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E NEURNTDRGKTE NSI DEN EMMERAM
REGENSBURG

VON

rof JO AN  — ENDRES

—— ——

In dem Stadtbiıilde des Jetzıgen KRegensburg nımmt das
Gotteshaus der ehemaligen gefürsteten Reıichsabtei Kmme-
ra keine besonders hervorragende Stellung eIN, aber
alten ehrwürdiıgen Krinnerungen überragt jedes andere
der zahlreichen Heılıgtümer der Stadt ast jeden Stein die-
SCS merkwürdıgen Baues, angefangen Von SE1INer Vorhalle
bıs hınab zur letzten Mauernische selnNner Krypten hat dıe
(Aeschichte gekennzeıchnet oder dıe Sage umwoben. 1ıld und
Inschrıft rufen UuUuLS dıe Gestalten sowohl solcher Persön-
liıchkeiten 1n ’s (xedächtnıs, welche einstmals mıtten auf dem
Schauplatz der W eltgeschichte standen und thatkräftıo ın
ıhre Kre1ign1sse eingrıffen, a IS auch Jener, welche d1ese Kre1ig-
nNn1ısse ))  S iıhrer stillen Zelle AaAUuSs verfolgten un elner dauern-
den Erinnerung für wert erachteten Männer, welche mı1t den
höchsten geistlichen und weltlıchen Würden bekleidet
ronN, ausgezeichnet durch den del des Blutes und den 10=
heren der Heılıgkeıit, fanden 1er iıhre etzte Ruhestätte
Hıer schauen WIr die Grabmäler } eines a1lsers Arnulph und
Sse1ner (+e2mahlın Utta, des etzten Karolingers ın Deutsch-
Jand, Ludwıg des Kındes, der hayerıschen Herzoge Ar-
nulp ( 991) und Heıinrich G JII der selıgen Aurelıa, .
geblich AaAUS dem Hause der Capetinger. Hıer wurden mehr

Röm. ‚Ar 159  5,  5



J Endres

als zehn der altesten KRegensburger Bischöfe bestattet,
der ZTOSSO hl W olfgang, die selıgen T'uto und Gaubald}

ferner der selıge Abt KRamwold S, W, Hıer stand dıe
erste geschichtlich nachweiıishbare chrıstliche Cultstätte Re-
gensburgs, dıe (xeorgskapelle, ın welcher bereıts der Emme-
ra betete un Sspäter beigesetzt wurde. och mehr, 1er
1m Bereiche der Kırche 0a des Klosters pdegten bereits

Römerzeıten dıe Chriısten ıhre 'Toten ZU begraben. Ja
e1ne durch Jahrhunderte vererbhte Tradıtion des Klosters
bezeichnet dıe Anhöhe, autf welcher dıe Emmeramskirche
erbaut 1St, als den Montmartre KRegensburgs, als dıe gehel-
lıgte Stätte, welcher zahlreiche Gläubige ZU Zieit der
Chrıistenverfolgungen gemartert und bestattet; wurden (CP)

Dass 1n der /chat auch der Boden Kegensburgs ZU.  — Zielt
der Chrıistenverfolgungen as UGr VOoOL Martyrern eINYE-

(L Sc1endum et1am eST, quod locus ıste, 1n quo cCoNstructum est
monasteriıum S. Emmeramı 11O0O15 martyrum antıquıitus vocabatur. Nam
persecutıione Saq4eEvıente 1n eodem 10C0 ınfinıtı PrO iide catholıca INAaT-

tyrıum pertulerunt. Kt ıstı Martyres ın Crypta Ramrvoldi
sepultı Sunt. [Dir altare Johannis, quod propter eosdem mMartyres

a.(1 pedes Sanctorum VOCAatUr ob eorundem reverentıam VEeTrTrSUuSs CC1-
dentem CoNstructum eSTt

Notae Kmmeramı r Mon (+2erm. hıst SCr X 10 1095
Hıerosophıa Jac Passler, onacho ad Fmmeramum NNO 1774

(dıe letzte Zıffer, welche ach Vollendung des Bandes hinzugefügt
werden sollte, fehlt) COoNscrıpta, LOM. 1 691, 8077 Dıeses dem jet-
zıgen Pfarrarchıv VO  D St. Emmeram angehör1ıge, 1n den vlerziger
Jahren des Jahrhunderts begonnene Manuscript enthält 1ıne sehr
umfangreiche Geschichte des Klosters, der Kırche u W. VO  5 Hıme

Eın weıterer and dieses wertvollen Werkes findet ıch hand-
schriftlıch ın der kol. Kreısbibliothek Regensburg suh KRat Kp
e ler NO 250 ernere Teıle, welche den Verweısen nach schlıes-
SC  — vorhanden SEIN mussten, zonnte 1C. nıcht aufüänden. Be1 Lindner,
Die Schrittsteller des Bened.- Ordens 1M heutıigen Königreıich Bayern,
KRobg, Manz, 15580 1, 8 . lıest 1a  D HNUr, dass Passler mehrere Bände,
dıe achätzbares Mater1al A Geschichte SeINESs Klosters enthalten,
handschriftlich hınterlassen abe



Dıe neuentdeckte Confifess10 des Hl mMmMeram.

S  9 ist Urc den och erhaltenen altchristlıchen Tab-
steın eıner gew1ssen Sarmannına, VO.  5 der 65 autıtf demselben
heı1sst, ass S1e Martyrern beigesellt worden Se1 (martyrıbus
Soclata), 1 höchsten Ta wahrscheinlich gyemacht (1)

Was Jene Tradıtion betr1ıfft, brachte S16 specıell den
Johannesalta; on dem tıet gelegenen Umgang dıie Ostap-
A1S der Emmeramskirche mıt den Martyrern der Römerzeıt
ın Verbindung, sofern S16 denselben geradezu a 1s < d peo-
des sanctorum martyrum » befindlıch bezeichnete.

Diıe ın bestimmter WKorm auftretende Überlieferung
Nu  s War O: welche 1n Jüngster Zeit Herrn Domvicar Den-

gler In Regensburg veranlasste, gelegentlıch baulıcher Ver-
änderungen, dıe Hochaltar von St Emmeram
leıten a&  ©, der Frage ach den altchristlichen Martyrern

dem genannten ‚.Tohannesaltar SONAUEF nachzugehen. Ir-
gend eın Erfolg VO  5 Nachgrabungen daselbst und S21 6S

auch DE dıe Constatıierung eiıner Kryptenanlage unter
dem Hochaltare, stand I sıcherer erwarten, als e1Ne
Reıhe alter Basılıken, mıt welchen der östlıche "Ceıl VOoNn

St. Kmmeram auffällig übereinstimmt, WwW1e dıe a lte Peters-
kırche Z Quattro Coronatı (3), un Panerazıo 1n
Rom 4), St A pollınare I! Glasse avenna 9), der Dom
VO  e 'Torcello ©)! die Kırche des hl Liudgér ZU W erden

(1) NEerT, Dıe altesten Denkmale des Christentums ın Re-
gensburg, ın Röm 1892, 167{ Verhandlungen des 1ıst. Ver
Von ÖOberpfalz und Regensburg, 1893, 167

(2) RKohault de LeuTrTY, La Messe, etudes rch. SILT les 11L1OLLU-

ments, Parıs 1883 > PI DE,
(3) Dehio un:! V“O  s Bezold, Die Kıirchl. Baukunst des A bendlan-

des, Stuttgart. TDat 42,
(4) ONau de LeuTY, C: Pl N C D
(5) PI M Vr Dehio und —O' €eZ20Ld, ÖOos T’af. 16;
(6) Roh de F'ieurYy, (9% Pl NX A
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der uhr D e 2,9, ın dem dıe Apsıs umschlıessenden
unteriırdıschen Umgang regelmäss1ıg von sten her eıne
Verbindung mıt eliner Krypta oder Confess10 unter dem
Hochaltar autiwelsen.

Dıe Hoffnung erfüllte sıch thatsächlıch Es fand sich
der bezeichneten Stelle e1nNe se1t Jahrhunderten ın Ver-

gessenheıt geratene Confess10. Schon ylaubte 11a 1ın dem
Funde e1ne Bestätigung der Tradition erblıcken, 1an} dem 1n
einem römıschen Sarkophage ruhenden Leichnam dıe Re-
lıquien eINes Martyrers verehren dürfen, welcher och
unter römıscher Herrschaft se1n Iut für Christus VETSOS-
S61l &  © Alleın estiımmte hıstorische Nachrichten, deren
Aufsuchung d1e gemachte Entdeckung erst veranlasste un:
deren e1gentlıche Würdigung dieselbe erst ermöglıchte, führ-
ten eiınem, WenNnn auch keineswegs mınder erfreulichen,

doch von dem durch dıe Überlieferung Iag Aussıcht g ‚-
stellten wesentlıch abweıchenden Hesultate.

Das Verdıienst der Anregung UunNn! Ausführung der VO  5

gylücklıchem Erfolge begleıteten Nachgrabungen kommt
ausschliıesslich Domvıcar (n geistl. Hat Dengler

Ehe WI1r NUu den Bericht ber dıe Entdeckung selhbst.
begınnen, versuchen WI1Tr dem Leser eınen geschıchtlı-
chen un örtlıchen Überblick ber dıe Kırche des hl Kım-

unNn! iıhre hervorragendsten 'Teıle ermöglıchen.
Wır bemerken aher ausdrücklıch, dass WIr ber dıe schwıe-
rıge und ın manchen Punkten lediglich autf Vermutungen

(1) eNhi0 und ON eZ0Ld, Ma 42, 4® ; Graf, Neue Be1-
räge ZU  F Entstehungsgeschıichte der kreuzförmıgen Basılıka 1m Re
pertorium {Üür Kunstwıssenschafit, Stuttgart, 15992 101
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angewlesene Baugeschichte der Kii‘che keineswegs abgye-
schlossene Resultate bıeten beabsıchtigen.

Die jetzıge Emmeramskirche (Fıg Regensburg mı1t
den sıch daran. anschlıessenden Gebäudekomplexen ist nıcht
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ach e1Nnem einheitlichen Plane entworfen, sondern als 1n
Werk VO  5 Jahrhunderten und ıhren wechselnden (+ewohn-
heıten un Bedürfnıssen allmählıch entstanden ach der
Haustradition der ehemalıgen Benediktinerabtei wWw4re das
Gründungsjahr des Klosters 697 Dıe erste Kırche der
klösterlichen Niederlassung War dıe VOTLT den Mauern der
Stadt gelegene, oben erwähnte Georgskapelle 1: deren VO

Jetzt mehrtfach gedacht wırd, dıe aber selbst vielleicht hbıs
ın dıe Römerzeit zurückreıichen mochte (2) 1r werden später
wahrscheinlich machen versuchen, ass neben der Georgs-
kapelle 1M Bereiche der Jetz1gen Emmeramskirche ungefähr
ın der Mıtte des Jahrhunderts Bischof (GAaubald dıe erste

grössere Kırche mı1t eiınem Schiffe
uud östlıcher Apsıs aufführte. Unse-
rer Vermutung ach bıldete dıe 1ınne-

) Mauer des Jetzıgen tıelliegenden
Umgangs 1ım Osten der Kırche (3)
dıe Schlusswand der A.psıs der (+auU-

I baldskırche, un dürfen WIr ın der
7 Ausladung dieser Mauer autf beıden
Tn z Seiten und ıhrem elInNe kurze StreckeTI

och verfolgbaren geraden FKFortsatz
ach W esten Ansätze un Reste VO

Fig. 2
ehemalıgen Langhause der (*+aU-
baldskirche erblicken. Dıie Apsıs

chloss das rabh des hl Kmmeram ın sıch. Dıese Kırche
bıldete den Kern, AaAUuSs dem sıch IN der Folze das Jetzıge
Gebäude entwıckelte. och ın dem gyleıichen JTahrhunderte

(1) In dem Raume Von autf Fız gelegen.
(2) Janner, Geschichte der Biıischöfe vVvon Regensburg. Regens-

burg 18583, Il
(3) Vergl Fı
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erweıterte Bıschof Sındbert den Bau des GAaubald e1InNer
dreischiıfügen Basılıka unNn! führte ıhn bıs ZUI STIOSSCH West-
chor fort elches der damalıge Abschluss der Kırche 1
esten Wal, kann AUS dem (+runde nıcht mehr angegeben
werden, weıl a lle Anhaltspunkte dafür fehlen. uch
WITr nıcht entscheıden, ob nıcht der vorhın erwähnte halb-
runde tonnengewölbte Gang I der A psıs der Kırche J AUS

dem INa  S Jetzt auf s1eben Stufen 1n d1e beıden Seıitensch1iffe
heraufstelgt, bereıts VOL Sındbert ın iırgend elıner Korm
vorhanden W3  b Jedenfalls wurde E1 1n den ]an des Sınd-
bertbaues VO  S Anfang m1t aufgenommen.

Im nschluss das nunmehr bestehende Gebäude
riıchtete Abt Ramwold 1 Osten dıe ach ıhm benannte
Krypta &) mıt quadratıscher rundlage, einNner Apsıs 1mM
Osten un je einem rechteckıgen Vorsprung Ia Süden und
Norden. W el mıttlere Säulen oder Pieıiler teılten dıe Krypta
vVonxn W esten ach Osten ıIn TEe1L Sch1iıffe ; fünt Altäre chmück-
ten Apsıs nd Nıschen Eın sechster, welchen der ONC
Arnold, dem WI1rLr dıe Schilderung der später 1n ıhrer 1NNe-
ren Gliederung zerstörten Krypta verdanken 3), be1 der

(1) Fıg 2,
(2) Fıg Q,
(3) Arnoldus erzählt, Abt Ramwold habe beı ge1inNer Rückkehr

AaUuSs "Trier viele KRelıquien mıtgebracht. « Harum (SC rel1ıqularıum) QUO-
QUO salutarıs allatıo exstitit Cryptae apud Sanctum Emmeram-
INU. aedıncatae. Cujus aediıfecatıo per virum De1 Satıs artıfic10se '
dinata, trıfarıam eCcCNOoON quadrıfarıam specıem intuentıbus exh1ıbet.
IDir qula hujus Oper1s AUCLOTr Sanctam dilexeriıt LIrınıtatem, atque quUuat-
tUuoOor evangelıorum firmiter tenuerıt idem, quası quodam test1imon10
eredıbıle perhıbet. Columnae VCTIO, QUAEC eandem crypticam eccles1iam
sustentant, dualıtate Su. gygemınam dılectionem, De1 scilıcet et pTO-
X1m1, pulcherrime compingunt. Quinque autem altarıa, ın quılbus LO-
tıdem pyxıdes ecollocatae 98 reliquus YUas prenomınatus heros de
Lotharıngl1a transtulıt, quinque Llıbrorum Moysı princ1ıpalem obser-
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Aufzählung der Altäre erwähnt, stand nici1t ın der Krypta
selbst, sondern AIl der inneren W and des A psısumganges
der Kırche gegenüber dem Kıngang Aur Krypta und hlıess
< a pedes (1) DE Ks ıst der nämliche, welchen der &leiche
Autor ın einem anderen Zusammenhang q IS Johannesaltar
bezeichnet. Kıngeweiht wurde dıe Krypta 1 Jahre ISÜ
durch den hl Wolfgang (2)

Ungefähr dıe Mıtte des ß Jahrhunderts hatte 81n
Brand der Kıirche neuerd1ıngZs ZU. Bauthätigkeit Anlass &6®
geben.

Aht Regınward vollendete damals bıs zum Jahre 1059
den westlichen Wenl der Kirche, nämlıch das ber dıie be1l-
den Seıitenschiffe ausladende Querschiff mı1t dem nördlıch
angebauten doppelpifortigen Portale und den gerade 9,h-
schlıessenden W estchor. Unter diesem dem hL Dıionysius
VO Areopag geweıhten Chore, welcher stlıch ungefähr
bıs ın dıie Mıtte des Querschiffs vorspringt, dehnt sıch die
geräum1ı&Xe VoNn viermal 1er Säulen 1n fünt Schiffe abge-
teılte Krypta AUS, 1n dıe aps Lie0 be1 selner Anwe-
senheıit 19 khegensburgz Okt 1059 dıe Gebeine des
hl Wolfgang übertrugz (3) Derselbe aps weıhte damals
zugleıch dıe Kırche wıeder e1Nn.

vantıam a memorTI12 monent tenerı e% ın quınqgue sens1ıbus COrPOrIS
hortantur quıinarıam prudentiam SCMDET haber].. Sextum quıdem a 1-
tare, quod dieitur aAd nedes, SeNarıı perfectıone denuneı1at, omn12 (O11-
eludı N SCT. 568 Dıe Pfeıler UunNn! das ursprünglıche
Gewölhe der Krypta sınd jetzt Zzerstört. In den Plänen VOon S m-
9 welche der drıtten Auflage (1680) des VO  5 Abt; Coelestin V ogl
herausgegebenen Mausoleums beigefügt sınd, Gnden sıch dıe beıden
Pfeiler noch eingezelichnet.

(1) Fig 2,
(2) Notae S, Emmer. ın SCr X  9 al 1094
(3) Fıg
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Da gyerade ber dıe qoeben genNanNnNteN Bauteiıile und iıhre

Datıerung dıie Urteile der Kunstverständigen weıt OLl e1NAan-
der abweıchen, sehen WI1Lr un veranlasst, UNSeIe Ansıcht
kurz mot.ıvleren. Bekanntlıch spıelt ı1n diıese rage dıe
Ansıcht über das Alter der

Stephanskapelle Re-
gensburg oder des S09 6- AA

nannten en Domes m1t
hereın, mıt welchem dıe
Woligangskrypta und das
Portal vVvonNn St Emmeram

Fig.
sowohl ın der Art Cdes N1ı-
schenbaues, alg auch IN der Profilierung der Nıschengesimse
aufs yeNaueste übereinstimmen. Der Ursprung des alten Do-
1116S$ aber wırd VOon den Kunsthıstorıkern, einem Gruber,
Kallenbach, Waagen, uast, Rıehl etc ın so verschıedene
Perioden verlegt, SS der Zeitunterschied wen1gstens dreı
Jahrhunderte beträgt. Für e1nNn möglıchst hohes Alter eNt-
scheıden sıch namentlıch auch ein1ı&e Lokalhıstorıker kKegen-
sSburgs, eın ndr Nıedermayer (1) ach uUunNnserTem. Ermes-
sen hat Ferdinand VOL QAuast ZUT Lösung der vorlıegenden
Frage den rıchtıigen Wegx eingeschlagen. Hs lıegt nämlıch Sar
eın YUN!:! VOTr, d1e Datierung der gyenannten Bauteı1ile von

St Emmeram VO alten Dome abhängıg Zı machen, welcher
ZW Ar 1 Jahre 994. Z ersten Male rwähnt 1St, VON dem WITLr
aber keinen Anhaltspunkt darüber besıtzen, W&nnl er sSe1INe

(1) Künstler und Kunstwerke der Stadt Regensburg, Landshut
1557, 103

(2) Reihenfolge un Charakteristik der vorzüglıchsten Bauwerke
des Mıttelalters ın Regensburgz (Sonderabdruck AUS « Deutschen
Kunstblatt » 1852), Berlın, 1552,
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Jetzıge Gestalt erhıelt. W ohl aber ıst e1n umgekehrtes Ver-
fahren, nämlıch e1nNne Datierung des Jetzıgen alten Domes
ach den estimmten Anhaltspunkten VO  S St Emmeram
1MmM Rechte. SO kam Quast dazı, w1e dıe W estpartıe
von St Emmeram mıt Krypta un Portal, atuch den
alten Dom 1n das en Jahrhundert verlegen. Neben dem
allgemeinen Stilcharacter War für ıhn iınsbesondere tolgendes
posıtıve Zeugn1s bestimmend.

An der Scheidewand un beiden Seıiten der Portal-
nıschen VO  S St Emmeram ıst J© eine Steinhgur ın Hochre-
lıef angebracht, Von denen dıe miıttlere, den Salvator mundı
darstellende, 1n e1nem kleinen Medaillon Füssen des
Heılands das ıld des Stifters räg mıt der Umschrift:
bba KRegınwardus hoc {ore Jussıt OPDUS. Aht Reg1ınward
regıierte VO  5

Mıt vollem Rechte bezog uas diese Inschrift nıcht
T aut dıie Trel zusammengehörıgen plastıschen Fıguren,
SAnAn auch aut den archıtektonischen ""heıl des Portals,
dessen eiıgentümlıchen Schmuck 316 bılden un dem
S10 gleichsam Hgzurierte Iympana ersetzen haben Schon
1ın dieser Deutung, welche d ıe Berücksichtigung der Art
und Weıse, W1e die Bıldwerke der Archıtektonik eingefügt
Sınd, als dıe alleın begründete erscheınen lässt, würde e1n
Beweggrund lıegen, auch das mıt dem Portale e1nNe offen-
bar ursprünglıche Verbindung eingehende Querschiff, mıt
dem damıt zusammengehörıgen estchor, und der ohnehın
dıe gyleichen Formen aufweısenden Krypta ın dıe Zie1it KRe-
1in wards verlegen. Alleın WITr sınd blossen Conjecturen
überhoben durch dıe bestimmte Nachricht, SS Jene Krypta
und folglich auch Westchor un Querschiff, ohne welche
S1Ee archıtektonisch nıcht denkbar 1st, ZUL Ze1it der 'T’rans-



Diıe neuentdeckte Confess1io des HL Emmeram. 11

atıon unter A bt Reginward Neu Wr J6 J@ be1 diıeser (*xe-

legenheıt AYSt eingeweıht wurde (2)
Völlie hinfällie ıst sonach, W as Deh1i0 un: Bezold (5)

und neuestens auch Rıchl (4) VoNn e1nNer Errichtung des
Querschiffes ın St Kmmeram unter Heinrıch E un 10092
un 1020 vorbringen. Parıcıus 5); autf den S16 sıch stützen,
redet lediglich VO  5 elıner Beihilfe Heıinrıiıchs ZU W ıeder-
autfbau des Klosters ach verheerenden Bränden, und das
Mausoleum fügt dem bezüglıch der Kırche NUur beı, 2asSs
ıhr Heinrich e1n Tabulat miıt schönen Fıiguren xab 6), weıl

(1) Wolfgangus Leone DaDa translatus esSt at 1n
Crıniam repositus. uct. (+arst. 1n SCT 567

Ws) Nonis Oet. Dedicatio crıpntiae et translatıo W olfgangı.
Neerol. Emmeramı (Ssaec. XL1L)
(3) Dıe kiırchliche Baukunst des Abendlandes, Stuttgart, 1587

09 Deh1o0 un Bezold sıind sıch über dıe dreı ın St. Kmmeram
wohl unterscheidenden Kryptenanlagen, dıe ziırkuläre des hl Kım-
9 dıe sich östlıch daran anschlıessende des sel Ramwold ıbhal
die westliche St Wolfgangskrypta, nıcht recht klar geworden. Dıiıe
letzteren wel haben 3106 (vergl. C und 183) geradezu verwechselt.

(4) Denkmale frühmittelalterlicher Baukunst ın Bayern GtC, Mün-«-
hen un Le1ipzıg 18988

(5) Nachricht Von der des hl oOm. Reıichs fireyen Stadt KRegens-
burgz, Regensb. 1753 LA

(6) Mausoleum (4) 024.5 Vergl. Janner, (+esch. Biıischöftfe s Re-
gyensSburz 1, 460 Nach Janner briıngzt dıe Dagxe miıt dıesen Arbeıten

St. MMeraAm den CN Heinrichsstuhl Portale der Kırche
iın Verbindung. Aut diesem Stuhle sıtzend habe der Kaılser das Werk
überwacht. Fıne andere volkstümlıchere Legende, welche den Kaı-
SCcT auf dıesem Stuhle VOTL den verschlossenen Kırchenthüren AUS-

ruhen lässt, teılt neuestens Dengler ın Mehlers hıstor. Festschrift
ZU Wolfgangsjubilaeum: Der hl W olfgang, Bısch Wın Regensburg,
Regensb., 1594, S 0392 wıeder mıt. Bereıts Janner hatte .} ın
diesem Steinsessel eine alte bıschöfl. Cathedra erkannt. rst ın
allerjüngster eıt erhıelt S1e, nachdem S16 lange VOL dıe 'Thüre
gyesetzt WAar, wıieder e1ne würdiıgere Stelle 1mMm Inneren der ehemalıgen
Abtbischofskirche
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allem Anscheine ach Nur dieses be1 dem etzten Brande
g'elıtten hatte

Wenn tfreılich auch Quast 100006 dıe Wände der Wolf-
gangskrypta mıt ıhren Nıschen mı1t dem Keginwardsbau
gleichzeıitig Sse1n ässt, dıe das Gewölbe tragenden Säulen
aber für Später hält, lıegt elner solchen Untersche!]1-
dung e1n zwiıngender G-rund nıicht OT, Denn die Säulen
mıt ıhren steılen Basen ohne Kckblätter un den hohen
dıe Kapıtäle krönenden Abaken, welch letztere das gyleıche
Motiv der umgekehrten Karnıese W1e d1e Gesimse der Nı=-
schen ın den Wänden zeıgen, verlangen keineswegs eıne
spätere Datıerung a s dıe Wände

KEintgegen der eben angeführten Ansıcht Quast’s sucht
das höhere Alter des Kmmeramsportals der verdıente 100=
kalhıstoriker rat VoNn W alderdorff (1) dadurch retten,
ass Ahlt; KRegınward nıcht das Portal errichten, SON-

ern N21Ur dem bereits bestehenden dıe oben erwähnten datıer-
ten Fıguren einfügen lässt ach ıhm WwWwAare sodann dıe W olf-
gangskrypta allerdings unter Kegınward erbaut worden, aber
als Nachahmung des rüher bestehenden Portalbaues., Allein
auch der letztere charakterisiert sıch deutlıch a ls e1nNn erk
kKeginwards und Z W ar schon durch die Art, W1e jene Skul-
pturen mıt der Archıtektur verbunden sınd. Der obere and
der rechteckig umrahmten Fıguren behindet; sıch nämlıch
ın gleicher öhe mıiıt den Gesimsen, welche hier 1M Un-
terschıed VOL den Nıschen des alten Domes und der W ol{f-

(1) KRegensburg In sSe1INeEeTr Vergangenheit und Gegenwart (3) 141
Dıeses über die KRegensburger Kunstaltertümer treiflıch orıent.ierende
W erk wırd soeben e1Ner Neubearbeitung unterzogen, ın welcher, Ww1e
MIr der Verfasser mitte1llte, Neue6e Gesichtspunkte über dıe Bau-
geschichte Von St. mMmmeraAam eröffnet werden sollen.,



Dıe neuentdeckte Confess1io des Hl mMMmMeram.

gangskrypta vVvVon e1ner Seı1te des albrundes bıs ZUT

deren siıch hınzıehen. Mıt Rüchsicht auf die sechon Uursprung-
lıch geplante Kınsetzung der Bılder wurden diese (+esimse
nıcht d1e Stirnseiten der Pfeiler geführt, sondern chlıes-
SC  S den vorderen Enden des Halbrunds mı1t Consolen-
verkröpfungen a‚h ( Übrigens zeıgt auch 81n Blick auf
den lan der Kırche, ass dıe Anlage des Portals, welches
mıt e1ner Pforte 1n das Quersch1iıff führt, nıcht Von dem
alteren Bau der Sındbertsbasılıka, ohl aber VvVon dem
späteren Regınwardsbau abhängıg Wal, welchem sıch
diırekt anschliesst. Dass WI1r A0 aber DAr das Portal 1n
e1ne och rühere Zeit zurückverlegten und etwa als ber-
rest AUuSs der Bauperiode Gaubalds betrachteten, dafür schwın-
det vollends alle Wahrscheinlichkeit.

och haben WI1TLr des "Turmes erwähnen, der siıch AaAUuS

der Bauzeıt Reginwards allerdings 1Ur mehr ın bescheide-
Ner öhe erhalten hat (2) Kır steht Iı der nordwestlichen
cke VoLn Querschıff un W estchor, ste1gt ohne ausserlıich
hervortretende Gliederung auıf und reiıcht ın atwas 'mehr
a,ls ZWe1l Stockwerken bıs ZU Jetzıgen ach der Kırche
hınan. Vom Dionysıuschore AUS yelangt 19087  — ın Se1N Ober-
geschoss, eine Jetzt zerfallene, ehemals archıtektonisch YT@e1-
zende Kapelle der hl Magdalena und anderer Büsserinnen.
Diıe gyrössere Nısche ıhrer Ostwand schlıesst Jetzt noch den
Altar e1N, dıe drei anderen Se1ten des quadratıschen Raumes
aren durch Je ZWel kleinere Nisqhen geglıedert, deren
mıttleren Scheıidewänden Säulen vorlagen, welche AnIl-

111e  5 mıt elnNner viıerten ın der Mıtte der Kapelle die Kreuz-

(@) Quast, e e Beıilage der bbıldungen 10,
(2) Fıg L,



Endres

gewölbe trugen. Wıe und der Gewölbefuss der Ööstlı-
chen Nısche aufruhte, ıst nıcht mehr ersichtlıch @

Merkwürdig ist das Untergeschoss des Turmes Z), das
Z W ar durch dıe Detaıls der Profilierungen den Käm-
pfern. des elINZIYEN mıttleren Pfeilers, der TEl W andpfieiler
und der Konsole ber der eiınen östlichen Nısche se1INe
Gleichzeitigkeit miıt der W olfgangskrypta bekundet, aber
ın Se1lNer Ustpartie, W1e auch schon Rıehl ©)) bemerkte,
geradezu dıe Arkosolaltäre der Katakomben erınnert.
Hıer WO sıch dıe Nısche VO  5 geringer öhe ber eınen
.66 e hohen, 1.28 100 langen, 0.65 breiten Steintrogx,
Das Innere desselben ist; mıt le1 überzogen und Jetzt leer;
eıne ehedem vorhandene Verschlussplatte tehlt wWwel weıtere
nıedrigere autf einer Seıte abgerundete Steinkufen stehen

der ord- und W estwand des Raumes., KEist ist möglıch,
ass der ZrÖSSeEre quadratısche Steinbehälter einmal
Altare daemte. Im übrıgen erscheıint OL W1e dıe beıden
deren, da jede Beurkundung des aumes mangelt, ach
Provenienz und Bedeutung gleıch rätselhaft

Wahrscheinlich entsprach dem Nordturm e1n zweıter
aut der Südseite des Chores. Spuren sınd Jedoch nıcht mehr
vorhanden und auch auf dem bereıts erwähnten Plane des
<< Mausoleums AUS dem Jahrhundert nıcht mehr aMn D6-
deutet. Der Jetzıge Stelle e1INes alteren erbaute und 1579
vollendete Glockentuym SLEe abseıits VOL der Kırche.

(1  } Am meısten Ahnlichkeit hatte dıeser wohl TST 1MmM Jahr-
hundert eingerichtete Raum MIn der VOTLT e1inNn Jahren VON 1Nn1-
YCN Miıtglıedern des hıstor. ereıns Z Kegensburg SOZUSaZON TST
wıeder entdeckten Kapelle des ehemals bıschöflichen Schlosses
Donaustauf.

(2) Fıg heı
(3) S
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Unter Abt Regınward dıe ehemalıge Abteikırche

jJenen Umfang und Jene Gestalt erlangt, welche ıhr 1mMm W e-
sentlıchen bıs heute geblıieben SINd,

Dıe Vorhalle des Portals wurde, dem Stilcharakter ach
schlıessen, eYST, 1M Jahrhundert angebaut y Wwel

Gewölbejoche un: fast dıe gyanze W estwand derselben e
währen uLs och dıe Anhaltspunkte ıhrer Rekonstruk-
t10n. Dagegen erhblıcken WIr ın ıhrer nördlıchen Kıngangs-
wand mıt den beıden, den Doppelpforten des Portals ent-
sprechenden Thüröffnungen 1D ua den ZWel übereinander SCr
stellten Reıhen zıierlicher Blendarkaden e1Nn schönes Werk
AaAUuSs der Frühgothik KRegensburgs.

Als letzte Xrössere Anbauten schmıegen sıch unmit-
telbar dıe Kırche 1mMm Süden der berühmte Kreuz-
Zah Z welcher mıt dem unvergleichlıch reichen WFor-
menspiel der spätromanıschen Zeıt bereıts dıe konstrukti-
Ven Elemente der (+o0thik 1n sıch verein1gt, und 1 Norden
die erst 1501 vollendete zweıschıfige KRupertuskirche, dıe
einstmalıge Pfarrkırche des Klosters

An der Emmeramskırche selbst machten ZW ar wıeder-
holte Brände, namentlıch 1 Jahre 1166 und 1649 e1n-
oreıfende Restaurationen notwendıg, doch den Grundplan
und dıe wesentlıche Anlage berührten diıeselben nıcht rst;
ın den Jahren 1731-33 rhıelt der Bau sSe1INeEe Jetzıge Rokoko-
austattung durch dıe bekannten münchener ünstler, dıe
Brüder A gidius und Damıan Asam. Damals wurde dıe

(@D) Dass übrıgens hbereıts dıe Sındbertskıische e1n Atrıum besass,
hat uns Arnold, de mMI1r. . Kmmer. CI überlıefert, VOL einem
atrıum, quod. hu1c (eccles1a4e \ . Emmeramı) adhaeret, redet. Derselbe
erwähnt daselbst uch einen « Dnortarum introıtus e

(2) Fiz k
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Abteikırche ıhres unersetzhbaren ernsten un!: altehrwürdı-
Cch Charal  ters entkleıdet, dıe Pfeıjler und Wände wurden
mı1ıt G1pS Überzogen, dıe Wenster erweıtert, al Stelle des
Aachen T’oabulates ward eıne tonnengewölbte G1ipsdecke
ausgespannt, jeder fre1ie Raum ward m1t 711 el über
lebensgrossen G1psstatuen, m1t, &rOSSEN UunN! kleinen emäl«-
den, mıt Stukornamenten aufs reichste belebht bıs hın Z
bschluss des Langhauses der Kırche 1M Westen,
mächtıge Fısengıtter und e1ne Fmpore fÜür den Musıkchor
und dıe Orgel dıe Aussıcht auf den VOL der Restauration
unberührt gelassenen weıten Haum des Querschiffs und
W estchores gänzlıch versperrten und d1e Wiırkung der In-
nenraume wesentliıch beeinträchtigten. och dıe beklagens-
werteste Neuerung traf gyerade den von Alters her mMel-
sSten hochgehaltenen und geheilıgten Raum der Basılıka,
nämlıch dıe A psıs, un: eNtZO& S10 für unabsehbare Zeit
ıhrem erhabenen Ywecke Um einen bequemen achtchor
der Mönche schaffen, wurde derselbe ungefähr ın der
öhe el1nes zweıten. (+eschosses 1n dıe A psıs der Kırche
eingebaut. Hıer erforderte westlich dıe Kınzıehung eıner
Mauer, welche das Halbrund der Apsıs VOonN dem Innen-

der Kırche abschnitt un jene Stätte, dıe dereinst
Hochaltar un bischöfliche Oathedra ausgezeichnet hatten,
ın einen düsteren Wınkel verwandelte, eben och gee1gnet,
Paramente und Utensılıen der Kırche verwahren.
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1l

Nach dieser Orientierung iüiber e1Ne Stätte, welche wıel-
leicht mn DaNZ Bayern VONL 7eıner anderen archäolog1-
schen und _kunstgeschichtlichen Merkwürdigkeıiten erreicht,
geschweıge enn ü bertroffen wiırd, versuchen WI1r C einen
ausführlıiıchen Bericht über dıe Jüngst ın der Ostapsıs VOT-

ZCNOMMECHCN archäologıschen Nachforschungen ZUSamınelN-

zustelle
ID War Maı 15094, als Domvıkar Dengler ZU

Ausführung eines längst gehegten Planes : schritt. ach-
M1ttagYs Uhr erschıen CT mıt ZWel Arbeıtern Ort und
Stelle. A Isbald gesellten sıch eınıge Herren hınzu, welche
dem Gegenstande Interesse entgegenbrachten. darunter der
Berichterstatter. Dengler begann In der Voraussetzung, 1mM
DBereiche des Unterbaus der OÖstapsıs auf eıne Krypta
SLOSSEN, Va 7Z7Wel Punkten AUS dieselbe vorzudrın-
OLE Ausgehend VO  ; dem durch e1ne Reihe ahnlıch Wwıe
St Emmeram angel egter Kırchen eiıngegebenen Gedanken,
ass sıch hemals 1 Osten der Zugang Z der Krypta
befunden habe, lıess 6!r eınen Arbeıiter dıe Nıschenwand
des 1n Ambıtus des Erdgeschosses der A psıs angebrachten
Johannesaltares, welche mı1t einem (+xemälde und wertlo-
SsSe  S Stukaturen verzlıert War, Aurchbrechen ( Eınen

@) Fige. heı B 4,
Röm. Quarl.-S. 1895
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deren Arbeiıter w1ıes A in der Mıtte des Paramenten-
Tau hınter dem jetzıgen Hochaltar den Boden Z UU öffnen C

ährend aber hıer ange Ze1it nıchts , 1S regelloser Schutt
AT Tage Crat, st1eSSs Nan 1 sSsten alsbald auf eıne halb-
runde bemalte Steinplatte VOL 0.SO T Höhe, 1.06 Na Breiıte
und (: A A Dıcke (2) Dieselbe W ar 1n den Grund der N ı-

ZZ NZ Zil
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DD

D
s N Z DN N © 8

f  Gf  GLE
Oln N  N
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sche eingepasst un AZAW ALr ın der Weıse, ass sıch dıje bemalte
Sea1ite dem Altare zukehrte Das och z1iemlıch deutlıch Cl'.-

kennbare Gemälde, weichem Ockergelb die Hauptfarbe
bıldet, stellt den Salvator mundı miıt Kreuznimbus, SCSYHCN-
der Rechten und dem er vıtae 1n der ILınken dar IDR
cheınt hereıts einmal übermalt worden Z seIN: dessun-
geachte weıst eSs in selnNner Jetzıgen (+estalt och auf das

Jahrhundert zurück, ann Cı1e Steinplatte hıer An
bracht wurde, lässt sıch nıcht mehr bestimmen. ber ıhre

Bedeutung konnte jedoch keinen Augenblick ein _ Zweifel

CD Fıg De1 C; 4,
a Fız, 4,
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bestehen S1e bıldete dıe Retable des Johannesaltars und
i1st e1nes der wenıgen noch erhaltenen altesten Beıspiele für
Jteinretabeln 1n Bayern (}

Nun hatte die Untersuchung bereits eın WOELiN auch

beabsichtigtes, doch immerhın bemerkenswertes archäo-

logisches Resultat Z Tage gefördert. Eın weıteres un wıch-

t1geres sollte sıch rasch daran anteıhen. Als d1e Steinplatte
entfernt War, zeıgte sıch hınter ıhr eıne gyetünchte Mauer,
welche eınen ogen von dem Grössenverhältnısse der Stein-

platte atusfüllte (2) Sie Wr AaUuS Bruchsteinen aufgeführt,
VON geringer Dıcke und leicht entfernen. W ozu der Bo-

SCcH des offen bar Iteren umgebenden Mauerwerkes gyedient
hatte, ob A ls oberer Tl elner Pforte oder als fensterartıge
Öffnung, konnte nıcht mehr ermittelt werden. Spuren eiliner
kleıiıneren Fenestella ın der Bogenfüllung selbst arenh nıcht
AL entdecken ast unmıttelhbar hınter d1ıeser Füllungswan
sf1lessen un aber dıe Arbeıter auf einen <XrÖSserenN Hanu-

ste1n, der sıch ach vollständıger Freilegung als dıe Schmal-
wand elines 1N eınen ENSC Raum eingestellten Sarkopha-
SCS (3) kundgab. An eın yewöhnlıches und zufällıg hıer

vorhandenes Tab W ar anbetrachts aller Umstände VO  w} Än

Tang nıcht denken Und eıne kurze Zaıt und

geringe Mühe ausgereıicht, u11 dıe ebenso überraschende
a ls wıichtıge Thatsache festzustellen. ass der Körper der

Östapsıs Von s{ KEKmmeram ZW ar nıcht, w1e mMan vermutet

hatte, eıne Krypta 11 strengen Sınne, sondern umıttelbar
eıne Confess10 selbst einschliesse.

(1) N Schmid, der chrıistl. A ltar un Se1N Schmuck, Re-

gyensburg, WSLL 190 {f£.
(2) Fie 4, 6,

©) Fıg 4,
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Der Sarkophaz, ohne allen Z weıfel römıschen Ursprungs,
besteht w1e alle übrıgen 1er gefunden Kömersärge AaAUS

Kalksteın. Seine Masse DeLragen 0.54 Höhe, 0.65 Breıte
und 1.98 111, änge. Säamtlıche Seiten desselben sınd rauh
zubehauen und w1e der Deck  el ohne ırgend welches Zeichen
oder Inschrift,. Nur dıe e1nNe dem Süden zugekehrte Seıte
ıst wenıger rauh bearbeıtet und m1t e]ıner einem Kar-
1es umrahmten Vertiefung versehen, azu bestimmt, elINe
Inschriftft autzunehmen. och letztere n1e ausgeführt
worden. An elıner der Schmalseıten emerkte INa och dıe
Stelle, welcher dıe eınen früheren Deckel festhaltende
Klammer eingelassen SCWESCH WAar,

Der nunmehrige Sargverschluss weiıicht VO en in Re-
gensburg gefundenen römıschen a,.b Er besteht AUS dreı
ungefähr g&leıch STrOSSCh Q über das rah gelegten Stein-
platten, welche den Seıten über dıe Ddargwände ausla-
den und deren längsse1itıge obere Kanten hohlkehlenförmig
abgefast sınd.

Dıe Lage des Sarkophages hatte ermöglıcht se1lNe
Seıten untersuchen, ohne dass selhbst [0381 selNemM
Standorte gerückt werden musste. Dıe Mauer des umS6-
benden Raumes nämlıch überall 015 190 entternt.
Auch BHoden hatte der Darg ungefähr den gyleichen
A bstand, da NUur m1ıt den beıden Enden der Langselte
aut Je einer Mauerstufe ruhte Dagegen begann un tel-
bar ber seınen Verschlussplatten cıe Unterlage des Payvı-
mentes VO  e dem darüber gelegenen Paramentenraum.

Wır haben ıD mel d1e Freilegung des Grabes auch VO

dieser Seıte och vollständıg nachzutragen, nämlıch VON

em Paramentenraume hınter dem Hochaltar AUS WÖO De-
reıts anfänglich eın AÄArbeiter den Boden geöffnet hatte,
weıl 21an dort auf E1n Gewölbe kommen hoffte Za
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nächst, w1e schon bemerkt, und hıs Z 'Tiefe von (9

kam 1Ur Bauschutt Vorschein. Alsdann zeıgten sıch

Spuren e1ıner ehemaligen Pflasterung (L für welche ZTÖS-
und kleinere quadratısche Zuiegelsteine verwendet WOT- }en 6D, Eın zweıter, w1e schlıen, unversehrter KEstrich

AUS Mörtelguss m1ıt Bruchsteinunterlage fand sıch Ö, 0.30
tiefer (2) Nachdem ıhn dıe Arbeıter enttfernt hatten, SGAaN-

den S1e ın der Tiefe VO 19) . unmıttelbar auıt dem arge.
Nun konnte 108028  S wahrnehmen, dass der m1t Schutt Or
ullte Raum über dem Sarkophage (Fıg 4, h) ursprünglıch
konzentrisch 70 em umschliessenden Umgang (Ib a) Ver-

laufen WAar. Zugleich S INAaN, asSs dıe W and dıieses Rau-
110e (Ib &) verputzt ZeWEsSCH WAar, dass der Verputz och
über den unletzt beseitigten Estrich hinabgereicht
un miıt eıner hellfarbigen (gelben) und dunklen Linıe, a‚ IS
der Andeutung des W andsockels, endiete. Das egte dıe

folgenden Schlüsse ahe hler, O1 A über dem Steinsarge
(Ib 1), musste eın weiterer, noch früherer Fussboden gele-
CN Se1N : e5 W ar dies der Fussboden ohl der frühesten

Apsıs der Emmeramskırche: d1e Umfassungsmauer dieser

A psıs wurde nıcht, w1e Jetzt, durch dıe A4USSeTrTe (Ib N), SON-

ern Hre d1e ınnere Manuer des östlıchen Umgangs &O>
bıldet.

‚A Dienstag den Maı hatten dıe Arbeiten begonnen,
A 11 folgenden Mittwoch W ar d1e Freilegung des Sarkopha-
SCS sowelt fortgeschritten, dass selner Eröffnung nıchts
mehr 1 Wege stand Dieselbe wurde Freıtags den U Maı

nachmı1ıttaegs hr ın Anwesenheit des Hochw. Herrn Bı-
schofs VOoNn Regensburg, Ignatıus VonNn Senestrey, und

(1) Fıg 4, T:
(2) Fıg 4, k
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mehrerer Geistlichen un Freunde des christlıchen Alter-
ums vorgen0OMmMmM®eN. ])ass das rab nıcht ohne Inhalt Se1N

werde, konnte AUS dem Grunde vorausgesetzt werden, weıl
die. Verschlussplatten sorgfältig verfugt Warell. ber ESSCH

Gebeine sollten ıNn em bısher völlıg unbekannten arge
dieser einzıgartıg bevorzugten Stelle der Kırche eQTa-

ben se1n ? Wa jene VO  S Martyrern Regensburgs 115 der

Römerzeıt, oder e1nNnes alten es des osters, oder eines
weltlıchen (xrossen, oder vielleicht Ql des Patrons der Hm-

meramskırche selbst? Der etztere Gedanke, ahe liegend,
hatte keine Wahrscheinlichkeit für sıch. Denn der e1b des

hl Emmeram W ar ]2, w1e überliefert ist,. L645 uUuSs dem

damalıgen ochaltar rhoben worden, un eben IN 11a

damıt u ıhm 1M jetzıgen Hochaltare wıeder e1nNe würd1-

SCIC Stätte bereıten. Man W Ar a 1sO damals eINZLE
nd alleın uf Indızıen iırgend welcher Art 1 Sarkophage
selbst angewlesen.

nNnter STOSSCL Spannung der Anwesenden un ehrfurchts-
vollem Schweigen wurden dıe dreı Steinnplatten VO arge
hinweggehoben. Beım Scheine von achskerzen sah 1a  5

jetzt eine faltenreıche bräunliıche Decke über den Inhalt

ausgebreitet. Ohne S1e AAl entfernen ahm 11139 ziemlıch
deutlich wahr, asSSs en Skelett 1 Schreine ruhe. Dıe
Knochen der Arme, des Beckens, der Beıne prägten sıch
ın dem darüber gelegten UuC 2AUS, Dıe Beıne hatten dıe
Rıchtung dıe Nısche des Johannesaltares Als
1ina LU daran &IDE, dıe Hülle on dem Leichnam neh-

MeEN, zeıgte sıch diıeselbe völlıg morsch. Das (+leiche War

der Fall be1 den (+@awändern des Leichnams Uun! den (+e-
beinen selbst, welche e1ım Hinzutritt der utft oder beı
der leisesten Berührung 1n Staub und Asche zerhelen. Doch

konnte dıe Lage der XröÖSSseren Knochen 1 Allgemeınen
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och festgestellt werden. ÄArme un: Beıne (e6L AaUSSO-

streckt, die Hände schienen auf 171e Oberschenkel vyelegt
gewesch Se1N C} Während dıe kleineren Knochensys-
teme sıch. ın e1ne formlose Masse aufgelöst hatten, besas-

SsSec  S dıe Gelenkknochen och eıne YEeW1SSE Festigkeit. WwWel

Ärzte, welche dıe Überreste 1n Augenscheıin nahmen, SPTa-
chen sıch, hauptsächlich auf dıe Stärke des Knochenbaues

gestützt, dafür auUS, ass das Skelett eınem. Manne angehört
habe

Da der Leichnam nıcht unmıttelbar auf den en des

Sarkophags gelegt, sondern auf einem Eichenbrette 1n den-

selben hinabgeglassen WarL, un letzteres der Vermoderung
grossentells eınen merkwürdıgen Widerstand gyeleıstet hatte,

(D) nseren späteren Ausführungen vorgreiıfend bemerken WTr
hıer IS hatte den Anscheın, a 1S oh ın der Faltung der Stoife sıch
dıe unter ıhnen liegenden Fınger der rechten Hand ausprägten. Alleın
nach der Hinwegnahme der Stoffe lıessen sıch estimmte Anhalts-

punkte fÜr das Vorhandenseın der rechten Hand nıcht yew1innNen.
Ahber selbst angenNnOMMNLCH, dıe e1m Martyrıum des hl Emmeram ah-

gehauenen und Kleinhelfendorf unter eiınem W eıssdorn begrabe-
N6  e Kxtremitäten hätten 1Cch beım Leıhbe des Heılıgen Wied8_l: vefun-
den, würde das dennoch einen Einwand NSeTc UÜberzeu-

©  UNS, 1ın dem fraglıcher Leıbe den -des hl Emmeram besıtzen,
nıcht ergeben und AUuS einem doppelten Grunde: einmal WESC
der myster1ös klingenden Stelle 1n der ıta Emmer. authentica

(ed DeEPP 38), welche sıch unmittelbar dıe Bestattungsgeschichte
der abgetrennten Körperteıue anschlıesst (Erat autem multiıs medicıs

DOL loca dıyulgatum, TIG membra eujuslıbet ahbscıssa et humo proljecta
hu1us TUNCUS TtEe medie1 nullıus sanıtatıs recuperationem U6-
TEeTtUr S1C Sed hoc fidelıbus trahendum ı1n exemplum NO  S eSst 6tc.),
sodann deshalb, weil _ beı der Unbestimmtheıt des Ortes iıhres späte-
TE  S Verbleıbes, nachdem S16 der Sstätte ıhrer ersten Bestattung
verschwurden N, unter den Möglichkeıten STETS dıese bleıbt, dass

S16 später xemeinschaftlıch mıt dem Leıbe begrahben wurden, ın

der Zieit, ın welcher Arıbo schrıeb, allerdings nıcht mehr bekannt
eın mochte.
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konnte auft ıhm d1e Gebeine ın unverrückter Lage
ungefähr bıs den Kniegelenken hın ZU SENAUECTET (ün-
tersuchung e1ım natürlıchen Lıchte A US dem Ddarkophage
heben Hıebel f‘el es auf, dass jede Spur VOIN Schädel fehlte.
uch unter dem Kopfende des Darges zurückgeblıebe-
Hen Moder zonnte be1 sorgfältigster Nachforschung nıchts
gefunden werden, weder zertallene Knochen och Zähne,
welche auf das Vorhandenseıiın e1Nes Hauptes hätten chlies-
s e1. lassen. Dasselbe a 1so be1 der Bestattung des Lieıch-
18428885 nıcht miıt n das rab gekommen. Ungefähr KOopf-
ende lag mıtten unter den Stoffresten e1in rostiges Eısen-
stück (0.08 ang), welches einem Nage ohne Kopf olich,
dessen Bedeutung aber nıcht ersichtlıch WarLlr

Der Sarkophag wurde LU Sse1Nes Inhaltes vollends emMb-

ieert, dıe au dem Eichenbrette ruhenden (+2belıne aber, da
es bereıts A bend geworden WaLr, 1 e1nem Raume der Kırche
unter Verschluss gebracht.

Be1l der Fortsetzung der Untersuchung der noch uUnDe-
rührt aut dem Eıchenbretit ruhenden Körperteıile aNde-
Tre  5 Tage hbestand och 1mmer Hoffnung, ass vielleicht
doch 81n be1 der Bestattung beigelegtes Attrıbut oder der-
artıges als Indıeium für dıe Zeit nd Persönlı:chkeit des
DBestatteten ZU H1 Vorscheıin kommen werde. Alleın diese
Hoffnung erWwW1es sıch a IS eıtel Le1i1der Wa es auch nıcht
möglıch, dıe über den Leıiıchnam gedeckte Hülle ON G=

fernen, ass e1ın Urteil über WHorm und Arr der darunter lıe-
genden Kleıder gestattet EeEWESECN wäare Die Stofife zerhelen
ineınander. Doch scheinen ihrer al der Leichenhülle
ZwWwel hıs Trel S° sSe1N. Eıner davon m1t (+o01ld-
fäden geschmückt Solche fanden sıch den Schultern,
aut der Brust und zahlreicher 1 der Hüften- und Becken-
gegend. Domkapıtular VOonNn Regensburg hatte
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dıe Freundlıiıchkeıit, einıge Proben der Stoffe mikroskopisch
70 untersuchen,. ach ıhm sınd 1Ur dreı Stoffe unter-
scheıden. < Es sınd WIr assen selınen Untersuchungsbe-
riıcht 1er folgen dreierle1 (+ewebe: e1n kräftigeres, eın
dıchteres, e1n schleıerartıges. Das erste hat oyröberen a  en  9
das Zzweıte eınen feineren aber gebundenen, das drıtte
ebenfalls eınen feınen un leicht gewebten.

Ile Tel Gewebe sınd Linnengewebe, nıcht Seide (da
dıe d1eser eiıgentümlıchen Anschwellungen tehlen), nıcht
Baumwolle (da nırgends deren bandartıge platte Haser

scheıint), nıcht thıerısche W olle, (da das Schuppiche der Ober-
fAäche der Faser gänzlıch fehlt) Dagegen liegen überall
dıe FHasern röhrenförm1g 1 (+ewebe und zeıgen selbst hıe
un da och dıe abteiılenden Knoten IDR ıst elne sehr feıne

Flachsfaser.
Die T£21 (+ewebe sınd gefärbt, nd scheıint das

eigentlıche Kleıd rotbraun JKeEWESCH ZU SeIN, das dichtere
(+ewebe dunkel, der Schleıier feuergelb.

utf keinem Gewebe ze1gt sıch iırgend welche Musterung';
S1e sınd völlıg 12

IDISE Schleier scheıint eine Goldfaser gehabt aben:
enn dıe (GAoldfäden lıegen ALl me1ısten In seıinen HKesten
und och mıt den Fäden des Gewebes verknüpft, ZWar,
ass S5EIS ZWel oyleichlange (Ao0oldfäden (nämlıch aa beı

sammenhängen. Eın Bortengewebe bıldeten dıe Fäden nıcht
Der (+>0ldfaden ist EL eıne Qualität. Er ıst Von AUSSSI -

ordentlıcher Feıinheıt, DEeZOSCNH, un über den Linnenfaden
gedreht. Der Linnenfaden ist fast überall verschwunden,
IL estie zeıgen sıch och 1mM mikroskopıschen Bılde. Das
Lamen ıst old

Auf einer bedeutenden Zahl von em ersten Gewebe
WwW1e VO zweıten erscheiınen schwarze dıcke Flecken, dıe ohl
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SE VO  — lut herrühren können; genetzt un abgenommen
erscheıinen Teilchen davon IN gelbblasser Farbe . Dom-

kapıtular Friedr. Schneider AUS Maınz, welcher ebenfalls
dıe gleıchen Stoffmuster e1ner Untersuchung unterzıehen
dıe ute hatte, stimmt mıb Jakob übereın hınsıchtlich der

Qualität der Textilıen un bemerkt, ass WLr es da
mı1t derben Leinwandgeweben, Erzeugn1issen der heimıschen
Industrıe, thun haben. << Bezüglıch der angesprochenen
Färbung, fährt aber fort, enthalte iıch mıch der Aus-
SCTUNS - ach me1ılner Erfahrung sınd hbe1 Leichenfunden,
dıe Stoffe h da S1e den Verwesungsprocess 1n Secrenmn)

Klıma durchzumachen hatten, der Farbe entkleıdet, und
e1n2 verschıiedene Bräunung vorliegt, ist das och ze1n

Beweıs VO  5 FWFarbe, ohl aber VO  5 ungleich erfolgter Ver-
CcSUuhs D

Zu bemerken ıst noch, ass der Leıichnam autf
getabılısche Stoffe gebette Wal, welche unter sıch un m1t
den Textilıen dicht zusammengeklebt 161716 uch über S1e
hatf; sıch YEeÄUSSET. Er hındet 1n ıhnen < nıcht
A Blätterteı1le, sondern auch Blüten und Samen. Die Korm
der Blätter 1st länglıcht Yer1ppt, die Körner sınd o’leich.-
falls nıcht rund, sondern weckenförmıg Da Der Vorstand der
naturhıistorıschen ammlung zZu Maınz, Herr VO  5 Reıche-

NauU, welcher sıch auf Vermittlung VO  5 chneıder eben-
falls einer Untersuchung derselben freundlıchst unterzog,
gylaubt < unter den, dem kupferfarbenen feinen (+ewebe
anklebenden Pflanzenresten A1e charakterıstıischen SscChwÄärZz-
lichen Stengelteile des Thymıan Z erkennen während

dıe Blätter der Citronenmelısse zuschreıben möchte und
d1ıe Früchte eLWAaSs kleın indet, 1A18  B S16 für sO1-
che des Gorianders halten, m1t dessen Korm S1e out
stiımmen.
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Dıeses Ergebnis würde ZUU. 'Teıil auıt solche Pflanzen

weısen, welche da und dort 1 der ÖOberpfalz auch heute
och den Leıchen beigegeben werden,

Schliesslich Se1 noch des KEichenbrettes gedacht, autıt em
der Leıchnam geruht hatte HKs zeıgte VO  5 allem d1e este

ConservJıerung; mehr vermodert Wr das FKussende
des Sarkophages hın Seine beıden Seiten arch nıcht C
SäQt, sonderh 7zubehauen worden. Es {ast den Anscheı1n,
als Se1 der Leichnam dereinst miıt Bändern daraut befestigt
gyewesen. Autf seliner Rückseıte klabten ıhm ZWel Ste_allen
kleine Knochenreste A d1e vielleicht ın dem Steinsarge
zurückgeblıeben Se1N mochten, a ls sel1ner Bestim-
MUNnS übergeben wurde.
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So s anfänglich d1e Freude dem überraschenden
Funde DGC6WESCH War ebenso ernüchternd wırkte Später dıe
T’hatsache, asSs sıch ach sorgfältigster Untersuchung des
Sarkophages und SEINEGSs Jnhaltes Sn einziger fester Anhalts-
punkt e1ınem bündıgen Schlusse auf Ze1it un: Persön-
lıchkeıit des Bestatteten herausgestellt hatte Wohl w1ıesen
manche Umstände, namentlich diıe Beisetzung ın elinem
Kömersarkophage, al e1N sehr frühes Alter, ungefähr ıe
Karolıingische Periode hın, dıe Wıederbenützung röm1-
scher Steinsärge nıcht den Seltenheiten gehörte, WE

nıcht atf eıne och Trühere Zelt; auch sprach 9 U deut-
lıch dafür, dass der Verstorbene miıt Absıcht bevor-
zZUugter Stätte nıedergelegt worden War, ass Q! darıuım keine
gewöhnlıche Verehrung haben mMusste, dass ıh
elıne längstvergangene Zeeıit miıt dem Prädiıkate des Heılı-
° ausgezeıichnet hatte Sollte vielleicht, Jjenen frühe-
sten, a 180 römıschen, Heılıgen aM unseren Landen gyehört
haben, deren Ruhm durch den der späteren Stammesheili-
Ssch verdunkelt, und deren Verehrung dadurch anl vıelen
Orten In Schatten gestellt, Ja ı1n Vergessenheit gebracht
wurde? (1 Dıeses schıen sıch, auch nıcht ohne WEe1-
eres als feste Annahme, doch als das nächste 7161 dar-
zustellen, das Z SCHAaUCSTET Untersuchung un Begründung
be1 der nunmehrigen Befragung der lıterarıschen (+eschichts-
quellen VOTL allem 1NSs Auge oefasst werden musste.

(e1) ct Detssel, dıe Verehrung der Heılıgen un ıhrer Relıquien ın
Deutschland hıs u11n Begınne des Jahrhunderts, Freiburg 1590
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ID ıst Ja ın der That, wWwW1e früher bemerkt wurde, 1m
höehsten (+rade wahrscheinlıch, ass auch Regensburg w1e
Pn Augsburg den Stürmen der Chrıistenverfolgung seınen
Tribut m 1t dem Blute VO Martyrern antrıichtete, Nıcht

vonx einzelnen, sondern VO < unzählıgen D welche für
Chrıistus gemartert wurden, redet dıe Klosterüberlıeferung
VOL St Kmmeram. Als Ort des Martyrıums oalt dıe Anhöhe,
auf welcher Kırche und OSter VoONn St Emmeram steht,
a ls Begräbniısstätte der Martyrer specıell dıe Ramwolds-

krypta. Deshalb Se1 auch der Bereıich des OSters CHEN Ql
Lers her < Mons martyrum genannt worden. Als sprechen-
den Ausdruck dıeser Überzeugang der Kmmeramer Mönche
schauen W1r heute noch das ZTOSSEC Plafondgemälde 1 Schiffe
der ehemalıgen Abteıkırche, mı1t dessen Herstellung 1a
ınıan Asam 1n den Jahren 1L731:10433 beauftragt worden
Wäar In besonders ahe Bezıehung Z den Martyrern AUuS

der Römerzeıt wurde aber jener Überlieferung, wı1ıe WI1r
oleich anfangs hervorhoben, gerade der Johannesaltar 1,
ın dessen unmıttelbarer Nähe Nal autf den Sarkophag
StoOssen V gebracht, sofern « altare al pedes SaNCLO-

T1 martyrum hıess (2)
Den Spuren jener Überlieferung und 7 W 1n der Korm,

w1e S16 sıch für den Johannesaltar herausgebildet a  @,
N usstie dıe Untersuchung a l1sO nachgehen, welche über das
1n der Nähe desselben gefundene rab bestimmte ınd ULr

bezweıfelbare Aufschlüsse anstrebte.

(1) Fıg
(2) (Quı1a saevıente persecutıone infinıtı PTODO iide eatho-

lıca hoc ın 10Cc0 martyrıum subıerunt ıbıque sepultı SUNT ın iıntroıtu
hujus Cryptae (D Ramwoldi) subtus altare mMma)us ecclesı14e Kmme-
amı sSextum altare construxıt (Ramwoldus), quod die1n voluıt a pedes
SaNnctorum mMartyrum ; eONsSecratum est autem ın honore Joh Bapt.
i Joh Kvang. Passler, S17
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Der eingeschlagene Weg STW1eS sich denn atıch wırklıch
als der rıchtige.

Dıe Bezeichnung des Johannesaltares als d pedes SAaNCLO-

rum, das letztere 1mM Sınne VON frühchristlıchen Martyrern,
wırd 1 den AÄonumenta (+2erm. hıst (1) AaAUuSsS einer Reıihe
Emmeramer Codices des Jahrhunderts bereıts nachge-
w1ıesen. ‚Ja schon ın der ersten Hälifte des Jahrhunderts
War jene Bezeichnung üblıch, w1e ALLS einem ehemalıgen
Emmeramer Manuskripte hervorgeht, das 117 Jahre 1347

geschrıeben ist (2) FEınen früheren Nachweis zann 1C aller-

dings nıcht erbringen.
Dagegen 1st der Johannesaltar a ls solcher hbereıts D

legentlıch der rbauung der Ramwoldskrypta 6-9 O
nannt. Arnoldus, Priıor es OSTEeTrTS St Kmmeram, welcher

1035 7We1 Bücher über den T Kmmeram verfasste, VO  S

denen das erste de m1ıraculıs Emmeramm1, das zweıte
de MemoOrT1A Emmeramm1ı et; e]us amatorum: handelt, 1’6-

det; 1n e1INer hbereıts mıtgeteılten Stelle des zweıten Buches
be1 der Aufzählung der fünt Altäre der Bamwoldskrypta

e1Nnem sechsten Altare < quod dieitur a pedes » (3) Im

( Notae Kmmerammı Ser X  9 1  9 p 1093
(2) Im (EKm mbr. 20) tol 194 Ich fuüuhre diese Stelle,

welche ıch e1iNer gyütıgen Mitteilung meınes verehrten Collegen
Sepp verdanke, da S1E el späteren Abschreıibern mıt wenigen

Modihcationen STETS wıederkehrt, ın extenNSsSO aAn. Unıicui1que devoto
se1endum est quod locus iın QUO eCOoNsSstructum eST, monasterimum Eim-
meramm1ı martırum antıquıitus vocabatur PIO quod TLUNC fide
katholıca pullulante ı1n eodem 10C0 infinıtı iide katholıica INar-

tyrıum subıerunt 1, ıst1ı martıres ın cr1ıpta orıentalı praediet.
monasterı QUaC appellatur yvulgarıter Cr1pta Ramwoldiı corporalıter
SUNT, sepultı e altare Johannıs eTSUS or1ıentem quod propter cO

dem SaNCctos « ad pedes SaNnCTOTUM > VOCAaTtTUTr oh eorundem martırum
reverentıam ST econstructum propter QUOS martıres 1dem locus est {re_
quenter (L debıta. devotıone vısıtandus.

(3) Mon Germ. Hıst SCT. D, 565



S51Dıie neuentdeckte Confessio des Hl InmMmeram.,

ersten uCcC de mıraculıis werden WI1Tr un dariüber aufge-
klärt, asSs unter ]enem Altare a pedes keın anderer gl<
der Johannesaltar e1m Kıngang der Krypta gemeınt S
jener alSO, den dıe spätere Ze1it eHauer als acl pedes SaNCtO-

Martyrum bezeichnet Hıer erhalten WI1Ir aber den über-
raschenden Aufschluss, dass dıe spätere Tradition Iın
der Bezıehung des ad pedes auf römısche artyrer 1n dıe
Irre o1eNY un einem Missverständnisse und elINer Fiktion
verfallen WAALTL., Dıe einschlägıge Stelle ıst fÜür UuUNSeTEN und
VO  5 QDanz unersetzbarem erte und geradezu ZUF Grund-

lage und Zzu Ausgangspunkte {Ür 1Nnsere weıtere nNnter-

suchung dıenen. Arnold erzählt voh eainem Bettelweıbe. wel-
ches ALl Johannesaltare einen sılbernen Kelch gestohlen
hatte, dafür mı1t der Lähmung ıhrer Beıine gestrait, aber
nach gveschehener Beıicht und Genugthuung durch dıeFürbitte
des hl Emmeram wıeder gyeheılt worden WAaL. Er sSaZt
< quaedam muliercula Regınae cıivıtatıs indıgena d contfes-
s10nNem Christi mMartyrıs Emmeramm1, Cl vocabulum est de

pedibus 1DSIUS dıe quadam quası adoratura aCccessıt. Ibhbı eYTZO

calicıs raptu furt1vo, SUDSL altare Joannıs reperit,
ut ci‘rcumspectans solam vıdıt, salutı nımıumM M1
A D TDDenn S16 wurde gelähmt Strate für ihren Kır-

chenraub. Nachdem Arnold ihre wünderbare Heıiılung
jenem Altare erzählt hat, fährt er tort < Goelıtus mınıstrato
tam grandı m1ıraculo ast valde pensandum tantı Martyrıs
merıtum, Qu1 mulıerem absque mınıster10 pedum
venıre voluıt acl requlet10N1s antıpodam SC1-
lıcet tenNOre, G ubı antea tenebrata ımpletate contıcescens
occultabat delictum, 1b1ı postea S11 Iuce plae confessi_o—
NS reparatıone salutıs 1DSa eCUuUI eageteris dıisceret SCY1-

ptum qula Domınus servabıt nedes SsSanctorum SUOTUNLLL

CL egum 2, et iıllud Isa1ae prophetae: QUAaD S PC-- S i d e
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C1081 nedes evangelızantium a  9 evangelızantıum onNa
(Is Q (} » e

Äus dıeser Stelle ergıebt sıch zunächst 1n zweıtfaches.
<< pedes » wurde ın jener Zeilt, der WITr d1e erste Nach-
rıcht iiber den Johannesaltar verdanken, s  ©  anz anders Ver-

standen, als 1n der späteren Überlieferung. IDIS wurde bezo-
Sch auf en eıh des hl Kmmeram, ın dessen unmıttelbarer
Nähe, dessen Füssen, WwW1e AaUS dem Danzenh 'LTenor obıger
Krzählung unzweldeutig erhellt, der Johannesaltar errichtet
W.arTr Wır lassen es einstweilen dahingestellt SEIN, wıe eS

kam, asSs dıe spätere Zieıit ın der Bezıehung des < a pedes
eine Änderung vornahm.

Die zweıte enıtscheıdende Thatsache, dıe aUS em Be
rıchte des Arnoldus hervorgeht, ıst diese: der e1ıb des h1 Em-

ruhte och ZUr Zeeıt; dıeses Schrıiftstellers (erste Elalte
des 1 Jahrhunderts) unmıttelbar hinter dem Johannesal-
bare und wurde dort öffentlıch verehrt.

Diıe Frage ach römıschen Martyrern wırd dadurch einst-
weılen ın den Hıntergrund gedrängt und kommt fernerhin
überhaupt nıcht mehr ın Betracht. Als nächste Aufgabe der
Untersuchung stellt sıch nunmehr aber dıese, wıe siıch dıe
eben angeführte T’hatsache Z den sonstıigen früheren un
späteren Nachrichten über die kKelıquien es heiligen Hm-

verhalte. Ihrer Geschichte haben WIr nunmehr nach-
zugehen. Selbstverständlich ıst WT vornherein anzunehmen,
ass dıe letzte ITranslatiıon derselben VOTr 1035 dem
VO  S Arnold bezeıchneten Orte stattgeiunden haben mMusste,

(1) Arnoldus, de M1r. b FEmmerammı ın Canisius-Bas-
G, Thesaurus mMOoNUMENTOorUM eccles., eT, hıst LOM. DE d In
den Mon Germ. ıst as TKAaNZE fÜür UuULS s wıichtige Kapıtel, as diese
Krzählung enthält, ausgelassen.
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und dass eıne Erhebung ach 1035 CD eben dı1eser Stelle
vOTSCHOMMLM werden konnte.

W as w1ıssen WITr RE  w} VOMIN hl Emmeram und se1inen (+z+e-
beınen VOTLT dem elften Jahrhundert?

Dıe frühesten und ausführlichsten Nachrichten über se1n
Lieben, Saln Martyrıum, SeINE Beıisetzung ZUuU Aschheim und
Sspäter Z kKegensburg un dıe Übertragung sel1ner Gebeine
durch Bischof Gaubald verdanken 1n dem Bıschof Arıbo
ViG®); Freıisiıng ( (S3 oder (  S4) (1)

ach ıhm kam Emmeram AUS Aqultanien, il VeI-

mutlıch bereıts kKeg10narbıschof ICWESECEN War, als einer der
ersten Glaubensboten der Bayern ach Kegensburg. Än der
Spıtze diıeses Volksstammes stand dAäamals e1in Herzog T’heodo
Dreı Jahre wıirkte der Heılıge segensvoll für Befestigung
und Ausbreitung der christlichen Lehre, a ls er das Ende
SE1INES TLebens nahen fühlte. Da eseelte ıhn och der Wunsch)?
ZU den Gräbern der Apostelfürsten nach Rom pılgern.
Schon auf dem W ege dahın Au Kleinhelfendorf AI

Fusse der bayerıschen pen angelangt, g ls iıh der Sohn
des Herzogs, Landbert, eiınholte und ınfolge eiINeEs falschen
Verdachtes aulf elne STAUSALLG Weıse verstümmeln l1ess.
AT SSSa Leiter gebunden wurden ıhm unter anderem Augen
und Zunge ausger1ıssen und Hände und }Küsse abgeschnıtten.
In olchem Zustande brachten ıhn se1Ne Reisebegleiter och
hıs 1n dıe ähe der herzoglichen Vılla Aschheım Zzurück,
WO selıne Secle schied. In der Peterskırche ZzZU Aschheım

(@) ATOecONIS, ıta S, Emmerämmı authentıca 1U prımum edıdıt
JDE Bern. Sepp, ın < Analecta Bollandıana » ar (1889) und separat,
(letztere Ausgabhe vVon uns zıtıert), ferner 1 Bande der Verhand-
lungen hıst. Ver. V Oberpfalz UunNn: Kegenshburg (Arbeo’s vıta Emmer.
ın ıhrer ursprünglıchen Fassung).

Köm Quarl.-S. 1595.
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ward Se1Nn e1bh ZUeTST bestattet ber vlerzıg Tage ruhte
daselbst Denn der Herzog und dıe Priesterschaft Re-

gensburg's 1lessen ıhn, Uurc Zeichen und Wunder EeWO-
S  O'  H, erheben und aut dem W asserwege der Isar und Donau
ın ıhre Stadt übertragen. Hıer wurde Tn der Kapelle des
hl Georg mıt höchster Ehre beigesetzt.

Den 'Tod des hl Emmeram verlegt Janner (1) ungefähr
1n das Jahr (14, SeEPPp (2) mıt mehr Wahrscheinlichkeit,
och ın das ausgehende s1iehente Jahrhundert: Schriftsteller
des späteren Mıttelalters geben das Jahr 6592 Letzteres
Datum enthält auch das och vorhandene Hochgrab des
hl Emmeram 1 rechten Se1itensch1ffe der Kırche (3) Dıeses
Grabmal wurde 1m Jahrhundert errichtet un ZWaL, W16e
se1nNe Inschriuft besagt, aAll der Stelle, der Heiılıge Zzuerst,
bestattet worden War. Die Inschrıitft lautet :

EMMÄ‘K/I PIGTAVIEN EPS PDICANDO
RBV DEI VEN 7 W ABARTS a J  a J IBIDEM

————_—  ————_— FENDORF D O PASSY2R  f NO
PMO W (4)

Von Xrösster Wichtigkeit {Ür uNnsere Untersuchung ıst
der weıtere Bericht Arıbo’s ber dıe durch Biıschof (+9aU-
bald vorgenommen Krhebung un Translatıon. UnmMıttel-
bar ach der Erzählung der felerlıchen Be1isetzungz 1n der
Georgskapelle fäahrt folgendermassen fort « Post multa

(L} (9% I6 DU,
(2) Ö: 16, Anm
(3) Fı L FE
(4) Emmeramus Pıctavılensıs eP1ISCOPUS praedıcando verbum

de1 venıt 1n Bavarıam et ıbıdem 1n Helfendorf PTO Chrıisto asSSus est
4an domını DCLA et hıc prımo tumulatus 8St.
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tempDora vısum erat sacerdotibus, ut COTDUS illud ın loceum
alium transterre debu1issent adductıique sunt cementarı1, quı

CONPOSLELONIS arTte 1ps1 sepulchrum OCUIL Arın ore CO1N-

stituerent (OCum eTYTZO Structuram, ut erant doct1, perfec1s-
sent, e1lecto EXtra eccles1am populo ostıum sacerdotes, qu1ı
intro erant, SEer1S mMmuUuNı1EeruNt. rat alltem ordınator e1usdem
locı venerabiılıiıs de1 cultor gawıbaldus eP1ISCOPUS.... Et S11-

ato de1 martyrıs COTDOTE oratias domıno referentes ın 10-
CM alıum, QUEIM CONStruxXxerant, posuerunt (1) y AA Leıder eNt-

behrt der W ortlaut dıeses Berichtes der wünschenswerten
Bestimmtheıt und Genau1igkeıit. Nur das eine besagt deut-

lıch, dass unter Biıischof (+aubald eiıne "UTranslatıion des hl Km-
stattfand W as WIr aber unter dem locus alıus,

welchen der Leichnam übertragen wurde, verstehen sollen,
oh einen Ort der Georgskapelle oder einen olchen aAUSSEeT

ihr; W1e6 WIT uUuns denselben << QUEM construxerat D denken

sollen. ob CO al eın Grabmal oder zugleich als eıne
nNneue Emmeramskırche, lässt sıch AaAUuSs dem vorliegenden
exte alleın nıcht entscheıden. Entsprechend diıeser nbe-
stimmtheit des altesten Berichtes gestalten siıch dıe SPäte-
reh Ansıchten ber dıe Translatıon durch (+aubald verschle-
den Allgemeın wırd als termınus q UO der Translatıon
dıe Stelle der ehemalıigen Georgskapelle betrachtet, welche

jetzt das Hochgrab Emmerams schmückt, dessen Inschrift
besagt, 2sSSs der Heılıge hıer ZUEerst begraben worden WE  H

Nur Janner (2) vermutet, ALLS welchen Gründen, ist nıcht

ersichtlıch, ın dıeser Stelle den Ort, welchen Gaubald
die Übertragung vorpahm. Passler (3) meınt, der artyrer-

(1) SCDD, C Sl, S,

(2) C 51
(3) (
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leıh S@e1 Von (+aubald aus dem 0M der Tradition bezeichne-
ten ersten rab erhoben und ın eın anderes gelegt worden.
Wo sıch dieses andere denkt, deutet 6! nıcht rst
1 Jahre 891 habe annn dAıe endgnltige Übertragung ın den
Hochaltar der Emmeramskirche stattgefunden und
durch den aps Hormosus (891-596). Passler hatte sıch

altere Klosterüberlieferungen VoNn einer Kırchweihe Z

St; Kmmeram durch apDs Formosus 1 Jahre SI8 zurecht-
gelegt (1) Alleın dıe Nachricht O11 einer Anwesenheit des
Papstes Formosus ı101 Kegensburg ist Sanz und s ıIrnıg.
Dieser aps ist DZar n1ıe ach Deutschland gekommen. Yı
dem berichtet; von den äalteren Aufzeichnungen, welche Pass-
ler 1 Auge hat, keiıne VO  S e1Ner Translatıon, sondern 100 DD R

VON einer Kırchweihe. Von jetzt a 1st aber überhaupt ONM

el1ner Krhebung bıs ZU Jahre 1645 nıcht mehr 16 ede
Dieser Umstand veranlasste bereits 1 vorıgen Jahrhun-
derte den Verfasser e1Nes Von vielem historischem Sinne
zeugenden Berichtes über dıe Leıber und Kelıquien, wel-
che das (Sotteshaus St FEmmeram verwahrt 2), Z e1ınem
nahelıegenden Schlusse. Man lıeset ıel uUunNnseren Manuscr1p-
t1S, bemerkt dieser Verfasser, dem och das Kloster-
archıv handen War, nıchts VO  5 eıner anderen 'Translatıon
deren (+ebeinern Kmmeram], als VOLN Jener, welche VON

(+aubaldo Bıschoffen fürgenommen worden (5) Mıt vollem

(1) Mon Germ. Hıst. SCT. X  9 JEIE 1094 10 1095 SCT Nr  9
362

(2) Bericht VONL denen heılıgen Leıbern un Relıquien, welch e1in
dem fürstlıchen Reıchs-Gottes-Hauss Emmeramı Bischoff un Mar-
tyrers aufbewahrt werden. Regensburg, 1761

(3) 2 AÄuch Arnoldus erwähnt diese ıne Übertragung
unter (+aubald: << S y UO (Gaubaldo) COTrDUS Emmerammı INaT:

tyrıS et eplscop1ı translatum est de 10co, ın qUO posıtum fuerat, quando
ab Ascheım huec transportatum RT ; — Mon Hıst. SCr ] 565
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RHechte SE5Z V0réus‚ WEn eıne andere Translatıon nach
der Zl Gaubalds stattgefunden hätte, ware e1n 1n en
ugen des christlichen Mıttelalters bemerkenswertes
Ere1ign1s sıcherlıch aufgezeichnet worden, ben we1l solche
Aufzeichnungen nıcht vorhanden sınd, 11LUSS bereıts (+auUu-
bald dlerjJen1ıge —  1 se1n, welcher d1ıe Kmmersamsge-
beine unmıttelbar I9 den Hochaltar der Emmeramskirche
übertrug. (+anz den gy’leıichen Schluss Z ın neuester Zeit
atuch der Herausgeber der ıta Kmmeramı authentica (1)
In der 'T ’hat lıegt Z U el1ner anderen Annahme e1n Grund
nıcht VOT.

enn 1INan freilıch ge1t em bedeutenden Reliıquien-
funde, den 1Na 1645 1M St1pnes des Emmeramsaltares machte,
hıs ZzU der neuerlıiıchen Aufdeckung der Confess10 unter nd
ıınter em jJetzıgen Hochaltare ylaubte, Al jenem 'Teile des
Altares und nırgend anderswo könne Gaubalcd den Patron
des Altares und der Kırche nıedergelegt haben, S sSpricht
dagegen dA1e bestimmte durch Arnold verbürgte ' ”’hatsach Ö,
ass der hl FEmmeram hınter dem Johannesaltare, also wohl
ungefähr ın der Mıtte der A psıs der Kırche un unter dem
Hochaltare, aber nıcht an ıhm ruhte Hıerhin also INUS ste
Gaubald, der erste hl Bonifatius Im Jahre (39 e1N-
gyesetzte Diöcesanbischof Kegensburgs, den eıhb des Kım-
NMNeTrT al übertragen haben Dıe Klores temporum AUS dem
KEnde des JTahrhunderts setzen dıe Übertragung UL
fähr ın das Jahr 740 und lassen den hl Bonifatius Selbst
daran bgteiligt se1n (2)

el SCHN, S
KoO tempore (näml. (40) translatum est COTPUS sanctı Emme-

rTammı eP1SCOpL et martırıs In Ratısbona eundem Bonıtaeium.
Mon Germ. Hıst SCr DU 019



Endres

Halten WI1Tr :a der eınen alleın nachweısbaren ITrans-
latıon durch Biıschof (+aubald fest, haben WITr In der
VO  5 Arıbo erwähnten Bauthätigkeit gelegentlich der ber-
r  NS mehr als dıe L.Lerstellung e1InNes Grabes ZU erken-
nen, annn War der <«lOCuUSs alıus, QUELL construxerant Ö nıchts
anderes, A ls dıe erste dem hl Emmeram geweıhte Kırche.

Dıesen edanken scheıint auch AÄArıbo nahezulegen,
GEr anführt, asSs be1ı der Translatıion das olk AUS der Kır-
che geschafit wurde (< e]ecto OXtra ecclesı1ıam populo >) Sollite
hıerın nıcht eine Andeutung dafür lıegen, ass m1t der
Translatıon zugleıch e1ne Kırchweihe verbunden war” IS
ist wen1ıgstens bekannt, 4ass bereıts 1mM Jahrhunderte
dıe Gläubigen anfänglıch Aaus der ZzU weıhenden Kırche aUuS-

geschlossen wurden, u erst Später wıeder Zutritt 1a dıe=
3E erhalten (1)

Kıne Anzahl weıterer Nachrıchten tratt bıshe-
rıgen Ausführungen bestätigend P Se1ite Aus der Zait
des Reg1i0onarbıschofs Ratharıus, O (30, ıst ULXLS e1ne Schen-
kung bekannt, im welcher der il Emmeram erwähnt wırd.
S1e wırd gemacht «X Georg10 et Emmeramo > (2) Da-
mals ruhte der Heılıge och 1n der Kırche des erster
Stelle genannten Kl Georg och ı1n dıie Zie1t Gaubald’s
fä1l1t sodann e1ne zweıte Schenkung, &leichvıel ob dıeselbe
WwW1e 1ed (3) glaubt, bereıts (a (40 oder W16 Janner (4) mıt
mehr TUnN: annımmt, (60 stattfifand. Sıe geschıeht VO  S

einem gew1ssen al NG® < a Sanctum del martyrem Kım-

(1) Duchesne, Örıgıines du culte chretıen, Parıs, 1559, p. 461
Duchesne SEetz den hıer VvVon ıhm mıtgeteilten 1do aAUuS St ÄAmand
1n ’s (.-5 ahrhundert (vergl. 143)

(2) Ser. , 549
(3) G 38(4) C T
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also nıcht mehr Il den h1 Geo£g nd Kmme-
1 al zugleıch, allem Anscheine ach AUS dem Grunde, weıl
der letztere, welcher AUS der Georgskapelle rhoben nd
CLadurce factısch kanonısıert WaL, nunmehr selne e1gene Kiır-
che besass.

en1ger Beweiskraft {Ür die Exi.stenz einNner eıgenen Kım-
meramskırche liegt In dem ermächtnıs e1INes YEW1SSEN
Machelm VO Jahre 116 « ad eccles1am, ubı COFrDUS SAaCcCra-
tum Emmeram1ı Jacet » U da d1ıeser W ortlaut . sich
ebensowohl autf die Georgskapelle, a ls auf eıne eıgene Kım-
meramskırche bezogen werden könnte Dagegen ertährt UuUnN-

SsSere Annahme eline völlıge Bewahrheıitung durch dıe Nach-
riıcht Arnolds, ass Bischof Sındbert 60OM der zweıte
Nachfolger aubalds, dem hl Emmeram elne Bası-
ıka VO  5 weıterem Umfange und mı1t gTrÖSSserem Aufwande
erbaute und schmückte (2) Kıne eue und grösSsere Bası-
lıka SELZ e1ne ältere und kleinere VOTaUS. W em sollen WITr
aber diese zuteılen ? och kaum dem orgänger Sındberts,
dem NUur kurze Zeit (162-768 regıerenden Sigerich, ÜTE

dem WIr aUSSEersSt spärlıche und unsıchere Nachrıchten be-
sıtzen. Dagegen ist dıe Bauthätigkeıt Gaubalds Z Ehren
des hl Kmmeram ausdrücklich beglaubıgt.

Wıe N2U. dıe (+aubaldskıirche beschaffen SeE1IN mochte,
lässt sıch schwer bestimmen. Denken Wlr  9 War eine e1N-
schıflge mı1t halbrunder Ostapsıs versehene Basılıka, wel-
che sıch neben der Georgskapelle erhob, vermögen WI1r
dıe Krweıterungsarbeit Sındberts besten ZU erklären.

G5 Fired, Ö

(2) (Sıntpertus) Emmerammo hasılıcam ampliorıbus SPa-
t11s et propens1ıore Sumptu construxıt atque ornavıt. Ärnoldus de

Emm ın Mon. G(erm. Hast SCr I p. 565



Endres
Eıne Urkunde O Jahre (99 redet nämlich VON einer < SI

Crosancta ecclesı1a Dei constructa est ın honore SAal-

ctorum beatı s Emmeramı et Georg11 caeterorumque
Sanctorum (1) Dıe beıden Patrone, welche ınter Gaubald
und Sigerich gesonderte Heıilıgtümer besassen, teılen sıch
nunmehr wıeder, wWwW1e VOT der Krhebung des hl Kmmeram,
M eıne Kırche. Sındbert demnach dıe G(Feorgskapnelle
als rechtes Seitenschiff ZU Gaubaldsbau en haben
Diıe Symmetrıe verlangte alsserdem e1n ınkes Seıitenschiff.
Sovıel kann Jedenfalls behauptet werden, DESS der Kern der
Kırche VON St, Kmmeram, welchen später 1 Osten C1e
Kamwoldsgruft, 1M W esten dıe DTOSSE W olfgangskrypta
angeglıedert wurden, und welcher OGZ aller späteren bau-
lıchen Unternehmungen aal seınen Grundlınien festgehalten
worden, auıt den Bau des Bıschofs Sındbert, zurückreıcht. Von
diesem Sındbertbau, welcher auftf DBefehl Karls des (GrOs-
SE  — hergestellt worden seı1ın SOLL, ıst überliefert, asSs er fast
400 Jahre bestanden habe, nämlıch hıs Z ‚Jahre 1166,
sSeINE Mauern beı einem STrOSSCH Brande ZUSsSam MenstüUurzten (2)

Nach d1esen Ausführungen hber dıe alteste Emmerams-
kırche wendet sıch unser Hauptaugenmerk der CNSECrEN he
stätte des Heılıgen iınnerhalh derselben ug IDR oblıegt uns

S  erTer eıgentlichen Ahbsıcht zufolge, nämlıch dıe wahren
Kmmeramsrelıquien nachzuwelsen, SDENauU dıe Stelle
zugeben, welcher der Heılige cge1t se1lner Übertragung
durch Bischof +Faubald ruhte Dabe1 wird sıch ze1gen, dass
dıe vorhandenen Nachrıichten e1ine immer bestimmtere Vor-

(L ziEA, Cod dıpl.
@) domını 1166 monasterıiıum mmeramm1ı combustum ESsT

at, murI1, qu1 ante quadrıngentos a NO ]Jussu Karolı1 Magnı C Sıntperto
ep1SCOpPO edifeatı eTant, collapsı SUNT. Annal Ratısbh. iın Mon

Secr &, I 558
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stellung ber ıe Lage des Emmeramsgrabes ermöglıchen
bıs V den Ixlaren Hınweisen des Arnoldus.

IDıe Iteste Notiz AUS der ıta authentica Ariıbo’s redet
11 0I DaNZ unbestimmt VOIL Grabe des Heılıgen, nämlıch Aa

VONM, Agss dıe Hürsten nach der "T'ranslatıon asselbe VO

Küiünstlerhänden m 1t old und Sılber, _Edelsteineu und I1n

nıgfachem Biıldwerke reichlich schmücken 1essen (1)
Doch bereıits eıne Urkunde AaUS Sındberts Zeıt g1bt einen

sıcheren und festen Anhaltspunkt für dıe Lage des Kmme-

ramsgrabes. Im Jahre 91 macht e1n YEW1SSeEr Helmwınus
eıne Vergabung an den hl Emmeram ın Anwesenheıt des

Bischofs und der Mönche < Su Cry Pra Emmeramı (2)
Deuten A1ese W orte sıch wen1gstens auf eınen vertieften
Raum 1M Allgemeınen für das Ta des Heılıgen, bıl-
det dıe noch erhaltene Ostanlage VO  b St kKmmeram eıiınen

monumentalen Kommentar hlezu, der nıchts Deutlichkeit
ZUuU wünschen übrıg ” lässt. Diıie 1eTr erwähnte Kmmerams-

krypta hat sıch nämlich neben jJener des Liıudger
NVerden der Ruhr vielleicht das einz1ge Beıispiel iıhrer
Art nördlıch der pen bıs ZUL Stunde erhalten Sıe dart

nıcht verwechselt werden mı1t der östlıch unmiıttelbar sıch

S1e anschliessenden, UL ZWwel Jahrhunderte sSpäter erbau-

1 en Ramwoldskrypta und besteht lediglıch A LS dem halb-

runden ange 1MmM Untergeschosse der A ps1ıs mı1t dem ohan-

nesaltaf. Deh10 und VON Bezold bezeıchnen d1ıese rıngför-
mıge ÄArt als den primıtıven Typus der Krypten. < Eın ©  9

@) Hıs 1Ta yest1s (== nach der Translatıon des hl Emmer.) prın-
CLPES colleetıis artıncıbus innum erıs 6X A el argento de1 V1Irı heatı
Emmeramm1ı martyrıs sepulchrum adornare fahbrıcatura COoEPErUNT, 1ta,
ıT ın 64 SCMMaruN COMPOSLEL0NES rutılent sculpturarum varıeta-
LES, sicut haec dıes probat, INnı modo iulgescant. SCHN,

Kıcd, n
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nıcht 1e1 mehr a ls mannshoher Gang, schıldern S1e Qre-
SsSe  5 yDUuSs; 910 1n der Tonne überwölbt, bald HUT mı1t Stein-
platten gedeckt, läuft innerseıts der Grundmauer der
Irıbuna hın, VO  5 welcher ALUS e1n gerader Stollen (ın der Längs-
axXe des Gebäudes) Aa C1e Grabkammer hın abzweigt (}
Dıeser Stollen ist ler durch den Johannesaltar V)  —

baut ber d1e « orypta S, Kmmeramı » ist ohne das rah
des Heılıgen nıcht Zı UL denken, und Z Wr konnte letzteres
allen Analogıen ach westlıch Johannesaltar ©-
legen Se1IN. Der Gredanke, hınter dA1esem Altare eln rah
ZU ünden, War ennn auch der VONLn Anfang für unsere
Nachforschungen massgebende. So weıst 9180 die Krwähnung
e1iner Kmmeramskrypta ın der Karolingerzeit J Verbin-
dung mıt der erhaltenen Anlage der Kırche deutlich autf
dıe Lage des Kmmeramsgrabes hın, und dieser Umstand
alleın wW4Tre ausreichend, uLl dıe Z weıiftfel ber dıe Zugehö-
rigkeit der auigefundenen KRelıquien ZU entkräften.

ber WIr sınd IMn der gylücklıchen Lage, dıese schluss-
welse SeWONNeENE Annahme dAurch e1Nn dırektes Zieugn1s autf
das allerbestimmteste bestätiıgen. Vorerst jedoch wollen
WIr och aul eıne weıtere Krwähnung der Kmmeramskrypta
1mM Allgemeinen autmerksam machen. Im Jahre 996 weılte
der Jugendliche Kaıser Otto JT Z Kegensburg. (+leich
anderen alsern bezeugte 6! se1lne Verehrung ZU hl Km-
111era durch den Besuch selner Kırche Un betete < ın
ecretarıo altarıs (SC S Kmmeramı) (2) ach den 1mM 10s-
sarıum O: Du Cange aufgezählten Bedeutungen des Wor-
LeSs können WI1Tr 1eTr unter secretarıum kaum eLWaAas anderes

(1) (3 L, 152
(2) O tert1us) dum ad Sanctum IMNMMerammMUmM LOT®Ee iımpera-

LOTUM veniıret,42  J. A, Endres  nicht viel mehr als mannshoher Gang, so schildern sie die-  sen Typus, bald in der Tonne überwölbt, bald nur mit Stein-  platten gedeckt, läuft innerseits an der Grundmauer der  Tribuna hin, von welcher aus ein gerader Stollen (in der Längs-  axe des Gebäudes) auf die Grabkammer hin abzweigt » (1).  Dieser Stollen ist zwar hier durch den Johannesaltar ver-  baut. Aber die « crypta s. Emmerami » ist ohne das Grab  des Heiligen nicht zu denken, und zwar konnte letzteres  allen Analogien nach nur westlich vom Johannesaltar ge-  legen sein. Der Gedanke, hinter diesem Altare ein Grab  zu finden, war denn auch der von Anfang an für unsere  Nachforschungen massgebende. So weist also die Erwähnung  einer Emmeramskrypta in der Karolingerzeit in Verbin-  dung mit der erhaltenen Anlage der Kirche deutlich auf  die Lage des Emmeramsgrabes hin, und dieser Umstand  allein wäre ausreichend, um die Zweifel über die Zugehö-  1°igkeib der aufgefundenen Reliquien zu entkräften.  Aber wir sind in der glücklichen Lage, diese schluss-  weise gewonnene Annahme durch ein direktes Zeugnis auf  das allerbestimmteste zu bestätigen. Vorerst jedoch wollen  wir noch auf eine weitere Erwähnung der Emmeramskrypta  im Allgemeinen aufmerksam machen. Im Jahre 996 weilte  der jugendliche Kaiser Otto III. zu Regensburg. Gleich  anderen Kaisern bezeugte er seine Verehrung zum hl. Em-  meram durch den Besuch seiner Kirche und betete « in se-  cretario altaris » (sc. s. Emmerami) (2). Nach den im Glos-  sarium von- Du Cange aufgezählten Bedeutungen des Wor-  tes können wir hier unter secretarium kaum etwas anderes  ( e a 182  (2) (Otto tertius) dum ad Sanctum Emmerammum more impera-  torum veniret, ... cumque ab eo oratum esset in secretario altaris ete.  — Mon. G. H. Scer, IV, 566.CUHMIGUE ab oratum es:  et 1n secretarıo altarıs eie,.
Mon Ser. V 566
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verstehen, als unter angegeben ıst locus subter-
ran eus, Crypta.

Das dAırekte Zeugn1ıs aber für dıe DCHNAUE Lage des Eım-

meramsgrabes (Ja des Leıchnams Ta Grabe) 1n dieser

Krypta entnehmen WI1r jener Stelle des Arnoldus, welche
UnNsSeTrTe Untersuchung gleich anfänglıch auf dıe Spur des
hl Emmeram lenkte. Darnach befand sich Johannes-
altar dA1e << contess10 Christi mMartyrıs Emmeramı e Der
Altar selhbst hıess < a pedes Dn << de pediıbus 1PS1IUS (SC q< Km-
meramı); bezeichnend SGeNUS nennt ıhn Arnold auch < ara

sSUu4e (1 @, Emmeramı) requlet10on1s antıpoda >; ZUT Illu

strierung des W unders, das ıhm anllt d1e Hürbitte des
hL Emmeram m1t der gelähmten Hrau veschah, uührt TnNOl-
us dıe Schrıitftstellen es Sanctorum SEeITVa-

bıt, Quam SPEC1L0OSL ynedes etC., nıcht weıl d1e Frau Voxn cder

Lähmung ıhrer Füsse gehe1ult wurde, sondern weıl der Ort,
dem 65 vyeschah, ıN eine besondere Bezıehung 7U den

Küssen des hl Glaubensboten gyebracht wurde, Den Sarko-

phag und dıe Relıquien des nl Kmmeram haben WI1r 1
al1so ı1n der gleichen Lage 711 denken W1e f das yrab
der Ende des Jahrhunderts transferierten. hl Kusebia
ZU Hamage (Belgıen), mı1ıt Rücksıicht aul weiches e$s he1isst

Harte nedum Ara CONStruGtiAa 2), oder: der Tel ekannten

Heılıgen VO  b St Denıi1s, Z deren Füssen eaine Krypta arbaut
Wr (2) Wır wıederholen darum : 1n der ersten Hältfte des

(£) Noch eın anderes Mal erwähnt Arnold diese Confess1o. Er
erzählt nämlich VON sıch selbst, habe &« ]Juxta eontfessionem Em-
merammı > gxebetet. SCT. 569

(2) Annal Bened I, 985
@) bt Hildu1in (S14-541 Sagı ın e1inem Stiftungsbriefe : cr1ptam

ante nedes sanctissımorum martyrum NOsStrorum.. aedificavyı. CR
Graf, Neue Beiträge ZUFLC Entstehungsgeschichte kreuzförmıgen
Basılıka 1n epert. Wiıssensch. 3153
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{° Jahrhunderts lag cder eıh des hl Emmeram hınter dem

Johannesaltare, dıe Hüsse diesem Altare zugekehrt. Hıer und
DU 1er konnte e1ne spätere Erhebung vOTZSeHNOMMEN WE  -

den, weıl HN® diese Stelle selne KRelıquien barg.
Be1issel bemerkt 1n selıner lehrreichen Schrift über dıe

Heılıgen- un Relıquienverehrung 1 Mıiıttelalter ( aSsSs
dıe eıgentlıchen Ruhestätten der Heılıgen häufig und ar

oft sehr rasch 1n Vergessenheit gerleten. Dıese Wahrneh-
MUuhnS bestätigt sıch für die Confess10 des hl Emmeram
wen1ıgstens VO } Jahrhundert Hıer herrscht och das
klare Bewusstsein VO ÖOrte sel1ner Beısetzung, und bereıts
ZWel Jahrhunderte Sspäter trıtt dıe Legende vVvon den unNn-

zählıgen römıschen Martyrern, welche Johannesaltar
begraben selen, HÜr fertiger (z+aestalt hervor. Wır vermögen

dıese Krscheinung A  3 wen1ıger erklären, da doch
das Wunderbuch des Arnoldus den Bewohnern des Kmme-
ramsklosters stetsfort zugänglıch War und e1n beständıges
ZieuZn1s yegen d1ese spätere Legende ablegzte. Sollte Vıel:
eicht e1Ne Veränderung der Confess10 selhst ZU diıeser
späteren Version wen1ıgstens iındirekt en Anstoss gegeben
haben”? Wıe oben erwähnt, W ar ın der Nısche des Johan-
nesaltars eine steıinerne Altarretable miı1t em Bılde des Hır
lösers ungefähr AULLS dem Jahrhundert vermanert LIst
viıelleicht ALULLS ırgend welchen Gründen durch d1ıese Stein-
Dplatte eıne ehemals vorhandene Fenestella ın der Altarnı-
sche verschlossen worden ? Dadurch W4Are dıe frühere (Oöm:-
munıkatıon mı1t dem T9, abgebrochen worden, und es

würde sıch erklären, wıe A der früheren Art der Verehr-
uhs des Grabes auch allmählich das richtige Bewusstsein

( (55
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VO  u se1ner Lage entschwand. Dıie dunkle Erinnerung ein
dort vorhandenes Martyrergrab aber a Verbindung mit der
T hatsache, dass 1mMm Bereiche VO  5 St Fmmeram e1n altchrıst-
lıcher Friedhof bestand, au dem möglıcherweıse SOSar TO-
mısche Martyrer begraben arenh, ın Verbindung weıter
mı1ıt dem Wunsche der KEmmeramer Mönche, ıhre Kırche ım
Besıtze VO möglıchst vıelen und ruhmreıchen Martyrer-
relıquıen W1ssen, waäare e1n sehr gee1gneter Boden géwe-
SCH, Ul die Legende VO den unzählıgen ömıschen Mar-

vyrern zeıtıgen, ZU deren Hüssen der Johannesaltar Ste
Nach dıeser Wendung der Diınge musste Na sıch nNnOt-

wendıiger Weiıse dıe Emmeramsrelıquien e1ner anderen
Stelle denken, nd W as War natürlıcher, a ls elner SO1-

chen, se1t em Anfang des zweıten Jahrtausends eıne
SLETtS allgemeıner werdende Praxıs und schliesslich ıe H-

turgısche Vorschrift Relıquien niederlegen h1ess, nämlıch
1MmM Altare selbst 40 a,1sO 1er 1 Emmeramsaltare. Be1l der

Abtragung desselben 1 ‚Jahre st1less 190828  S JE Al ın der
' ’hat auf Relıquien, und jene V oraussetzung hatte dadurch
ihre Bestätigung, WwW1e schlıen, erfahren.

A lleın Ww1e verhält sıch miıt dem Reliquienfunde des
J ahres 645 Konnte dıe Gebeıine des hl Emmeram z

Lage fördern ? Offenbar Wa dann, S1e ach ( 1035 earho-
ben und 1n den Hochaltar übertragen worden waren Kıs
ist aber eıne einzı1ge Translatıon, dıe durch (}+aubald

nämlıch, beglaubıgt, WwW1e auch jene zugeben, welche dıe
Achtheit der 1645 gefundenen Gebeine gylauben. Zugleich
hätte 1ın d1iesem Falle der ehemalıgze Ehrenplatz des He1-

lıgen I: der Kırche nachher einem anderen eingeräumt WOI -

den MUSSeEN, da das rah nıcht leer gefunden wurde.,

( VULT Schmid, 6” 197
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Diıe vorlıegende Schwierigkeit Löst sıch, WELN WITr dıe
(+eschichte des Altares verfolgen. IS wırd sıch ze1gen, ass
sıch 1n demselhben KRelıquien finden konnten, ohne DESIS es

dıe des Altarpatrones aren.,. Ja, dıe eilne un einNz1ge licht-
verbreıtende Notiz, welche WITr ber S1e besıtzen, deutet klar
darauf hın, dass dıe eigentlıchen Kmmeramsrelıiquien unNn-

berührt ıhrer Stelle lagen, als ]ene ersteren Im OCh-
altar verschlossen wurden.

Der Emmeramsaltar wırd erst ın Urkunden AUS dem
Begıinne des Jahrhunderts erwähnt, 1mM Jahre 814 und
SZ1, as letztere Mal mı1t dem Beısatze, < ubı e]us (SC Hm-
meramı) COrDUuSs Spec10sa quıiete requlescıt (1 Wır W1sSSenN,
Ww1e WI1r dıese örtlıche Bestimmung für jene Zieit en-
ten haben nıcht ın dem Hochaltare, sondern 1a der Krypta
bezıiehungsweıse Confes3io unter em Hochaltare ruhte der
hl e1ıb

Anft dem Altare wurde Ccler Stab des Heılıgen (« Calll-

bota >) aufbewahrt, welchem MAan, w1e e1IN VO  w Arnold
mı1ıtgete1iltes Beıspiel ze1gt, hınzutrat, schwören (2)

Bekannt ıst dıie Verehrung Kaıser Arnulphs den
hl Emmeram. ach der gylücklichen Rückkehr VOoON dem eld-

( Fired, Un NO nte altare Emmeramı No Aectum p -
hlıce ın eccles1ıa Hemmeramı aNTteEe 1psum altare, ubı e]us COFrDUS, eic

(2) Super CUJUS (sS Emmer.) altare cambota 1pS1IUS posıta homınes
numerı praescr1ipt. accedentes ]Juraverunt (Arn: de IAIT. S, Emm XO T:
ın Canısıus-Basnage . Ta 113) Wahrschemmlich W . der
Stab hıer aufgehängt. Eın Beispiel für diese Sıtte ıst. beı Canısıus-
Basnage @ G.) miıtgeteilt. Auch . Altare des hl (+allus WaLr der
Krummstab des Heılıgen aufgehängt. Verg]l. Greith, Geschichte
der altırıschen Kırche, Freiburg 1567, SN Hıer ıst. uch näheres
über die Etymologie des Wortes cambota KESAYT. — Der jetzt noch
ın Regensburg aufbewahrte Emmeramsstabh gyehört, w1e scheınt,
erst dem späteren
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ZUS Q  ö Swatopluk VON AMähren 1 Te 893 chen
dem hl Hmmeram den Sahzel Schmuck SEe1INET Pfalz,

darunter eınen kostharen kleinen Feldaltar AUS old un
Kidelsteinen 2 den berühmten codex Karls des Kah-
ten Z verschıedene einfarbıge und uUunfie Gewebe, VOoN de-
nen elnes KEillen 1Nass etc (3) Er hess sıch endlıch schon
beı Lehbhzeıten IN der ähe des hL Emmeram seın rab be-
reıten 4), das Jetzt och unmıttelbar der rechten Seıte
des Hochaltars vgezeigt wırd (Fız 1}

Durch diıese kaıs erlıche Freigebigkeit WEr der selıge Bı-
schof I’uto ın dıe Lage versetzt, dem hl Emmeram elne
überaus kostbare Altarzıer ZU schaffen (5)

uch VonNn Abt Ramwold wırd berıichtet, dass er das rab
des Heılıgen mıt old und Elektrum schmückte (6)

Der Ar 170 se1ner reichen usstattung erhıelt
sıch bıs Zeıt des 30-jährıgen Krıeges. och In der
ZzZweıten Hälfte des OT Jahrhunderts ıhn Abt Michael
enr sorgTfältıg restaurıeren lassen. Da hel SeE1IN kostbarer
Schmuck 1633 Bernhard VO Weımar Z Opfer Neun
TE darnach verbrannte durch dıe Unvorsichtigkeit elINnes
aurers e1n STOSSEL 'Teail der Kirche und bedeckte auch den

(& Seıit ST M der reichen Kapelle Münehen. Abgebildet In
Ausgewählte Kunstwerke AUS dem Schatze der reichen Kapelle ın

kl Resıdenz dı München, herausgeg. \ Zeettler, KEnzler, Stock-
hbauer, München 18574, Mafel

(2) Jetzt unter den Cimelıen der Münchener Staatshbıbliothek.
(3) Erzählung UunN! Schilderung des (+anzen ın SCr Iı 551

(4) Apud Kmmer. <1b1 ]Jussıt praepararı mausoleum. 1Ib
(5) T’une venerandus antıstes uto Chrısto adhaerens 1n martıre

SUO, COTONIS princıpum Carolı, Carolomanni, Arnoldı addens de Su  ®

quantum potult, Emmerammo AUrcu=hHhl altare Paravıt, venustissıma
forma decorayvıt, mıiılle XeMMIS ornavıt. ILb

(6) ach einer Notiz heı Passler, ( SOd, welche einem
Emmeramer Codex mıiıt der (alten) Signatur OOOX1X entnahm.
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Hochaltar mıt Schutt und Asche. In ]Jenen und für sıch
trostlosen Zeıten machte sıch das Unglück dıeser WHeuers-
brunst doppelt ühlbar. Nur angsam konnte die Wie-
derherstellung der Kırche werden. rst iM T©e
1645 wurde der Hochaltar Schutte befreıt und ZUI

Ywecke des Neubaus gyänzlıch abgebrochen. Hıebe1l W ULI-

den jJene Relıquien entdeckt, welche bıs au Lage
a ls dıe des hl Kmmeram betrachtet un verehrt wurden.
Aht CGaelestin Vogl, der tüchtıge und thatkräftıge Praelat
und feissıge Geschichtschreiber SEINES Stiftes, bemerkt da-
u hber folgendes: ach dem sSCch Brandunglück von 1649
hat « dann ott uUunSs betrübte mı1t seinen Gnaden-Augen
wıder Vätterlich angesehen, und 1mMmM drıtten Jahr hernach
a ls 164 den 23 Hartıı ıIn dem durchs Feuer übel verderb-
ten Altar- Stock, das höchste Klaınod nd Schäatz, uLnSern

Vatter Kmmeramum 1n sel1Ner doppelten Truchen oder
Sarch finden lassen, welcher hernach Anno 1659 Al he1l-
lıgen Pfingstag I dıe sılberne Sarch gelegt, und en {rom-
1Nen Christlichen Seelen ZU Ehren erstesmal VOL Augen OE
SEeLZ worden (1)

AÄAm Okt 1573 wurde d1ıeser sılberne Sarkophag, den
Aht Woltfhard Strauss (1423-1451) hatte fertigen lassen, einer
der herrlıchsten esSte mıttelalterlicher Goldschmiedekunst,
den KRegensburgz besıtzt, VO  D eliner bıschöflichen Commiıss1on
1n Anwesenheit des H Bischofs veöffnet. Von en 1er
kleineren Behältnıissen, welche darın lagen, sahr verschıeden
AIl (xrösse, Kunstwert und KEntstehungs ze1t, barg elINes < meh-
TeT©6 kleine Reliquienbäuschchen mı1ıt Pergamentzettelchen,
deren Inschriıftft teılweıse och leserlıch A  > e1N andres

n Mansoleum (8)
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e1Nn aup und dıe beiden übrıgen (+ebeine des Rumpfes
und der KExtremitäten Be1 den KRelıquien der Tel etzten
Behältnısse fehlte jeglıche Bezeichnung und Inschriftt. Sıie
ergaben ungefähr e1n menschliches Skelett, VON welchem
eine Commi1iss10n Von AÄArzten ach der Zusammenstellung
der einzelnen "eile (am Dez folgendem Schluss-
ergebnısse gelangte: < Wenn auch bei der Mangelhaftigkeit
des vorgefundenen Skeletts nıcht mı1t wıssenschafiftlıcher
Bestimmtheıt behauptet werden kann, ass dıe vorgefun-
denen sämmtlıchen Knochen einem und demselben Skelett
angehören, ıst doch dıe (GGrösse und Beschaffenheıit der
verschıedenen Knochen VO  > der Art, ass iıhre Zusammen-
gehöriıgkeıt mı1t Wahrscheinlichkeit ZKCEHNOMMLEN werden
annn D

Be1 dieser Lustration O1l Te 1573 haben sıch Ireıne
bestimmten Indıizıen für dıe Authentizıtät der Relıquien
als derjen1ıgen des Bl EKmmeram ergeben. HKıs ist iraglıch,
ob 7Ur Zeıt der ersten Aufündung e1nNn Fundbericht abgefasst
wurde. ber sovıel dürfen WITr mı1t Sicherheit annehmen :
Hätten sıch damals olche Indizıen vorgefunden, S hätte
e1n Historiker, w1e Ahbt Vogl, welcher jenes Kreign1s m1ıt-
erlebte, wıichtige Dokumente weder unerwähnt gyelassen,
och waren 16 be1 dem hıstorıschen Sınne der Kım-
Ia Benediktiner 1n jJener Zielt, der sıch unter ande-
rem gerade 1n wıederholten Ausgaben der (Jeschichte ıhres
Stiftes bethätigte, in Vergessenheılt gekommen. So aber War

INa  5 bereıts damals lediglich aut Schlüsse angew1esen und
ZW ar autf solche, W1e S16 ungefähr e1N Jahrhundert Später
1n dem hbereıts erwähnten < Bericht Voxn denen hl Leıbern

( Akten des bıschöfl. Ordinarıates,

Rom. Quart.-. 1595.
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und Reliquien St Emmeram ( ıhren bündıgen AÄAnus-
druck fanden : < AÄnno 1645 indete 190878  s bey Abbrechung des
verwüsteten hohen Altars-Stock, unter demselben, dıe (+e-
beın des hl Kmmeramı, ın e1ner kleinen hölzernen Darg,
welche och geze1gt wırd, aber klein und sehr vermodert
ıst. KFEis 780 dieser (Drt derjenige WESEN seInN, wohrin
(7Tauwaldus Erischoff die Eeliquien FKmmeramıı un Arieser
hölzernen gerıngen Sarg damahl versetzet hat  9 und alsdann
e1n Altar darüber errichtet worden ; dann d1e einmahl be-
gyrabene heil Lie1ber wurden nıcht mehr leicht erhoben;
an Iieset auch 2N LSCTPEN Manuscriptis nıchts vo  S e1iner
anderen Translation deren (Zebeinern Eimmerami, als VON

Jener, welche VDVON (7aubaldo Bischoffen fürgenommen worden .
Gegen d1ese Argumentatıon bıldet NUu aber Cd1e Nachricht

des Arnoldus VO  S der Confess10 des Heılıgen A& Johannes-
altar, VOL dem Johannesaltar U Füssen desselben e1nNne ent-
scheidende nstanz. Er hat uns den Ort der 'Translation

gekennzeıichnet. ıe gemachten Nachforschungen ha-
ben selnen Bericht autf das allerbestimmteste bestätigt. Nıcht
1Ur fand sıch dort unmıttelbar hınter dem Johannesaltar
e1N Grab, atch der Leichnam ruhte 1ın der VO  5 Arnold
gegebenen Rıchtung 1n emselben.

Die eıgentümlıche, 1n Deutschland fast einzıgartıge AÄAn-
lage der Confess10, beziehungsweise Krypta selhst; sodann
mıt dem halbkreisförmıgen Umgang gyehört Sahz unzwel-
felhaft der Karolingischen Zieit (2)

Ausserdem sprechen e1IN1Xe Eınzelnheiten des Grabes
für jene Per1i1ode, So ruhte auch der Leih des AT wen1ıge

(1) Al
(2) ONAauU de EUTY, Ia Messe, JOl J2, 9 145
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Dezennıen nach dem hl Emmeram tranısferiıerten hl Oth-
INar St. Gallen auft einem Holzbrette lıegend ı1n der
"Tumba (1)

W as ferner dıe 1 Steinsarge vorgefundenen Stoffe be-

trıfft, eintache Linnengewebe, Krzeugn1sse einheimıscher In-

dustrie, 1mM (+rabe e1Nes Mannes von keinesfalls gewöhnlı-
cher Bedeutung, einem Orte, dem sıch vermöge Se1Ner
polıtıschen und geographıschen Lage dıe auswärtigen Pro-

u  e, namentlıch dıe gesuchten Stoffe des Ostens rasche-
stens vermiıtteln MUuSStenN, deuten S18 aut e1N möglıchst
hohes Alter jenes Grabes hın.

(*+anz anders erhält sıch mı1t den Stoffen, welche dıe
hölzerne Reliquienkıste des Altarstockes ın sıch chloss Diıese
letztere ist vorhanden und Z Teıl jetzt och m1t elner

enge VON oder, Staub, Stoffresten, Reliquienspuren ete

angefüllt, dem Rückstand AUS dem Jahre 1659 ber daraus
entnommene Proben aussert sıch Domkap. Schnelider
ı1n Maınz In folgender Weıse: < Ks sınd d1ese einfach
die authentischen byzantınıschen Prachtgewebe des un
XX Jahrhunderts. Ich spreche das mıt yrösserer 31-
cherheit AUS, a IS ara das YTOt- un gelbgemusterte TYTel-
fenstück M« der Zeichnung fast QalZ (sıe ıst 1L1ULr stilıstıisch
etwas weıter entwıickelt) mı1t den entsprechenden Besatz-
stücken der Willigiskaseln (von St Stephan-Maınz und
der Sakrıstel der Schlosskırche Aschaffenburg, ehedem

Maınz gehör1ıg) und vıelen anderen Stücken der Zeılt
stimmt (2)

( In basılıca Gallı) Juxta ura Joh Baptıstae 1CAa QUAO -
dam parıetı contıgua.. vıdebatur, ın QUA sanct1 V1rl corpusculum
paullo altıus pavımento sublevatum tabula lıgnea Lantum posıta ]2a-
cebat. Acta Bened [ 2, 161

(2) Gütige briefl. Mıtteilung.
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och das KRätsel, w16 überhaupt e1in Miıssverständ-
Nn1ıs und e1ne Verwechslung betreffs der Kmmeramsreliquien
statthinden konnte, erklärt ach uNnserem KErmessen ZU (+e-
nüge e1Ne En J! den Mon (+erm. hıst a ls authentisch
mıtgeteilte Notiz, welche Le0 1M Jahre 105% eıne
eunda confess10 1ın den Hochaltar des hl Emmeram legen
lässt Die Stelle lautet Eodem QUOQUO ANNOÖO e die (7 Okto-
ber templum istud exustum reconcılıavıt et UN-»

dam CoNfessionNEM HTINCLYALI altarı ealr Kmmeramı? ımMPYOSULT
(SC 1Le0 1LX)) praesentibus et annuentıbus Gebhardo hujus
sed1is eP1SCODO etc (1) Das Wort confess10 hatte 1 Laufe
des Mıttelalters dıe Bedeutung VO  Z Altarsepulchrum an QZe-
NOTINLNLINEeN. In dieser Bedeutung treffen WIr Dı heute
och Mn ont Rom {a de alt GCONSECTr,: pontitex.. sıgynat..
de chrısmate contfess1ionem 1. E, sepulchrum altarıs (2) Dem
GContexte ach können WITr dem OTte GEl dieser Stelle eıne
andere Bedeutung aıuım beilegen. Ks erregt Z W ar auf den
ersten Augenblıck Befremden, ass der aps ın eıinen Altar,
der hereıts eine Confess10 barg, och weıtere Relıquien,
darunter fast eınen Qahzeh eibhb verschlossen haben soll
Alleın das Befremden schwindet, 1HNal erwägt, ass
e 1ın jener Ze1lt e1nNe gewöhnlıche Praxıs War,; neben den
G(Gebeinen der Hauptpatrone des Altars möglıchst zahlreiche
und verschiedenartıge andere KReliquien 1 Sepulchrum
legen Indes begnügen WITL UNS, ohne alle Schwierigkeıten,
dıe rücksıichtlıch dıeser Stelle erhoben werden könnten, P

(@) Notae Kmmer. SCr X  9 P, 1096
(2) Dau Cange, 0SS. un KTraus, Realene. \ 3926 1ne

weıtere Belegstelle siehe beı Migne, Patr. lat. LA ND 4.24. Aaus

einem Codex des Jahrhunderts.
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auph dıe rage, der Papst jenen SaNnzZeh e1b hergenom-
111e habe, W e angehören mochte etC., würdıgen,
mıt der Constatierung der Thatsache. Nur das e1ne fügen
W17 och beı, dass dıe 1t; Jjenen Relıquien Z Tage gyetre-
tenen Gewebe sıch aufs es m ıt der Ze1t des Papstes
Leo 1n Eınklange bringen Jassen.

Seit em Jahre 10592 also, da eıne secunda confessio
eiıne prima voraussetzt, umftfasste der Hochaltar des hl }ım-

7wel getrennte Confessionen, dıe e1nNne 1m Altarstock,
S1e 1645 aufgefunden wurde, dıe andere tief unter dem

Pavıment der Apsıs; ıhre Entdeckung ist uUunNnserenNn Tagen
vorbehalten ZVEWESECN.

Zium Schlusse och eın W ort über den Umstand, ass
1m Sarkophage der Confessio0 jede Spur VO Haupte des

Heıligen fehlte. AÄAuch 1 den lıterarıschen okumenten D O-
lang es M1r nıicht, e1ne solche ausfindig machen. ber

ıst ]Ja bekannt, ass auch 1 Abendlande allmählich (un
gefähr ge1t dem Jahrhundert) Ww1e bereıts früher 1M Mor-

genlande 'eijle Vvon den hl Leibern abgesondert und w1e
der e1b verehrt wurden. Eınen besonderen Vorzug
gab 119  - dabel, wWwW1e natürlıch, dem Haupte. Das Fehlen
des Hauptes ist somi1t 1Ur e1n weıteres Beweısmoment da-

für, asSs WITL 1er nıcht m1t eiınem yewöhnlıchen Be-

yräbn1ısse, sondern mıt dem Grabe eines Heilıgen 7{1 thun
haben So wurde 1 Regensburg auch VO  w den Relıquien
des hl Erhard, des sel Ramwold und Merchertach das aup
getrennt. In Kom, das für dıe Ausbreıitung diıeser Sıtte 1n
der abendländischen Kırche sıcher nıcht ohne Eınfluss War,

bereıts aps Honorius 625-658) das rab der
h1 gnes eröffnet und daraus ıhr aup ach dem ate-
ran übertragen. Hıer lassen sıch VO  b Jetzt a sehr zahlreiche
Beispiele für dıese Übung anführen. uch die Häupter der
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A.postelfürsten mMUuSsSsen ın dem Zeıtraume Jahrhun-
dert; aAUS ıhren Gräbern entnommen un Lateran über-
tragen worden SEe1IN @D) An den Kelıquien des hl Kmme-
Ta hatte jJene Trennung be1 der Übertragung durch
Gaubald geschehen können. Vıelleicht gelingt © auch 1ler-
über och ein1ge Aufklärung geben An einem Anhalts-
punkte dazu scheınt es nıcht Z mangeln. In dem wıeder-
holt zıtierten < Berichte Von denen Tadlı Leıbern etC sınd
nämlıch unter den Relıquilarıen der Emmeramskirche fol-
gende verzeichnet: < Eıne STOSSE hölzerne und vergoldte Sta-
tua Emmeramı artyrıs. In dessen SIC Stock unten
her 81n Z TYOSSES Oranıunm e1INes unbekannten Heılıgen (wegen
Abgang des ersten e  eLs eingeschlossen. Eın dergleichen
hölzerne Statua Dıionysıl ÄTreOop., wıederum ı1n dem
Stock unten e1N Cranıum IncognNıtı sanctı eingeschlossen,
»nelche (ranıa vorher schon auf den Hoh:- Altar AUSGESECTZT
Aren (2)

L Röm Schr. MSIL, 340
(2) Rücksichtlich der Geringwertigkeıt des Materıals dıeser

Reliquiarıen ıst nıcht 7 CYTSOSSCN, dass St. mMmMeTrAmM 1 30-Jähr.
Krıege den gyrÖSSten e11 seliner old- un Sılberschätze verloren hatte.

Zıiur eıt der Übertragung der (}+ebeine St. Fmmerams durch Bı-
schof (+aubald scheınen ausseTtT dem aupte uch noch andere 'Teıle
des Leıbes zurückbehalten worden Se1nN. Yıwar SrmMag ich nıcht

Sa CN, ob nıcht vielleicht dıe Kmmeramsrelıquien ın einzelnen
Relıqularıen der Emmeramskirche c<elbst (vergl. Bericht VO  - denen
hl Leibern BtCcC 5( Uun! (3) SOW1e e1Nn Knochenteıl, welchen der
Kegensburger Dom verwahrt, TST nach der vermeıntliıchen utfhn-
dung der KEmmeramsüberreste 1 T Jahrhundert VON diesen abge-
sondert wurden. Aber WITr besıtzen noch Nachrichten Vax;  S e1iner An-
zahl solcher, dıe vıel früher VO St Emmeramskloster AUuS vergabt
wurden un allem Anscheıine nach VoO  S Gauhbald un Zwecke der
Vergabung etCc reserviert worden M So wıll dıe ehemalıge Klo-
sterkirche Reıchenau 1ne orÖSsSere Kelıquıie VOLN unserem Heılı=-
ZCNH besıtzen, welche unter dem Reichenauer A:bt Erlehbald 822-838),
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Wır stehen Schlusse der Untersuchung. Des Gefühles,
ass manchen Punkten derselben die wissenschaftlıche
Kritik läuternd un ergänzend einsetzen mMUSSe, annn 1C.
mıch nıcht erwehren. OCNH hege ıch dıe feste Überzeugung,
asSs das Hauptergebn1s estehen bleiben WIird, und d1eses

lautet Das ({r ab (1 Johannesaltare ast dre Confessio des

hl Emmeram ; A ırg se2t nunmehr ungefähr zwölfthalb-
hundert Jahren die verehrungswürdigen Überreste eInNeSs der

frühesten ({Alaubensboten Dayerns, des erstens Patrons der

Eegensburger I)rözese, des hl FEmmeranmı.

a 1sS0 unter dem Regensburger Abtbischof Baturich (81(-848) dahın
gekommen Se1nN soll Der xleiche Bıschof schenkte Emmeramsrelıquien
nach Fulda (ef. Centurıa I D O; col 539) Im Jahre 1012 werden
solche erwähnt 1 Dome Bamberg SCT. IKe: 636), 1060 1
Dom Eıchstätt (Thalhofer, Liturgık @D L, (56), 1091 ın der Klo-
sterkırche Hırschau 8tC.
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Ayant 1cC1-meme et aılleurs L’occasıon de OCCUPDOL
des. hıstorıens Synoptiques du sıecle, Phiılostorge, Socrate,
Sozomene, 'T’heodoret (1 voudrıons poursulvre Ces

cherches concentrant actnuellement notre attentıon unNne

SOUICEe arlenne de 1a CÜhronique nascale, determınee Ia

premı1ere fO1s PDar Gwatkın (2) Nous releverons Ia su1te
de G-watkın toutes les fraces Q UE 1a Chronique nascale
presente; apres Quo1, ayan reconstıtue qu1 OUS reste de

document, chercherons l’usage YUEG les hıstorJ]ens

synqptiques precıtes ONT faıt

On sa1lt Qu Il est entre des elements tres dıvers ans I
Chronique nascale (3) Des fastes consulalıres ONtTt constitue
1a rame, et vraısemblablement dıverses redactions de fastes

(& Römische Quartalschrift, IL1 D 252-269; IV (1890),  ©
134-143; (1592), 35-51 Bulletin CYÜLQUE, XLIL RSSUDE R ”46-

.  45 Quaestiones philostorgianae, these (Paris, Or Harnack, (7Z6-
schichte der altehrıistlichen Litteratur, (Leıpzıg, p 531

(2) Gwatkın, Studies of Arıianısm (Cambrıidge, I 216-215
S ousSs ceıtons l’ edition de Ia Patrologıe STECQUE de Migne

OM Quarl.-S, 1895
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consulaıres OnNt et rapprochees et brouillees ensemble, cha-
UU orande c1te, chaque Province, chaque eglıse aussi,l
dü Q VO1LT SES fastes elle, ou elle ıntercalait 1a aunıte des dates
consulaıires les evenements quı1 l’intéressaient_ specıalement.
On retrouveraıt a1Nsı ans I Chronique Hascate des fastes
alexandrıns, das fastes asıates, des fastes antıochıens @

CEes donnees de calendrier, l’auteur de 1a Chronique DA-
scale ajoute des extralıits plus etendus de Alvers auteurs,
Phaılon. Josephe, ’ AÄAncıen e le Nouveau Testament. JIules
Afrıcaın, KEusebe (Hiıstorre et, Chronique), Tertullıen, (le-
ment Alexandrın, saınt Kpıphane, saınt Cyrille, le PSseuUdo-
Denys Areopagiıte... ‚Te parle Q UE OUr les quatre Dre
m1ers s1ecles de L’hıstoire chretienne. On arrıveraıt alsement

identiıfier les princıpales de CcCe precıeuse COMP1-
latıon, et 11 esSt dommage qu’ un pareıl ravaıl Man ue
EeNCOTeE, es 198815 de Ces UTrCce quı L/’auteur
de Ia Chronique nascale revele n Dart Ka
LEUFT, l faıt cependant volontiıers des aUtO-
T1SGes Eusehe KEpıphane. Maıs 11 peut-etre

Cce exceptıion CcCe raison que I9 OUTCe OU 11 puLse est,
loın A’8atre orthodoxe elle ast arıenne, effet

Anno 337 n/est DAS certaın QUE le Dassage de I C’hront-
G UE Qquı CONCETrTNEe les funeraılles de Constantin e OU Oonstance
entre ScCeENe DOUT la premı1ere fO1S, sO1t de ce maın
arıenne (2) Constance, qu1ı etalt Mesopotamıe tenır tete
L’armee DEeTrsSe, ACCOUT Constantınople proceder AL X

(1) Voyez L su]et de 6ce6S dernlers Ia ment1ıon des fondatıons de
]Jeux faıtes Antıoche Dar Sosıbıus, emps d’Auguste (col. 472) ; e
de la fondatıon des distriıbutions de paln, faıte AÄAntıoche DPar AÄArTr-
taban, au emps de Commode (COl 641)

0ol 116 "AxoUuoac KOvVotTAyTtLOG KTA:



Un hıstor10graphe AHNONYILC ayrıen du IV® qs1ecle.

funerailles de SO  5 pere. Deseription cle Ges funeraınlles: ]jamais
na VUu un Sal majestueux appareıl. Le ST depose

dans 1a basılıque des salınts apötres Andre, Luc, "Timothee.
Dans 1a 1ta Constantinz (LV, (0) trouve aUsS1 unNne des-
cr1ption des funeraılles de Constantın. est; vraı QUE les

eXPrESS1ONS de notre ; texte SONT dıfferentes, es sont Ur-

O plus emphatıques, alles tendent montrer Ia plıete
nlıale de Constance. De plus, chez Kusebe, 11 est question
de I9 basılıque des salınts ApöÖtres; chez l’autre, contralre,
de la basılıque des salnts apötres Andre, LUuG, 'Timoth:  ee
OTr 1a A1ıte basılıque N‘ D  D appelee des apötres Andre, Luec,
Timothee Qqu ’ apres QUE leurs rel1ques eurent et transtfe-
rees Da les SO1NS de Constance, e vingt ZRalsS plus tard @B
17 recıt ST ONC faıt pomt de VUue®e hıstorıqg.ue et ul

date Qqu1 sont plus CEeUx. usebe Maıs rıen de ol cela
est specıfi.gq uement arlıen.

Anno 35() L/’arıanısme apparaı 1C1 nettement AaAVEC un

tice Lence d’Antioche, laquelle revıendrons. la

sulte, recıt du s1ege de Nısıbe DUar les Perses e apor les der-
Nn]ıeres lıgnes du recıt marquent qguwıl est emprunte un lettre
de l’eveque de Nısıbe 2), olagese ( 396) La vılle esTt investie
Dar L’armee des Pe P’SCS, attaquee reniort de machınes 1Al

phants; 11 HNeuve est. detourne de SO  S OUTFTIS DOUL YTreLversSer les

HUFrS, apres cent ]Joursde S1eXE, “assaut est donne, la vılle S@111-

hle perdue; soudaın Sanor ordonne de battre retralte, et

ZaQgNeE precıpıtamment SO  S rOyAaUNl6, Lies historlıens catholıques
attrıbuent au prleres de salınt Jacques de Nisıbe Cce victolre
prodıig1leuse: notre AaUTEUTr faıt honneur seul Constance,

(D CÖl 733 (anno 35(0)
(2) Tıillemont, Memoires hıst. CECLi, VLIIL, (0%2
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al0rs Europe. Au moment supreme, effet, quand les
battus bröche alla1ıent ceder, raconte-t-1l, vıt homme

DPasserk SUTr les remparts de Nısıbe, %, cet homme avaıt l’ap-
Par6ehCcO de l’empereur. Sapor fut trOmMpE: < JN v“ dısalt-

ı1, de 1168 YCUX, l’empereur onstance Passecr SUur les TE1IL-

parts » e (Yeotaıt 19801 aANDC, realıte, mals qulı alsaıt O1r
Ia pu1lssance de Constance, COMLLING® dıt nOotre eXtLe La

tendance de sS’accuser d’exalter Constance, DOUTL
0O DPOSEI oloire celle de Oonstantın.

AÄnno 35() sulıte) Recıt de la€ de onstance
contre Magnence. L’empereur ONStAN tue Dar Magnence,
Au mMOment OUu onstance etaıt Edesse, Constantıa,
des deux EMDETGULS, P auver 1a sıtuatıon donne la

p  © et le tıtre de @®  esar malitre de 1a milıce, Vetran1ıon.
onstance le ]Joınt, l’aceueılle AVOC honneur, puls, SOUS le

SOUPCOLN Öu le pretexte U U© ’autre S le trahır POUF
Magnence, 11 le depose ei le relegue Pruse, Bıthynie, oOu
11 desormals SOUS maın. Maıs Ia deposıtion est amenee
de telle SOrte, QUG c’ast 10 0ß LaCcOoN d’abdıeatıion amı1able CON-

sent1e dans uNne conference. Notre aUTeuUr oıt dans ce
fourberie in exemnple de clemence: 11 observe QU®© ONS-
LANCe entretınt Vetranıon Pruse AVOCC dıgnıte et largesse,

f a  © Q UE de SO  5 cote Vetranıonqu’ıl ' ınvıta Darfo1s
plaıgnıt po1nt de SO  S SOTT et qu’ıl füt toUuJOULS idele

assıster au  5d ofhces de l’eglıse @1 honorer les eveques.
Tout ONC finıt DOUL le M1e1X dans ce comedıe ]ouee Dar
Constance, < S11 bıen tOout Dieu etaıt AaVOC l’empereur et
ben1issaiıt SO  S admınıstration ! L/’eloge de Constance
poursulnt.

Änno 351 Constance, debarrasse de Vetranlon,; est Aes-
OrMAa1ls seul SM DOTGUFL , mals 11 Iu1 faut ven1ır A, ou de Ma:-

SNENCO, meme emMps QUE tenır täte Al  b4 Perses, Contre
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Cces dernıiers 11 N VverTTa Gallus, SO  D COUSIN, auquel 11 donne

le tıtre de Cesar Il Iu1 ordonne de rendre Antioche,
Constance, ayan alnsı POUTVU Ia defense de l’ÖOrıent,
marcher contre Magnence. Sur Cces entrefaıtes prodult
Jerusalem un orand prodige: le ]Jour meme de ]a Pentecöte

I’heure de tıerce, Un CTO1X lumıneuse apparaıt dans le

c1el, entre Ia montagne des Olıyıers et la monNtagNne du Gal-

vaıre, et, autour de cette CrO1X, UL au X couleurs

de V’are clel. Ce recıt depend une lettre de salınt Cyrılle,
une authenticıte tres dıscutee, MaAals Qqu„1 est surement de

l’epoque ( La tendance ast clalıre: GConstance marche
econtre le yra Magnence, ]Jadcıs onstantın contre

Maxence; Constance devenır seul EMPEIEUL, seul malitre

de o l’empıre, Constantın T’est devenu; DITEUVE
de leur m1ıss1ı0n provıdentielle, GOUS euxX 1a CYO1LX AD Da-
rait ans le cJlel. L’analogıe est saısıssante. eft, l’on oıt que
partı pouvalt tırer un historien Jaloux d’egaler onstance

Constantin. otre aUbeur 10 Pas < l’heure,
dıit-ıl, Ou cCe CYO1X montrailt Jerusalem, elle INON-

traıt Pannonıe l’empereur e OuUtEe SO  5 armee..

Aussı peıne e vient-on Au X Ma1ns, QUE Magnence est;

valncu et reduıt fu1r e Gaule, oOu 11 trouve la mort.

Constance N‘a rıen eNvıer Constantın.
Anno 354 Te1ı nplace L  nement  £  eVvVe ou la renommees

de onstance seraıt fort cCOomprom1se, l’execution Au ®  esar

Gallus, SO  S COUS1IN. Otre aubeur arıen le Das SOUS S1-

lence, mMals 11 attenue la responsabiılıte de l’empereur. (+allus
es1 M1S mort, mals la bonne fO1 de l’empereur x  D SUT-

prise (E% 014001 R6). Au surplus, (Gallus n etaıt pDolnt COI -

pletement defendable: n’avaıt-ıl DAas faıt tuer le prefet du

( Tillemont, IVIII‚ 430
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pretoire et le quesSteur contre Ia V015nf;e' de l’empereur (7D
a  (VOLNV Kovotavtiou) ? est touJours le meme partı DPrIS
d’eloge.

Anmno 360 Recıt du concıle de Constantınople, de 1a e-
posıtıon de Macedon1us, de L’election A’KEudoxıius @ 1a,
su1te du concıle, recıt de 1a dedicace de Saınte-Sophie.
ÄAvec quelle magnıf.cence l’empereur CONCOUTTt Ce

Jenn1te; presents Au plus haut Dr1IX faıts l’eglıse,
d’or et d’argent‚. ]0OyauxX, etoffes ; largesses faıtes Au clerge,;
AuX conireries de vierges Z de VeEUVES, Au X xENOdOCHLA ;
enhin distrıbutions de hle faıtes AuUuX DaUVICS, orphe-
lıns, AUX prisonn1ers, < une®e 1HeSUTre plus large Q UG N a-
aıt ]Jamals fa1t SO  } pére Constantın >. Toujours L’eloge de
Constanece.

Anno 361 Nous vo1G1 1a fin du regne. onstance vient
d’apprendre Ia,; rebellıion de Julıen aule 11 Dart Q Aln
tioche DOUL L’Occıdent Maıs 1a premı1ere et apres 'Tarse

Cilıcıe, 11 om malade. On mande auss1ıtöt, Inı
admınıstrer le bapteme, Kuzo1us, eveque d’Antioche. 11 s
bleraıt QqUE notre panegzyrıste de Constance düt qs’arreter 1a

Cependant Ia Chronique nascale le montre poussant SO  5

recıt L DSEU plus loın, DOUL falıre antrer 1a descr1iption des
malheurs qu1 sulvent DOUF les eglıses I MOTt du pleux
CM DSETSEUFL,

AÄnnis 362-363 GConstance MOIT, effet, cC’en est nı de
19, Dalx relıx1euse. La premı1ere viıctıme de 1a persecutıon de
Julıen esfi Georges, eveque d’Alexandrıe: les pailens ZAAdes
xandrıe salsıssent (de lu1 et le LUENT, outrageant meme
SO cadavre, qu’ils promenent Dar toute 1a vılle attache SUr

(1) Mansı, L: 39  25, Gwatkın, 180.
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chameau, at qu ıls Ainıssent Par brüler, SESs cendres me  ]ees
celles V’anımaux les jeter eansemble ent. Lies saınts

SONT DAas plus epargnes Palestine profane les relı-
de saınt ean Baptıste CONServees Sebaste, et les

jette ALl vent. Scythopolıs, vıole le tombeanu de l’eveque
saınt Patrophıle D dısperse SsSes 0OSsements, falt V

derısıon unNne lampe de SO  5 ‚.1 A Gaza, Ascalon, les

pretres et les vierges SONT MasSSaCcres, et ans leurs Üancs
OUVerts jette de l’orge POUL M1eUX attırer les POTCS,
Heliopolıs de Phenicıe, ILASSAUaCTI®e le A1acre Cyrille af; 0381

S SO  } fo1e, punır cet homme de Diıeu dA’avoir du

em Au << 1enheureux Constance faıt 1a QZUEILE Au X

idoles. Jal ast ral q UO le chätıment su1t de pres le Crıme:
le m1ıserable quı mange le fo1e du dıacre perd {a Jlangue,
les dents, les UX, 21 MeuUrt dans A’atroces souffrances de
ou SOM E Kmese, la oyrande eg lıse est en vahlıe, et

WLG SGatlle de Bacchus dressee ans le sanctualre. Kıpl-
phanıe de SyrIıe, les pailens envahıssent V’eglıse, Au SO  S des
ANutes aT, des tambourıns, et installent une ıdole e 1en-
heureux Kustathe ) eveque d’Epıphanıe < homme doux a%

relig1eux D entendant le SO  5 des ANütes, demande Qul
Passe6, %, apprenant Q UE SO  D eglıse @ST profanee DAar les

palens, 11 prıe Dıeu de l’oblıger poınt vVOo1lr pareılle abo-
mınatıon de SE V  9 ei l rend l7  ame L/’armee Ses 11L1Ar-

LyTS aUSSL. Artem1us, uUuC d’Egypte, subıt la peıne capıtale
Alexandrıe, pretexte Q UO, du emMpPs « du bıenheureux
onstance l montre < Lrop de Zze  Jle (CHhov TOXNUV) les

eXlıses d’Eoypte. Kit ıen d’autres, © 1en des vılles OL PayS,
confesserent le Chrıst, dont SaUrlOonNs 1re Nı le 10111-

bre nı les NO cependant des defaillances, sO1t Aans

l’armee, so1t ans le clerge. Antıoche, pretre du [02891 de

'T ’heotecne, cedant au X PrOM6SSCS qu’on Iu1 fa1lsalt, retourne
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L’idolätrıe: Dieu l’en punit, Car, frappe aussıtöt d’une maladıe
horrıble. 11 MEeUrt mangean langue ei; s’arrachant les VYCeuUuX
1{1 ent aUSS1 eveque nomme Heron, de Thebes Keypte,
qu. spontanement embrassa I’ıdolätrıe. ( faıt
Antioche. Maıs H:  eron Iu1 aUSS1 ent SO chätıment 11 mourut
abandonne de LOUS, couvert d’ulceres ıntfects, COln UuNe
borne. De plus orands 1L1L1AaAUX n reserves AUX exlıses.
peine, effet, Julıen cl arrıve Constantınople u  O
Y1US ataıt a l10rs eveque de Cce vılle), Q U6, S’ingen1ant »]

poursulvre ]’Eglıse perfidement, 11 ordonna QUE les A  14  eveques
quı avalent -<  D exıles DOUT leurs Cacodox2es, rentrassent ans
leurs eolıses respectıves: 11 savaıt trop ıen quels troubles
CcCe 1NesSUure allaıt PTFOVOQUET .

Arretons-nous 1C1 nstant ans Cce analyse, Cal’,
avant de POUSSECI plus avant, 1L ımporte de ıen faıre S9181r
l’esprit heretique du document QUE OUS cC1tons. 'T’ant qu’ı1
S  est agı des Yestes de l’empereur Constance, VUu sufh-
samment le partı-prıs chez notre an de louer Oon-
SBaNnce et de l’opposer A, onstantın. IDir partı-prıs accusaıt
deja l’esprit aY1ıen de 7auteur. On auraıt voulu des DPITEUVES
plus directes : surprendre Dar exemple SO  w} oOp1n10n SUur aul
de Constantınonle ÖOUu SUr saınt anase mals 1a Chronique
HASCALE OUS les donnaıt Das I1 n/en plus de meme
desormaıs: 391° le compılateur de Ia Chronique HAascAale, qu1
eSt mal A COUrant des detaıls de U’hıstoire arıenne, d1ıs-
tralt, lalısse Passerk ans Chronique des enormıtes. 11 S’apl-
to1e Sur 1a MOTrTTt de Georges << s  K  eveque d’AÄAlexandrıe D e1 RDG

ses cendres QUE les palens jettent AaAl VenNnG 11 oublıie qu’1]
agıt 1a de (r7eorges de Cappadoce, de l’eveque intrus d Ade-
xandrıie, de V’arıen intron1ıse MANYÜ milıtarı 357 & ULT“ le
s1e&E€ d’Athanase DOUT Ia seconde fo1s a l10rs exıle Dar ONS-
LaNCce, de Georges entin dont saınt Athanase parle
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des termes qu aucun historıen catholıque N‘a contredits (1)
gyem1 de meme SUr la viıolatıon du ombeau de celu1 qu’ıl

appelle salnt Patrophile x P 11 oublıe evidemment Q UO
saınt Athanase eerıt de ceft eveque, et qu'ıl fut des

plus empresses prendre 1a defense d’Arıus chasse AI
xandrıe et un de Se5> pPatrons Nıcee, de meme qu a TIyr
11 fut un des plus viıolents contre Athanase ei de ceux-1ä
meme quı alleren ]JUSquU’a Constantınople demander ONS-
tantın V’exıl d’Athanase qu’ıls venalent de deposer ? atro-

phıle etaıt MOTrt Q UE depu1s Au plus, en 3062, et 11
etaıt moOort ans le sem1larıanısme (2) 11 appelle « bıenheu-
1eUX Eustathe d’Epıphanıie un autre sem1arıen dont OUS

la sıynature nombre de celles des prelats sSem1arıens
des concıles de Philippopolıs (343) a de Seleuecıe (3)
Artemıius enfin est, lou de SO  S Zze  le DOUTL les eg lıses, quand
pourtan zele consıste etre 9 1a devotiıon de (Üeorges
de Cappadoce, persecuter les vlerges et les aSscELEeS, et A,
bhattre le 6sert DOUL SA1SLr anase (4) OLre aNONYME
a]oute unL tralt, quı auraıt duü donner L’eveıl compillateur
de Ia Chronique nascale : ıl s’indıgne de O1r Julıen PDOSI-
mettre AaAl X x  A  eveques exıles de S leurs eglıses. Or

quı1 sont GCces eveques ? Saınt Nanase, Marcel ncyre,
Kusebe de Verceıl. OtLre aUTeuUr traıte 1a fOo1 nıceenNne de
CAcodomze.

Le compllateur de 1a Chronique, HaAascale la1ısse Dassecr,
SAa prendre gyarde, d’autres traıts d’un arlanısme 1011-

MO1NSs caracter1se. Otre eXtDEe poursult, effet, alNs1!

(B) Tıllemont, I 160 e SU1V.
(2) Dictionary of christian biography, LV, D
©&) 1T bid., LE 38{

© Tillemont, VLE, 184
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« On vıt meme Melece, qu] DOUTL SO  5 IM PLELE et autres
fautes, avaıt —  - dePOSE, reven1ır U, Antıioche, S’emparer de la
Vıeıille Kg lıse, le CO de LOUS les cleres Q ULE le
salnt, concıle avaıt cCanoN1quemMeNt (EV0E71.005) degrades, Parmı
Ces clerecs trouvaıt urtout Diogene, un pretre, plus anıme
QUue LOUS les autres, et Vıtalıen, un sımple laique, lequel avalıt
Cı ]Jusque Q, de fraudes. (’est le meme qu1 plus tard, allant
pIus loın ENCOTE, e brouillant AVOEC Melece, devaıt faıre
schısme d’avec Iu1 1 fonder Ce heresıie rıdieule, dont les
enants s’appellent 6e11COre aujourd’ huz Vıtaliens. De ce
heres1e, A pollınaire, e Laodicee cle Syrie, est devenu le
patron. >> 11 S’agıt, M'  1  eCce, de l’eveque consubstantıa-
lıste d’Antioche QU® Constance, qu1 ]’a, cho1sı COoMMe eveque
d’Antioche Ia demande des arlıens eUX-memes, depose apres
trente ]JOours seulement de Zzouvernement de SO  S Kolıse, L1

a1töt SeSs attaches et Ses convıctlons consubstantialis-
tes c’est; QUE notre ANONYyME appelle SO  Z iımpLete d}

L/’eveque d’Antioche dont notre ANONLYME su1t le partı
est ONC DAas l’eveque consubstantıaliste. Nous DOUVOLNS es
lors conjecturer QUE c’ast ıen DEl autre {iragment de notre
meme auteur QuUE celuı Qqu1 ast C1ıte Da la Chronique Hascale
]a date de 350 «O bıenheureux Lieonce, l’eveque d’Antioche
de Syrıe, homme on idele et Saılnt, Jaloux SUrtout cde 1a,
vrale fO1, S’occupalt allSs1 des xenodochia etablıs POUL le So1N
des etrangers. a vaıt confe l’admınıstration de OeSs xenodochıia

des hommes saınts aussı, et, parmı COs hommes, tro1s SI11'-

vOuUt etaient zel  es D la rel1g10n. 11 arııva Q UE CEUX-C1, PDPOUTL
affaıre, durent rendre uUuL6 localıte sıfuee dix-sept

m1ılles d’Antioche. Gette localıte s’appelaıt X.@00L0V IR  Z0OV,  S-  O_  (  ©O

(1) Tillemont, VL 345 e1 SULV.
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Chemin faısant, ils rencontrerent un JUL£, Kugene (c’etalt e
10 Au plus saınt des LrO1S) entreprit le Ju1f la relı-
2100 du fils uNn1que de Dieu. HKit le JUM repondaıt
DAr des Sarcasılles, volc1l qu  7  ıls rencontrerent ST la rOoute
ın serpent mMOrt, et le Ju1f de leur 1re: « S1 VOUS Man g eZz

serpent MOT, et S1 OUS n en  / NMNOUTEeZ PAas vous-memes,
Je {fa1ls chretien D ur QuUO1, Kugene, ayan coupe le

serpent tro1s pParts, 61 avala uNn6, et Ses deux Dr
SHONS les autres, SaLs tre ind1sposes.. Le JuLt revınt
AaAVOC O11X. Au xenodochtum, et, ayan demeure quelque
eMDpS, 11 convertiıt @

(1) Valoıs, cıtant cet eloge de Leonce (Socrat. 5 14 6), a]joute :
< Quod elogıum desumptum est quoplam SEeM1Ar1aAN0 Sscr1ıptore »
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I1

Ces dıvers {iragments arıens extralre de Ia Chronique
nascale repartıssent entre les aNNees 3377 @: DU, DOl,;
30D, 360, 362 En vo1C1 le exXxte ıntegral.

P

331 | 10 TOLGLAKADLOGS KOvotAZytTivOc AVETAÜGATO N
LL 6 o  o LO XX LOUVLG@V SV ED  ] TY Ö-  _>  «N TWEVTNKOGTÄ. | ”Rrı
ZELLLEVOU ÜTAOOU TOU GXNVOLATOS KOvotZVYtTLVOL TOU 3068600z
T TANATWO KOvotTAvtıyouLTtOAsGE %L DUAÄCRTTOLEVOU 502 C YVO.)GW NL
ULOL XUTOU, ZKOUGLG KOvotT4vtLOG S \ ES- ZYATOM SV MecoToTAWLIX,
ET T OU 7repaw‚oü TOÄNELLOU ETLLELLEVOV, SEU  0  0 f  WOLNTEV  F  2  E  > S7eL K @OV-
GTAYVTLVOOTOALV, SV T LOAYEVOLLEVOS TOOEKOLLGE OV SX UTOÜ TATEO“
KOvotauyTtTivoV TOV L{J.O\J  L  >  S  0 SV &>-  >  S  ° TAOATAEEL ”L daft  S-  S O0.GL-
ALXÄG T000500, 07 SGTLYV SLITESELV HUT AE(ZN, T %OOVTOG OT TO-
mES00 W S TL  M C@OVTOS SV OT NOOOPLA, TONEO? \p  S  [S]  S  S NZ  o‚ XL
C O1 o'wvrropsuy.évvz Pouns, CX 067  A YEYOvEV SV -  D  S S —
00E& (  b a  S  x GLTOLETPLO. TV 30)p'/] Osı06v ZVYOVÖN, SV vOeı  >0  > -
S-  > P  S - A  0V  @V, s  ‚w5 070% EYSEVETO OTE  S  n Bacıhdr DV T 00
e  >  P S6AO vaı 0U TG Cr CS CO “l WETO AD E Koi AT

m607 SV T@ VA@ TV A LV ATO6TOXÄOV C]  Y (1) ÜTNÖNEWTAL heidavo
( Y LV X06 TOAÄGY ’Av89éou 40L Aougo”c ”OU SUXYYEMOTOU %XL
Tu00E0u WAONTOU 1120200 “ OU X06 7T000 (49)

(& C OLE col TG (texte ZTC6C de Louis 1Ndor La
Pphrase AL 7  o 967 appelle ÜunNn:  D correction.



Un histor10graphe anonNnyMe aT1eN du IVS s16cle.

(

A B3l er beatus Constantınus decessıt mMeNns1ısS malı
dıe Z dıe 2 ı] calend. 1UN11, In 1DSO SANCLAOE pente-
COstes dıe;| CL eTO Constantını puı COr 1ın palatıo
insepultum 1aceret et servaretur quoad lır de morte 1DS1IUS
certiores Herent, Constantıus 1n Orıjente, sc1ılıcet ın eS0O-

potamıa, bello pPerS1ICO a  UC urgente, confestım venıt D
QUO CL pervenısset patrem Constantınum inelytum aNtO

comıtatu e%t reg11 PFrOCESSUS extulit, u ıd emMÖ pro
dıgnıtate possıt asSequl, praesente praetorJana miı1ılıtıa, velut

superstite armıs ınstructa, unıversa CLV1tate,
Romae nomıne donatam illustrıbus ornamentiıs decorave-

Tat, e ONCESSaATrUIL ANNONATUINLL demenso dıtaverat, omnıbus
anto Iuecetu funus prosecutiıs, ut nullus ante um extıterıt

ımperator quı V1IvUus MOrtuusSque a.deo cultus fuer1ıt et praedi-
Catus. Humatus est aut\em ın aede Sanctorum apostolorum
Andreae, Lucae evangelıstae at Timothe1i discıpulı sanct1
Paulı
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TOUTOV 0V VEXDOV OL L Xr 00yn TE, /LYVOLLAL X PLOTLAVOG. Keı
y  @5 Eüy£vıoc x6  (G(DV TOV D  OOLY SretAsy e  m>  13} TPLC WEON EXUTO) K  x
‚A*  2->  [ GUYy (D 8_uc G . EOXYOV ]  VOTTLOY TOU ’Iau80ciou‚ “aı SCNGAY,
> EO i ET ANDOUTO O EÜXYYEALKOV 1 5@OTN0LOV A0 LOV O <pfi GOXV"
Kol SV ON Y S06 YUTOY M  OOELS X000GLV AA ÜAyATLLOV . DAYOTLY,
M N AJ°  25  >  b -  7  LXGEL. 'Tovöxtoc: 50Vaı65) 96 v UTTE 0 TO E E-
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(1) Op. .. col 191024 On peut rapprocher de passasge celu
Oou Ia Chronique DASC (col. 665) mentlonne un PFrODOS de saınt Ba-
bylas A  Z  eveque d’Antioche cCONcCceIrNANT le chrıistı1anısme et Ia penıtence
de l’empereur Phılıppe. La Chronique faıt preceder recıt, des lıgnes
Su1lvantes:! K ÖL%XÖOY N  o \“?  c YAOeEv NF  n> NU%  A 701 2  PE  o TeEp 7  QU z  v Boc€ulä‚
P  voxo “&  _  NYNOATO TOLG T pO NLOV WAKAOLOG EOVTLOG ETTLOXOTFOG ’Avtioy sims. Te1

mals est Ia indıce LrOp le-Leonce OT, qualifie de LAXOPLO
ZOT OUr attrıbuer fragment un  D maın arıanısante.
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A 390. ] Beatus Leontıius Antıochıiae Syriae eP1ISCOPDUS,
V1r in Dprim1s fidelıs pıusS VEracYus Adcde] propugnator, (T
xenodochi0orum CUPA P suscep1sset DIO peregrimorum SUSCOP-
tione. V1rOSs D10S rel1210s08 11sS praefecıt. In 11Ss aUltem admı1-
nıstrandıs tres erant egreg11 pletatıs cultores, quı negoti1orum
quorundam CauUuUsSsa venerunt ın locum AntiochliaXTıllS-
sıtum : v1co-autem fuıt T hracum : 11Sque comıtem
achunxıt iın ıtınere Iudaeus. Porro iınter tres illos Tatres prı
111US eratı V1r P1LSSIMUS nomıne Eugenius. Cum eTO 1ter

agerent, KEugen1us i1ste OTSUS ast ON Iudaeo de
11de unıgeni1tı Alıı De1 udaeo aUutem GUIM rISTU cavılla-
tıone 2eC excıplente, repertus ast in vV132 SErDPehs MOTtUUS, S5A-

tımqgue Iudaeus a 1l1los CONLVEeTITSUS Sl, Inqu1t, serpentem
Uunc ortuum ecomederıtis a% 1O  b mor1em1n1, christianus
am , IDir extemplo Kugen1us serpentem sublatıum In Lres

partes dıyıdıt, sıbıque un reservata, duabus a l1ııs SOC11S datıs,
COT AI Iudaeum has vorarunt, nullo ınde 2CCEPtO damno. In

quıbus evangelıum istud ei salutare d1ietum completum est

In MANLOUS SHIS serpentes olblent, et S72 mortıferum quıid biberıint
C418 nocebhıt (1) udaeus ETrgO Ccum illıs 1 xenodochıum

TEVEeTrTrSUus 1ın IN4AaNeNS chrıstıianus factus postmodum
inclaruıt.

(@) Marc XVIJL,
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TOLOLG OT AOLS ET ANDOUV, AL r  S&  E TOUV  / p  S  >  “ EASOXVTAG
ATNETELVAV' VE S AÄOLTOL SV TOL AUTATEALAOL TV *r<7'.q?pow SVETEOAV,

(L) Da OChron ment.onne briıevement le meurtre e Constant,
1, V’elevatıon de Magnence 61 de Vetranion, A 34.9 (col. (21) < 1
1NOUS attrıbuons , NOtLre 6ECcrıyaıln arıen 1a petite phrase (1U®© NOUS$S

eNO0LS de reproduire, est qwelle sambhle aUNNONCETr Aasse7 directement
le developpement s UL le s1eExe de Nısıbe.
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A 35 0 Constantıus augustus, IN orjient1is partıbus
propter bellum persicum versaretur o Magnent1i0 Da-
trabantur acceplsset, Antıochlia ın talıam profectus ost Sa-

DOT aufem Persarum röX, facta 11 Mesopotamıam irruptione,
d1erum spatıo Nısıbin obsedit vyarıısque modıs ingent1

machınarum copla oppugnavıt, adduecto et1am Maı elephan-
OL ad bellum ı1ıdoneorum NUuMNLELO, conductıs praeterea 1
auxılıum reg1ıbus, ei hellıecıs OMNI1S gener1s comparatıs instru-
ment1s:! quıbus fretus, NMASı urbem dederent, fundamentis
C EV  HAD OON mınıtabatur. Deditionem recusantıbus

Nisıben1s, apor urbem V1C1N0 urbı Auvıo iınundare de-
O SX Aul Nisıben1ı precıbus hostes vıcere propıt1ıo s1ıbı CON-

e1l1ato Deo unı enım aQUuUAC INLUTOTUIL fundamenta so10

aequaturae esSsENT, horumque immıneret rulna,
u ıta Del NUGCH conc1ıdıt, u urbı maxıme commodaret,
quemadmodum n seguentıbus exponetur. Accıdıt enım ut

urbıs iınde servata fuerit aqu1s nhostes arcentıbus, multısque
OX 11S pereuntıbus. L1 Casu 1llo 10  b deterrit1ı mınabantur

DEL collapsam murı partem penetraturos, applıcatıs ale-

phantıs armatıs et mılıte excıtato ut totıs virıbus al bellum
Omn1ıs gener1s machinıs adhıbıtıs inecumberent. Verum Qqu1ı
ın urbıs praes1idi0 erant mi1itq_as victorliam De1 quadam PQr
videntıa adept1 sunt. L0co enım UN1ıverso armatıs OMNI1S

Röin Quarl,-S. 189  D  5
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gener1s ımpleto, 0ONagT1S complures elephantes occıderunt,
caeter1ıs ın fossarum ulıgınem prolapsıs, a l11s OTO depulsıs
et retrocedere coact1s. Oaes1 ST1NT 11S qu1 armatı erant

SUDTA miıllıa, relıquı ulmıne de coelo apso calıgınosıs-
QU® nubıbus argo ımbre et tonıtruorum fragorıbus adeo
perculsı SUNT, ut MAa107 Dars ıllorum metu concıderıt. Un

dıque aUtem apor Pharao 171 angzustum redactus vıctus
est, Davorıs Auctibus m1ıserabılıter demersus. um DTO-
ıme c1ıvıtas evertenda essbt, MUTr1 hıatum ingentem fac-
Uuro. dedıtionem factura, visum ‚quoddam eadem OTra QUA&
urbem oppugnabat eiusmodı Saporı obıectum est Vır Qu1-
dam moen12 nısıbena percurrebat: referebat 1Ile specıe S1118a

COA augustum, iıta u% ONTaVIUS ındıgnatus Sapor N1-
sıbenıs eivibus subiınde ingereret ; < Nıhıl vobıs profuturus
est ımperator, egrediatur ille et pugnet aut tradıte eıyvıta-
ve  3 Quibus 104 FrEDOSUETE . « ınıme Dar est ut ‚hsente

ımperatore NOStrO Constantıo dedıtionem fac1ıamus. nde
vehementıus indignatus Sapor 1S0 ıllo ıllos mentırı OL

< OCur ment1imın1, In ulLt, OO hısce Me1Ss oeunlıs vıdeo

ımperatorem vestrum Constantıum DL mMOoeN12 vestra dıseur-
rentem >  Ita apor varıe Deo profligatus infecta

cessit, mortem MaZ1s SU1S mınıtatus: QuU1, Causa cognlta,
angelı apparıtıone SUM IMNa 1n Constantıo potentiam DOFX-
tendı omınantes. ıta Saporı vıisum eXPosuerunt. Is ubı
intellexıt perıculı Causaml timore perculsus machinas bellı-
Cas comburı et quıidquıd a apparatum belliıeum paraverat
destru1 imperavıt, arreptaque SU1S fuga, nemıne OrsSCc-
quente 1n patrıam recep1t, Magla exercıtus parte pesti”
lent1ıa prıus absumpta. Cireumtfertur Volages1ı nısıbenı eP1-
SCOPL epıstola QUuUa@ 2eC singillatım EXPONUNTUF.

Constantıo auZusto ad bellum contra Magnentium DT' O»
fecto, priusquam adventaret, onstantıa Constantıl TYTOT Ve-
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GD Ducange, annotant ß de 1a Chron DASC, (0D CL  f  heg
col (29), eer1ıt « An AL1LAaNO quodam scr1ptore ısta hausıt AUCLOr
Chronicec1l....

(2) Op CU col (924. (29
©) OD CL,, col (29 Ce iragment PAas da Caractere arClilen

11 semble rattacher solıdement recıt de 1a MOrL de Gallus,
dont 1a tendance apologetique A —  D sıgnalee plus aut
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tranıonem virum iıllustrem cal Mar DPULrDUra indutum Na1ısı

Illyrıae Trbe ımperatorem factum ınauguratum Magnent10
ad praelıum oppOosult. Constantıus VETIO, ubı a locum talıne
QUO bellum gerebatur pervenıt, Vetranıonem perhonorıfice
accenit, osteaque eTeCctO In camp1 100 emınent1lor1 trıbu-

nalı, exerecıtu 1DSO Vetranıone, oratıonem habuıt

dixıtque Dar 6SS5SC OmMNnNınO ut imper10 nOotestas
malorıbus imperatorıbus accenPta dominetur, suhbdıtiıs

tem onge e55e utılıus res publıcas a h un1ıca eademque pote-
245e rıte admınıstrarı, T alıa ıc SJENHNUS consentanea (ae-
terum ın hısce omnıbus Deus aYrat 61 Constantıo ıllıusque
ımper1um secundabat. Is enım Christı eccles1arum
CUTAaI habuıt. Vetranıonem VeI’Q nOost deeımum e115e111

Q Ua ımperaverat secundum praedictam ıllam econc10nNem

DUrDUL& exutum, eodem tempore S11a dıgnatus est Con-
stantıus, summ1sque honorıbus et multo comıtatu multıs
benevolentiae signıficatıonıbus illum prosecutus, Prusam B}ı-

thynıae eiyvıtatem amandavıt, ubı a vıtae usSsun necessarıa
ıllı omn12 AaANNOLLAaS et cellarıenses Spec1ES COP1LOSE suppedi1-
tavıt Vetran1o er utı chrıstianus 10 eccles12ae SAaCT1IS

lıturgus assıduus ın 6QDENOS eleemosynas erogabat eit eccle-
S19e praesules USY ULE a mMmoOortem coluıt.

D01.| Constantıus aUZUSTUS solus iımperans (+allum

patruelem consortem ımper11 cCaesarem renunt1avıt, dato 11ı
Constantıl cCOYNOM1NE, ıd mMart., Antıiıochiam 1n or1ıentem

mi1sit, Persıs tum ingruentıbus.
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354 | FA oc XL K6voTAvVTtLOG, Katloap @V, S% SLO-
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( OD C: col 7929-7392
(2) 0Op Oile, col N 16 eXtO de 1a Chron. DUÜSC. place L’evenement;
354 Voyez Ia note de Ducange.



Un histor10graphe arıen du LV s16Cle.

A 391.] Sıgnum Cerucıs Christı eadem tempestate Hıe-

rosolymıs 1n coelo apparuıt G horam tertiam, ‚9KONA mal, 1PSO
peNLECcOSTLES dıe, Uum1n1ıs iınstar protensum monte Olıyarum

a Golgotha, Q UO 10c0 VerSus or1entem Chrıstus est 1'U=

cifixus, unde assumptus est quinus (&) COTOLN2A caeterum, 111-
dıs specıem praeferente, venerandam istam erucem am bıente.

Eademque OTra Constantıo augusto 1n Pannon14, et Qu1
erat exercıtu:, 152 est In bello contra Magnentium. Cuns-

Q U6 coeplsset Constantıius Ccu ıllo conflıgere a urbem Mur-
Samı, Magnentius vıctus Cu Paucıs ın (+allıam fuga evasıt.
Constantıus autem qu1 et (+allus praedictus Cacsal_t 12 orıente
et Antıochlae moratus est

A 352 | Magnentius TUrSUus ad ontem Seleucı praelio
CONSTOSSUS victus solus ı1n Gallıas ugdunum confugıt, ubı
0CC1SO fratre S1ILO quoque ıd AUS,. interfecıt.

515150 allus quı et Constantıus CaOSar, DEr calum-
1aMmM quası pragter voluntatem Constantiıl augustı praefectum

(1) J’al M1S dans le Q  A  EN Ü yehNn ON immedıatement apres
la mentıon du mont des Ölıyvyıers.
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Un histor10graphe anNnoNYyME arıen du IV® s16Cl1e, 61

praetor10 et quaestorem interfecısset, Antıochla accers1ıtus,
i Istrıa suhblatus est. C'onstantius Iul1ıanum (+allı Constantır
ratrem DUurpDura induı1t et renuntıavıt A i OCT.,
CuL ın matrımonıum conlocavıt Constantius au ZuUstus SOTOT@TL

SA Helenam, illosque 1 (Gallıas mi1ısıt.

LA 360. ] Macedonıus eP1ISCOPUS propter multa 1PSLUS
proprıa Cerım1ınNna eXxauctoratus est, et ın e1IUs locum subro-

Yabus KEudoxı1ıus mensıs 1anuarı)l A1e praesentibus
eP1ISCOPIS XX Marı scılıcet 6C

In eadem Synodo ep1scoporum NO nOost multos A1es a b

iınauguratıione Kudoxı1 ep1scop1 Ö  D encaen14 magnae eccle-
S19E e]uscdem urbıs celebrata SUNT, AÜANNOCpl 1062 qU.O
fundamenta Constantinus victor auUgustus iecerat. cta SUunNn

autem iıllıus encaen14 hıs COS>S XVI cal mart. quı 16Ss Gst

mens1ıs per1s11 Dl N: Ad eNcaen1a ımperator Constantıus
auZustius multa, c1ımelıa aAUTEeA E1 argentea ing entıa,
YeEMM1ISGUE et ıntextas DTFO altarı Mappas contulıt. Prae-
terea DTO eccles12e 1ANU1S varıa aunr ea vela, et DIO exter10-
rıbus vestibulıs alıa UT SUWILL ela aUTO contexta r varıegata.
Multa enım benefic1a magnıfice largıtus eST, ın a

clerum, tum 17 relıg10sarım yvirgınum C viduarı m

conlegıa, et 1N xenodochi1a. In praedictorum eTO tum Da ll-

peTUmM, tu1m orphanorum captıvyorum, S6  C 1 carcerıbus
detentorum alımenta, diarıum MAalls concessıt IN pater
e1us Constantınus erat elargıtus.
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361 | Apy7 ETAOTNG Ev3wrnövo; 5L TV AT AYYENIELGOV
ZUT0) ATAELAV "TovALZv6Ö Kaioxp0s, é)\0(1)\' SLS Möy.dou Nn  S  E  &z SV

S  3 [LOVY A  a  B T4.0000 KihiXioc, %XL T POTEPOG ELAND0ES TO Z VOV
6é7':1'1.6{1.m TD EüCwiov  3 ST LOKÖTIOU AvTtTLOYELAG WETAGTAÄEVTOG SV

< ÜT WLOYT o  v5ö  B TOU X.UTOU KOvoTtTAyTiOU, WLETAAÄNMATTEL TOV €LOV
\  o  x KOyvotavTtLOc AUYOUGTOG VV LG Yl ET OUC AvTtTLOyELAG

UL LVÖLKTLÖVOG S y S  m>  e  0_ TV EXUAÄNTLÖV émloc€oy.évou STOUG Yıs
TV T DOELNNILEVGOV ÜTAXTOV Toup0u AL DAOpEVTLOV (2)

362 | Merta TEASUTAV Kovotayvtiovu T6 AUYOUSTOU
ELONVN TV SULAÄNGLÖV 5 LEXÖTEN, 5108A00 v7T0C TovALxvoD SV KOvotayv-
TLVOUTOAEL W} S  3-  S  N Koi SGOTL Q TAPALONOUÜNGAVTA PAUTA,
TovALxvOc Yvobc KwyoTayvTtiou “OU AUYOUGTOU TEÄSUTNV, TV SYUTOÜ

(@) 0p Cl col (36-(37
(2) 0pD Ca col 03l



Un histor10graphe A, arıen du IV s16cle.

r 361.| Ineunte indıetione Constantıus auUgustus,
C propter nunt.atam sıbı ulıanı Caesarıs rebellıonem

Mopsucrenas ven1sset, 1n prıma a 'Larso mMans1ı0Nne, ab Euzo10
Antiochıae eP1SCOPO, 1PS0 1 eamdem mansıonem eVOCAato,
SUSCEPTO prius baptısmo mMoOr1Ltur, mMmens1ıs novembris dıe Jalr
NN 1uxta antıochenos CDA, iınd V, redditae pacıs ececle-
S11S L, praedictis Tauro %, Florent10 COSS,

A 302. | ortuo Constantio auZzusto, DaA eccles1arum
ulıano mens1ıs apelaeı X11 die 1NZreSSO, ublata est

QAuae autem sunt insecuta aeCc sSunt. Lulıanus, cognıta Con-
stantıl augustı mOorte, SUALL apostasıam et impieta.tem aperte
professus, M1SS0 adversus christianısmum per LOrLLM. orbem

edicto, ıdola 0OmMnNn12 instaurare praecepit. Quo indatı Qquı 1ın

oriente erant gentiles statım Alexandrıae Aegyptı urbe,
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(1) Voilcı eCOoMMeENT, 'T heodoret 5 OXPTLIM® (ILI Gx0677 /

100400 TOUAL UT ELG TO WOOELONILEYVON 60VOG (scıl H9 Hoa hoa.oTimG|
BamtiGTtTSUu ETV 0V (1) U 4A 0O6 OT, n Y ONLY

ÖOGUN (Migne, 1) (T7., TT col Z
(2) 'T’heodoret (LOC CÜb.) N ACKAÄONL '), YOp ”L UG  A  C TOAÄELE Ö  Z

UtTL > LIAHLTTUNNG, ZYO DU LEQWOUNNS NO  W .’\".)‘IdL%(u‘l OL Ci60
m.00 LL ETNYYEAU VION. VODOT, GAN Ar“  S3  or 1AOWEOS) EK %OL EUTÄNGAYVTES,
mO0ONKAN 1 91DOLS O900N (col C1t.)

(5) I1 faut dounte lıre 161 KOYOTAYVTLGYU. '’heodoret (ZOC, Cil.)
donne, 11 GST, K OYOTAYTLY AT Su1ldas AaUuSS1 QquU1 COPI1LO T ’heodoret



Un histor10graphe an ON y arıen du 1VS gibele. S

Georg10 civıtatıs eP1SCOPO Capto et interfecto, ıllıus cada-
ver1 ımp1e€ inludentes, imposıtum camelo PDOTr O5AaMmM urbem
illud cırcumtulerunt, dıyersorum deinde anımalıum
daverıbus C ossıbus colleetis, 1PpS1USquUE yel1qu1ıs permiı1st1ıs

combustıs, Cineres dısperserunt. — Ia Palaestina et1am
sanct1l loannıs Baptıstae relı1qu1las QUAaG Sebastae reposıtae
erant, effossas dısperserunt. Patrophilı QUOQUO scytho-
polıtanae eccles1ae episcopı aJperto tumulo, COrpPOTIS alıa

quıdem dısperserunt, calyam ero ın TSUL velutı lychnı
SUSPCEHNSAH contumelıose inl xerunt. (+azae et Asca-
lone presbyteros et virgınes occıderunt, aperta
POT deinde hordeo repleta pOostea POCLS UE-
runtG In Phoenıce praeterea Cyrıllo d1acono0o helıopolı-
v aNO interfecto, illıus 1ecur degustarunt, quod beatae IL

mor1ae Constantıno (% ımperante EeOTU. evertısset ıdola

Sed QUO Pacto 1Ss quı dıiıaconum diıssecuerat et 1eCUrTr degu-
starat vıtam finıerıt OPDCIAaC pretium eSt lınguam
putrescentem amısıt, dentes confractos eEXSPuUlLt, oculıs nOost
ı ngentes eruclatus Captus est, TOTO COrDOT®e den1ıque dirıs-
S1Ma tortus vıtam exult. Kmesae autem MAasShalll eccle-
s1am iNngTrESSL Bacchı ıdolum I erexerunt. Sımilıter

QUOQ UG Epıphanıae Syrıae cıyvıtate dolum CL tib1ııs eit vyM-
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Theodoret amplıfie ‚VOC emphase le recıt. Lres sımple de notre
eXTE ANONYyME,

(2) Ie1 'T’heodoret (LOC CL donne des details Lres eirconstancıes
q UO notre eExXte Aa y actuellement donne plus: ’Ey 'Ew:on TN
0140  @  ® TOhEL, ALowücm T@ YyuvaımÖeı TNYV VEOÖLLNTOV %OLEOWTAV EXKAÄNGLAY, TO T

NEANAGTON %AL Ü& yÖpOYUyVON LÖDUGAYTEG Y (col. Cit.).



SUn histor10graphe aNONYMO arıen du IV“ s1eCcle.

Danıs 1ın accles1am intulerunt gentiles. Beatus Kusta-

thıus, eiusdem eccles124e ePISCOPUS, AT pıUS et rel1ix10suS,
audıtıs tibııs interrogavıt ubı haec agerentur, intellectoque
ıC 1 eceles1a Herl, fide1 7zel0 STUUCCENSUS sımul ista audılt,
Deum precatus talıa oculıs SPECTare cCogeretur, spirıtum
edıdıt.

GCGum praeterea venısset Iulianüs Eudox1us tum

esset urbis ePISCOPUS , Varlıs artıbus adversus eccles1am
structıs ins1d11S, confusıonem 1n ıimmıttere sateg1t, Dr

C1p1eNs G Nes qul antehac propter absurdas varlas OP1-
N1ıones fuerant exauctoratı eccles11s restıtuerentur, Captato

eiusmodı conflatıs conturbatıonıbus divexandı Del

cles1as Öccas1lone. Lta ergo Meleti1ius, qu1 ob impletatem et

alın erımına deposıtus fuerat, Antiochıam eVOrSUus, antı-

QUAaM eccles1am PSL v1m OCcCcUPaVıt, ad eu confluentıibus
clericıs qu1 1a antea leg1tıme deposıtı unerant Sancta

SynOodo : inter QUOS praecıpuus erat Dıiogenes presbytero,
DTAO relı1qguıs omnıbus CONCUTSAaNS et partes adıuvans, abque
Vıtalıs la1cus, qu1ı fraudes ımposturasque Axercuerat.
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ON TAaCcOoNtera plus loın cCommMent 1 ] devınt M PCSTEULC y S Rıen Q UL O17
1& 9 1001 antıochıien.

(3) Suit la IMNeNTLON du martyre de Sa1nt Emilıen de Dorostolum :
LICeEH V’arıanısant, . Cette Inment10N - retrouve dans 1a Cronique

Kusebe, CONtTINUNATION de Sa1nt ‚.JTeröme.
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Hıc ulterıus PrOSTEOSSUS, d extremum offensus Meletio, ab
ıllo sSCeSc abrupıt et haeresım 1pse QUOQ UE ridieulam condıdıt,

QUO eti1am hodie Vıtaliıanos NUNGUPAVLt. Huı1c et1am haeres1
adhaesıt A pollınarıus Laodıiıcaea Syr1ae, orammatıcı filıus

363.| Hac 1DSa tempnestate, EOTULLL qul a miılıtıas IN UL-
rebantur nonnullı ın apostasıam prolapsı SUNt, alıı quıdem
UuNnerunhn Mag 1s tratuunm inlect1 sollıicıtatıonıbus, a lı 65-

sıtate quadam ım posıta S1118 praefect1s delıinıtı. Quldam
er° "*heotecnus antıochenae eccles12e presbyter, pProm1ss10-
nıbus CLrCcUM Ventus, sponte S a deorum cultum CON-

tulıt, Q UE Deus extemplo hac ratıone punıvıt: vermıbus
enım adrosus oculısque prıvatus, lınguam comedens inter-
fl cheu "Tum et1am Heron quıdam '*hebis orıundus EP1SCO-
PUS, CI Antıiıochiae versaretur, sponte parıter detecıt:

qUO mıraculosa De1 potentia, ın exemplum et terrorem mul-

torum, POCNAaSs exeg1t; omnıum enım ODO CUFaq UG destitutum
1ın e immı1ssıs ulcerıbus, atque 1ıdleo putredine, fecıt ut

dum 1n plateıs ceirecumfertur publıce 1n CONSPECTIU omnıum
aNnımam em1serıt . .. Artemıius eTO @ dux esset PFO=-
vinc]ı1ae Aegyptıu, quod beatae memor12e Constantıl augustı
tempor1ıbus, dum dignıtate fungeretur, ın eccles12e SINQU-
lare studıum. professus eSSET, bonıs 1n Hseum relatıs, A lexan-
drıae capıte plexus esSt, 1MMeNSO ulıanı 1n um gadi0u6%

Alııque multı varlııs 1n locıs, urbıbus reg10nN1ıbus 1n Chrı-
sStum confessione claruerunt QUOTULLL NUumMeTUIN iınıre haud
OMN1ıNO promptum est vel eadere nom1ına. Thalas-
SIUS quıi1dam, Cul et NOMLEN, NagıtL1s et lıbıdınum

Qquı1t11s INS1QN1S, quı e Gilıam SUAaLl eNON1LS instar prostituebat,
aed1is rulna oppetiit.

Röm. Quart,-S, 1895
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Passe ce dernıere date, perd 0OuUute trace de nOtre
eCcr1vaın arıen. I Chronique HAascale donne, la sulte, une

notıce du martyre de saınt, Domitıius, d’apres un SOUTCO

INCONNUE, tres vraısemblablement catholıque, le dıt martyre
tournant Ia louange des mo1nes. 1a sulte, recıt de
la mort de Juliıen, aVOeC 1a phrase q  ALE ATONETAE TouAıxvöv,
recıt donne Dar ean Malalas SOUS le (0)881 du chronographe
Eutychlanus de Cappadoce, lequel avaıt prI1S Dart l’expe-
dıtıon OUu Julıen LrOouU va la mMOrt (2) Puıs autre recıt du
meme evenement: 1a legende de salnt ercure en voye Par
Jesus Ohrıst DOUL tuer 1’A postat, legende m1ıse cCompte
de saılnt Basıle, ÖGLOTATOG Booiheios: SOUTC®e evidemment
tholıque. Pour le r de Jovıen, DOUFL celu1ı de Valenti-
nıen, la SOUTCE®e de 1a Chronique nAascale est DOU abondante
et neutre. Pour le regne de Valens, elle est; catholique. De
meme POUTF celuı1 de Gratien. La relatıon du regne de 'T ’he0o-
0OsSe s’ouvre Dar 1a ment.ıon du concıle de Constantınople
de 351 et Dar une profession de fo1 une orthodorxıe quı

dementiıra plus.
est Das a1s@ de dıre d’un recıt dont na QUeE des

fragments quelles 0ONt etre les ımıtes chronolog1ques.

(1) 0D W:, co]l 74.4.-74.5 Ce Thalassıus, dont ıl ST question
dernıer lıeu, est sAahs doute le paıen d’Anti:oche dont Philostorge cıte
le temo1ZNaYe dans fragment qUO NOUS COonNserve Su1ildas (S. V. (Deo-
LX06). G., LAV, col, 633

(2) Malal., 1ıb Z 300 (D V  9 496)
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Dans V’etat Ou OUS le possedons, 1L sembleraıt qu’ıl a1t u
ü

oMMeNCG L’elevatıon. de Constance a qu’ıl so1t
Aarrete mort les ineıdents fournıs SUr 1a perse-

cutiıon de Julıen n/’etant ans ce hypothese qu un epılogue
du recıt econcernant Constance, epılogue destine montrer

contre quelles reactıons le defunt avalıt defendu

l’Eglıse. Oe recıt hıstorı1que du regne de Constance auraıt
done Stre COompose et publıe DEU apres 1a ın de JN 6

lıen Maiıs le pPassage qu1 l’eveque elece
ournıt la matıere d’une auUtre observatıon. est qu
tion de Vıtalıus, Qqu1, OUS dıt-on, apres aVO1LT x  D DaL-
tisan 7 de l’eveque Mel  eCE, separa de lu1 et n sch1isme
ans l’Eglıse meme d’Antioche, oOu l’on eut alOrs des 1ıta-
lıens cöte des Mélétienfls e des autres: A pollinaıre de

Laodıcee fut LTeCONLNU POULC chef DAr 1a SeECTtEe Vitalıenne.
OCette separatıon de Vıtalıen d’avec Melece doit etre m1ıse

3(4; ’accord de Vitalıen e% d’A pollinaıre düt SULVre PDPOU
apres, et Vıtalıen al0rs tre faıt Dal A pollinaıre eveque des

Apollinarıstes d’Antioche ( cCompte notre aUbeUr

n’auraıt eerıre qQU© ans les dernıeres annees du regne
de Valens- plus töt

On est amene localiser Antioche tout MO1NS

Syrıe 1a redactıon de C655 fragments. L/’auteur (7ragm esSt

informe des SOUVENICS cConcernant le « ı1enheureux Lieonce

eveque d’Antioche; 11 ote la presence de Gonstance An-
tioche (frdgm. 3), L’envo1 de Gallus Antiıoche (fragm
la presence sımultanee de Oonstance et de (+allus AÄn-
tioche (fragm 9); le rappel de Gallus d’Antioche (fragm 6
le bapteme de onstance Dal l’eveque d’Antioche, Euzo1i1us

(fragm 9 enhin (fragm 10) 11 mentıonne particulierement

(1) Tillemont, VLEL 369
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des epısodes de 1a persecutıion Julıenne Antıoche, retour
de Melece, de Dıiogene, de Viıtalıen, apostasıe de Theotecne,

\de Heron. Gette insıstance parler d’Antioche autorıse
con]ecturer qQUeE ’auteur etaıt relatıons plus dırectes AVOGC

l’Kolise d’Antioche., Quant SES attaches de partı, peut
atlırmer qu’ıl n’etaıt poınt A pollinariste, PU1LS qu’1 qualılie
A pollınaıre d’heretique (fragm. 10), nı partısan de Macedo-
1US dont 11 ]a, deposıtıion (fragm ö rapporte
AaAVEC un certaıne emphase L’elevatıon d’Eudox1ius A S1ED€
de Constantınople (204d.), d’Eudox1ıus l’eveque d’Antioche
Soutenu Dar le partı d’Acacıus de esaree, C’est-A-dire Par
e partı homeen. On o1t (fragm qu’ıl tenaıt Kuzo1us, le
prelat homeen, le leg1ıtıme eveque d’Antioche. Oes 1N-
dices permettent de falre de notre ANONYVHLE syrıen ttache

pDartı homeen, partı dont le SUCCES est contemporaın de
Valens.

Syrıen, homeen, contemporaın de Valens at de prefe  _
des dernlieres aNNees de regne, qu a-b-1l le dessein

d’eerıre ? Une econtınuatıion de 1’ Histoire ecclesiastıque dA’Ku-
SE  hbe? Maıs a lors SO  S recıt commenceraıt 395 J’ineline+
Tals plutöt CYrOo1re qu/’ıl voulu ACrıre un SOTrte de
De AUALOUS onstantit, SUuppPosan toutefols SO  m plan
N souple qu’ıl a1t introduiLre nombre de de-
taıls SUr les oyrands eve&ques SEM1AT1eNSs et homeens du emps
de Constance, dü etre SCS VCUX Leonce d’An-
tıoche. Maıs 11 Sans dıre Q UE C  east P une conjecture
quw’ıl est dıfhc1ile de motiıver rıgoureusement.

reste chercher que ONt faıt de notre

ANONYMEO les hıstorıens SyNOoPtLguUES du Ve qs1ecle.,
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Nous prendrons chacun des fragments UE fournıs
1a Chronique nHAascale et OUS rechercherons quel U:  7 so1t

direet, so1t indırect, les SynOoPt1qgues ON falre. Pas-

SONS SULr le iragment M les funeraılles de Constantın, dont

OUS Tetirouvon de trace posıtıve dans de 108

historıens; DassoNs de meme SUur le ragmen 2, V’eloge de

Leonce V’Antioche et m1ıracles de SO  S xenodochlarque Ku-

geNne, DOUL 1a meme ralson.
Tagm. Gonstance apprenant ]a evolte de Magnence

quıtte Antıoche E1 Dart 1’Italıe Sanor envahıt Ia; Me-

sopotamıe, assıeYe Nısıbe, le fantöme de onstance AD
ralit les remparts, ete Dapor bat retraıte. Tout cela

emprunte, assure-t-ON, au recıt du s1eXe Dar l’eveque de

Nisibe, Volagese. Rıen de Ges fahles ans Phılostorge (LLL, 23),
qu1 attrıbue saılnt Jacques de Nısıbe Ia levee mıraculeuse

du s1ege, Socrate et Sozomene ne ment.ıonnent meme Das Ie

S1ee, Theodoret (I, 206) connaiıt l’apparıtıon Au fantöme de

Constance, MAals 11 pourralt L’avoiır d’apres le recıt de

olagese QUE notre eXTte exploıte.
Constantıa, SCLUL de Constance, donne 19 pPOUFDIO

Vetran1ıon: onstance Joınt le dA’armee Q UO ecommande
Vetranıon contre Magnence, et, du au du trıbunal, al

mılıeu Au Cam D, presence de toute ]’armee, 11 aNnNONCe

1a prochaıne deposition de Vetranıon : le d1iscours de ONS-

ance ST ramasse trO1S lıgnes style indırect. Phılos-

10 (ILL, 22) peut-etre ce anıere d’exposer
les falts : MAals SO  5 recıt est defavorable Constance, l
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surement -  D infÄuence DAr un SOUTCeO 0OuUte dıfferente. S0o-
CcCYrate (LE 28), defavorable Constance, doit rıen notre
eXte Sozomene V, COp1e Soecrate. Theodoret parle
DaS de Ces evenements polıtıques.

Constance relegue Vetranıon Pruse Bıthynie, maıs
V’entourant d’egards et de Iuxe Vetranıon finıt SCS ]Jours

ans ce condıtion privee chretien amı des clercs et des
PauUvIes. e detaıl concernant les pleux sentıments de e—
ranıon est reprodult Dal aUCUN hıstorien.

7agm AÄAux ides de 1908  9 Constance sen1
faıt (Jallus Cesar, Inı donnant le SOUTNOM de Constance,
et 11 L’envoıe Antioche., OCes faıts SONT CONNUS de Phıiılos-
orge CL D), de Socrate CL, 28), de Sozomene (LV, 4), de
Theodoret L AÄAucun iındıce salsıssable ans les OD-
t1ques de rencontre posıtıve SUur poıint AVEC notre eXtEe

Tagm. Apparıtıon Jerusalem une CYr01X ans le
c1el : l’apparıtıon est VUue@e Par Constance Pannonie. Phı-
ostorge (ILL, 26) reprodult les amplıfant les memes
detaıls Q U6 notre AHhONYMO, Socrate (L, 28) ment.ionne le
prodige Sans insıster. Sozomene (LV, 611l developpe le
recıt d’apres 1a lettre (vraié SUPPOSEE) de Cyrıille de
Jerusalem ( Phılostorge et notre QUTEeUr SONT seuls 111611-

tiıonner QqUE l’apparıtıon x  D VUu®@ de Constance. T’heodoret
na po1n mentiıionne le prodige. Ial 1a coincıdence de Ph1ı
lostorge ei de notre ANONYINO devıent tout-Aa-faıt sıgnıfcatıve.

Tagm. Magnence lıyre un seconde bataılle, Mont
de Seleucus ; l est defalt, s’enfuıt Lyon, tue SO  a} pProDr®
frere, e S'Yy sulcıde SO  s LOUF, le des ıdes d’aoüt Phiılos-
orge (BEL, 20) peut a VOLL utılıse notre auteur., Soecrate (IL, 32)

(D Ces dıyers textes rapproches par Ll’editeur benediıecetin de saınt
Cyrille, GR AUX AL col i
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recıt beaucoup plus detaılle, independant: 11 rapporte
Q U® Magnence tue NO  5 seulement SOM< frere (qu’ıl faıt cesar)
MAals 6NCOTeE mere, le des calendes de septembre. S0O-
zomene (LV, copıe Socrate Rıen chez T*heodoret

Taqgm Gallus esStT relegue Istrıe et execute POUF
QVOLT MI1S mort le prefet du pretoire e Ie questeur. Le
eXLEe de notre hıstor10graphe d/\ etre 1C1 fortement 1AaCc-

COUTCI, PDPOUTC resumer 31 STOS evenement S1 PeUu de
MOtS Philostorge (ILL, et I developpement
abondant: 1l donne Iu1 aUSsSS1 le MeEeUTrTtre du prefet et du

questeur POUFTF de l’execution de GFallus, mMmals de plus
il plaıde habılement l’innocence de Constance, {ürmant
qu® la oräce de (+allus -D  - prononcee Dar l’empereur et
Ll’ordre mal transmıiıs. Phiılostorge OUS donneraıt compte

etat beaucoup plus volsın de l’original qQUeE le faıt
1a Chronique nascale, Lie recıt de l’elevatıon de Julıen, chez
notre aUTEeUr et; chez Philostorge (LV, 2), est concordant.
Soecrate ( 34) est independant du recıt philostorgıen ; S0o-
zomene (“ 7) copıe Soecrate. Rıen chez ' *heodoret

Tagm. Goncıle de Constantınople de 360, deposıtion
de Macedon1us, elevatıon d’Eudox1us, 75 eveques presenits ;
suıvent les OINS de V’entre CUX , puls, le des calendes
de Mars, dedicace de Ia grande eglıse de Constantınople,
largesses de onstance cCe 0CCas1ıon. La lıste des ues  Z  eveq
presents -  D cConservee Da NOtre an ONYyMEO arıen seul.

Phiılostorge (LV, 19 et V, ST independant quan recıt
du concıle ; l est DAas quest10n de 1a dediecace ans QUO
OUS possedons de SO  S hıstolre. Socrate GE 41 e 42) de
meme SUTrT les euxX polnNts. Sozomene (LV, 29) sult Socrate
Theodoret (IL, 5) 1&8nOore LOUT le detail.

Tagm Mort de GConstance Ia Source de OpSUS,
1a prem1ere statıon SOTt1Lr de 'T’arse : 11 est baptıse 13 Dar
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Euzoi1us mande d’Antioche Philostorge (VJL, 9) st d’accord
AVOEC notre exXte af; peut L’avoır SULV1. Socrate A 4() ast

ındependant. Sozomene (V, ou1t Socrate SO  S ordınalre.
Rıen ans 'Cheodoret.

Tagm. Julıen ONM DEFEUF, les temples rouvrent:
meurtre de Georges, eveque d’Alexax_1drie. Philostorge
connaltre notre eX (VLL, 20 Socrate contraıre est 1en
plus rıchement documente @E, 2-5);; ıl asSt COPLE Dar OZO-
mene (V, ( ' ’heodoret ment.ionne Das 1a moOort du prelat
aT1eN.

Profanatıon des relıques de salnt ean Bapntıste SE-
baste Palestine. Phılostorge (VIL, 4 parle Das de
Sebaste, mals 11 rapporte la profanatıon des relıques de
saınt ean Baptıste et du prophete KElısee: l donne SUur Ia
profanatıon des detaıuls qU®6 NnOtre aUTeuUr donne Pas

l eqfi; d’accord AVOC nNnOLre eXte, mals est DAas
6X 5E meme qu’ıl Pu1LsSe diırectement : l dü CON-

nalitre uNe recensıon plus complete. Socrate et Sozomene
parlent DaSs de ce profanatıon, mals "*heodoret (ILL, est
exactement conftforme notre ANONYMO,

Profanatıon du tombeau de Patrophyle de Scythopolis:
OoOtre aulteur ST seul 1a ment.onner. Massacre cdle pre-
tres ei de vlierges (+aza Sr Ascalon, du diacere
Cyrille d’Helıopolıs Phenicı1e, ıntronısatıon une Statue
de Bacchus ans 1a cathedrale d’Emese, profanatıon de: 1a
cathedrale d’Ep1ıphanıe de Syrı1e, mort de l’eveque Eustathe‚
rappel de l’eveque Mel  eCce Nt10CcChe rıen ans Philostorge,
Socrate, nl Sozomene. Au contralre, T’heodoret (LE I1eN-

tiıonne le du diacre Cyrılle d’Helıopolıs aVEC les
memes detaıls realıstes Q UG notre ANONYMHLG; les amplı-
Hant toutefois : declamateur; 11 ment.ıonne AVOC

des detaıls plus precıs eNCcCOre 1a profanatıon de la cathe-
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drale d’Emese: 11 ment1ıonn conformement notre ANONYVMLE
le des pretres et des vierges de (+aza et d’Ascalon,
et ( 14) Ia condamnatıon du due Artemi1ius. Maıs 'T heo-
doret, 111 l ataıt naturel, taıt S Ia MOTrt edihnante
de V’arıen ustathe

A postasıe du pretre "’heotecne d’Antioche et de H  eron
de ' ”’hebes: double PaAsSsage @ST reprodult Dar Phılos-
orge (VAI, 15) textuellement. Rıen ans les QUTres hısto-
Yr1eNns. La MOTTt de 'T halassıus est ment1ıonnee Dal notre

aNOoNyYME geul.
Sı OUS voulons resumer les observatıons qu1 precedent,

formulerons les conclusıons sulvantes: 10 V’anonyme
homeen, dont I Chronique nascale COonNserve les frag-
ments precıtes, te utılıse DAar Phılostorge, lıbrement
et d’apres un recensıon quı faıt conjecturer Que les frag-
ments de 1a Chronique nascalte Sont eXte eCcOourte maınt
ndro1t 20 cet AHNONYMLE homeen Nn‘a -  D So1ı direc-
tement, SO1t Dar I’ıntermedialre de Phılostorge) Nnl de S0o-
crate, H de Sozomene I T’heodoret, 11 rapporte CX

tement quelques detaıls donnes DAar NnOotre en ANONYME, l
a VO1LL SOUS les VeUX la recens1ıon OuUu Phiılostorge pulsalt.

@8 e GCTrO1S necessalre de COrrıger a1NS1 V’afirmatıon dıferente
expriımee dans Quaestiones Dhilostorgianae, 2 cCoNcernant Socrate,
Sozomene et Theodoret dans leurs rapports AaVO6C Phılostorge et notre
anonNnyN16.

Röm. Quart.-S 1595
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KLEINERE TTHEILUNGEN

Der ersie Congress
der christlichen Archäologen ZUu Spalato

1mM August 1594 hat mıt Recht das Interesse aller Freunde
des chrıstlıchen Alterthums 1n AÄnspruch SCENOMMEN ; über
den Verlauf desselben sınd zahlreiche Berichte En der T'g
SCsPrESSEC erschıenen; allgemeın anerkannt wurde dıe För-
derung, welche der Congress VonNn Se1ten der österreichıschen
Regierung gefunden hat

IDS WwWw4re E YEW1ISS Sache C D zumal über
dıe Verhandlungen In den Sectionen un d1e dort gyefassten
Beschlüsse SeHNaue und eingehende Miıttheilungen machen.
Alleın Herr Tol. Neumann ZU Wıen, der den g-
lungenen Verlauf des Congresses das STSLE Verdienst hat,
bereıtet d1e Herausgabe elıner e1genen Denkschrift VOT, wel-
che die aussere Geschichte des CongZresses, dıe öffentlıchen
Keden, dıe Berathungen und beschlüsse, SOW1@ d1e für den
Congress erschıenenen archäologischen Publiıcationen behan-
deln wırd.

Im Interesse der Sache USS sıch a,1S0 dıe e]ıner
nähern Besprechung enthalten; alle Archäologen aber, un:
ın erster Reıhe dıe Miıtglıeder des Congresses werden 19805

Sern W unsch, WwW1e Va Bıtte Herrn rot. Neumann
theılen, asSs Or das Erscheinen se1iner _ Denkschrift thun-
lLichst beschleunigen mÖöge

Das ıtalıenısche Mınısterium des Unterrichts, welches
VOoNn dem Beaschlusse Kenntniss erhalten, den zweıten Con-
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ach Ravenna ZU berufen, hat schon Jetzt Se1INeEe Bereıt-

wıllıgkeıit aussprechen Jassen, denselben 1n jeder Hınsıcht
ördern. In gleicher W eıse ıst VO  S anderer Seıte dıe Or-

kommendste Miıthülfe zugesagt worden, und sınd enn
a Jlle Aussıchten vorhanden, ass der für den Sommer 18597
Testgesetzte zweıte Congress avenna sıch würdıg
den Spalato anreıhen wırd.

Kın 'C heil der Congressısten hat aut Eınladung der bos-
nıschen Landesregıierung einen Ausfiug nach Bosnıen
tLernomMen, d1e dort ausgegrabenen altchrıistlichen Mo-
numente besıchtigen. Herr Truhelka VO Landes-
1NUSeuN Sera]evo, der uns als kundıger C1icerone be-
oxleıitete, wırd 1 nächsten Hefte cder dıe sämmtlıchen,
meı1st von ıhm selber ertforschten Monumente besprechen.

De Rossiı’s ndenken

ıst; ın Kom, abgesehen von den kırchlıchen FWeıerlichkeıten,
welche zunächst durch den Papst 1Gı der Kirche V,  b SpL-
r1to, ann auch VO Colleg1um OCultorum Martyrum un
anderen HS79 der Kırche Von San Lorenzo 1ın Damaso an-

taltet wurden, uUurc eıne Reıihe wıssenschaftlicher Vorträge
gefelert worden. In der Soc1eta Operalua San G10vannı Bat-
tısta De Rossı gab Grossi-Gondz e1n allgemeınes ıld Se1INeEeSs
Charakters als Mensch, COhrıst und KRömer; Armellinz schil-
erte ın der Artıstica Operaıl1a den Verstorbenen ın gyleiıchem
Sınne., In der AÄArcadıa hıelten (arinı und Maruccht Vor-

träge ber seıne Studien Z Topographıe Kom''ss; nachher
ergriff auch Cardınal Parocch1 das Wort Dıe Accademıa
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Pontikhcıa dı Archeolog1a veranstaltete ın der ula maxıma
der Cancellerıa eıne Gedächtnı1ssfeler, 1n welcher Cardınal
Canecelatro dıe Trauerrede hıelt, dıe auch nachher 1M Osser-
vatore Romano erschlıenen 1S6. In der Acecademıa dı Luca
sprach Marucchz über dıe Verdienste De Ross1ı’'s un Oie
Geschichte der altehrıstliıchen uns Semeria schilderte
1 Circolo dı Sehastıano den Verstorbenen 1 se1ınem
prıvaten Leben und Wiırken. Auf Anregung der Acca-
dem1a Pontife1i1a dı Archeologı1ıa so11 1n den obern (+än-
SCn des Palastes der Canceller1a d1ıe Büste De Rossı's ın
Marmor aufgestellt werden.

Die Erforschung der römischen Alterthümer.

um Dıreector des vatıkanısche Museums christlicher Än-

t1qultaten hat Leo PE Stelle De Rosesı’s den Msgr (Ür0-
STATOSAa ernannt; derselbe wırd auch fortan Secretalr der
päpstlichen Comm1ssıon f{Ür dıe Ausgrabungen ın den Ka-
akomben Se1IN. In diese unter dem Praesıdiıum des Cardınal-
Vıkars tagende Omm1ss10n hat der aps dıe Te1 altesten
römıschen Schüler De Rossı’s, StEeveENSON, Armellinz un Ma-
”ucchr? aufgenommen. Leıder uUussen sıch für diesen ınter
d1ıe Forschungen 1n den takomben autf kleinere Arbeiten
beschränken, da, die Ausgrabungen, welche 1mMm vorıgen Te
1m Coemeterium Hermetis VOorsSchOMLMLE wurden, 1ın olge
der nothwendıgen umifassenden Constructionen das Budget
bedeutend überschritten haben
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In en Katakomben VON San Sebastiano sınd ıenl vVerganxn-

Sommer Ausgrabungen angefangen worden, über
welche ich IM der berichtete und deren Resultat für
eine hochinteressante Frage entscheidend ist; ıch verweıse
1m Nähern dafür auft das drıtte Supplementheft: Die An0-
stelgruft ad atacumbas der Vıa Appia, 129 Dıe
Arbeiten konnten nıcht nde geführt werden, weiıl e1N-
zelne "heıle den KEınsturz drohten Die könıgliche Comm1s-
S10 hat O bei Begınn der günstıgeren Jahreszeit durch
Mauerwerk dıe schadhaft;en Stellen sStützen und sıchern {as-
SCH, ass nunmehr dıe päpstlıche Commi1ss1on CO1e AÄAus-
grabungen fortsetzen annn Beım Horträumen des Erdreichs
für d1ıe Mauern sınd och e1ın1ge weıtere 'Tätfelchen VoNn

Porphyr un auch eln kleines Bruchstück VO  5 sectıle
Tage gekommen, SOW1@e e1in Stück (+esimse aUS welıssem

Marmor. das Z dıeser Decoratıon gehört.

In anta Sabina auf dem venium @b)

hat 11N1an eınen ST 'T’heı1il der alten plutei wıederge-
{unden, welche ehemals den Altar un: dA1e schola Cantorum
umgeben haben

Seit den interessanten Entdeokung}en‚ welche zwıschen
1555 un 1857 1 der ähe vVvon Sabına gemacht wurden
(vgl Descemet, emo1lTre SILT" les fotrlles eXecutees Santa-
Sabına), ıst dıe Umgebung Basılıca durch Lan-
C1anı wıederholt mı1ıt Kriolg untersucht un ertforscht
worden, aber vorwıegend ach klassıschen Monumenten,

(D Vgl unten 107 dıe Mıttheilungen Berthier’s,
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hne dass die Kırche selber dabeı berücksichtigt worden
WwW4Tre. Diıie nunmehr autf Anordnung des Minısteriums da-
selbst VOTgSENOMMENE: Arbeıten lıefern das ebenso

tete, als ınteressante KResultat, asSs dıe alten pluteı und
Altarschranken be1 spätern Umbauten zersägt nd un  -
wendet für dıe Stufen Z Chor, Z11111 Altar, und Z

Cathedra, WwW16 hınunter 1 dıe Contess10 verwendet worden
sınd. Schon die hıs Jetz hervorgeholten Stücke sınd

und zahlreıch, asSSs 1n  w den SaNZCNH ursprünglıchen
Marmorschmuck wıederherstellen könnte uch e1n '"Te1l
des alten Mosa1iık-Fussbodens ıst wıeder Z UL Tage gekommen.
Diıe beıden zweıtlezten Säulen vor der Absıs, deren unteres
Stück durch Vorschiebung des Chores vergraben wurde,
ze1gen noch dıe Einschnitte, 15a welche dıe Schranken e1IN-

gelassen ZEWOSECNH SInd ; ebenso liegt och Ort un Stelle

unmıttelbar V.OR der Absıs ein Stück des Sockels, 1n wel-
chem a1}dere chranken gyestanden haben uch das WFrag-
ment, elıner monumentalen celassıschen Inschrıiufft; kam

Tage, miıt den Buchstaben: CORNELIVS
Ueber dıe wichtigen Entdeckungen ıınl SYFACUS

erhalten WI1Tr einen Bericht AUS der WHeder des Dırectors
Paolo Orsi selbst, dessen gylücklıche Forschungen un den

dortigen Katakomben d1ıe 1 vorıgen ‚Jahre bespro-
chen hat

L’Associazione artıstica Tra II{ eultori Cn  l architetitura

ist eın erst VOTLT wenıgen Jahren gegründeter Vereın VO  S

Freunden der Baukunst ZU Studıium und ZUr Erhaltung
der Monumente Roms und der römıschen Provınz. ber A1e
erste grÖSSeEre Arbeıt, welche Von ıhr uınternommen wurde,
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<g1ibt der Jüngst erschıenene vierte Jahresbericht Rechen-
schaft; S1e bezıieht; sıch autf dıe Kırche VO  5 Marıa 1N
Qosmedin‚ ber welche WITr schon 1n der 1893 AA e1inen
Aufsatz VO  5 Stevenson, Mıtglıed j9ner Socıetät, gebracht
haben An der Arbeit betheiligten sıch unter der Oberle1-
Lung G1ovenale’s auch Stevenson, Baron Kanzler, Gattı, Lan-
eclanı und andere Archäologen. Das Hesultat der Krforschung
dieses Monuments, dessen Bedeutung erst Jetzt klar oeWOr-
den, f{asst der Beriıicht 1n folgende Sätze usammen  z

(Bl temp10 dı Cerere LTLibero Libere, restaurato da
Tıber10, dı G S1 T1C0ON0OSCONO ol aVanzı nel nucleo ba-
samentale ın OPUS quadratum nel fondo della chıesa, Un
ed1ifc10 dell'’ammınıstrazıone ann0onarıa del secolo I  9 COT-

rıspondente alla parte anterlıore della, chiesa attuale, OV

G1 amm1ırano ALLCOTA dıieecı colonne glı archı decoratı dı
stucch1; Una diaconıa erıstiana a‚} aula unıca, rıcavata
nel secolo dentro V’edifzio dello Statio UNNONAE , La
Basılıca dell’ VILL SeCOLO, che Adrıano demolıito il teMP10
PaganOQO, ttenne prolungando la diacon1a, sopraelevando

» ed aggıungendovı e navatelle, matronel, le absıdi.
Questa chıesa OIa p1IU bassa della Basılıca attuale;

La chıesa trasformata rı1alzata nel Secolo Z che
Calısto I ed Afano, SI camarlen 0, r1ccamente decora-

» TYTOLLO Aı Marm]l, M0O0sale1ı (} pıtture, Altre ımportantı 1110O-

dıfficazıonı subi la chıesa SO Bon1ıfazıo Va
Clemente VIL {17 rıdotta nella forma ttuale D

ber den Werth der Arbeit 1aıt sıch DEe Rossi in eiıner
Zuschrift den Praesıdenten ın folgender höchst AL1L6T'-

kennenden W eıse ausgesprochen :
< Heduce da un vısıta alla celebre chlıesa dı sSanta Marıa

1n Cosmedin, la CuUulL costruzıone OTa Aolıl: esamına ÖO  S AaAla

» 1ısı ecn1ıca ed archeologica veramente scıentifica, pıena
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» la mente delle gratıssıme 1mMpress1on1 prodottemı dalla
» vısta ed delle splendıde tavole, nelle qualı SONO

rıprodotte CO  5 perız1a, esatta precis1ione, ed aCcuta
acla le sıngole partı dell’ınsıgne mMmOoNuUumMento fanno
quası LOCCAaATre 3C)  5 Nan le fası dell’oseurıssima Sua stor1a
artıstıca, topografica cronologıca, mM1 SENTLO ın debıto dı
renderle orazıe Der ıl sıngolare A1letto profitto,
che ho pProVvato, dı far ot1 ardentı DEr Ia iıntegrale
pubblıcazıone dı G1 proficu1 tudı1 dı 1 perfette 1m0-
strazıonı che da tuttı erl dott1 SAaranno g&1ud1icate v1ıva
Iuce rıschlarante le enebre dı un de1 p1U complıcatı ed
ardul problemı architettonicl, stOor1el mönumentallı. Se
mMO de1l monumentı dell’etä classıca trasformatı pOo1 SUC=

cessıiıvamente nel prımı secolı erıstianı del med10-evo
fossero studıatı COMN® OTAa Ca, Le1 da S01 es1mM11 col-
legh1 Ia diacon1ıa 2N Schola grUaelN, l’archeologıa TOLLANA

1ın QqUanto quest1 edifhen quası NO  5 vrebbe p1U dubbız
da rısolvere, N6 enebre da dissıpare ».

Als bemerkenswerthes Krgebn1ss der vergleichenden HKor-
schung beı verwandten chrıstlıchen Bauwerken ist; d1e T halt-
sache festgestellt worden, dass ın den alten Basılıken bıs
ZILI1 AL Jahrhundert e1n ffener Dachstuhl N1C —

ommt, sondern M AJache Holzdecke, < che nelle basılıche
Aı 61DO perfettamente atıno della reg1ı0ne Romana NO
al SEC0OL10 Z& le armature del 6TAaNlÖ apparenti1,
CO® eOoMuUNEMENTE S1 crede, 100827 sıbbene NAascCOsSte Aa UL

sofhitto p1an0 chıiodato SO le corde delle incavallature D

Dem Berichte entnehmen W17 ferner, dass e1INe Sammlung
VO  B Scheden an gelegt worden 1st, ın welchen ber 16 e1IN-
zeiInen Monumente eingehende Notizen hber Literatur U1

ın möglıchster Vollständigkeıt zusammengestellt sınd. < Afhn-
ch6 l’ımportante mater1ale raccolto daı S0OC1 che CONMN-
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DPONSONO eSSere facılmente ordınato ed utılızzato,
SONO SLAtEe loro distrıbulte schede dı modello unıforme.
QAueste sechede devono contenere 1a deser1ızi0ne sSom marıa
dell’oxXetto iınventarıato devono indicare S OVe COM e
S19 sStatO ıllustrato, merıtı ulteriori atuch rıl1ev1, d

quale mMonNumMent serl1e dı monumentı S1 collegh]. Nel
CasSo nOo1 che dell’oXxetto abbıa l SOC1LO rılıevo COM-

pleto, Calco, fotografia estesa descr1z10ne, v]ıene dı C10
dato ne scheda partıcolare notızıa C®  = NUIMMeTO dı
T1NVv10 all’archivio soc1ılale OVe talı document. VONSZONO CON-
servatı.

Schede sım1l1ı SONO SLAtEe distrıibuite DST l’armor1ale,
da ] quale attendiamo NuUOVI1 aıntı pDer la classıncazıone-
nologıca de1 monument..

Tutto questo mater1ale COstantemente aceumulato poträa
17 qualche AaANLNOÖ costıtuıre unNha raccolta. pPrez10sa DE olı
studı aula stor1a s&ll’arte della Nn OsStra c1ıtta della
NnOostra provıncla 2

Les anciennes Touilles archeol0giques
Sainte Sabine de ome

L’une des SOUT" d’'informations interroger DPOUFL 12
solution des problemes archeolog1iques trouve ans les
indıcatıons, recherches, decouvertes qul OUS viennent du
passe, suJjet des aNnclıens mMmonNuUumMentsSs 1{1 peut arrıver, et;

le GCas tres freqguemment, QUE Ces investigations
n’alent pomnt D  D faıtes ans but scıentifique: toutefoıs 11
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peut S'Yy rencontrer des constatatıons de grande ımportance
dıvers poınts de VUG, partıculıer DOUL 1’histoire des

mMmonNumMents decouverts, lorsqu/’ıls subsıstent, DOUL L’hıstoire
des l1ıeux oOu ils ON D  D decouverts: outes notlıons dont
chacun au]ourd’hul reconnailt al ıe

Or 1a des endro1ts de Rome qu1 estent, explorer
tres ser1eusement, c’est le Mont Aventın. 11 15 des
f$resors Sal doute mettre Au jour. Le < de Saıinte S9a-
bıne, le V1eUxX Jardın Qqu1 entouren l’eglıse et le Couvent
SONT loın d’avoır rendu tout qu  ıls ON engloutl. Les
fouılles anclennes etaıent executees dans but utilıtalre,
et emporte orand nombre de StatueES, colonnes,
plaques de porphyre, etC.; Mals G6eS trouvaılles opımes SUD-
posent un multiıtude de debrıs Prec1euX, a1SSES
iınut.iles dans Jes pulLts T tranchees. La CO interleure du
V1eux cloitre ataıt pavee entierement, A Vant les dernıeres
transformat1ıons.

Et pu1s ans l’eglıse meme, 11 reste Sanıs doute la vıellle

Crypte A, rendre publıc, aVEC SCS peıntures, MO0SalquUeS,
SOUVENITS (15)) En attendant Q UG notre eur10sıte so1t plus COM1-

pletement satısfalte, CrOyOLS PTODOS de publıer POUF
NOtre part 198015 Ser1e de rense1gnements SR les fonılles X-
eutees ]Jusqu’ au mılıeu de sıecle, ans V1IieuxX el de 1’

ventın, M1e11X ans Sainte-Sabıne et SeSs dependances.
es SONT empruntees uUune sorte de chron1ıque, intıtulee Me:-

MOTLE, ans le manuserıt QUE OUS entre les Malns,
et U UG publıerons ]Jour entıer ans 1’ Historzre de
Saznte Sabıine. GCe manuserıt appartenalt AL X archıves de

5 Nous esperons bıen qu un ]Jour pourront executer POU.
Jainte-Sabıne des restauratıons semblables celles qu1 font POUL
Santa Marıa ın Cosmedin. I1 Many u PAas document POU: ce
restauratıon qu1 NOUS rendraıt le chef-deuvre ancıen.
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’ancıen Couvent. Dans ce chronıque l est exclusıyement
question des construct1ions, achats, ventes et; aUtres faıts
analogzues, SUTVENUS ans le COouUuvent depul1s T’an 1412,
]Jusqu’en 1678

Ces fonılles etajent executees le plus SOoUvent Ihnsti-
gatıon des Cardınaux protecteurs, e les rel12x1euX Sry pre-
talıent, placant qu au po1n de VUue d’un utılıtarısme
vulgaıre, COM Me tout e monde alsalıt alors, Nous trans-
CYT1L1VONS sımplement le eXx ıtalıen, 0oOmMettAan du
nuserıt quı Nn'a DAas d’ımportance archeolog1que. Nous
N’ajouterons Das de commentaıres, le MOM ENT, q U®

SUDDOSONS Q UO C6 documents pProvoqueront des recher-
ches, des COMParalsonNs, Q U®6 OUS PDPOUTTONS utılıser notre

LOUF, lorsque OUS publıerons nNnotre Histoire de Sainte Sabine.

1563 Hu Cavato 1n chıesa, furono rovatı ası 1
@.  O, pezzı dı colonne, furono vendutı, 1a partıcolare
una sStatua venduta scud1.

TO10 S1 CaVa 1n dıversı Iuoghı del CONVENTO, 1n partı-
colare nell’orto della cantına, S1 TOV9A un quantıita dı
pıombo, stravertıno SIC SEAatlle

15(4 Sı vende un ontana antıca due colonne, ch  e-
TanO nel &1ardıno, seudı 45, Monsıgnor del Ggl110.

1588 3i vendono aleceunı trofel tavole dı porfido, G1
T1Ceve 180

159 S1 vandono SE colonnette secudı
1597 l levano aleceune colonne vicıne all’Xlbero dı San

Domenıco.
160  {} Sı vendono due colonnette torchlate, ue lıscıe.
1613 S1 vendono QqUatiro colonne 1 yranıt], delle qualı

ue SpeZZALe, due C  © S1 CaVvVa nel OTtOo de]l
refettor10, 1 TOVAaNO marm1, porfidı ed altre COsSe Le
lonne G1 vendono secudı 0, le altre COSe 2 s DEr nostra parte

1614 Sı CaVva ne plazza avantı Ia chlesa, S1
seudı 9 S1 TOVANO mMO COSE, S1 vendono del valore
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dı seudı 31 CaVa nel Orto del refettor10, S1 TOvano
statue rotte, Marm1, tavolozze, S1 CaVa seudi.

S1 vendono due pezzı dı colonne AV’alabastro DEr
11 PTOZZO d 1 seudı D, ba] Item, pezzı dı colonne,
travertını peper1n1.

1629 S1 vendono Se1 colonne Cavate dal fenıle DEr
seudı l fanno grandı SCAVl nell’orto.

1633 Nel OTrtOo orande f rovata ul bella colonna, che
dı NnOSTra parte fü venduta DSI sceudı

Tle1 Hnıssent les rense1gnemMeNts archeolog1ques fournis
Da NOS EeMOTIE.

Nous POUVOLNS a]outer quelques indıicatıons eNCOT®6,
dont plus tard Ia jJustiLicatıon ans notre hıs-

tpire de Saıinte Sabıne.

1410 (?) On trouve ans le jJardın, face de V’eglıse,
les superbes MO0SalqueSs qul embellıssent maıntenant le Bel-
vedere du Vatıcan, oOu Clement les nt transporter.

1722 On trouve PeU pres meme endroit uUnNe

statue de Ia Dıane phese, qul erVe Vatıcan
15820 On CreUSe ans le clocher el ans l’eglıse, dro1ıte
entrant. L’ouvrıer quı travaıllaıt SOUS le locher <’enfult

emportan des objets qu’ıl est iımposs1ıble d’ındıquer, QA‘1  1

S’agıssalt de pıeces de mOonNna1es. La trouvaılle dut atre

ımportante DOUL TOVOQUSI Ia fuıte du voleur CD
1855-1857 On HG a lors des fouılles serl1euses, pla-

Cant AAu poınt de VUC artıstıque a archesologique. Killes 0N

D  D deecrıtes leurs resultats Dar Descemet et

De Rossı: OUS W pas Maıs pu1squeAnl a E e B
(@) Carlo Fes ST parcourır. 11 fournıt V’autres rense1gnements

utıles. Dans S6eS Miscell I l NOUS apprend partıculıer qu’on de-
courvrıt jour beaucoup de monnales l’efhg1e de Constantın et

d’Helene 1O  S loın du Priıorato; qu’ıl ex1ste, dans 1a vıgna d e’ Gesuit]
(autrefols des Dominica1ıns) pres de Salinte Sabıne, de gyrandes cham-
bres OTNEGeES de peintures, etCc
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nos Memorie SOUS Ia Maln, ÖOUS cıterons Passa<go
latıtf tableau de Raphaädl, CONServe Jadıs Saınte-Sa-
1Ne,. Nous 1&8NOrONS OuUu le tableau trouve mMmOoment:
maıls les Cur1eux pourron proüfter de 1a ote sulılvante.

1639 S1 PrFrODON® 1 Consıigl10 (1) dı vendere 11 quadro
de]l 0OSarıo (2) dı KRafaello d’Urbino (g18 avutO ı1n ONO
da Cardınale Berner10), perche 11 Marchese G1Lustinianı
esıbıva 4.00 SCcud1, di fare DEr 1a capella altro quadro
cConvenlente; lo SGESSO offerıva 11 Cardınale dı Lıione Rı-
chellıeu. Percı6 S fece supplıca a lla Congregazione,
la quale mando vederlo ıl Cardınale Ginetti, dandone 1n
segu1to Ia lıcenza, colle condızıonı suddette, NO  D altrı-
ment1. Con C1O, nell’anno 16506, OSSerTrvare Veruna
delle dette CONd1Z10NL, 1 0Na 11 predetto quadro prez10so
al S1ignor Cardinale Anton10o Barberinı]. Nel quadro sud-
detto dıpıntı la Vergine, ıl Bambino San (A1U-
SCDPEO; nella Stessa 0CCas]ıone ol fü mandato un altro
quadro ın tavola bellıissımoa dı (+1r0olamo, parımente dı
Rafaello, donato dal suddetto Cardınale BernerI10o. Per tal
ONO G1l SDSrava moOLto, nıente S’e  T mal aVUuto.

Le Cardınal Berner10 ataıt orand bıenfaıteur du
Couvent de Sainte Sabıne.

Quant Au Barberinı iıls furent les protecteurs, et
parfo1s aussı les spolıateurs.

WFr DERTHIER
V ( UnNnNiversite A "TOOUTG (NUESSEC)

Obgleich dıe vorstehenden Mıttheilungen sıch weder auf
chrıistlıche Alterthümer, och auf dıe <ırche VOoNn Sabına
qa ls solche bezıehen, hat dıe S1e doch dankend auf-

( est le Conseıl du COUVENT.,
(2) Cec1 veut 1l1re sımplement qUO le tableau de Kaphagl etaıt,

dans e chapelle du Kosalre.
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ZEHNOMLMON, weıl beı der Bedeutung, welcher jJene Ba-
silıca ın archäologıischer un kunsthistorischer Hınsıcht
mıt jedem Jahre gew1innt, jeder Beıtrag seınen er hat
Den Arbeıten von De Ross], Lugarı, Grisar U: o werden
sıch auf GArund der oben 109 berichteten Ausgrabungen
e6Uue Untersuchungen anschlıessen, nıcht L1LULr dıe Ba-
sılıca, w16 S18 1n der ersten Hälfte des Jahrh’.s erbaut
wurde, 711 reconstrulren, sondern auch der rage ach
jener Sabına nachzugehen, deren hre der ıllyrısche
Priester Petrus dıeselbe gyründete. Wenn die übrıgen en
Basılıken Roms wıeder un wıeder Umbauten erfahren hHa-
ben, welche uUunsSs dıe ursprünglıche (Gestalt aum mehr
kennen lassen, ıst dıe Architektur ı1n Sabına wesentlıch
eute och dıe ursprünglıche; WwW16 Marıa ın Cosmedi1n,

Wäre, vielleicht 1 och höherem Masse, Sabına eıne
würdıge Aufgabe für das Studıum der Assoc]ıazıone artı-
st1Cca fra ceultorı dı archıtettura, deren wır "oben 104

gedacht haben

Die at0onlia a atacumbas

Als 1C 1MmM vorıgen Jahre das Ergebn1ss der Nachgra-
bungen und Untersuchungen be1 San Sebastıiano I der
Schriftft: Ihı:ie Amnostelgruft ad (Catacumbas mn der VLa Apnnıa
( Drittes Supplementheft der Römischen Quartalschrift)
veröffentlichte, da Wr 1C autıt Widerspruch gefasst; oT1If
ıch ]@ eine se1t Jahrhunderten bestehende Tradıtion A&

welche d1e Ruhestätte der A postel unter dem Altare Tn
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der Platonıa verehrte Dıeser Wıderspruch 1S% enn auch
erfolgt schrıtftlich durch De Hossı sSe1nenm Bulletino un
durch Armellinı, Uun!: och 1e1 mehr mündlıch während
aut der andern Se1te doch auch gewichtiıge Autoritäten DA

zugestiımm haben
Zıur Klärung der LThatsachen werden iıch hoffe, dıe

nachstehenden Bemerkungen beıtragen und zugleich auch
ZU weıteren Untersuchungen ANTEZEN

W enn dıe gesammte Bauanlage der Platonıa keinen
Yıweitfel mehr ulässt ass S16 a‚ ls anctuarıum für A1e sch
Rom übertragenen Kelıquien des Quirinus erbaut worden
1st annn das rab des Heılıgen den hervorragendsten
Platz nd ZWar unter em Altare gehabt haben

Da N jede Spur andern Altars, ausSser dem
der Miıtte, der Platonıa fehlt, I11US5S5 hıer der eıb
des Quirinus beigesetzt Se1nN,

Dem entsprechend sıch auch dıe Malereı der-
selben auf ıhn bezıiehen 0 EB In dem Jünglınge, welcher VON

Ohrıstus dıe Krone empfängt können WIL aum den Bıschof
sehen 1e1 eher dem altern Manne, welcher Jehen Jüng-
lıng dem Herrn ZU Verleihung des Siegeskranzes VOI stellt

Bıs hıerher stehen WIT autf festem Boden wollen WL W 61-

Ler vehen betreten WIL be1 dem Mangel en schrift-

@ In den beiıden Männern, VO  — denen der C1N6, der Hu OFA un
bartlose, VO  S Chrıiıstus den Siegeskranz empfängt, der andere, ältere,
n  n dem Herrn AUL Verleihung des SWISCH Lohnes praesentirt, dıe
beıden Apostel sehen wollen, ıst absolut unzulässıg. Hätte INa

Jahrh. Petrus jugendlıch neben alten Paulus gemalt ?
Und gollte der hl Paulus den hH l Petrus dem Herrn empfehlen dass

ıhm den Sıeveskranz gyebe W ıe erscheınen denn dıe beıden Apo-
stel neben dem Herrn auf den zahlreıichen Sarkophag- Darstelungen

Zeeıt auf dem Mosaık Santa, Costanza, alıt den (+emälden
des Jahrhunderts den Katakomben?
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lıchen Zeugnıssen das Gebiet der ConJjecturen. Schauen WIr,
w1e weiıt VWaRT" annährend sıcher fortschreıten können.

Dıe Zwel loculı setzen 7We1 VOLIaUS. der e1Ne,
Ww1e nıcht bezweıfelt werden kann, der hl Quirinus, WeLr ist
ann der andere gewesen ? Ihn hätten WIr ennn auch IN
der Jüngern Fıgur auf dem (+8emälde erkennen, un es

begrıffe sıch, ass dort der hLl Quirınus ıh dem Herrn ZUTLT

Belohnung vorstellt. Der hl Ambrosıus begrub selinen
Bruder Satyrus neben dem Martyr Vıetor ın der Basılıca
dor hl Hausta (De Rossı]ı, ull 1863, 4.0); danach könnte
dıe neben dem hl Quirınus beigesetzte Leıche ohl auch
dıe einer, UunNns Jetzt unbekannten hervorragenden Persön-
liıchkeit FW OSCH se1N, vielleicht Desjeniıgen, welcher dıe

Relıquien ach Rom übertrug.
Alleın dıe Thatsache, SS D“ON Anfang ZU beiden

Seıiten des Altares, a,1S0 Jedem der beıden oculı NtSPTE-
chend, e1ne fenestella WaL. dıe 119 doch TLr Gräbern
VO  Z Heılıgen, un damals 1Ur Gräbern VO  = Martyrern,
anbrachte, MAaC jene Annahme doch wıeder bedenklich.

Dass dıe beıden loculı UTC e1ne Deckplatte geschlossen
yeWEOSCH selen, ıst durch die hatsache ausgeschlossen, ass
e1m Bau der Platonıia der Mörtel stellenweıse aut d1e Mar-

morplatten der Eınfassung herabgeflossen und dort fest O«
worden ıst; dadurch ıst e1n Auflegen e1nNner Deckplatte
möglıch. Haben a 1so beıde Leıchen 1ın diesen loculı geruht,
so werden S10 eıgene Särge gyehabt en W ären 1e6Ss Sarko-
phage SW ©OSCH, müssten diıeselben SaNZ oder zerschlagen
och unten stehen, da dıe fenestellae ehHZ6 s1n.d, Qar-
kophage durch S1e heraus heben : WI1Tr würden wen1gstens
och Bruchstücke derselben unten inden

Freilich 1st 6S aufi'ällend, ass auch von Holzsärgen sıch
nıchts gefunden hat uch Holzsärge 1essen sıch durch d1e

Rom. Quart.-S. 1895.
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fenestellae nıcht herausheben, un WEeENnN 112  S dıe Re-

lıquien VO  5 dort erhob, hätte Ta ohl dıe Särge stehen o
lassen. Be1 den Jüngsten Untersuchungen hatten dıe ÄArbeıiter
leıder SCchon, bevor WT kamen, dıe dıcke Lage VON Schlamm
entfernt, welche den Boden der beiden loculı bedeckte. ber
auch Marchı, der dıe Krypta bıs 1N S Eınzelnste untersuchte,
erwähnt nıchts Von Holzstücken oder Eısentheilen oder Nä-
geln, dıe sıch auf dem Boden der beıden oculı gefunden
hätten. Und doch War 11a ın alter Zie1t, beı der Krhebung
VO  5 Reliquien Jar nıcht angstlıch besorgt, Alles bıs auf’s
kleinste Stückchen m1ıtzunehmen, wıe dıe Funde 1n ÄAm-
rogX10 Maıland (De OSS1, Bull 15064, und 1m Grabe
der hl Christina ZU Bolsena beweılısen.

enden WT unNnsere Blıcke den Zwel Steinkıiısten Zı welche
AusSserhalß der ALrCcA, obern nde der beıden loculı, hınter
der W and gefunden wurden, auf welcher Christus mı1t den
beıden Fıiguren dargestellt ist

Man hat ANSCHOMMEN, se1len dort Gebeine AaUuUSs den
Gräbern deponirt worden, welche beım Bau der AaArcCca Z8e1-

SLOTr werden ussten Alleın ass dort schon früher Todte
begraben worden waren, wırd doch durch das Strassen--
pflaster unter der mehr als zweıftelhaft.

Zudem sınd für dıe (+ebeine dıe ZWel Kısten eigens AaAu  N

Marmor ausgehauen worden. Das erg1ıbt sıch ZU. Kryvıdenz
AuUuSs der Thatsache, ass 1n der eınen Kıste aut der Seite
eıne Vertiefung ausgehöhlt wurde, den Schädel hinein-
brıngen U können, den WITr dort gefunden haben W arum
al le diese Arbeıit, WEn es sıch bloss (Üebeine handelte
von gyewöhnlıchen Chrısten, welche 1ler VOTLT dem Bau der
ALrCcCa begraben SCWESCH wären ?

Beıde Kısten sınd autf das sorgfältigste verschlossen nd
mıt elsernen Klammern verlöthet; eNn. W ozu dıese
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Vorsıcht, diese besondere Aufmerksamkeit und Sorgfalt,
wWwWeLnNn sıch bloss die 1er aufgefundenen Überreste
VOL gewöhnlıchen 'Todten handelte?

Man MUÜUSS offen bar einen besondern erth auf dıiese (+e-
beine gelegt NAaben, AssS WLAn für dieselben eıgene 1ısten AauUsSs

Marmor ertigte, FÜr den einen Schädel eLQENS eine Vertie-
fung aushöhlte, er 2sten sıcher un sorgfältig verschloss.

Beı1ıde Kısten sınd 1er deponırt worden gleichzertig m ıt
dem Bau der ar ]@, S16 sınd ın dıe Wandung der ALr

derart eingefügt, ass S1e unmıiıttelbar d1e Marmorplatten
der loculı stı1essen ; das Mauerwerk, der fteste Mörtel
der W andung ruhte theılweıse auf ıhnen, ZWAar, ass der
Mauerermeıister Urc Holzstützen dıe Wand der arca S1-
chern Musste, g IS WIr dıe Kısten entfernten.

Was War der (Frund, ass 112a  S dıe beıden Kısten
EN Y mıt der verband, S16 g IS ZU AaArca gehörıg mı1t der-
selben fest vermauerte ?

Dıe Kısten sınd weıterhın gestellt, 2ass Je eıne elner
der beıden loculı entspricht:;: hınter jedem loeculus lıegt e1ne
Kıste

1le dıese Umstände ZUSaMMENSZCHNONNME zwıngen Zı

der Annahme, asSs zwıschen den (+2beınen IM den Kısten
un der ArCca, zwıschen iıhnen un den beıden loculı e1ne
geEWLSSE ınnNeErE Beziehung und Zusammengehörıigkeıt besteht

Nun habe ich 1n meıner Schrift dıe Vermuthung Aa US-=

gesprochen, 2SS 1e6Ss Gebeine se1eN, welche AUS Sisec1a ach
Rom gerette wurden dass 9180 auUusser Relıquien des Qui1-
TINUS auch och dıe vVvVon andern Martyrern nach Rom ka-
mMen un 1er der Vıa Applıa beıgesetzt wurden : asSs
demnach dıe beıden loculı niemals ärge oder (+2beine eNTt-
halten aben, sondern leere Vorkammern für dıe A{AQ-
hınter verborgenen Kelıquien ; ass diese besondere ‘ Vor-

S A e E E i
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sicht; und Sicherstellung durchaus motivırt erscheine 111
einer schutzlos ausserhalb der 'U’hore liıegenden Kirche, 11

mal 116 Übertragung ler KReliquien. AUS S18618 und
der Hau der Platonia nach dem (+othenemtfall UNGer Alarıch
410 statt fand MCl Me1Ne Schrift 106).

Diese SÜtZe habe ıch als reine Conjectur hingestellt findet
Jemand e1InNe andere Lösung, wırd mıch As freuen. <@e1NEeS-
WOgS habe ıch das schwer wiegende Bedenken übersehen, dass
die Inschrift nd atch der ranslatıons- Bericht eINZIS
Quirinus reden und on KReliquien anderer Martyrer schwel-
gn Der Kınwurfk, ass dıe KXısten re1Ne Inschrift tragen, ist

zeiner Bedeutung ; auch d1e SÄrge, welche uıunter Bos10
ZU unterst ın Altar der Quatuor Coronatı gefunden wurden
und welche unzweıifelhatt Martyrerleiber enthalten haben,
hatten keinerleı Inschrift. Das (+leiche gult VOomn Sarkophage
ler h Christina HBolsena und, blnel 61 Späüteres Beispiel
ZU NONNON, dem Jüngst aufgefundenen (+rabe les h Km.-
ITa Au Kegensburg. Wozu 61Ne Inschrift anuıf Särgen,

denen an hoffte und wünschte, dass S16 Nn16 wıeder
an’s Tageslicht küämen, und beı denen Nan Alles gethan
hatte, 168 U verhüten ? (1)

Der Kernpunkt 11 der Yanzen Untersuchung 181 und
bleibt; lıe T’hatsache, Aass lıe Platonıia als Grabkanelle für
die Heliqwien des h (Quirinus erbaut worden 281 und dass d1ie

atuch schon g61% Jahrhunderten bestehende Annahme

w Die Kısten onthielten keine YWNZON Skolotte, gondern '’heile.
der Kıiste hinter der Altern Figur auLt dem (+6mAlde der LO fand

a16h er ZULZO Schiädel 61N68! Altern Mannes und mMOehrer6 &ZTÖRSGTO,
atarlke Knochen, aber . atıch in Stück G1LNOS! jüngeoren hiädels.
Die ZWOLLO Kiste enthielt neben andern (+ebeinen dası Stück 61N68
Sochlidels und 61NG Anzahl VOL Kıinder-Rippen, Das STELVAT mlao (+ebeine
VOL mindestens (roe1 Todten VOLPWUN,
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aufgegeben werden MUSS, hıer S6106 die Apostelleiber VOl'«-

borgen YoWO5ON., Wie 1686 Tracdcition entstehen konnte, )O-
greift sich yUS len ZWwe1 6eren loculı 17 der AarCh, zumal
se1itcdem 116 Quirinus- Inschrift verdeckt WAar. Die orge-
stelle Petri und Paulı ist; nıcht 1n e1Nnem Anbau, sondern
znnerhalb der Kirche VON an Sebastıano, In der «< Basılica
Apnostolorum » U suchen, und WwWe6enNnn U1ie päpstlıche (Jom-
188107 meıiınen Anträgen entspricht, dann hoffe 1C. 1171
nächsten Hefte der berichten AU können, dass S16
wiedergefunden ıst. dıe Relıiquien Jes h Quirinus noch
111 der Platon1ia sınd oder nicht, ist ei:ge verhältnissmässig
nebensächliche Krage,

c
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FKFÜHRER. Zr Felz'cz'tas-Fragje. Le1ipzıg, FWFock,
TDıiese kleine Schritft ist e1inNne Kntgegnung auf dıe « Ha-

g10graph. Studcıen über dıe Passıo Felicıtatis CU VII filees
VO Künstle, welche iıhrerseıits e1inNe frühere, eingehende A b-
handlung Führer’s bekämpfte. Künstle ylaubte 1 (oder ÄAÄnu-
QLENSLSGder Bıbliothek Zz.11 Karlsruh dıe reinste Textes-
gestalt der DASSLO gefunden haben, und suppqnirte für
dıeselbe e1nNne Urschrift, für deren Verfasser den en
KEusebıius halten möchte Seine Aufstellungen hatten 1e1
bestechendes, wenngleıch manche ernstlıche edenken un
1öst blıeben B‘ gyeht se1inem Gegner m1t ungemeın schnel-
dıgen W affen Le1ıbe un vergılt neben der wıssenschafit-
lıchen Krörterung dıe persönlıchen Angriffe auf das reichste,
7zumal 1mMm Schlusswort Man kann sıch 1er WL dem Wunsche
des Herrn rof. unk 1ın der Tübınger '"heol D 1895,

131 anschlı]essen : « Dıe Kontroverse ıst 1903 sach be1l-
den Seiten hın eingehend erörtert. Für den all der ort=-

Setzung rlaube iıch mM1r den unsch beizufügen, S1€e mÖöge
reın sachlıch geführt werden Da

(JERMANO. La (Jasa (/elimontana dei SS Aartırı (+i0-
vannı AMOLO Roma 1894, 534 S, m1t Plan Uun: zahl-
reichen Textbildern.

Wır haben 1n der wıederholt AUS der WHeder des
(+2rmano xyleichzeitıge Berichte ber Se1INe Ausgrabun-

ZCN 1ın der Unterkirche VO  D (}ovannı Paolo gebracht;
der vorlıegende stattlıche Band, welcher Sr Emi1inenz, Card
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Kürst-Erzbischof chönborn Von Prae, Titel-Cardinal
Basılıca, dedıieırt 1St, g&1bt 10DOh zunächst; ın den ersten S1e-
ben Capıteln ın ausführlicher Darstellung 1n Gesammtbild
der nunmehr freı gelegten Räume des ehemalıgen Palastes.
jener Martyrer auf dem Coelius, SOW1@ der dort gefundenen
(+2mälde und Antıquitäten. Dıie Capıtel Va IT bıeten
eıne eiıngehende Untersuchung ber dıe Akten der beıden
Martyrer ; d1e folgenden Capıtel ehandeln dıe Geschichte
iıhres Hauses 1m Jahrh., WO Pammachius und Byzan-
tıus dort dıe Tıtelkirche gründeten, welche lange Zie1it ach
ıhnen benannt wurde. Den Schluss Aa Untersuchungen
ber dıe Spätere Geschichte der Basılıca. ber den Werth
dieses Werkes lassen WITLr besten De Rossı sprechen, der
1ın elner dıietirten Zuschrift VO Julı 158594 AuUuSsS OCastel
(+andolfo den AÄAutor sıch a,1sSO ausspricht:

< Ta SCODerta che 1la S1 accınge deserivere ad p1e-
namente iıllustrare ın oZnN1 parte, nel SUuUO SCHETE un1ca,

Sara forse forıera dı qualche altra sımıle da farsı nel
della, archeolog1ia de1 prımı secol]1. Ch1

Mal, 1980}  Z 1C0O 1n Iuce, Nne ALLCO sospettato, DO-
tercısı rıvelare [(DBET Casa erıstliana de1l prımı annı dopo le
persecuzion|, ornıta dı atffresch1 dı quell’eta, rıtraenti ıl
sım bolısmo dell’arte, quası diıreıi classıca, de1 SecoOol1 delle
orı1g1nı del erısti1anes1mo NO  w ANCOTA oblıterata, Yasfor-
mata all'ındomanı dell’era travaglıata delle lego1 SO-
cutrıel, ed a 110 splendore del 1LUOVO sole della DAaCe della,
1ıberta alla. chlesa da Costantino ? D1 s1ıffatte
nıfestazıonı dell’arte erıstiana nel secolı della lotta neglı

» esord11 della PAaCe del trıonfo ne anche SOSspettavamo
l’esistenza fuor1 de1 cCım1ter1, deglı oratorıl, delle basılıche.
Ma 1a Casa celımontana C a ] estranea a ] per10do
SaNZU1INOSO ed ero1c0 della. lotta Lra I’ıdolatrıa la fede
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erıstiana. Anzı ı1 MOmento della. CY1sS1 finale,
ela deec1s1vo passagg10 dalle viıolenze cculte CON-

tro professorı della tede a ] trıonfo delle loro emor1e
del loro eculto dı S71 oyrande radıcale trasformazıone

‚La ha SCODPErtO l mMOoNUuMeNTLO contempPOoraneo nella, Casa

celımontana, dıvenuta, nella seconda, meta del secolo L
santuarıo de]l martırı a occultamente ımmolatı,
numento eloquente della loro stor12 de1 loro fastı eruent].
1 concordıa meravıglıosa de1 datı monumentalı da, Lei
attentamente analızzatı, CO  Z quellı no1l pervenutı de1
loro attı tradizıonı C1rca Ia loro tragıca üne,
anto strıngente persuasıva,. che 1un aNımO Te A 1-

» ScCreto potra, M10 avV1SO, spreglarne 11 valore, NO  5

farvı Ser12 rıdessi0one.
1la tu ha esplorato, tutto ındagato al lume

SC1IENZA archeologıca classıca crıstlana, T1MesSsSo In
Iuce dal Secolo aglı ultımı dell’evo med10 d all’etä
moderna. 1n tuttı sıngzolı puntı Aı S1 ungo volgere
dı annı d event1 1la CO  b fina Sagacla ha rintrace1ato
d 11L1UStErat0o iındızı frammentı dı monumentI1, che for-
1NAaNO contınua ser1e catena archeolog1ıca ed artıstıca de1
fastı del tıtolo dı Pammachıo prıme sUue Or121N1 alla
presente ota D

DETZEL. Öhrz'stliche Ikonographie. Freiburg, Herder;
and 9583 S, mıt 290 Abbıild
IDR ist < aln Handbuch UL Verständnıss der chrıistlichen

uns D das zunächst «dıe bıldlıchen Darstellungen Gottes,
der ]Jungfräulichen Gottesmutter, der guten Un bösen (+e1-
ster und der g öttlıchen (+eheimn1ısse D un 1n eiınem Anhange
X d1e Weltschöpfung, dıe Sıbyllen, dıe apokalyptischen (+e-
talten und Judas Iskarıot » behandelt So das Titelblatt
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Der Il Band 111 sıch miı1t den Darstellungen der Heılıgen
beschäftigen. Kıne Einleitung 1-53 bespricht die Symbo-
ıschen Zeichen und Bılder, dıe Thierfabel J der IA unst,
dıie Zahlensymbolik und den Nımbus. Dann folgt 54.-99 die

der Dreifaltigkeit unNn: der TrTel &0 Personen 100-130
das Marıenbild 1n der altchrıstl., byzant. un Kunst
bıs ZUTr Zn Kaphaels; 131-149 Kngel und Böufel

Nnter Ikonographie der göttlıchen (+2heımn1sse versteht
der ert. das Leben des Herrn: Marıae Verkündigung un
Heiımsuchung, Aeburt und Kındheit Chrıstı, Se1N öffentlı-
ches Leben, dıe Passıon und dıe Verherrlichung des Trl15-
SeTrs,. Dıiıeser Abschnitt umfasst be1 weıtem den o&rössten
'T ’heıl des Buches, 150-502 Getrennt Von den früher be-
sprochenen Marıenbildern bringt annn das Kapıtel dıe
Ikonographie des 'Lodes Cal der Verherrlichung Marıae,
503-531 Den Schluss bılden dıe Darstellungen des Jüngsten
Gerichtes bıs auf Cornelıus, 532-561

Der Anhang behandelt die W eltschöpfung 962-564, die
Sıbyllen 968, dıe apokalypt. (xestalten 5(2, un as 576
Eın Namen-, Orts- und Sachregister schlıesst das (+anze.

ber d1e Anordnung wırd sıch mı1t eC streıten 19s-
SoNh; w1e be1 den Marıenbildern der Grund elner Theilung
des Stoffes nıcht recht ersichtlich 1st, würde Mancher Ar

auch dıe Weltschöpfung nıcht getrenn VOL der Trinität
behandelt haben ber och mehr W4Are dıe Frage berechtigt,
arunhl dıe Darstellungen AaAuUuS dem alten 'Testamente nıcht
ebenso 1n e1inem eıgenen Kapıtel behandelt SINd, WwW1e dıe
neutestamentlıchen Der Sündenfall, das Opfer A braham’s,
Danıel, die Jünglinge 1n Feuerofen, Jonas Bılder,
denen Wahn oft ın den Katakombengemälden un: au den
Skulpturen der Sarkophage begegnen, haben doch ıhre KEnt-
wıckelung IN der hrıstl Kunst gehabt un siınd ın der
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Yla uns nd auch vVvVon Neueren W Darstellung gebracht
worden. Dass 316 a,Der auch ın eine < christliche .konogTra-
phıe gehören, beweiıst der Verfasser selber durch manchen
1m Buche reproduzırte Ittest Bılder (Vgl Bıblıa pauperum).

W ıe das Vorwort eSs ausspricht, soll das uch ın erster
Reıihe praktıschen Yıwecken fÜür Künstler un Kunstfreunde
dıenen ; den Archäologen mMas 65 besonders ınteressıren, dıe

Entwicklung der altcechristl. Narstellungen 1Im Laufe der Zeit
der and dieses erkes verfolgen.
])ass für dıe Tex?bilder vielfach a lte Olıches verwendet

worden sınd, wırd 1008278  - begreıiflich finden ; alleın manche
Stöcke S1nd doch ge1t Jahren unendlıch oft reproduzırt
worden, ass es mıt ıhnen nıcht mehr gyeht Diıie Abbıldung
des Sarkophags VOonNn 4010 ( ann wen1ger
genugen, als dort dıe Trinitätsdarstellung, bis L Jahrh
dıie e1NZ1YE, aum erkennen ıst Jedenfalls hä  e wen1g-
sStens diıese Gruppe IMn elnNner grOÖsSseren Abbıildung gegeben
werden uSsSsen. Zn dem SOS Veronicabilde ıIn eter vgl
meıne Abhandlung: *11 antıchı tesor1 SaCcrı della Basılıca
Vaticana. — Statt der werthlosen Bılder Christ1 auf dem 'T-
telblatte ınd (9 hätten Aie Darstellungen des Herrn auıt
den Sarkophagen des Lateran, aut den Mosaıken O  s Pu-
denzlıana und Cosma Damı1ano, u auf den altesten
Gemälden der Katakomben berücksıichtigt werden NuUusSsSenN.

Diıie Wiıedergabe des äaltesten Marıenbildes 1M Coeme-
terıum der Priscılla 107) ıst zumal neben dem unmittelbar
vorhergehenden Bılde doch oradezu unstatthaft. Der V erft.
scheıint 108 sich der Ansıicht anzuschlıessen, 2asSSs dıe

VO  e Marchı 1mMm strianum gefundene Madonna keıne Ma-

donna Se1 ; aber annn durfte auch das 1ıld nıcht YT1N-

Zn Vgl übrıgens meınen Artıkel iüüber dıe Oranten 1n

Wetzer un Welte’s 968 Wenn der ert. S12 dıe
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Namen der Magıer << schon in Tl Jahrh vorkommen » lässt,
musste ZU se1lner Abbildung derselben auf dem Mosaık

VOon avenna 560) (S 211) diıe Bemerkung bringen, asSs
dıe dort beıigefügten Tel Namen spätere Ziuthat selen.
Be1 der Kreuzigung COhrıiıst1i 394. durfte dıe alteste Dar-
stellung auft der Thüre VO  Z Sabina XEeW1SS nıcht fehlen
(Vegl R6öm 18594, 458) Be1 der « Verherrlichung
OChristi » Wr aut jene Klasse MO ıdeellen Darstellungen
hinzuwelsen, der Herr autf dem T’hrone selner hımmli-
schen (+lorıe dem Petrus das Gesetz des Bundes
überreicht (Dominus legem dat.). — Überhaupt ıst dıe Re-
produktıon altchrıstl. Kunstwerke 1 (+anzen sti1eimüt-
terlıch weggekommen, ass Jemand, der S1e NUr AUS die-
S Buche kennen lernen würde, sıch e1nNe SahzZ alsche
Vorstellung VO  5 denselben machen müsste.,

ber alle Aussetzungen können den erth e1Nes erkes
nıcht wesentlich beeinträchtigen, das für j]eden Freund chrıstl.
Kunst und zumal für die ausübenden Künstler wıllkommen
1st, mehr, weıl d1esem Handbuche keın anderes
die Seı1te gestellt werden annn Denn W as ack (der hrıstl
Bılderkreis), Wessely (Ikonographie Gottes un der Heilı-
gen), Portig o un bıeten, VOT1 völlıg veralteten Au-
toren schweıgen, ıst keiıne systematısche Verarbeıtung
des unermesslıich reichen Mater1als, W1e S10 1er ZUMmM ersten
Male geboten wI1rd. Ist, dem ert. manche NEeUeTr®e Arbeit,
zumal des Auslandes eNntgangen, welche ıhm Beıträge gelıe-
fert, seıne Darstellung schärfer gyezeichnet hätte, ist J2& dıe
Lıiteratur aut diesem (+ebiete 1n Monographien und Abhand-
lungen Von el1ner üppıgen Produktionskraft, asSs bei
e1Inem olchen 'T’hema d1ıe Heranziıehung des gesammMten IO
rarıschen Stoffes fast über Menschenkraft hinausgeht.
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Französische:

Eecole Francaıse de RHRome. Melanges d’archeo-
logıe et A SO X (1894)

Diıie Méléunges leıtet e1in Artıkel A US der WFeder Le Biant’s
e1nNn < Lies prem1ers chretiens et les dieux betitelt Der ert.
berührt mı1t Berufung aut dıe einschlägıge heidnısche und
altchrıstl. Lauteratur dıe den (+öttern angedichteten Laster
un ebrechen und zeigt, wıe dıe a lLte Götterweit mı1t dem
rOom. Straigesetzbuch ın Konflıect yekommen W4re,. Im Wel1-
tern lez%t Le BL sehr anzıehend Car, WwW1e dıe Chrısten dıese
G5ötterfabeln AL Bekämpfung des Heidentums ausnutzten.
Inhaltlıch ıst, dıe letzte Partıe, der ert. den
Eınfluss der rom. Mythologıe auıt YEW1SSE ebräuche und

Legenden des Mittelalters verfolgt ınd d1e Scheu dıeser

ang_ehenden Periode VOÖTL A&  em, W as AUuS dem He1i1dentum

übrıg gyeblıeben, durch verschıedene Anekdoten beleuchtet.
Aus den notıren WITr ferner dıe VOL der Academıe

des SCIENCES morales et hıstor1ques preıisgekrönte Abhand-
ung VOT sell un Graillot « Ruines rTOoMAlNeEeSs ,
ord de ]’AÄAures (Algerıen) d Dieselbe 1etert e1nen
wertvollen Beıtragz Z (+eschichte der altchrıistl Basılıka,
iıhrer Anlage, ıhrer Räume., Wır geben 1er e1ne Nne  i Or
undene Inschrift, welche äahnlıch der Clema?iusinschrift
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1n St Ursula K6Eöln ın DAaalr Umrıssen dıe Baugeschichte
e1iner Basılıka enthält, e1Ne monumentale Bauurkunde:

Zuppus, , U, 0,42 ; Buchst 0,04em,
//BA//{//NO///// VENVSIANENSES INITIAVERVNT |
/VORIONENSES DERMMNT:
ABE L ENSES EDE / NAS

APSIDA SEA VAERMVNT: PLVS GCVZABE-
ORNAVERVNTI PRESBITER

EATANVS EDIFICAVI?RVNT
Der ert. weıst dıe Inschrift dem AU- Diıie Ba-

sılıka. ıst, ı1n ıhren Spuren zann och erkennbar. Dagegen
gelang eSs dem ert. aut se1lner Forschungsre1ise iM dem
constantın. Afifrıka mehrere andere chrıistliche Basılıken un
chrıistliche apellen AUS der röm. Zeıt aufzulfnden, deren
KRuimnen ıhre ursprünglıche Anlage ZeNau erkennen 1essen.
Vgl 56, der Grundrıss eılıner altchrıstl. Basılıka m1t-
geteilt wırd, Öl 47 mı1ıt dem Grundplan ZWeler christl. Ka-
pellen, 92, der ert. dıe Massverhältnisse eıner Kapelle
darlegt. ist eıne Inschrift AaAUS elner chrıstl. _Kap. be-
merkenswert

éIGNV
NOMINA

MARTIVRV

SIINU(M) crıistian(um) el NOMINA marturu(m).

Diıie Inschrift SLE aut e1ınem Kapıtäl NO E
Buchstab,. Ü  cm berichtet VO  S eiınem
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andern Kapitäl AUS ers. Kap welches das räg Von
Biz behandelt der erf. eıne O  aNZe Reıhe VO  w} christl.

Basılıken meiıst miıt Zugabe iıhres Grundrisses, vgl DZ-70
Wır heben dıe Bespreckung einer Choranlage hervor;:
wonach der Chor nıcht Urc 81n G1tter sondern durch
eine Ü dıcke Mauer VO Sch1iff gyetrenn WAar. Als Bau-
mater1al ZU Kırche 2aren verschiıedene Steinsärge verwandt.

61 spricht der ert. Von verschıedenen Steıinen miıft chrıstl.
Zeichen, dem } einer Kelıefdarstellung VOL HFischen,
der Taube auf e1Inem Palmzweıg.

291-450 Gsell Lıpasa, vılle de la Mauretanıe es94-
riıenne »., 293 Hıstorischer Teıl, WwOorın auch dıe Bın-
führung des Chrıstentums dıe gyebührende Beachtung indet

355 Beschreibung der Überreste e1nNner hrıstl Basilik@
mı1t Wiıedergabe des (+rundrısses, KErhalten sSınd och
ıhrem ursprünglıchen Platze Säulenbasen attıscher Ord-
NunsS. An Kapıtälen siınd vorgefunden worden, dıe SPÄt-
Jonısch sınd. 16 weit VO  S dıeser Kırche aut dem westl.,
Hüg_el der Stadt stand ehedem dıe Hauptbasılıka VOL Tıpasa.

bringt den lan des rühern (+>0otteshauses mıt den
azu gehörıgen Dependenzen. S1ıe m1ısst 1ın iıhrer Länge 5£
Un der Br A Mit den Basılıken VOL Damous- el Karıta

Carthago und VO  s 'Tebessa Wr S1e das bedeutendste
christl. (+ebäude In Afrıka. Das Innere WarLr ursprünglıch
ın Schiffe gete1lt, dıe durch steinerne Pfeıiler VOon e1NanN-
der getrennt waren 1n einer durchschnittliches Entiernung
VON 2.407” Das Miıttelschiff Wr 15, breıt und Zanz mı1t
Mosaık belegt. Diıe erhaltenen Kapıtäle gehören e11s dem

]ON., teıls dem orınth Stile un sınd ungleıch, W as aut
iıhre Entlehnung AUuS rühern Bauten schlıessen lässt nNnter
den aufgefundenen Gegenständen verweıst der erf. och
autf eın Kreuz 1n MONOSTaMMEL Korm der später_n Zeıt
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mi1t unter dem Querbalken. br
O,  cm 365 Dıiıe Jetzıge Ruine beMNindet sıch in e1-

16 auUusserst vernachlässıgtem Zustand Sıe hat rüher als
Steingrube gedient. An d1ie Kırche War e1nNne kleinere Ka-
pelle angebant, deren Mosa1ıkboden Za 'Te1l erhalten 1st,
allerdıngs saehr beschädigt. Nebenan lag das Baptısterium
1ın quadratıscher Form von 6507 Seiıtenlänge. Der Tauf-
brunnen hatte einen Durchmesser VO  5 3,40 ach aussen

WEr miıt Marmor belegt. Zum innern Bassın, das L,50
Durchmesser a&  O, ührten Stutfen. Der Boden des aptı-
ster1ums War miıt osalk ın den verschıedensten Farben
ausgelegt. In der nordwestlıchen cke befand sıch e1ne
metrische Inschrift, dıe soweıt och die spärlıchen hHeste
schlıessen lassen, sıch au dıe Taufe bezog Yıum Baptıste-
rum Grat INa durch elne Art ur sıch folgende Mo-
saılkınschriftft fand

S 1 QVIS
ON ABRKRIEL

GERE SEMPER
HIC LAVELVR

QVA VIDEATL
Sa  A

57 QWiSs ul vıDat uaerıt addıscere SECMPET hiC lavetur AQUM
et »ıdeat caelest| ıa reqgna|.

Die Inschrıft ist rıngs VON Laubwerk umrahmt;: ın den
Kcken sınd Tauben. 385 < Dıe chrıstlıchen Kırch-
höfe > . S1e lıegen ausserhalb der tadmauern. Jängst des (+e-
stades. Sıe gehören mı1ıt ıhren unzählıgen UG arhaltenen
Gräbern den archäolog. Merkwürdigkeıten Afifrıkas, Der
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Westkirchhof enthält dıe Grabkirche des Bıschofs Alexan-
der cder Ostkirchhof die Grabbasılıka der hl Salsa Der
Verf. streıft dıe Schicksale beıder Kırchen. Diıe Gräber,
welche a Felsen eingehauen sınd, haben eNtTW. el1ne horızon-
tale od vertikale Lage. 307 Sarkophage Sıie finden
sıch dort zahllos VOX: 308 Sarkophagınschrift des östl
Kıirchhofs.

R] I

F RI 21

Kıs 1 bt auch Sarkophage aUS Backsteinen. Der ert.
kenn deren Beı1ispiele. 201 Mausoleen, deren
etlıche vorhanden sind. Diıie Massverhältnıisse ders. aru-
LO sehr häufig: DSA ,  E 9,07 ; MO S” etCc
In iıhrem Innern tehen Sarkophage.

In einem dıeser Mausoleen hat Saint-Geran AUS

Steinsärgen, eınen Sarkophag In Marmor gefunden, autf dem
Chrıistus und d1e Jahreszeıten dargestellt sınd. Dıie Wände
der Mausoleenzieren mıtunter Malereıen. Äusser aut den be1-
den Hauptkırchhöfen xab 1n der Umgebung VO  = Tıpasa
och andere chrıstl. (+räber und Grabstätten, 1m Süden
der Stadt, W ÖO ıe Grabschritt der Rasınıa Secunda AUS dem
Jahr 2306 un diejenıge der Magnıa Crescentia gefunden
wurde. 40 Abbıildung der etzten Inschrift, worauf alg

Symbole Anker und Taube mı1t Olzweıg verwendet sind.
408 < 1le Strassen VO  D T'1ıpasa ausgehend Y Wır notıren

die neugefundenen Inschrıften Z o 414

Konm. Quarl,-S, 189.  5.  5
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H  HP  „ N-N
D X M (LE ON  NO

s W ON STA GCONSTANTIO
e  er  nar  e  P, NT5 HNS V  Ül \ MAGNENTIO

72  Ö  N MN VAIC I0  ÄMPERWE
VBTLITENYT Vl -  \a \a  <E A
SEMPER / /PE S0r  /!Jal M HNS R///MP

AV'GG Na AA
T

I)X(ominits) /N(0STr2S) Impl(eratoribus) Va Dentınıano et
AbLeNTı SEMLPCHT Aug(ustis) 2020 D(AsSUUM) (ZW 364 6V)

IXOomtenus) n\OSLEr Implerator L Lavıus Iulıus| (C’on-
STANTLUS Paus eltoe| Invictus Augustus| (D

I ominis) n(0StriS) Vonstantino, Constantio, Magnentio,
Invictis SCMPET Aug(ustis) M(202a) D(ASSUUM)

443 Christlicher Sarkophagz mi1ıt dem en Hırten
der Mitte, 811e Schaf aul den Schultern und Scha-

fen Se1NeN KFüssen, GT 11 der Kegel auf den altchrist]
Bıldwerken erscheıint Z beıden Einden der Seiıtenwand
61n Löwe, E1INe (+2zelle Zzerreissend 445 e1N anderer
chrıst] Sarkophag AUuS grobem Marmor mM1% stark beschä-
dıgter Vordeı QEe1LE In der Mıtte derselben zwıschen corınth
Säulchen 1sSt Chrıstus ıtzend dargestellt Mıt der echten
and MAacC 71° (+estus Z Ddegnen, der lınken
hält 61116 Rolle Rechts un lınks davon sınd dıe (GGenıen

(@L) Das Monooeramm Christı findet sıch uch al andern Meılen-
steınen
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der Jahreszeıten abgebildet. Am aussersten rechten Einde
ist Moses dargestellt WwW1e A US dem Welsen schlägt.
Moses ıst bartlos I3E entsprechende Scene auf der Iınken
Kcke ıst spurlos Z7eYSLÖTt der ert. weıst den Sarkoph. dem

Jahrh AAA 446 ragmen e1ınNes Sarkophages, den Ober-

körper e1Nes Jannes darstellend, der elnNne AÄArmeltunika räg
Auf selner Iınken Schulter ruht 1n Stab, dem e1ne DTrüSSC
T’raube hängt. Wır haben 1er den est eliner Darstellung
der Kundschafter des gelobten Landes, e1n Vorwurf, der
autf Lampen un (+läsern häufg ıst sehr selten dagegen
auf Sarkophagen. Hın Beispıiel dıeser Art cıtirt Le ant,
« Lies sarcophages chretıens de Ia (+aule öS, pl ,
u& 4, auUf dem Deckel e1Nes Marseıller Stelnsarges. 44'(

berichtet GAsell über andere Fragmente VO gerıngern In

teresse. ragmente e1Nes Sarkoph. autt dem dıe Dage
VO  5 der Selene MO Endymıon dargestellt War, und der

später dazu gedient, dıe (+ebeine der Hl alsa VAxN bergen
445 Eıne Platte AaAUS rTOLEeT Krde 0’39 cm Durchm.,

rauf ) KFıguren mı1t IS e1Inem langen Kreuz 1n der ınken
and

Keole Francaıse Aa’Athenes. Bulletiın de (VorT=

respondance hellenıque, 1894, L-VIL. Voyage AÄAsıe

Mıneure, Dar Cousın e% Deschamps

24., Bargylıa Ruines.

M X(oL6T06) M(ıyoan)) T(«BpinA)
KE BOH®I OC K(voı8) BonH ÖL T® 500A@

OY \PI C'T AOYA
OC  4

OQU Xpnaroäoülog
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36, D’Halıcarnasse I, Physeos (Marmala).
Inschr. in otfe e1INes verödeten aUses ahe be1 eiınem

verfallenen Kloster auf der NsSe Orak-Ada (Arkonnesos)
S22 26,

///AO///AHZDTAALPOY TOY ///POKAOYEZ LTON KOI 1 Q-
NA LTON -  — KPA X API  > THP KAIT

///THPION,

„..Di\ c ypOU CD  E Ard (T)POXAEOUS TOV O TOYO TOV SV T Lsp(o()
TIG n“  LE  0L q  S  PLOV ”L o y.0i8t O (6)T“pLOV.

42, Wl Unter den Rulinen mıtten autf dem Felde
e1n Ste1in, aul ZWel Seıiten beschrieben:

XE AYNAMIC A RC
GCKHNH EPIHATANOTY

Xoıo  7  m- 6505 Süw.\u Ü SNn P7TL8LOC\IOU
Inscerıptions de Phocıde et de Locrıde, Parıs. 53-63

Stele-Fragment. SAchrıft der spätern Kaıiserzeıt

/  f  A  /ANI///AN KATAZ ’Ky Y )oayvmohı r  S  S  Sa  S  E  8
//OMON TOYTON OD& T(070V N  X  ön 0UTOV 0 (L  E-
///GEGT///AHN -  T  11] C VOc) SoTt(x)AN ANE  / (gl  /
///OPAN MEIZO Y )Ooxv © > ELCOVA.  z

hHevue de arı chretıen, 1L594, lıvr.

Barbıer de ONLAU SE5Z seıne eLWAS breitspurıge Un-
tersuchung bDer C1e << archäolog. Rechtfertigung der Olde
quıen der hl Caecılıa D dıe ın der Domkirche A 1bı auf-
bewahrt werden, {ort, 149 ©  (N 390 ach
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der Darlegung des ert. sınd 130a un Jahrh elı-
qulen der hl Martyrın ach 1bı gekommen, das zweıte
mal 1mMm Jahre 1466 unter aul C 215; während das
rab der Heılıgen erst 1mMm Jahre d a 1so hundert ach
ıhrer ersten Überführung ALLS den Katakomben, wıeder gyeÖöff-
net Wurde_ un deren Körper a ls unversehrt COorpus ınte-

Q2rum) bezeıchnet wurde. Die Beweisführungen Cdes erf.
können hıe un da 1Ur hypothetischen Wert beanspruchen.

136 berichtet Jouy VO e1INer A postelstatuette
2,11S dem musee ecclesiastıque meldo1s, dıe 119  b 1880 AaAUS em

(F(erümpel der Domsakristel VO  5 Meaux hervorzog. Dıie Sta-
unette ist A US Kupfer, das früher vergoldet War un gyehört
1Ns Jahrh erblıckt ın ders. e1Ne Petrusdarstellung.
Das länglıche (+esicht aber, der lang herabwallende Bart,
dıe altung der echten and w16e 7U Schwertumfassen,
WwW1e AUS der beigegebenen Abbıldung ersichtlıch 1st, deuten
eher au Paulus a ls Petrus, wofern WIr e 1er mı1t einem

A postel thun haben
376 Le an < Sur un Passase des Actes de Pa-

trocle D Ks ist; A1e Stelle AaUS dem Martyrıon, dıe Wache
den Heılıgen ergreift, als ausruift: « (xrOss ist derjen1ıge,
den dıeser Mensch an betet Z während andere erwıderten :
< Nıchts ist SI, ar ur e1inNn eıtles Kantom D << ber dıiıe-
s  S Gegenstand, fügt der ert. der cten bel, erhob sıch
unter iıhnen e1n lebhafter Streıit D 158e erblickt ın dieser

Überlieferung eınen Bestandteil des ursprüng]. Textes, ei1}e
Anspıelung al dıe doketischen Streitigkeıten, welche dıe
ersten christl. Jahrh sehr ın Mitleidenschaft Der
zweıte "Ceil dieser Abhandl ist eıne Polemik Renan’/’s

Aufstellung VOL dem Doketismus der ersten christlichen
Künstler, weıl diese jede bıldl Darstellung des Leıidens
Chr umz1ngen,
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Deg sche Zeitschriften

Frankfurter zeıtgemässe Broschüren, Neue Kolge
V

Bartol, H1 « DIie altesten Spuren des Christentums 1n
der mıttlern Rheıin- nd untern Maingegend >. In dıiıesem
Hefte sınd dıe Resultate der etzten Decenn1en, welche 1r-
gend w1e anı das Bestehen des Chrıstentums 1n der alten
Zie1t Maın un Rheın hınweısen, fleıssıg ZUSaM MeN£e-
tragen. ach se1lNer Darlegung sınd chrıstl. enkmäler 8

AaUS dem Jahr ”200 nachweislıch. 265 macht auft e1nNne
Heddernheim yefundene Fıbel aufmerksam, welche < das

unverhüllte quadratısche Kreuz > ze1ıgt. der ert. bezeichnet
selhbest das Vorkommen des unverhüllten TeUzZESsS und dazu
och als Hauptmotiv, ]J@ als eINZIYES Ornament 1n früher
Zeıt Va 70 hoch 1 Nordendes rom Reiches a 1S e1lne
ausserordentlıch merkwürdıge 'T’hatsache W enıger merk-
würdıg dürfte S16 aussehen, 11a  S bedenkt, ass TOM
heidn Fıbeln nıcht selten dıe KForm der < OTUX oramma ta
haFten.

Rheinısche Geschıichtsblätter.

Sı1e erschıenen Maı 1894;um ersten Mal und wollen der

g_eschichtl. Erforschung des Muitalk- und Nıederrheıins dıenen.
AÄAus der Nummer, dıe alleın ZU Verfügung Stan  9
notıren WIr den Artıkel Voxh Koenen «UÜber chrıistlich- TO-
mische Fundstücke 1 Rheinlande und e1n och nıcht
röffentlıchtes Bonner POTMN: ıld des outen Hırten

Der Inhalt des ersten '"Teıils ıst wen1ıger NEeU, WI1Tr gehen
gyleich ZUMM 1Neu€en und über. nl e1ınem Knochen DO>
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schnitzt_en Messergriff ıst e1n outer ırt abgebildet. Der
qgyute ırt ıst gehend dargestellt. ährend das lınke Beıin
festauifsteht, ist das rechte 5 Wwas rhoben uf selnen Sch_ul-
tern rag 1n Launn, ın selner Rechten einen zuUurzen
Stab, aut den eY sıch autfstützt. das Lamm blıckt, ebenftfalls
der Hırte ach lınks Das Kleıid der Hırten ist, dıe Tunıica
mıt dem (+Uürtel L11 dıe Hüftften. sıeht in der Darstellung
eıne handwerksmässige Nachbildung elnNes grössern Kunst-
werkes. Der Gegenstan selbst wırd 1mM Bonner Provınzıal-
UuUSeuUuInN aufbewahrt.

(Férts. folgt)
ÄLEXANDER Hocz.
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JOHANNES TEUTONICUS (von WILDESHAUSEN)
I  "TER DES DOMINIKAN  RORDENS

VON

ROTHER

VORBEMERKUN(;E
In den Bänden 46 un: A-'( der Zeitschrift für (+easchichte

nd Alterthumskunde Westfalens 197 und 18589
D() 1 Ww1eS 16 aut dıe iınteressante KErscheinung hın,

asSSs der zweıte und vıerte (+eneral des Domin1ıkanerordens,
Jordanus un Johannes, auıf westfälischem (+ebiete gyeboren
qe1en L Die Hoffnung, ass der 1n S10 ın Deutsch-
land fast; SaNZ unbekannte Johannes 'Teutonıcus ın den
cta Sanctorum elne ausführlıchere Behandlung erfahren
werde, hat sıch, WwW1e der Jüngst ausgegebene e1TStEe Novem-
berband ze1g%, nıcht erfüllt Da dıe Verehrung des oOhNan-
NC5, WEeLnN G1e überhaupt 1n der Kırche estanden hat,
jedenfalls schon ge1t Jahrhunderten eingeschlafen 1st,
wırd autf DU 2 G (a e1Nn knapper Umriss SEINES Lebens
aut Grund bekannter Quellen gyegeben C2)

Nncer A1esen Umständen wırd dıe nachfolgende e1Ss-
sıge Zusammenstellung der Lebensdaten des Johannes nıcht
ohne Werth Se1N. Die Arbeıt ıst 1m hıstorıschen Seaminar

( Veael inKe, W estfäl Urkundenhbuch (Papsturkunden) S, 33
und den Artıkel VOL Denifle: Diıie beıden Dominikaner-Ordensge-
nerale Jordanus und J oha‚pnes Teutonıcus 1mMm Histor Jahrbuch D,
564

(2) Ausführlich, allerdings sehr unkrıtisch, sind d1e Vıten ın Acta
Ungar. APDP: U UnN! SErunck, Westphalıa IaANCTA 1 pıa

(1 Aud.) 165 SI
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verfasst, VO  5 e1ınem Mıtglıede, das in dem Dom1-
nıkanermönch selnen Landsmann verehrt. Eıne Bıographie
sol1l nıcht Se1N, azu ıst; das Mater1al 7U spröde ON Z

dürftig; dazu bedürfte eSs aber auch elner umtassenderen
Kenntniıss der Bedeutung des Ordens 1 Jahrhundert.
Dass für die Zeit des (+e2neralates OT d1e hauptsächlich-
sten, charakteristischen (xesichtspunkte hervorgehoben sınd,
wırd INa begreiflich inden

Neben den einschlägıgyen Urkunden- und Briefsammlun-
gen Z7amen MT wen1ıge chronıkalısche Aufzeichnungen 1A6
Betracht. Am wıchtigsten ist das SogeNannNte Chronıcon Hum-
bertı (1203-1254). Hıer zeichnet der Nachfolger Johanns
1m mte 1 STOSSCH Zügen das Leben und den haracter
SEINES orgängers, leıder ohne ırgend welche chronologı1-
schen Anhaltspunkte. Weıt unbedeutender ist dıe Ausbeute
AaUS dem << Tractatus brevıs des Stephanus de Salanhac 1
der VUeberarbeitung des Bernardus (GG{u1idonis (Vgl Quetif-
chard, Scr1ıptores (Ordınıs Praedicatorum Ir 14 und 415) (aD
Die < Vıtas fratrum » des (+2erardus de KFracheto und der
< lıber ADUH » des Thomas Cantıpratanus, dıe bekanntlich
beıde der Anregungz des Parıser (reneralkapıtels VO  5 1256
betreffs Aufzeichnung interessanter (+eschıichten AUuSsS dem
en der Ordensgliıeder ıhr Entstehen verdanken, bringen
auch aAuUuS dem en Johannes mehrere N1C
wıichtıge Krzählungen, d1e freılıch mıt Vorsıcht Z VerwWer-

then W arell. Von ersterem Werke WLr der TU AVA(O)  S 1619
nıcht aufzutreiben; der Verfasser benutzte deshalb e1ne
Soester Handschrıiıft SA C6 X LL Kınde; VO  w letzterem konnte
Or den Druck VO ‚Jahre 1692% Uun: eıne Münstersche and-
schrift SAaCC E Nr 256 benutzen (2)

(1) Vgl auch Martene et Durand, Amplıssıma Collect1i0 VI 407
DıIie daselbst 330 un 354 stehenden Vıten ınd NUr eINe fast WOTrt-
Liche Wiederholung der letztgenannten. NMiedlı über Salanhac und BeT1-
nardus Gu1ldonis Denifle 1 AÄArchıyv für Litt. und Kırchengesch. LE 164

(2) Nıcht unınteressant wäre ıne Ziusammenstellung der heıden
W erke, sehen, welche Nachrıchten hbeıden geme1insam zugeflos-

SCch sınd, und welche Bearbeıtung S16 hbeı beıden gefunden haben Vor
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Von altern Bearbeıtungen komm für dıe bischöfliche
Perıiıode VOTLT em Farlatı, Ilzıcum Sacrum ın Be-
racht Farlatı haft leıder neben den Quellen. auch stark
se1ıne hantasıe benutzt, u das ıld des JJohannes Au zeich-
LLOIL, Dıe okalen Bearbeiıtungen WwW1e YUNC. un einıge
populäre haben ach Feststellung der Quellen ar keinen
Werth menhr. ID haft atrıch keınen Ziweck, ıhre fahlerhaften
Angaben W korrigieren. Sıe sınd darum Sahz übergangen.
Vertfasser wollte dıe Briefe des ungarıschen Könıgspaares
ber Johannes, dıe ın den « Vıtas fratrum > stehen, un!:
Z7WE1 Briıefe AUS der Handschrift 519 der Münsterschen Bı-
bliethek a ls Anhang anfügen. Da NO inzwischen mıtge-
theılt worden, ass e1InNne Neuedition der < Vıtas bevorsteht,

sınd dıe DBriıefe 1er weggelassen.
FInNKE.

Johannes C“ON Wıldeshausen
ıs seıner Arnennung ZUWL Provinzıal Von Ungarn.

Joh Voxn Wıldeshausen, aıt dem Beinamen Teuton1-

cus(LY, der vıerte General des Dominıkanerordens (2), Lammte

a l1l1em verdient 'T ’ homas Cantıpratanus Fr nıcht dıe herbe V erur-
theilung, dıe ı hm Wattenbach Schluss des zweıten Bandes SEINeEeT
Geschichtsquellen, uch ın der neuesten Auflage (1898), A Theıil werden
Jässt. Die allgemeın verbreıtete Annahme, dass das Werk 12563 yeschrı1e-
ben sel, ist. falsch.

(a Ks &1e6bt 1MmM Mittelalter ausserdem noch Zwel berühmte Johan-
1165 mıt dem Beinamen Teutonıicus. Der ıne ıst Johannes Zemecke,
eın hervorragender Kanonıist, Domherr ın Halberstadt, xestorben 1245
der 1246 Seine (+lossen TL Deecretum Gratiani haben seınen Na-
108121  5 sehr bekannt gyemacht. Vgl Allg. Deutsche Bıogr. Bd 4{5
Der 7weıte ist Johannes VO  - Freıiburg, Dominıkaner, Lektor der Ne0-

log1e ın Freiburg, Er ıst hbesonders bekannt al< Moralıst
Casu1lst. Vergl. über ıhn Schulte ın der Alle. Deutschen Bıogr.
Bd 455 und FinkKe, Dominikanerbriefe 165

(2) Der zweıte ehbenfalls 81n W estfale, Jordanus (Jordan1ıs)
SaXo, wahrscheinlich Au der Gegend Von Marsberg stammend. Vel
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AaUS Wıldeshausen %, wahrscheinlich also aus dem Geblete
des ehemalıgen hochberühmten Alexanderstiftes, (das hıs unnn

Anfang diıeses Jahrhunderts bestand. Weder ber dıe Fa-
miılıe, och über dıe AI der Geburt des Johannes VONN NWal:
deshausen - wıssen WI1r etwas Bestimmtes. Doch ]ässt sıch
m1t ziemlıcher Sıcherheıit annehmen, ass GT° Spätestens
1 180 geboren ıst (2) den T! 7U eınem umfas-
senden Wıssen ı1n W ıldeshausen (3) gelegt hat, darüber annn
100028 I: Vermutungen anstellen (4). Er ıst einer der Yrössten

über ıhn zuletzt nke Papsturk. Westfalens Kı eıt-
schrift für vaterl Gesch un Altersthumskunde 197 und

”O und Berthier, Jordanıs de Saxon12 ODETA, 1891
Darın wırd ın den KEpıstolae ‚.Jordanıs wıederholt ın {1 Johannes
genannt, der dıe Schwester Agnes 1mMm Bologneser Domınıkanerın-
nenkloster orUussen lässt. ber der Deutsche ıst WwW1e dıe andern mehr-
fach genannten Heıinrıch VonNn Köln, un Conradps Teutonıicus ertfullt

populäre Zwecke
(1) Johannes Teutonıicus natıone de Sax0N12 dıioeces1ıs Osnabru-

&XEeNSI1S.... de OPP1do, quod dıieitur W ıldeshusen or1undus >. Chronicon
Humbert1 heı Quetif-Echard, Scrıptores Ord praed. Dası M W ıl-
deshausen, angeblıch irüher Hauptsıtz des Sachsenführers Wıdukınd,
ist jetzt E1n kleines oldenburgısches Landstädtcechen 1ın der Nähe TemMeEeNS.

(2) Seıne Aufnahme ın en Orden erfolgte wohl Z Anfang der
ZWanzıger Jahre des Jahrhunderts. Vgl unten. Nun heısst über
seıne Aufnahme: << Hıc antıquus 1ın ordıne valde fuıt receptus > Das
« valde >> zwıingt UNS, 201 eiınen Mann Tf denken, der den fünfzıgern
näher ıst alg den vlerzigern.

©) In en soeben erschıenenen Mıtteilungen der Gesellsch £f. deut-
che Erzıiehungs- Y Schulgesch., Jahrg. n Heft Ö, 1894, handelt
Sello über dıe mıttelalterliche Schule 1n W ıldeshausen. S1e wırd
ersten Male erwähnt nde des V Jhs; doch hat unzweıtelhaft
schon ftrüher hıer 1ne Schule bestanden, w1e denn uch der Scho-
lastıcus schon 1mMm erwähnt wırd

(4) '"”°’homas Chantıpratanus lıb CAaD., 570, 56 erzählt FOls
gendes Stückchen AaAl se1inNner Jugend: « De hoc venerabılı VIro C6ET'-

t1ssıma relatıone percepımus, quod el u ex1ıstentı adhuc In TE
decem, Trdo Predicatorum, quı nondum Yat LUNG, a quod

ePISCOPUS futurus eSSsSeT, et Oomn1s LAatuıs vıte su dominol revelatusSr et OSteNSUS »
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Sprachkenner se1ner Zelt; konnte deutsch, {ranzösısch,
ıtalıenısch nd lateınısch predigen (3 Vıelleicht darf INa

AaUS der Kenntnis des Ltalıenıschen und HFranzösıschen schlıes-
SchH ass 1n Jüngeren Jahren 1n Parıs 1 Bologna sıch
aufgehalten Yat Kür das Lietztere spricht auch se1Ne ennKt:
N1ıs des kanoniıischen KRechtes; e1nNne solche Qr als Poe-
nıtentiıar (2), 1ın elner Stellung, eanl vıel bedeutender
War als Jetzt, und dıe ängere Zıe1it bt_ekleidet hat,
zweıtelhafit besessen haben

ber dıe Zeıt SE1INES KEıntrıttes m. den Orden wırd Nn1ır-

gends ZENAUECL berıichtet. Vıelleicht lässt S16 sıch ungefähr
A UuS Folgendem bestimmen. A verschıedenen deutschen Chro-
nıken egegne uns e1n fr. Johannes ord praed., der u

12.30 AaUSs Strassburg zommt un a ls Begleıter des OCardınal-

legaten Konrad VO Urach ın Südwestdeutschlan: un Öster-
reich as K.TeUZ predıgt (5) uch unter den zahlreichen

CI << Hıc praedıicator eQ2TEQ1US 1ın multıs lingu1s Teutonica, Italıca,
(GAallıca et. TLa Chron Humb

(2) Als solcher wırd nach se1ınem Eıintritte wıederholt YeENANNT;
vl unten. 6L schon VOoOrLr dıiıesem Zeitpunkte Poenitentlar SW ESEN,
yeht aAuUuSs der Stelle des Chron Humb < Propterea funt nte multo-
T' cardınalıum SOC1IUS 1, poenitentLiarıus ın legatıonıbus Z
nıcht Iklar hervor. 'T’homas Chantıpratanus Sag%ı: << Qu1 Cu multo

tempore penitenclarıus domını pap®o ın Roma fulsset, W asenslı
ep1scopum eccles1ı1e prefecıt >. 62 Lıb }} Can 54 10A

(3) Chounradı Schirensıs Ann X VE 6392 << 19295 q u1-
dam predicator CTruCISs Johannes ciıyıtates multas perasgrans infinıtam
turbam dıyıtum e% auperuhl ad ıter transmarınum predicatıone S IL

accendit; ınter QUOS et abhbas nOoster Chounradus Btc Annales Scheftl
Ma) ıbıdem 3835 1225 Aurrexıt q_uidani Johannes, qu1 verbum cru-
C1S praedicavıt e 11O mınımam multı:tudınem sıynatorum G1  1 W
&aVvıt Continuatıo Sanerucensıs. 1 k 626 29 multı CYUC1L-
sıgynatı sunt PCL industriam Cardınalıs Portuensıs e ceu]Jusdam de
ordıne Predıcatorum, qu1 dieebatur Johannes » Dıeselbe Notiız hat
dıe Continuatlio Claustroneob. 11L ıb 636 Vgl Sutter, Johann VO  5

Vıcenza, Freiburg 1891, H Auffällıe ıst 1U  — dıe Charakteristik der



1441 At Rother.

Bıschöfen, Ahten und Kreuzzugspredigern, dıie aps Hono-
r1US 114 11 Januar 129 AL eıfrıgen FWörderung der
Kreuzzugsangelegenheit auffordert, wırd fr Johannes AÄAr-

gent1inens1s ord Praed genannt GB Nun wıssen Wır AUuSsS

den << as ratrum D dass thatsächliıch Johannes VO  S Vl
deshausen Kreuzzugsprediger 1n Basel SECWESCH ist (2) Kr-
WaZı 111all Nnun, 4asSs ach dem Jahre 1229 kaum eiIne Periode
11 Leben ‚Johannes’ sich findet, ın der er das Kreuzprediger-
amt ın 2asSe hätte bekleiden können, se1INe Kreuzzugsthä-
tıgkeıt a lso 1n dıe oben angegebene Zıeit fallen MUuss ferner,
dass das Chron1ıcon Humberti auf esonders enge Bezıehungen
Johanns Strassbure hınweıst, WÖO häufig verweılt habe 3).
schliesslıch, ass Johannes nach derselben Quelle « multo-

cardınalıum SOC1LUS SCWESCNH, VoNn denen WIT aber Hnl

den Cardınallegaten Otto kennen, wırd 190028 den Schluss
ohl NıC fÜür DCWA2QT halten, ass 6S sıch ın a‚ 11 d1esen
Fällen eın Uun: diıeselbe Persönlichkeit, 1B}  3 Johannes
VO  5 W ıldeshausen handelt (4) Ist, das rıchtie, müsste
der Eintritt Johannes’ In den Orden Z.U Anfang der ah-

Predigt ın der Ursperger Chron1ık. Darnach hat Johannes S  eın Amt
< oportune e ımportune » verwaltet; SeE1INE Busspredigten weckten Reue
und Zierknirschung, ber dıe unerhörten Necuen Lehren, dıe ÖT vortrug,
sollen S TOSSECS Unheıl angestıftet haben Das ass Sar nıcht, ZU dem
Bılde Johanns, des damals scechon bejahrten, rechts-und gyeschäftskun-
dıgen Mannes, das SONST Au den Quelien ZU entnehmen ist.

(1) LZodendberg, Epp. pontıfecum saeculı Xal Q  e Nr. 334
@ Cum frater Johannes Leutonıcus, Qqu1 DOoS funt magister Ord1ın1s,

PrO terre Sanctie predicaret CTUCEM ın Basılea U, (Hand-schrıft NO des Stadtarchıvs ın Doest, tol '(b Nun folgen ZzZwe1l (+@-
schıchten.

(3) Chron. Humberti UÜbı multotiens demoratus fuerat..
(4) Der Strassburger Konvent kann UT Beweısführung schlecht

herangezogen werden, da dıe Ze1it se1ıner Gründung noch nıcht fest-
steht. Unser Johannes wırd wohl als Gründer des Konventes YeNnannt.
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z1ıger ‚Jahre erfolgt Se1IN, ob ın talıen oder Deutschland,
INUSS dahıngestellt bleıiben.

ül sichererem Boden befinden w1ır uUu1LS ge1t dem Jahre
1250, DA ersten Male mıt dem Cardınallegaten Otto
1n Tullıano, mıt dem ıhn Innıge Freundschaft VeLIr-

band D: ın Nordwestdeutschland, a 1s0 1N. SE1INEeTr CeHSSTEN
Heımat, erscheıint und sıch den kırchlıchen Reformen
des Legaten beteilıgt. Im Maı 1230 ernannte Otto Von Tour-
Nnal AuS den Cistertienserabt VOL Bredelar, den Dominıkaner=-

provıncıal Conrad VoL Höxter und den B Bremen weılen-
den Dominıkaner TNS A Visıtatoren der Bıstüuümer Mün-

Ster, aderborn und Osnabrück. Von Bremen AUS wıeder-
holt 1m September desselben ‚Jahres se1linen Auftrag un
überweıst ıhnen zugleich die Dıöcese Aınden (2) Aus Z7WeE1

päpstlıchen Schreıiben regors und Innocenz 3))
geht aber hervor, das dıe Visıtation un Reformatıon ın

Minden thatsächlıch ausgeführt ist voxn Johannes VOL Wiıl-
deshausen. Er (pen1ıtentLarıus noster) schafft eıne KEue Or-

yanısatıon. der Dıoecese 1 Tüunt Archıdıakonaten und stellt
dıe eingegangene Cantoreı und Propsteı wıeder her, asSS-

regeln, welche VoL den genannten Päpsten bestätıgt WeI -

(1) « Ejus speclalıs aMICUS D y Chron Humbert. Über dıe Le-
&yatıon Ottos 1n Deutschland vael dıe Aufsätze von Winketmann un

Schirrmacher, Forschungen Z  — deutschen (GAeschichte un VLE
hesonders ber Winketmann 1n den Mittheıl des Inst Österr. (+e-
schichtsforschung X (1890) tto Wr schon D 1ın Strass-
burg (a A 54) un hat wohl schon damals JJohannes se1nem

Begleıter erkoren. FKür das Folgende vl dıe Kegesten beı Wınkelmann.
(2) WÜMAaNS, W egtf£. Urkb L Nr. 17 17 121
(3) n  e W eegsgstf. Urkb Nr. 368 un Nr. 5920 ach Würdtwein,

Subs d1ıpl. V, 35( und War Johannes ın Mınden VONL 51 De-
cember thätige. W ınk  elmann Ikennt ebenso w1e Schirrmacher nıcht den
Vısıtator Johannes. Äuf Johannes Teutonıicus haben ZUerst hıinge-
wıesen Sutter und inNKe, Konzilienstudien 62

WRöm. Quart.-S. 1595
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den AÄus der SaNnzen Fassung der beıden Urkunden un

WITLr schlıessen asSs AUS uns unbekannten (+runde ıhm
schliıesslich das eformwerk übertragen wurde Inzwıischen
War der ega 111 Bremen selbst thätıg IECW OSCN, relste aber,
ohne SsSe11 Reformwerk dort X vollendet haben,
den Nov 19230 von dort a,h (1) un beauiftragt sSeE1NenN

Poenıtentiar Johannes dıe VON ıhm selbst nıcht erledıigten
(GAeschäfte nde ühren SO entscheıdet Johannes
ter dem Nov 1230 Streit zwıschen dem Dompropst

nd dem Archıdıakon VO  5 KRustringen (2) ber das OColla-
tiıonsrecht der Kırchen FKriesland ferner veranlasst

besonderem Auftrage des Cardınallegaten den Dom-
Propst Z Krmässigung des ıhm VO  w} en Tel Pfarrkirchen
der Stadt, gebührenden Zilnses weıl derselbe unerschwıng-
lıch S61 4), und bestätiıgte (yermutlıch demselben Da-
tum) den VO  S der Mehrheit des AnscharıLkapıtels gewählten
GConrad alg Dekan (5)

Auch ] den gewaltıgenKamp{ des Erzbischofs Gerhard IL
Von Bremen d1ıe Stedinger wurde Johannes hıne1in-
Ve6ZOSgECN (6) Dıes friesische Bauernvolk sıch den
BErzbischof empÖört un Weıhnachtsabend des Jahres 192929
das bremiısche Heer unter emm Bruder des Krzbıschois,
Hermann ZU 1ppe, völlıg geschlagen Im März 1230 _-

klärte e1iNne Synode Bremen dıie Stedinger für Ketzer
(+erhard H War vermutlıch Herbste 1230 Kom,

(%) Vgl Schirrmacher « Mıssıon Ottos des Cardınaldiacons VOoONn
St Nıcolaus CarclcerTre®e Tullıano den Jahren 12928 1231 » den,
Forsch Zı deutschen (+esch IL:

(2) Von der Weser bıs Uun! über dıe Jade
(3) NM un: v  S Bippen, Bremer Urkb Regesten 34.9
(4) AÄAm 14 Nov 192530 Brem Urkb 158
(5) Urkb 159
(6) Vgl UÜO  > 1DDEN, G(Gesch Stadt TemMmEeN 139
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einé Bannbulle die Stedinger erwıirken. Doch ayYst;
26 Jul:ı 1231 (1) beauftragte Gregor I> aut Grund der

ıhm mıtgeteılten Frevel der Stedınger den Bischof Vn Jiü-

beck, den Priıor des Domınıkanerklosters ın Bremen und
selnen Poenıitentiar Johannes Vonh Wıldeshausen, Massnah-
iINne Z Bekehrung und Unterwerfung der Stedinger
treffen ; S1e sollen die ıhnen out scheinenden Mıttel 61l-

den, esonders auch mächtige Nachbarn Hülfe bıtten.
Miıt dem 26 J PST enden dıe Zeugn1sse ber dıe Thä-
tıgkeıt des Johannes 172 Bremen. Wıe se1ınem Auftrage
g’erecht wurde, w1ıssen WI1TLr N1C. Der aps gyestattete IM
Oetober 1239 dıe eigentlıche Kreuzpredigt dıe Auf-
rührer ; Kaıser Friedrich 11 that S16 r”x die Reichsacht. Bıs
711 Maı 1923  S w1ıesen dıe Stedinger a lle Angriffe sie2TeELICh ab;
doch wurden S1e endlıch 1mMm Frühjahr 19234 be1 Altenesch

völlıg geschlagen.

Johannes als Provincıal 2nN Ungarn
un Bischof DON Bosnrıen.

« Cum eIseT prı0or provınclalıs 1ın Hungarı1a, factus est;

ePISCOPUS Bossinensıs>. SO berichtet ın appster Form Se1N

Nachfolger 1MmM Generalat, Humbertus, ber Se1Ne weıtere Or-

densthätigkeıt. Wır egegnen Johannes a,1s0 plötzlich ın
eiınem Wirkungskreise, der mehrere hundert SJtunden VO  m}

dem hbısher geschilderten entfernt ist,. Wıe Johannes ach

Ungarn gekommen, erwähnt keine Quelle; doch lässt sıch

annehmen, ass der schon früher L ge1ist1gen Kampfe Z O=

SCchH dıe Häretiker Erprobte auch higr eine ahnlıche Ver-

(1) Brem. Ur1_(b‘. ( I 166
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wendung finden sollte Berücksichtigt H1ah, 2aSs 6 ]® sicher-
lıch och ıN: der Zzwelıten Hälfte des Jahres 1231 1n Bremen
lbeschäftigt War, und dıe weıte Entfernung, wırd 11a

sSe1INe Ankunftft IM Ungarn und den Antrıtt SEINES NeUeNl

Amtes sıcher nıcht VOL Mıtte des Jahres 1239 sSetzen Keın
okumen gedenkt Se1INeEeSs ırkens a 1s Provınecıal ( Die
Zeit, Wr eben kurz, da,; fast &leich darauf ZUWU Bischof
VOoL Bosnıen ernannt wurde.

Ungarn und esonders Bosnıen un dıese Zalt 1n
e1Nnem ausserordentlıch unruhıgen Zustande. Das Yrsıcht 11a

VOTL allem AuUuS den Brıefen der Päpste dıe Könıge VO  5

Ungarn un dıe benachbarten HKürsten (2) Bosnıen Wr ge1t
dem vergahgehen Jahrhundert e1nN Hauptherd der patare-
nıschen Sekte geworden un L1ıtt sehr unter den relıx1ösen
un soc]ıalen Unruhen. Denn auch dıe soc1lalen Verhältnısse

sehr ungünstig ; hıelten en un: Saraze-
N  — fast a lle Stellen un den könıglıchen Bergwerken uUun!
Salınen besetzt. S1e bedrückten dıe Chrısten auf jede Art
ıd W eıse. uch au sıttlichem (+ebiete WEr der Eınfuss
der Sarazenen schwer beklagen (3) Der aps un: dıe
Könıge VO  m Ungarn bemühten sıch viıelfach Besserung
der Verhältnisse 4), doch lange Zaeit ohne KErfiolg. KEndlıch
12928 wurden dıe Dominıkaner LLL nachdrückliıchen Bekämp-
fung der äres1e aufgeboten ©) Soweılt sıch beson-

(1) W ahrscheıinlich stammen aber se1Ne CN Beziehungen Z
ungarıschen Kön1ıgyspaare schon A ULLS dıeser eıt

(2) Theiner, Vetera monumenta hıstorıca Hungarıam sACLALL TT
strantıa. '"Tomus (1216-1352); Romae 18559 Vel uch Farlatı, 1ll1y-
rT1cumM SAaCcC1UON. Venedig, 1(49,

(3) Vgl T’heiner, C s 127, 165, 195, 198 e W,

(4) I’heiner, ( OM 29,
(5) I’heiner, 156
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ers Bosn1ıen dıe Irrlehre eingeschlıchen, ass der
Bıschof VoNn Bosnıen auıf (+ehe1lss des Papstes Gregor
durch den Cardınallegaten Jakob VO  D Praeneste abgesetzt
werden mMUSSTe (1) Der Legyat qaollte annn d1ıe ıhrer
Grösse schwer verwaltende [Dıöcese oder kleı-
6I6 'Teıle zerlegen, J© ach SEeLNEEIN Krmessen, und eıfrıge
Männer dıe Spıtze derselben stellen Kıner derselben
oder, falls dıe Teilung der Dıöcese HI® ausgeführt wurde,
der E11N6 KErwählte, W aAr Johannes VOL Wıldeshausen der
Provınzıal der ungarıschen Ordensprovınz Der ega
en Provınzıal ohl schon aher erprobt q IS ıhm den
schwıerıgen Bıischofssitz an bot Dıie Krnennung fand

der Ze1it VO Maı 19233 bıs A 13 Februar 19234
Denn M1 dem erstgenannten atum erhıielt der ega den
Befehl den häretischen Bischof abzusetzen unter dem Z W

ten Datum 1S% das Beglaubigungsschreıiben des 1e-

gaten 2), der Priıor von Bartholomae de T risuleco WaLl,
ausgestellt

Johannes wurde abher och VON Legaten Jakob vonxn Prae-
N este a 1sS0 VOTL dem 13 ebr 1234 ernannt W16 das estä-

tigungsschreıben des Papstes VO Oetober 1234 (3) be-

sagt (4)
Dıe Bekämpfung der Haeresıe, d1ıe Hauptaufgabe des

Bıschofs Wr ermöglıcht durch die freundlıche Stel-

Jung des Bans Vonn Bosn1en, Z Katholicısmus TDer Ban

(@) Vgl das chreıben des Papstes den Legaten VO Maı 19233
beı T’heiner, ( Mn 193

(2) T’heiner, C M9207.
(3) Theiner, 1 Co. E I1,. DO()
(4) Alberich de 'Trois Fontaıines Ss I 034, hberichtet

dasselbe : Jacobus Prenestinus CPISCODUS cardınalıs e legatus ı Hun-
fratrem Johannem predicatorem de penitentialıbus dominı pap®o

fecıt OP1SCOPUM 0sSsen a Kagusıe
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hatte sıch Aı Oect 1233 (1) unter den besonderen
Schutz des apostolıschen Stuhls begeben eın KEınfluss
reichte hın, den Sohn Se1NeS Verwandten UÜbanus diıetus
Priesda, der als (z+e1sel für dıe Kechtgläubigkeit sSe110s

Vaters inhaftıert War, befreien (2) In fast allen Brıe-
fen der Päpste ungarısche Kürsten un Bıschöfe Ginden
sıch drıngende Mahnungen Z U: Bekämpiung der Haeresıie (3)
Johannes predigte der Zie1t ıhn das päpstlıche Schreil1-
ben traf 4), das ıhn als Bıschof VOoNn Bosnıen bestätigte,
Slavonıen das Kreuz dıe Haeretiker ©) Unter dem-
selben a5u1m NL1 M: der Papst das Hab und Gut der g -
ZenN dıe slovenıschen aeretiker Welde ziehenden Kreuz-
fahrer sSe1lNlen besonderen Schutz 6); ebenso ÖNlg (JO-
loman, der bıs ZU. Jahre 1235 Slavonıen regıerte

So War dıe Dıöcese uUunNnseres Johannes Teutonicus und
deren Umgebung 61L Lummelplatz der wıldesten Kämpfe
des (+e1stes und der W affen Eıne Wohnung für den Bı-
schof hatte der Ban allerdings herstellen lassen \ aber
Johannes konnte S16 ohl NUur selten benutzen Ks annn
nıcht W under nehmen, DISNS sıch unter diesen Verhält-
11SsSen dem bıschöflichen mte NI gewachsen xlaubte
Dazu kam och der Umstand dass als usländer MI7
der Sprache Uun!: den Kınrıchtnugen des Landes N1C DiO=
Na  S bekannt WalL, WI1e e1nN Lande selbst Aufgewachsener

(1) I’hemer, ] 08
(2) T’heiner, 1 (: 10 02
(3) Vgl [’heiner, ıO 218, 220, 093
(4) Äm Oet 19234
(5) L’heiner, C D().
(6) I’heiner, | O1
(7) So Farlali, PAasS Die Guelle vVeErmas ıch nıcht nach-
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Nach kaum ein]ährıger Thätigkeıit bat den aps
Enthebung VOonNn SEC1INEIN Amte Wır kennen dıe Antwort (+re-

SOXS OMl Sept 12335 D) Kır lehnt das (+esuch he-
stimmt a,b un S11C ıhn ber d1ıe Schwierigkeiten Se111€8e5S5

mMtes yrösten Der Herr teıle Belohnungen für
den Sieg, nıcht für den Kampf alleın AUS Nıcht der wel-
cher Z.11 (x+ottes hre e1lNe Jache begınne, sondern WOL S16

vollende, habe Anspruch aut hımmlıschen ohn
Johannes blıeb auıt d1ıesen ausdrücklichen Befehl des

Papstes hın Se1Nner Stellung 'T’homas Cantıpratanus (2) e1
WuUnSs 61116 iınteressante Nachricht über Johanns Lebensweıse
als Bıschof m1% < Quı1 6IM mu tempore pPeN1teNC1arıus
domını Da Roma u1sset e Bosnensı ecclesıe DIO-
fecıt IDir habeı a ep1scopatu plus Q Ua OCt0 mılıa 1Nar-

charum reddıtıbus, nıhıl tamen YTODT10S
expendebat sed pauper1ıbus erogabat Nec solum Q U1-
dem I habuıt sed asellum, QqUL lıbros et ep1scopales
infulas deportabat Ipse eTrTO pedes CuUuMHl fratrıbus incede-
hbat Dıese Ot1Z 151 wertvoller, als "’homas den ohan-
1165 ach SC1LEeLr e1YCNEH Aussage (3) ange JTahre vekannt
hat !ag auch dıe Zahlenangabe nıcht st1imMmmMen 4), jeden-
falls 1S% der Kern wesentlıch dass Johannes auch g ls Bı-
schof dem Ge1iste des Ordens Lreu 1e

Inzwıschen aUSSer der Bekämpfung der Haeres1ıe
och 61116 andere Angelegenheıt dıe Aufmerksamkeıt der

(@)) Theiner, 1 041
(2) onum unıyersale de apıbus ed Colvenerıius Duacı 1697 1ıh I1

Crr DL 55
©) A Oa Can 50, ja

(4) uch Farlatı, ( findet dıe Höhe der Summe unbegreiflich,
da der Papst später ge1t 125358 dıe Bıschöfe un Fürsten mehrfach ZULL

Unterstützung des Bıschofs Ponsa,) Von osnıen mit eld auffordert
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Päpste 11 dıe Balkanhalbinsel gelenkt. EKs galt dıie Ret-
LUn& des lateiınıschen Kaısertums Iın Constantinopel
dıe Angr1ffe des Dukas Vatacıus und des Bulgarenfürsten
Johannes SSanNnus., Schon unter dem Dez 1235 (
mahnt (zregor den Könıg ela von Ungarn eiNdring-
lıch, dem lateiınıschen Kaıser Hülfe ZU eılen. och SO6e-

ben Se1 der Angrıiff der Griechen un des mı1t ıhnen V  '

bündeten Bulgarenfürsten SSanus (IT.) abgeschlagen. Schon
Se1 Gallıpolıs erobert worden und die Eınwohner ohne Un-
terschıed des Alters un des (+eschlechtes yetötet ÄAusser-
dem drohe e1n NeUeEeSs STOSSES Heer des Vatacıus nd Assanus.

Sodann erlıess der aps Maı 1256 (2) eln ahn-
lıches Schreiben dıe Eirzbıischöfe VO  s Gran un Colosca
und ıhre Suffragane. Auch den Bulgarenfürsten selbst;
hatte sıch gewandt, w1e AaAuUuSs demselben Schreiben her-
vorgeht (3) AÄssanus zeıgte sıch den Mahnungen des Paptes
gene1g% und bat Entsendung e1Nes Legaten. Der Papst
wıllfahrte dem unsche und schiektte den Bıschof VON

Perugı1a ach Bulgarien. Kr sollte ber dıe Angelegen-
heıten des hl Landes und dıe Unterstützung des alsers
VON Constantinopel mıiıt Assanus verhandeln (4) Den 156
gaten empfahl der Papst eindringlıch dem Könıge ela
unter dem Da Mai 1937 9), besonders wıeder unter dem
31 Maı (6) desselben Jahres. Kr ermuntert ıhn Z Kampfe
für das lateinısche Kalısertum un: empNehlt iıhm eindrin-

(1) L’heiner, ( 19 249
(2) LI’heiner, C a 055
(3) ( nobılem vırum Assanum lıtterıs monNueEerımMuUuS dılıgenter,

11% f socıetate Vatacı)l.. etc.
(4) T’heiner, 6, 108 (B
(5) L’heiner, ( ı 2'(6
(6) L’heiner, . @ DA
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glıchst Se1INE esandten N SSaNnus I1Johannes Teutonicus (von Wildeshausen).  158  glichst seine Gesandten an Assanus II «... Perusinum et  ... J. quondam Bosnensem episcopos ». Ihre Sendung sei  für die Rettung von Constantinopel hochwichtig. Auch  nimmt der Papst das Hab und Gut der nach Constanti-  nopel ziehenden Kreuzfahrer unter seinen Schutz und si-  chert denselben Ablässe zu. — In diesem Schreiben findet  sich ein Doppeltes für die Biographie des Johannes Teu-  tonicus, das ungefähre Datum seiner Resigfia.tion auf den  bosnischen Stuhl (1) und die Gesandtschaftsreise nach Bul-  garien. Wenn Johannes erst in dieser Urkunde als Begleiter  des Legaten genannt wird, so ist hierdurch wohl kaum aus-  geschlossen, dass er schon vorher diese Stellung bekleidete.  Wie viel dem Papste an der Förderung der bulgarischen  Angelegenheit lag, zeigt die grosse Zahl der Schreiben, die  zur Unterstützung der beiden Legaten auffordern: so vom  1. Juni 1237 (2) an den Erzbischof von Colosca und seine  Suffragane und unter demselben Datum an die Erzbischöfe,  Bischöfe, Äbte, Prioren, Pröpste, Dekane etc. Bulgariens  und der Walachei (3) ; ebenso an den König Assanus selbst (4).  Indessen trotz aller Austrengungen hatte die Gesandtschaft  einen vollständigen Misserfolg aufzuweisen. Assan hielt an  seinem Bündnisse mit Vatacius fest. Päpstliche Schreiben  an König Bela (5) und verschiedene Fürsten und Bischöfe (6)  Ungarns fordern in erregtem Tone zum Kampfe gegen den  « Schismatiker » Assanus auf. Der Legat erscheint noch am  9. Aug. 1238 in Ungarn.  (1)«... J. quondam Bosnensem episcopos...>».  (2) Theiner, 1  C  n  278  (8) Theiner, 1  279  280  (4) Theiner, 1  (5) Theiner, 1  288  (6) Theiner, 1  ä  ]Z]j  . 285, 286, 288, 298, 294, 295.Perusinum etJohannes Teutonicus (von Wildeshausen).  158  glichst seine Gesandten an Assanus II «... Perusinum et  ... J. quondam Bosnensem episcopos ». Ihre Sendung sei  für die Rettung von Constantinopel hochwichtig. Auch  nimmt der Papst das Hab und Gut der nach Constanti-  nopel ziehenden Kreuzfahrer unter seinen Schutz und si-  chert denselben Ablässe zu. — In diesem Schreiben findet  sich ein Doppeltes für die Biographie des Johannes Teu-  tonicus, das ungefähre Datum seiner Resigfia.tion auf den  bosnischen Stuhl (1) und die Gesandtschaftsreise nach Bul-  garien. Wenn Johannes erst in dieser Urkunde als Begleiter  des Legaten genannt wird, so ist hierdurch wohl kaum aus-  geschlossen, dass er schon vorher diese Stellung bekleidete.  Wie viel dem Papste an der Förderung der bulgarischen  Angelegenheit lag, zeigt die grosse Zahl der Schreiben, die  zur Unterstützung der beiden Legaten auffordern: so vom  1. Juni 1237 (2) an den Erzbischof von Colosca und seine  Suffragane und unter demselben Datum an die Erzbischöfe,  Bischöfe, Äbte, Prioren, Pröpste, Dekane etc. Bulgariens  und der Walachei (3) ; ebenso an den König Assanus selbst (4).  Indessen trotz aller Austrengungen hatte die Gesandtschaft  einen vollständigen Misserfolg aufzuweisen. Assan hielt an  seinem Bündnisse mit Vatacius fest. Päpstliche Schreiben  an König Bela (5) und verschiedene Fürsten und Bischöfe (6)  Ungarns fordern in erregtem Tone zum Kampfe gegen den  « Schismatiker » Assanus auf. Der Legat erscheint noch am  9. Aug. 1238 in Ungarn.  (1)«... J. quondam Bosnensem episcopos...>».  (2) Theiner, 1  C  n  278  (8) Theiner, 1  279  280  (4) Theiner, 1  (5) Theiner, 1  288  (6) Theiner, 1  ä  ]Z]j  . 285, 286, 288, 298, 294, 295.quondam Bosnensem ep1SCOPOS D Ihre Sendung Se1
für dıe Kettung VO:  5 Constantınope hochwichtig. uch
nımmt der aps das Hab und ut der sach Constantı-
nopel ziehenden reuzfahrer unter se1ınen Schutz und Q1-
er denselben Ablässe In diesem chreıben indet,
sıch e1nN Doppeltes für dıe Bıographie des Johannes 'Teu-
tONLCUS, das ungefähre Datum Se1NeTr Resignation auft den
bosnıschen Stuhl (1) un: dıe Gesandtschaftsreise ach-
garıen. W enn Johannes erst ın diıeser Urkunde als Begleıter
des Legaten geNaNnNt wırd, ıst hıerdurch ohl kaum auS-«-

geschlossen, asSSs schon vorher dıese ellungz bekleidete.
Wıe 1e1 dem Papste der Körderung der bulgarıschen

Angelegenheit lagz, zeıgt d1ıe Sr OSSC Zahl der Schreiben, dıe
Z Unterstützung der beıden Legaten auffordern : VO

Junı 1237 (2) den Erzbischof VO  5 Colosca un Se1Ne

Sukragane und unter emselben atyum Aie Erzbischöfe,
Bischöfe, Äbte, Prioren, Pröpste, Dekane c Bulgarıens
un der Walachei ©) ebenso den Könıg Assanus selbst (4)
Indessen YTOLZ aller Austrengungen hatte Ale Gesandtschaft
eınen vollständıgen Miısserfolg aufzuwelısen. Assan hıelt
selınem Bündnısse mı1t Vatacıus fest Päpstlıche Schreıben

Könıg ela (5) und verschıedene HKHürsten un Bischöfe (6)
Ungarns ordern IM erregtem ""one Z Kampfe den
« Schismatıker Assanus aut Der ea erscheınt och

Aug 19235 ın Ungarn.

( <Johannes Teutonicus (von Wildeshausen).  158  glichst seine Gesandten an Assanus II «... Perusinum et  ... J. quondam Bosnensem episcopos ». Ihre Sendung sei  für die Rettung von Constantinopel hochwichtig. Auch  nimmt der Papst das Hab und Gut der nach Constanti-  nopel ziehenden Kreuzfahrer unter seinen Schutz und si-  chert denselben Ablässe zu. — In diesem Schreiben findet  sich ein Doppeltes für die Biographie des Johannes Teu-  tonicus, das ungefähre Datum seiner Resigfia.tion auf den  bosnischen Stuhl (1) und die Gesandtschaftsreise nach Bul-  garien. Wenn Johannes erst in dieser Urkunde als Begleiter  des Legaten genannt wird, so ist hierdurch wohl kaum aus-  geschlossen, dass er schon vorher diese Stellung bekleidete.  Wie viel dem Papste an der Förderung der bulgarischen  Angelegenheit lag, zeigt die grosse Zahl der Schreiben, die  zur Unterstützung der beiden Legaten auffordern: so vom  1. Juni 1237 (2) an den Erzbischof von Colosca und seine  Suffragane und unter demselben Datum an die Erzbischöfe,  Bischöfe, Äbte, Prioren, Pröpste, Dekane etc. Bulgariens  und der Walachei (3) ; ebenso an den König Assanus selbst (4).  Indessen trotz aller Austrengungen hatte die Gesandtschaft  einen vollständigen Misserfolg aufzuweisen. Assan hielt an  seinem Bündnisse mit Vatacius fest. Päpstliche Schreiben  an König Bela (5) und verschiedene Fürsten und Bischöfe (6)  Ungarns fordern in erregtem Tone zum Kampfe gegen den  « Schismatiker » Assanus auf. Der Legat erscheint noch am  9. Aug. 1238 in Ungarn.  (1)«... J. quondam Bosnensem episcopos...>».  (2) Theiner, 1  C  n  278  (8) Theiner, 1  279  280  (4) Theiner, 1  (5) Theiner, 1  288  (6) Theiner, 1  ä  ]Z]j  . 285, 286, 288, 298, 294, 295.quondam Bosnensem ep1ScCOPOS... ».
(2) Theiner, 78
(3) Theiner, (9

SO(4) T’heiner;
(5) T’heiner, 02853
(6) IT’heiner, C - ıO © > 285, 2586, 288, 293 204, 95
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AÄAusser den schon genannten päpstlıchen Schrefben (1)
haben WITr keine weıteren Berıchte mehr ber dıe Daıl-
nahme des Johannes 'Teutonıiecus der Gesandtschaft. Eın
wertvolles, auch ındırectes Zieugn1s se1ner Wırksam-
keit ın Bosnien finden WIr ın dem päpstlichen Krnennungs-
schreihen (2) für den Dominıkaner Ponsa (3) als Nachfolger
des Johannes. Obschon bereits 1e1 für dıe Bekehrung
der Haeretiker geleistet Sel, ass 190828  5 dort VO  3 eıner < plan-
tata154  A. Rother.  Ausser den schon genannten päpstlichen Schreiben (1)  haben wir keine weiteren Berichte mehr über die Teil-  nahme .des Johannes Teutonieus an der Gesandtschaft. Ein  wertvolles, wenn auch indirectes Zeugnis seiner Wirksam-  keit in Bosnien finden wir in dem päpstlichen Ernennungs-  schreiben (2) für den Dominikaner Ponsa (8) als Nachfolger  des Johannes. Obschon bereits so viel für die Bekehrung  der Haeretiker geleistet sei, dass man dort von einer « plan-  tata ... de novo religio » reden könne, bleibe noch viel zu  thun übrig. Dieses Lob wird allerdings zunächst dem Kö-  nige Coloman gespendet, dürfte aber seiner ganzen Form nach  nicht weniger dem Bischofe Johannes zukommen, da eine  weltliche Macht schwerlich allein eine derartige Bekehrung  würde haben bewirken können.  $. 3. Johannes als Provinzial der Lombardei  und Ordensgeneral.  « Nulla provisione retenta ad fratrum humilitatem et  consortium est reversus quasi unus ex lis » sagt das Chro-  nicon Humberti. Die Ruhe dauerte nicht lange, da er im  Jahre 1239 zum Provinzial der Lombardei erwählt wurde.  Die Zeit ist zwar nirgends angegeben ; doch ist das genannte  Jahr mit Sicherheit anzunehmen, da am 8. März 1240 Gre-  gor IX. sich bemühte, den Widerstand des Johannes gegen  (L)yDeiner 1r c4n 4200 und. 278.  (2) 7 Zheiner i 1.4e.4na289.  (3) Die Ansicht Farlatis, 1. c., Ponsa sei mit Johannes identisch,  findet ihre Widerlegung durch ein Schreiben Gregors IX. an Ponsa  vom 283. Dec. 1288 (Vgl. Ripolli, Bullarum ord. Praed, I); Ponsa wird  zum päpstlichen Legaten ernannt, wie auch « fr. Johannes, prede-  cessor tuus... habuisse dignoscitur >.de OVO relıg10 reden könne, bleıbe och 1e1
thun Übrıg. Dıeses 1L0:5 wırd allerdines zunächst dem K5ö-
nıge Coloman gespendet, dürfte aber sel1ner Sanzenh Korm ach
nıcht wen1ger dem Bıschofe Johannes zukommen, da e1ne
weltlıche Macht schwerlich alleın eine derartıge Bekehrung
würde haben bewirken können.

Johannes als Provinzial der Lombardei
und Ordensgeneral.

« Nulla provısıone etenta a.(} rTatrum humilitatem a
consortıum ST Quası NUus eX 11Ss SaQ% das Chro-
nıcon Humberti. Die uhe dauerte nıcht lange, da 1m
Jahre 1239 ZU1IXL Provınzıal der Lombarde1 erwählt wurde,
Die Zie1it 1st nırgends angegeben ; doch ist das eNannNte
Jahr mıt Sıcherheit anzunehmen, da, Vlärz 124.0) Grre-
ZOT sıch bemühte, den Wiıderstand des Johannes

(1) L’hemer, (: 1l DL{ un %®
(2) T' heiner, . e 069
(3) Die Ansıcht Farlatis, Cey Ponsa S81 mı1t Johannes ıdentisch,

findet ıhre Wiıderlegung durch eın Schreiben Gregors Ponsa
VO. Dec (Vgl KEıpnolli, Bullarum Oord. Praed. Iı Ponsa wırd
LU päpstlıchen Legaten erNannt, W1e auch « fr. Johannes, prede-
CESSor DU habulsse dıgnoscitur >.



155Johannes euton1ıcus (von W ildeshausen).

dıe Übernahme des mMtes beseıtigen (E) Johannes
se1ne bischöfliche W ürde herangezogen, u  B sıch dem
Wunsche der Brüder entzıehen. Der aps erklärte,

MUSSsSe sıch den Bestimmungen des Ordens Tügen, da OL auf
Se1nN bischöfliches Amt Verziıcht geleistet habe och 1

selben Jahre wınkte ıhm dıe höchste Stellung 1mM Orden
Raymund VON Pennaf{orte, der berühmte Canon1st, hatte das

(Generalat nıedergelegt, und aut dem Parıser Generalkapıtel
1m Frühsommer 1240 wurden (+ebete für eıne gylückliche
Neuwahl angeordnet. Dıese fand 1241 (2) auf dem

Generalkapıtel Parıs un el aul Johannes 3E W ıl-
deshausen. Johannes hatte wohl pooh den heılıgen Dom1-

NICUS gekannt, W ar vielleicht VO  = ıhm gelbst ın den Orden

aufgenommen un ın den Geist, der dıe Eınrıchtungen
des Ordens beleben sollte, eingedrungen. Dazu stand ıhm

e1ne STOSSO Erfahrung \ Seite Er hatte sıch päpstlı-

(1) Dıe Urkunde ist. abgedruckt miı1t Datum VO  5 Finke, W est.
Urkb V, Einleitung NTEL Sıe ist schon VO  5 Salanhac un dann
VO  \ ge1inen Benutzern auf dıe Wahl Z (General bezogen worden;
aber das Chron Humbert1 Sa ausdrücklich : << Per QUAaH ıtteram

compulsus fu1it . recıpLıendum ofie1ıum prioratus praedict1 Zudem

xyeht A, U: en Vorgängen auf dem Aarıser Kapıtel 1 Frühsommer
1240 hervor, dass damals noch Sar keine Magister- Wahl erfolgt WarL,

a 1sO uch keiıne W eigerung Johannes, dieses Amt übernehmen;)
VOL lıegen konnte th1iesslich 110155 190828 U dem Satz des Schreıl-
bens « Nichilominus mandatıs magıstrı eiusdem ordınıs obedıre LE-

nerıs » auf das Vorhandenseın des Ordensgenerals deuten.

(2) Dıe Generalkapıtel stehen beı Martene et Durand, T*hesaurus

VUÜU anecdotorum Dıiıe Neuwahl ıst dort ZU Jahre 19241

nıcht verzeichnet; doch kann 316 WLLE 1n dıesem Jahre stattgefunden
haben So berichtet uch Salanhac eZW., Bernardus GAuıidonıs C

und ıhre Nachschreıiber. Bel 0  Aasl, Kegg. Pontif. wırd
noch //BEM Julı 1924.0 Raymundus a ls (+eneral angeführt; wahrscheıin-
lıch ıst ber das ıne Yuthat VoNn Potthast oder des vonxn ılım 71-

tierten Herausgebers der genannten Urkunde.
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chen Hofe un a Kreıise FKFriedrichs LL (1 bewegt und m
Mitden nd Bremen Se1IN organısatorisches "TV’alent bewährt.
In Bosnıen hatte d16e Seelsorge 10} den schwıerıgsten
V erhältnıssen, als Provınzıal der Lombarde:1 eiıne ruhiıgere
Verwaltung kennen gelernt. Dıiese ausgedehnte Thätigkeit
machte ıhn für Se1N Amt esonders gee1ıgnet.

Seine hauptsächlichste Sorge a IS General WEr d1e AT-
rechterhaltung der Dısciplin ; War auch, der deshalb
regelmässıge Vısıtationen weıter ausdehnte (2). Dann trebte

VOL em dahın, dass der Orden selnen Character a‚ ls Bet-
telorden nıcht verlor (3) Dem Au 1G Kleıdern VOTZU-

beugen, erlıiessen dıe Generalkapıtel unter ıhm verschıedene
Verordnungen (4) Pelze un Mäntel, aremn untersagt aUuSSertr

WeNnNn der körperliche Zustand 65 drıngend erforderte (5)
SO al VO  5 den AaUuSs dem Orden hervorgegéngenen Bıschöfen

(1 Vgl unten.
(2) Das Chron. Humberti S sagt K Capıtula generalıa 11

haberı coepta PST diversas Prov1nc1as ; 1pse plures provinclas, QU am
HN magıstrı CONSUEVErAaNT, visıtavıt y (Canon des Generalkapıtels
VO Jahre 19249 ordnet &. dass alle vier Jahre Vısıtatoren VOIN (+e-
neralkapıtel 1n dıe einzelnen Provınzen gesandt werden gollten.

(3) Es durften Schulden be1 Ausführung VO.  a Bauten die
Summe VOoN Touronesıischen Pfund nıcht überste1gen. Vgl dıe
Bestimmungen des (Feneralkap. VO Jahre 1248, 45 ehbenso 1244,

63 1249, ; Bücher, dıe dem Orden gehörten, durften
1UT E° andere Bücher, nıcht SKCcDgCcH eld umgetauscht werden
Vgl C des (F(eneralk. 19249 Wertsachen, dıe dem Orden -
vertraut wurden, nıcht einem einzelnen, sondern dreı Brüdern
gleichmässig anvertraut Vgl Generalkap. VOL 1248, IDS W aAr

indes den Dominıkanern zeitwellıg nıcht verboten, beı Abfassung VOILL

"T’estamenten behüldıich SEIN ; J2, das Generalkapıtel Parıs 1
Jahre 1246 fordert geradezu auf, be1 dieser Gelegenheit {r das NOt-
leidende arıser Kloster wıirken. Dıese Bestimmung wurde aber
durch das 1T1lerer Generalkapıtel @ wıeder aufgehoben.

(4) dıe Generalkap. VO. ‚Jahre 1248, Oo D3 1249, Canl, A G:

(5) Generalk. 1246, (
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forderte 1139  ; J ass s 16 sıch bezüglıch der Kleidung, des

Schuhwerks und ahnlıcher ınge dem Gebrauche des Ordens

eENSO anschlössen W16 ihre Thätigkeit ıhnen erlaubte

Ungehorsamen Bischöfen wırd mM1% Entziehung der <

gedroht Mehrfach brachte Johannes auch dıe en Hasten-

vorschrıiften Erinnerung Nur Kranke durften davon dıs-

pens1ıert werden dıe Brüder aber, 168 den Legaten nd

Bischöfen als an geW1656 aroh, ahm nıcht AUS,
erklärte S16 ıngegen er Privılegien un Suffrag1ıen des

Ordens GVT fÜür verlust1ıg (2
Um dıe Brüder der NnNerell Geistessammlung be-

wahren, brachten mehrere Generalkapıtel das sogenNannte
Silentium fÜr estiımmte Gelegenheıten wıeder Erinne-

ruhs (3) Dıe Vonxh oröÖsSseren Re1isen zurückkehrenden Con-
nd Priester durften den Brüdern ] Kloster nıchts

VO Getriebe der Welt VO  5 Polıtik r1eg erzählen,
deren e1s nıcht unnütz beunruhıgen Ks W ar VerTr-

boten, auch unversiegelte Briefe anzunehmen oder abzu-
senden (4)

Besonders unangenehm War dem (+eneral dA1e Erhebung
VvVoL Dominıkanern Bischöfen oder Cardınälen Kr aelber

1116 ach W ürden gestrebt und W ar wıder SEc1INeLl

Wıllen ]etz1ge ellung emporgerückt EKr fürch-

tete aber M1 Recht dass autf dıese Art und W eıse 6111

15S5se5 SJtrebertum M AA Orden einrel1ssen könnte Nıcht
konnte freılıch solche Erhebungen verhındern, und der

(1) Generalkap. 124  Ir  &, Ca

(2) Generalkap. 1252,; (

(3) 12406, COA und Z 1248, (D

(4) Generalkap. 12453,; (D
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Cardınal Hugo ( und Bıschof Albertus Magnus haben 1n
ıhren hohen W ürden dem Dominıkanerorden I “ hre Z O«
macht Wıe sehr solche Erhebungen dem Johannes Na

genehm WarCNH, ze1gt elne Bestimmung des Generdlkapitels
VOL Bologna (2) 1mM Jahre 19259 < Quieumque prıor Provın-
clalıs S1INe licent1ia magıstrı vel frater alıus sS1ne Licentia
magıstrı vel Pr10r1s provincı1alıs Su1 ep1scopatum vel ayrchl1-
epıscopatum receper1t, 1s1ı DEr talem oboedientiam COar
LUr, quod transgredıendo peccaret mortalıter, 1psum tatuto
praesentı sufrag11s, soc]l1etate omnıbus benefe1ns ordınıs
tam 1n ıta 0l 1n mMOorte prıyamus >». Aut wlederholte,
ınständige Bıtten des (+enerals erlıess der aps Innocenz

15 Julı 19259 (3) e1nNn Verbot, ohne Krlaubnıs des (+e-
nerals oder Provınzıals einen Dominıkaner ZU Praelaten,
Biıschof oder Erzbıischof machen. Ogar Cıe legatı sedis
durften eine solche Ordınation nıcht vornehmen.

Neben diesen mehr aut dıe ascetische Ausbildung der
Ordensglieder gerıchteten Bestrebungen vernachlässıgte J6
hannes 'LTeutonıicus keineswegs dıe orge für dıe W ıssen-
schaft. Das Studıiıum ıst, Ja eıner der Hauptzwecke des Do-
mınıkanerordens. In dem uns erhaltenen Rundschreıiben

den Sanzeh Orden (4) VO Jahre 1244. hebht der (+2ene-
ral dıe Notwendigkeıt wıssenschaftlıcher Bestrebungen her-
VOL un rmahnt se1Ne Untergebenen, ıhre Kenntn1isse ZUTF

(1) Hugo de aro, Cardinalpriester VOL Sancta Sabına 1244,
19263

(2) Can
(3) FEDOlli, ull ord praed, E, 215, 263
(4) Erlassen VO Generalkap. Bologna desselben Jahres. AÄus-

serdem ist unNls>s noch das Hirtenschreiben des Jahres 1250 erhalten.
Beıde ınd gedruckt hbe1 artene et UrTand, T’hesaurus N Ul anecdot.
'Tom E Pas 16587
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Verteidigung des aubens nd /Au® Unterrichte der Un-
gebiıldeten vyebrauchen. Das gleichzeıitige Generalkapıtel
ordert eindringlıch ZU Festhalten den althergebrachten
Lehren auı un warnt VOL Nneuen Theorıen C Das Pa-
rıser Generalkapıtel des Jahres 1246 enthält die DBestiım-
MUNS, ass IN das < studıum Parıs AUS jeder Provınz
nıcht mehr als TelL Brüder entsendet werden sollen Dıe
1er Provınzen Provincıa, Lombardıa, Teuton1a, Anglıa qO1-
len eın generale studıum et solemne errichten, Z wel-
chem jeder Prıiıor ZWeE1 Tatres schıcken darf @) uch elne
eifrıgere Pfiege des Bıbelstudiums wurde a  ere Dıe
ektoren, dıe bısher Z.U wen1g gelesen haben, sollen ın Al
kunft dıesen Fehler vermeıden, damıt dıie Brüder < 1n addı-
scendo bibliothecam S11 e1s valeant proficere (5) Diıe SO[1s
denten durften nıcht mı1t dem Abschreıiben VO  5 Büchern

belästigt werden und ollten das iıhnen ın den Vorlesungen
dunkel Bleibende ıhren Vorgesetzten vorlegen. Täglıch sollte
eiıne Repetiıtıon abgehalten und mıt den Generalrepetiıtionen
e1Nn öffentlıches Fxamen verbunden se1n (4) Interessant sınd
ın diıeser Beziehung ZWel Briıefe des (+enerals Albertus
agnus (5) Im ersten spricht Se1NEe Freude und seınen
ank dafür AUS, 4asSs ertus aZnus sıch entschlossen

habe, das TLektor 1n öln übernehmen, WwW1e hemals
1 GAehorsam dieselbe Stellung 1n Parıs bekleidet habe In
öln Se1 Se1Ne (z7egenNnwart höchst erwünscht .< CUu vestram

presentiam illıus civıtatıs clerus affectuose desıderet et r-

VON 1244, Can.(L Generalkap.
(2) Generalkap. VOLN 1246, aAlLl.

(3) Generalkap. Von 1249, CAan.,.

(4) Generalkap. 1252, Ö,

en ; abgedruckt beı inkKe, Do-(5) Vermutliıch 11 1250 geschrıeb
minikanerbriefe 10 un
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quırat, ubı SaCY1 putel Auenta vobıs ecredıta CL ratrum
promoc1one multıplıcı a,C a l108 derıyare poterıtıs plurıbus
profutura. Valete ; Im 7zweıten DBrıefe dankt dem frater
Albertus herzlıch dafür, ass den Strassburger Convent
durch Se1Ne Vorlesungen 1ın der T’heologıe sechr gyeför-
dert habe un wünscht, dass In derselben W eıse och
manches wırken möÖöge. Dıese beiden Briefe characteriısıeren
das hohe Interesse es (+>enerals Johannes der W 1ssen-
schaft.

Dass schon genannte Hırtenschreiben OJ 1244 führt
aUs ZU welchem Zıwecke Johannes sehr d1e Wıssen-
schaften förderte. Dıie Brüder sollen sıch der durch lang-
Jährıges Studıum erworbenen issenischaft Unterrichte
der Armen un Ungebildeten bedienen und zugleıch ıhren

orten durch das eigene gute Beıspiel einen mächtıgen Rück-
halt geben << Nam efiecacı0r WVOAX: OPer1S VOX OSRn
infundere studete, 1 effundere possıtıs >. Von denselben
Rücksichten ausgehend Ssetzt atuch das Generalkapıtel VO

Metz (1) test, ass den Knaben 1ın der Schule ZAUL Bewah-
IS der Unschuld un Lehre für das en das
Wort (xottes gepredigt werden solle UuC mMusSse denselben
Gelegenheit AT Beichte gegeben werden.

Kıne Heform des Offie1um dıyınum WEr seıt lJangem NO=-

t1o geworden. Im TYTe 2  —-_—z, beauftragte der Orden 1er
Brüder AaUuS den Provınzen Francıa, Anglıa, Lombardıa und
Teuton1a, das oflLeı1ıum NOocLurnNuUmM e dıurnum M, Ka
bera, Cantu E1 rubrıcıs verbessern. Indes dıe iınfolge die-
S6r< Aufforderung < 1n 0OMO Andegavensı erfolgte Verbes-
SSIruh s& fand zeıinen Beıtall. Vıele Klagen wurden laut, -

( 1251; Call.

(2) Generalkap. 124  Dg Call, 18
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halb der (+eneral] dıe Kommi1ss1on och 6111 Mal un ZW ar

Metz (1) zusammentreten l1e88 Dıiese zwelte Verbesse-
run<x wurde VO  5 dem Generalkapıtel Maetz Prüfung
entgegengenommen und auf dem on Bologna (2) acceptiert

DiIie Bekämpfung der Haeresıe W ar 81116 Hauptaufgabe
der Dominıkaner. Ihr dıente das Studium und die Predigt
Der Orden konnte mehr yute Inquısıtoren stellen,
weıl dıe tüchtıgsten T’heologen den zählte,
Nıcht ahm SOrn das mt aber der DBefehl
des Papstes ZWahnß ıh azu KRaymund V (  S Pennaforte, der
Vorgänger uNnserTes Johannes, hatte sıch L den Ausbau des
Instituts D TrOSSo Verdienste erworben Obschon Deutsch-
land M1 der KErmordung Konrads VOL Marbung der
eTStE Eıtfer für dıe Inquisıti0on fast Yahz erloschen WarT,
dauerte derselbe andern Ländern ungeschwächt fort (3)

uch der DSTOSSC polıtısche Kampf zwıschen Friedrich IL
und dem Papsttum spiegelt sıch den Verhandlungen der

Generalkapıtel wıeder Mit dem Ka1ıser hat Johannes 'Teu-
fON1ICUS wıederholt freundschaftlıchen Bezıehungen DO=
standen leıder lassen sıch dıe Angaben darüber nıcht ZO=-
Nnau zeıitlıch fixiıeren (4) Johannes, freundschaftliche Stellung

(1 Auf dem Generalkap. von London, 1245, e

(2) 1252,
3) Dıe brevıssıma Chronica N}  . ord. Praed (In der « Brevıs

hıst, ord praed. > beı artene et urand, Amplıssıma collect1i0
D41) erwähnt der Lebensbeschreibung des Johannes Teutonıcus

folgende als Inquisıtoren getötete Ordenselieder Guilhelmus Arnoldi
de Monte Pessulano un Bernardus de Rupefortı frater arslas de
Aura frater Pontius Hıspanus frater Petrus de Verona un S6112

SOC1US frater Dominıicus
(4) Chron. Humberti « Hıc funt müultum NOLUS

6 et1am domiını Frideric1ı » Das wırd nach damalızen Sprachbegriff
nıcht hloss he1ssen, dass Hofe bekannt War, sondern uch m1t
dem Kaıser gelbst T’homas Cantıpratanus 11ıb I° Cap
< Venerabiılıs 1g1tur ‚Joannıs Bosnensıs quondam e1 postea

Röm Quart 1895
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ZU Ka1lser äanderte sıch nach dem Lyoner Goncıl. Inno-
Z617 hatte dort 1245 dıe Absetzung des alsers pro-
clamıert. Besonders dıe beıden Bettelorden, Franzıskaner
und Dominıkaner, dıe eıfrıgsten Anhänger des Papstes
1n dieser Sache Schon unter dem 21 Decemb 1245 (1)
erg1ne eıne drıngende Auforderung VO  5 Seıten des Papstes

alle Bischöfe, Praelaten, Ordensoberen W, dıe
Peter- und Paulstage desselben Jahres esprochene Sentenz
ZU verbreıten. Das Generalkapıtel ZzU Parıs beschäftigte sıch
1246 mıt der Angelegenheit des aisers (2) < Caveant d ı-
lıgentı1ssıme {ratres, inter vel saecularıbus de

magıstrı Oördınıs praedıcatorum, ut fratre LPSIUS ordınıs percep1, fa
tum commendatıssımum audıamus,. Fredericum UD Romanorum
imperatorem Iuxu COrpOrIS ımpudentıssımum hıc V1Tr beatus secretius
arguebat. Quod lıcet; ımperator patıenter audıre vıderetur exter1us, ın
corde tamen indıgnantıssıme gravabatur. Praecepit tur  121 eu1dam Su4e6

pulcherrimae inter cCetLeras concubınae, 1L Sanctum virum secret1ı1us
conveniıret et CUum, G1l 1lo modo posset, iınclinaret a,.d lapsum. uod
ubı ılla secretius, ceconvenıentius et, malıclosıus attentarvıt 1am ın 1N-
sSıdıus ımperatore Cu plurıbus contuente, VIr beatus er1gens
ın sublımı meretri1cem ın maxıllam CU viırtute percussıt et, facıe tO-
1U ın terram alısıt. Quo 1n facto SanctLum virum ımperator ın antia
postmodum reverent1ıa habuuıit, ut V1X ullı Lantum ın ecclesı1a sancta
credıderıt >. Das Stückchen wırd bekanntlıch 1ın äahnliıcher W eıse VO  S

verschıedenen Heılıgen erzählt. Be]1l demselben AutorDA cap. 20, I
heısst nach Schilderung der Mıttel, dıe dıe Brüder des hl '"Thomas
Von Aquın anwandten, denselben dem Orden abwendıg machen
< Romam CTS adıens magıster ordınıs Praediıcatorum plae beatae
memor1ae Joannes SUDOSr raptu et incarceratıone fratrıs imperatorIı
Kreder1iıco CONquUEStUS est,. Quu1 examınata et ınventa, ut dıetum est,
praefatos nobıles (SC. iratres) quaes1vıt d OCNAaNl. Nec 1lo modo
mort1s sententıiam evasıssent, G1 diıetus magı1ster 1n quaer1mon1a per-
stitisset: Se verıtus est ]Judıciıum Sangu1nN1s 81 imperatorı1s anımum
mıtıgavıt. Gravıter Nım audıta anta inhumanıtate fratrum ın fra-
rem (Caesar COMMOLTLUS Tat Deterritiı CrZO fratres iratrem solverunt,
qu1 transmıssus est Parısıos mag1ıstro ordınıs ejusdem.

D FEipolli, ull ord Praed I 158 Nr 122
(2) Generalkap. 1246, O,
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factıs domiını 1n alıquo obloquantur vel KFrederıico
favorem verbo vel facto praebere videantur. S11 qulı ero

CONTtra fecerint, volumus, quo DEr prlores SUOS vel vısıta-
tLOres agerıter punlantur >. Möglıch erscheınt demnach, ass
hıe und da Anschauungen Z (Funsten des abgesetzten Kal-
SEeTS auftauchten ; Jedenfalls tellte sıch aber der Orden alg
solcher ıhm feindlich gegenübher. AÄAm März 19247 (
liess der aps elıne euUue Aufforderung den Orden Diıie
Domin1kaner, welche die Sentenz des GConecils verbreiıten,
erhalten dıe Vollmacht, den Gläubigen, dıe ıhre Versamm-
lung besuchen, elinen Ahlass VO Tagen gyewähren.
W enn S16 selbst; mısshandelt oder DAr getötet werden, so11
iıhnen 1es als Martyrıum angerechnet werden. W ohl infolge
diıeser zweıten Aufforderung erneuerte das (reneral-kapıtel
von 1247 (2) dıe vor12)ährıge Bestimmung Friedrich jla

Für dıe treuen Dienste, d1e der ÖOrden dem Papsttum
und er Kırche erwl1es, bezeigte sıch sowohl Gregor als
Innozenz SLETtS dankbar, W1e sıch AUS den zahlreichen
Privılegienverleihungen für den Orden erg1ebt (5) Im Or-
den selbst hatte INa  — e1Nn eigentümliches Greschichtchen,

(1) EıpnoOli, ull ord. aar I, Nr. 103
(2) 1247, CAal,

(3) Diıie Besitzungen der Dominiıkaner TEL VON allen Zehnten:
S16 konnten dıe be1 ıhlnen eintretenden OVY1zen VO  D allen Zensuren
befreien un durften uch ZULTC e1t des Interdietes dıe hl. Messe [e*
SCcH; uch ıhre domestici aren nıcht dem allgemeınen Kırchenbanne
unterworten. Nıemand durfte ıne Kleidung tragen, dıe mıiıt dem
ÖOÖrdenshabhit der Dominiıkaner verwechselt werden konnte. Der Uhbh
trıtt aus dem Dominikanerorden ın einen andern W ar sehr erschwert;
den Cistereiensern verbot der Papst Maı 1947 ausdrücklich,
einen Dominıiıkaner hne Krlaubnis des Papstes der e1Nes Domuin1-
kanerpriors ın iıhren Orden aufzunehmen. Am Feb 124.4. erteılte
der Papst dem General 1nNne ausgedehnte Strafgewalt über solche,
dıe AaUuS dem Orden austraten oder ıch widerspenstig zeıgten. Zum
(+anızen vgl das Bullar. praed. '"Tom
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den ZTOSSCH Priyılegiensegen unter Johannes’ (+eneralat
z erklären dasselbe leiıdet indes N6 Unwarhrschein-
lichkeit (1) DBe1 aller Krgebenheit des Ordensgenerals YO-
Zen den Stuhl kann 1a doch beı ıhm nıcht von 61116111

blınden (+ehorsam sprechen Wıe wollte, ass jeder
Orden Meiınung freı Sagte verteidigte auch
dıe Interessen S611165 Orden offen Bestimmungen des
Papstes, VO  5 deren Schädlichkeit überzeugt War, besonders

der Sache der mon1alıum »

Kın eıgentümlıches, schweres Hındernis für 81N6 gedeıih-
lıche KEntwickelung des Dominıkanerordens bıldeten dıe dem
Orden unsterstellten. Frauenklöster (3)

Der hl Dominieus s6lbeat; hatte 111 Jahre 1206 das
Wrauenkloster Prouville Nn ler Diöcese Toulouse gegründet
und 1220 116 Leitung der Schwestern San S1ısto 1

€ L  homas Cantipratanus 1 Ga 1ıb Cap 57 n. 4 « Hınc DOSteR
factum Gst 1r aT ecardınales OUT1& devotissinıl g Prae-
dieatorum ordınem 190001 1NCONSU@GtIS auctorıtatıbus e1. privıleg1is exXal-
Larent. Jnde 5UCcC080SSOTr 1D5S1015 Honori: Papao dominus Papa Gregorius"ratı. Johannı dicto de Argentina, quondam Bosnensı OP1S5CODO, 148=
g1ıstro ordinis Praedicatorum facto Man devotione dixıit Me
t1ıbı, charıssime, uası PTrO inecude papamı orbıs const1ituo, lınguam
autem t1am PONO PTO malleo, UL secundum OINTNLLEA prıvıleg1a, qU&aO
ordın]ı 110 expediunt voel et1am, QUAO alııs relig10818 quibuscumque
qu 1! gunt s6rT1h1 fac1as, et bullabo, Nec MOTA ;
magıster ordıniıs ot CI 1110 erant omnıbus reg1ıstrıs apostolorum
INSpPecCtıs OTUN1L2 prıvılegla, QUAO sihı ecommoda ot ıtilıa GOoNfi1-
matıone Ordıniıs GSssEeNTt. vol fore possent, GONSeNSUu fratrum cardina-
I1um G1 Cur146 ullata 61 subscriptionibus insıgnita solemnıter
perunt, Vgl den Auszug DO1 HWinke, Westf. Urkb Kinleitung S, > @ uun

(2) Bezeichnend dafür 15% s des (+eneralkapitels Z Köln 1245}
« Caveant F10T08S 16 alıquem fratrem D  18 vel notabiliter 1nO016*
SDON © quod L7 capıtulo generalı vel provıinclalı proclamaverıit
vel subscripserit CcONtra

(3) Vgl Denifie, Archiıv 1tt un Kircheng des
641 un Winke, Dominıkanerbriefe 45 1f dıe daselbst

bezeichneten Urkunden
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Rom übernommen. Die Dominıkaner hatten dıe Deelsorge
und wen1gstens ZU e1] die Oekonomie 5 der Schwe-
stern leıten. Als bald och mehrere andere Wrauen-
klöster sıch der Leitung des Predigerordens unterstellten,
erkannte Man, w1e sehr die derselben den Orden VON

seınen eigentlichen Zielen, dem Stucdium nd der Wissen-
schaft, abzog Deshalb verbot schon 1n Paragraph der OCon-
stitutionen des Ordens OM 1228, ass e1N Ordensmit-
glıed sıch darıum bemühe, «< u CUTa vel eustocdcia mon1alıum
vel quarumlıbet alıarım mulıerum nostrıs fratrıhus COILL-

miıttatur. (2) Kıne Bulle Gregors VOMM ”5 Oet () (3)
uınd 61N6 gyleichlautende Innocenz’ Om 3} Sont 1243
enthoben den Orden 1N Consequenz dieser Anschauungen
VON der mon1alıum und beliessen iıhm 1U 16 (0)0
Prouville und S S1ıs60. Am Webr. fordert der Papst
lie Priorin VO S S1ıst0 noch einmal anuıf, 1Nter ler Le1-
bung cdler Predigerbrüder zu verbleiben, WwW16 G5 ZUT Zieit Les
hl Dominicus, J_ ordanus nd Kaymund YoW O50 SO1. In-
dessen m energischen und 11171 las Wohl SE1NES Ordens
ängstlich besorgten (7eneral Johannes schien atıch (1e8e
beschränkte mon1alıum nıcht ZU gefallen. Aus e1inem
päpstl Schreiben iıhn Maı) ergıebt sıch, dass
6r auch dıe des Klosters S S1ısto en Dominiıkanern
17 Gegensatze Z der gyenannten päpstlıchen Verfügung
untersagt hatte. Innocenz tadelt deshalb den (+ene-
ral und dıie Definitoren des Generalkapıtels 1n dem. g O-
nannten Schreiben scharf und fordert S16 VONL 1610611 auf,
16 von S Sıisto wieder zuUu übernehmen. S1 sollen

(1) Vgl das Schreihben des Papstes an den (+eneral Maı 1924.4.
(2) Denifle,
(3) ul Praed L, pa 1.07
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< suffcientes eputare Tatres am clerıcos qQUamnm ON VEeTrTrSOS

et prıorem diseretum provıdum iıbıdem resıdentem, qu1ı
praefatas prior1ssam at mon1ı1ales verbo instruat etic sıcut
vempore beatı Domuinı1cı, Jordanıs et Raymundı fult JO
hannes habe den Schwestern den Prıor MMEN, « ut
{rater ıbı ErMah6Ns confessiones NO  ' audıat, et
CONVEeErSUS NO  S equitet NeC ın Barum possessi1on1bus PSTSO-
nalem res1ident.iam facıat etc., > Er solle alle derartıgen
Anordnungen rückgäng1ıg machen.

Dıesem bestimmt ausgesprochenen ıllen des Papstes
mMUuSSTte Johannes siıch fügen, WEeLNL auch m1t schwerem
Herzen. In den folgenden Jahren 1245 bıs 1252 eINVer-
leıbte annn Innocenz dem Orden och O1 Frauenklöster,
obschon och Sept 1243 den Orden Von der ast
befreıt Von den Dr lıegen Z ausserhalb eut-
schlands. Wıe schwer mMuUusSsSte dıese Incorporatıon gerade dıe
deutsche Provınz belasten! Berücksichtigt MNan a2zZu noch,
wı1e ungerh der (+eneral den Dominıkanern dıe Seelsorge
VON Frauen überhaupt gestattete I; begreift 11a Se1INE
wıederholten un eindringliıchen Biıtten Enthebung VvVon

der OTr Innocenz 0 endlıch seınen Wünschen ach
ın eınem Schreıben vVvon Sept (2) und belıess dem
Orden HUur, w1e 1mMm Jahre 1245, Prouille und Sısto So
Wr nde des (Generalats des Johannes Teutonıicus
e1n für den Orden günstıges Resultat erzielt. (3) Der Orden

45 Ml dıe cta der Generalkap. Oos (5= Z D  N 1245, (5. P  9 1247,
( 8i 1250, (a [ D bp >> W.

(2) ull Praed. I pas 01{
(S) Vgl ınke, Dominıkanerbriefe 4.5 SOW1e Mils 4, Q, der dort

beigegebenen. Urkunden., och blıebh nıcht lange Schon 1ın den
nächten Jahrzehnten wurde dıe (Si: dem Orden wıeder übertragen.
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vergrösserte sıch unter Johannes Leıtung bedeutend Nıcht
WeONH1Ser als eue Klöster wurden VonNn den (+2eneralka-
pıteln bewillıgt (2)

Lebensende

Johannes hatte das Generalat 11 Te ınnegehabt un
War iınzwıschen ohl mehr als s1ebenz1g Jahre a 1t; geworden,
als Nov 1259 Strassburger Convente verschiıed
Kın Briıef (3) des ortıgen Priıors eter und des frater Her-
114 von Havelberg 4), des ständıgen SOC1US des Generals,
g16bt UÜULSs erwünschte Eınzelheiten ber Se1N Lebensende
ach dem Generalkapıtel Bologna (1n Frühjahr

sıch Johannes infolx6 päpstlıchen Auftrages
ach Deutschland GCard Hugo, dem päpstlıchen Legaten,
zurückbegeben Am este des hl Laurentius (10 Aug.) DI6
dıgt < ferventer et alacrıter Constanz Dann Z
eS ach Strassburgz; 1er nahmen sSelin Kräfte allmählıich
a‚ Kır fühlte, W16 der T'od näher kam, un W ar

se1NH unsch mM1% SEC1INEIN Herrn bald verein12%
werden Am este Allerheılıgen War verhältnısmässıg
ohl Er beichtete un empäng dıe hl W egzehrung Am

folgenden Tage wurde ıhm Be1ısein der Brüder dıe
letzte ungz gespendet Während der Z W 61 Tage, dıe ıhm
och gegeben arcNh, empfahl sıch dem Schutze (x+ottes

(1) Nämlıch der TOV1INZ Lombardıa 'Teuton1ıa Dacıa
Provıncıa Saxon1a Hıspanıa TAanclıa TaeCcCLa Anglıa

Patrıarchat Aquiueja
(2) Briıef der hben geNanNNTEN Handschrift. Irrıg wırd hıe un

da, uch den Quellen, das Jahr 1253 angegeben. Vgl Martene et
Durand, Ampl coll. Na 540, 355

(3) Vgl Zitschr. ur wıssensch. Theolog1e 1569 un Gründungs-
geschichte des Klosters Paradıes heı Seibertz, Quellen der westfäl.
(+eschıichte über ıhn
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und der allerseligysten J unéfrau, bıs dann, dıe Seinigen
segnend, 1n der Stille der Nacht selnen Ge1st aushauchte,
während dıe Brüder dıe letzte Versikel << Cum dederiıt d1ı-
lectıs SU1S > Sahgen G eın "Tod versetzte den Orden ın
tıefe Trauer (2)

sehr bald ach selInem '"Tode verbreıtete sıch dıie ach-
rıcht, ass selnem Grabe W under geschehen <E1eN. Sa-
lanhac Sagı iIm Verlaufe der soeben cıtıierten Stelle qul
V1ıvens et moOor1.1eNs tertur et eredıtur mıraculıs claru1sse,
'homas Cantıpratanus (1 G, 1ıb L 9S) bemerkt: « Ad
CUJUS umulum ecrebra mıracula facta Narrantur, und be-
ıchtet ann. e1nNe wufiderbare Begebenheıt A UuS se1ınem
Leben (3) Von STOSSCHL Interesse sınd ZWel Briefe, dıe das

(1) AÄAuch Ellenhard, Annal Argentin, XVIIL; Pa 102)
erwähnt kurz den 'Tod des (+enerals Johannes.

(  2) Hıer mögen eiınıge Zeugn1sse für das hohe Ansehen, welches
Johannes 1 Orden ENOSS, ıhren Platz Güinden Das Chron Humberti

O nennt ıh: << va hbeatus vıtae mundıssımae et valde innocentis,
onı zelator e1 malı persecutor . Salanhac saQt 1n Se1Ner Chronik
beı Quetif-Echard Hıc fu1ıt Vr ın NNı bonıtate CONSPICLUUS,
ın aspectu et. affatı YECNETOSUS . > "T’homas Cantıpratanus lıb 1I1)
1, 5 Sagı AUuS e1gener Anschauung VO  S ıhm F DN6C unqguam ..
vertere potul MINUS 8 devotum TUn mInNUuSquE sollıcıtum de PrFO-
prla vel Ssalute alıena Q Ua postea, Cu ePISCOPUS vel magıster
dınıs extıtıisset >. Eın zweıter Brief der schon genannten Handschrift
519 der Paulinischen Bıblıothek Münster enthält 1ıne rührende
TFotenklage.

(3) Lib I d « Veniıt ıpse ın Romanıae partıbus TUn mag1-
StEer ord1ın1s, intravıt ın hospıtium pauperrımı sacerdotis, decubuıt SUDer
SCAIMNNUNM ıtınere fatıgatus. IDr dum aNXIUS cogıtaret, unde pauperrimo
hospıtı alıquıd obvenıret, unde OGUu.: fratrıbus reficeret. fatıgatus,
venıt aVvls, quUam cornıculam dieimus e1 de SUDTEHMO ere e]us pedi-
bus advolavıt et pedes magıstrı frequenter TOSTtTO percutıens 1ıterum
a era revolavıt. Quo V1SO magıster SUrYENS inconsuetae magnıtu-
dinıs, Spıssıtudınıs e1 latıtudınıs numısma argenteum, quod cornıcula
ad pedes mag1ıstrı posuerat, 110  d ın venıt, d VOCcans sacerdotem UNU:

cornıculae jussıt accıpere et necessarıa fratrıbus mınıstrare e Auch dıe
Vıtas frgtrum » (Handschrıift der Soester Stadtbıibliothek, fol 10»)
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ungarısche Kön1igspaar das Strassburger (xeneralkapıtel
VOIN Jahre 1260 rıchtete ( beı Gelegenheıit der hıerbel (2)
stattfindenden Übertragung der (+ebeine des Verstorbenen
durch den Bıschof VvonNn Metz ın decentiorem locum. Be-
geistert preist Könıg ela dıe STOSSCH Tugenden des Jo

hannes, se1n Mıtleid mıt Unglücklichen, seılne Miıldthätig-
keıt Arme. Seine egabung a ls Prediger nennt

ın der rühmendsten usdrücken TD)Dann teılt © das
Andenken des Dahıingeschıiedenen ehren, dem (+eneral-

kapıtel verschıedene W under mi1t, dıe auf Johannes’ Eın-
USsSs zurückzuführen SE1eN : Totenerweckungen, Heılungen
vVvVoNn Lahmen und Blinden., ela selbst lag A einer schweren

hat 1ıne ähnlıche Erzählung: « Relig210s0 Sr venerabılı V1rO domıno
Ebrardo abbatı ordınıs CistercJ]ensıs Teuthonıa apparult 1n SOMPN1S
dominus d1icens: « Oras mıttam d Le QqU‘ 11605 ET G ferrabis eE0O0S

mı1ıhı De Quod ılle evıgılans nescliebat. Sequentı ıtaque dıe
nerunt du0 fratres ad monasteriıum ıllud; qUOTULILL uUuNus TATt frater
Johannes Teutonicus, qu1 postea Iult qUartus fratrum Predicatorum
mag1ıster. Quos adhuec ın locıs illıs INcOoZNLtO ordıne CUu. predictus
abbas ınterrogaret de ordıne et, OGUTr 11bros eTt baculos et varıum POLXL-
tarent habıtum, et. frater Johannes eleganter respondiısset a singula,
dıstıngzuens qU‘ secundum prophetiam Zacharıe ostendens, quod
Varlı et fortes erant paratı dıscurrere PEr orbem, et quod domınus
nıchıl dimisıt predicatorıbus nısS1 vırgam Lantum, ıd est virgınem Ma:-
r1am, ın QUA conhiderent vel CTUCEIL QUAN predicarent. Procıdens aH-
has a.d pedes 6t 0S devote deosculans alt Vere VOS estis equl
domi1n1, qQUOS promı1serat mı1ıhıl. Statımqgue lotıs pedıbus calceıamenta
NOVA e% vestimenta iussıt proferrI1, et. LUNG aM1ICUS ıntımus ordınıs
factus est, et benefactor Ssö  S  *

(1) Noch VOTL Johanns 'Tode (also auf dem Kapıtel ın Bologna)
W ALr i1hretwegen das folgende Generalkapıtel nach Buda-Pest aUSÄZC -
sehrıieben woıden: << MCCLLV eleectus est ın magıstrum ın Hun-

arla apud Bugdam, ubı vıyente adhuc mag1stro Johanne fuerat Q,881-
onatum capitulum ob devotionem reQ1s eT. regınae, Humbertus »,

So der Schluss des Chron1ıcon Humberti. Vgl Quetif-Echard W 1410

(2) ' °*homas Cantıpratanus ( SELZ dıe Übertragung Irrg ın das
Jahr 1261
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Krankeıt darnıeder. Vertrauensvoll r1ıef dıe Fürbitte des
Johannes un wurde geheılt. Schliesslich ordert
das (reneralkapıtel auf, alles daranzusetzen, das Leben
und dıe under des Johannes veröffentlichen, ZU

Nutzen der Kırche und ZU Wohle des chrıstlichen Volkes.,
Im dem Briıefe der Könıgıin Marıa heısst C iıhr Sohn

habe sıch den Vater emMpPÖt. S1e S81 deshalb 1n
STOSSCH Ängsten SC6WE6SCH und habe e1nN herzlıches Gebet

den General Johannes, den I1e früher sehr verehrt hatte,
nd einen andern Bruder desselben Ordens, der iıhr
Beıchtvater SoWESCH WaLr, gerıichtet. Beıde selen ıhr
schiıenen, als S1e 1m Halbschlafe dalag; un Johannes habe
ıhr KEeSAYL, dass och selben Tage elner estımmten
Stunde Nachricht über eıne Versöhnung zwıschen Vater und
Sohn eintreffen werde. Und geschah wirklıch. (1)

Dıese beıden Briefe bekunden, wWwW1e hoch angesehen und
belıeht Johannes e1m ungarıschen Herrscherhause WaTr,
und elinen WwW1e mächtigen Eındruck selıne Krscheinung a 1sS
Bischof Von Bosnıen zurückgelassen hatte

dıe Von Könıig ela gewünschte Nıederschriıft eıner
ıta des Johannes Teutonıicus stattgefunden, ass' sıch nıcht
angeben; bekannt geworden ıst; eıne solche  nıcht uch
dıe Verehrung des* OTOSSCH Dominıkaners hat 1 Laufe
der Jahrhunderte aufgehört (2)

(1) Derselbe Brıef der Könıgın teılte noch mı1t, dass Johannes
uch SONSt noch vıiele Wunder Lahmen, Blınden, Tauben un Be-

gewirkt habe.
(2) ach Angabe arlatıs, Oe ist Johannes selıgz gyesprochen;

leıder x1eb% Farlatı ıne Quelle für dıese Notiız nıcht Sıe ist
zweıtfelhaft ünl w1e dıe Angaben der cta Danctorum, November-
band (1894) 1 beweısen.



DAN NATIONALKONZEL VOM 1290
Kın eltrag ZUT (eschichte onifaz VIM und der Pariser Universität,

VON

— F .—

Der köstliche Fund, den iıch unten Veröffentliohe% eNnt-
stammt der umfangreichen Sammlung des Domin1ıkaners,
Inquisıtors un: Historıkers Jakob VON Soest Sıe liegt ZUIN

gyuten TCheıle ın der Kgl Bıbliothek ın Münster, 711 'Theil
1 dortigen Staatsarchıv; nıcht unwichtıge VUeberreste sınd
1mM Besıtze der Stadt o0es verbliıeben, und AUS eX Nr

O  ne Foliurung) des Soester Stadtarchıvs ıst; das nachstehende
Stück entnommMen. Jakob VvVon Soest hat nıcht hlos Se1Ne

eigenen erke sondern auch Ahbschrıften iıhn interessiırender
raktate un: Berıchte, esonders ordens- oder ketzergeschl-
chtlıcher atur, selnen Sammlun DSCchH einverleıbt. weılen be-
darf e$s einer Prüfung, SE1NE Schöpfungen VO  S

den Arbeıten anderer unterscheıden. Kıne solche Unter-

suchung ist freılıch bei dem folgenden Voxn se1Ner and

geschrıebenen Stück nıcht nöthıig: auf den ersten Blıck
rkennt 11a  am dıe A bschrıft AUS einer ungenannten Quelle.

Granz unbekannt W ar das SAtück nıcht Ich selbst habe
VOL Jahren ın der Westfälischen Zeitschrıift (1) auf dasselbe

hingew1esen und d1e beıden ersten Atze wörtliıch angeführt.
Denıifle hat sıch dıe Stelle und damıt AUC. das fÜür das

(1) Z eitschrift f{Ür vaterländische Geschichte und Alterthumskunde,
183983, 4.6 193 und Anm.
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<< Chartularıum unıversıtatis Parısıensis wıchtige Stück
entgehen assen. F'reilich gestehe iıch offen, dass eYrsi,; dıe
Durcharbeitung des ersten un zweıten Bandes des mıt
vollendeter Sorgfalt edierten Chartularıumse und VOoOrT allem
Se1INeSs überaus reichen Lıtterarıschen A pparates mM1r den
Eınblick Iın d1e Tragweıte des zufällıe M1r wıeder ın dıe
Hände gefallen Berichtes, un manchen Stellen mM1r &-
radezu arst dıe richtige Deutung gewährt hat OÖhne das
Chartularıum würde iıch vielleicht WwW1e VOTLT Jahren em
Stücke vorübergegangen Se1N mıt der Kmpfündung: e
WaS mMUusSse bereıits veröffentlıch se1n!

Das privıleg1um Martını ıst dem Kenner der Ordens-
geschichte nıcht unbekannt. IDS handelt sıch eıne Ur-
kunde artıns VO December 1281 L worın
den Bettelorden, VOr allem also den Francıskanern und
Domıinıkanern, gestattet, freı ohne besondere Geneh-
m1igune predıgen und Beichte hören. Dıese Freiheit
orıf natürlıch tief ın dıe Jurisdiktion des Epıskopates e1N,
Vor allem handelte es sıch W  S das Beıchtehören un un

dıe Kernifrage : Wıe verhält sıch dieses Priviıleg dem
(+ebote des Laterankonzils, ass Jeder einmal 1M Jahre
se1ınem verordneten Priester beichten müsse * (2) Müssen
dıeselben Sünden , dıe den Mönchen bereıts gebeichtet
AarcN, och einmal mı1t Zahlenangabe dem eiıgenen Pfarrer
wıeder vorgetragen werden ?

Wenn auch ın andern Ländern, 1n Deutschland (3)
dıe Kealısırung des Priviılegs nicht ohne Kämpfe zwıschen

@D Am besten gedruckt be1ı Denifle el Chatelain, Chartularıum unl-
versıtatis Parısiensis Nr. 508 « AÄd fructus uberes He ber andere
Datierung daselbst.

(2) Diıe bekannte Deecretale : Omnıs utrıusque. Deeret. Gregor
(3) Vgl inkKe, Ungedruckte omınıkanerbriefe 113



Das arıser Nationalkonzil VO Jahre 1290 178

Ordens-und Weltgeıistlichkeit VOL sıch INZ, der Hauptkampf
entbrannte doch ın Frankreich, eın Jahrzehnt den
FErieden der französıschen Kırche tief erschütterte. Glıeder
des Kpıskopates mıschten sıch unvorsichtiıg ın den ge1istl-
Zen Strassenkampf: S1E tanden VOL dem authorchenden
Publıkum den redegewandteren und wissenschafiftlicher Zr
schulten Mönchen ede und Antwort.

Alles interessırte sıch während der achtzıger Jahre des
Jahrhunderts In Frankreich tfür dıe Priıvılegienfrage, VOT

allem aber dıie Parıser Unıversıtät, sıch VOLN alters her
dıe Ordens-und Weltgeistlichenpartelı schroff gegenüber
tanden Offecjelle Gutachten über den Kernpunkt wurden
eingefordert und abgegeben, Vorlesungen ber das "*’hema

gehalten, wobel allen vorangıng der berühmte Scholastiker
Heinrıch VoxL ent DE Mitglıeder der Unıiversität dispu-
1erten öffentlich ber dA1e Bedeutung un Berechtigung des
Priviılegs., Keın Wunder, asSs sıch e1ne Reıihe höchst 1N-
teressanter Aktenstücke als Niederschläge 1mM Chartularıum
en

Auf dıe Entwıckelung der Sache 1MmM KEınzelnen ıll 1C
hıer nıcht eingehen, da 1C hoffe, asSs demnächst VonNn

derer Seıte mıt Hülfe ungedruckten Materıjals der
Streit zwıschen Epıskopat un en einer ausführlichen
Untersuchung unterzogen wırd ; \ dıe e1ne rage wel-
chen Beitrag liefert das nachfolgende Atück AL Geschichte
des Kampfes ? qn 1 och erörtet werden.

Yıum richtigen Verständniss ist dıe Beseıtigung e1Nes Feh-
lers, der qsich ıal die Krzählung eingeschliıchen, unbedingt

(1) Magıster Hinricus de (Jandavo, quı multa disputaverät de Pri-
Vilegio. Vgl unten. Besonders kommt hıer 1n Betracht das Quodlı-
betum VIIL, quaest1i0 NDEF
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nöthıg. ID heısst ZU Anfang: Propter quod dietus domınus
Martinus DanDa miısıt ın Francıam uUuOS cardınales a‚ sedan-
dum e roborandum dıetum prıvıleg1um... domınum
(+erhardum e1 domınum Benedıectum. Von e1INer derartıgen
Legatıon wıssen WITLr während der SaNZEN kKegiıerunszeit Mar-
tıns nıchts. S1e ıst auch sıch Sanz unwahrschein-
lıch; ennn VO unı 19289 bıs 19284 ist Kardinalbischof
Gerhard Legat d Sıcılıen 1 während UuLSs schon 1 rüh-
Jahr 19283 un och 19284 Kardınallegat Johann t1ıt. (Jae-
cılıe ın Frankreich begegnet (2) Dıe Legatıon hätte annn
sofort ach Bekanntwerden des Privıleos nde 1281 oder
Z Anfang 1282, oder aber kurz VOL dem 'Tode Martıns
stattänden MUusSSsSen.

Dagegen kennen WI1r e1Ne Gesandtschaft der beıden DQIOT
nannten Kardıäle ach Hrankreıich ZAUTF Friedenstiftung
zwıschen Philıpp dem Schönen un Kduard VO  S England,
Z Erhebung des Kreuzzugszehnten und ZUC Wıederher-
stellung der kırchlıchen Rechte AaAuUus den Jahren 1290 und
1291 (3) Wır w1ıssen auch, ass d1ıe Kardınäle 11 Jahre 1290
81n Konzıil abgehalten haben, besassen allerdines bısher 19000 d

dıese trockene Notiız (4) HKs ist a 1sSO ohl unzwelfelhaft,
asSs das (+anze sıch autf dıe Legatıon VO Jahre 1290 bezieht
UunNn!: ass STA < domınus Martınus sSeLzenNn ıst; < domınus

(L) Vgl O  Aasl, KRegesta ontıhcum No D, (Q, (8,
22001, 9

(2) Vgl Potthast, vA Nr 22017,
(3) Vgl O  Aast, (3 053 253246, 9 23500, 9
(4) Hoc NO (1290) m1ssı fuerunt Curıa Romana duo legatı ın

Francıam, UOTUHL nomına domnus GCHirardus et domnus Benedietus,
qu1ı convocatıs omnıbus praelatıs eiusdem regn1ı tenuerunt eoncılıuım
ın ececles1ıa eatae Genovefae Parısus. Mansı, Concıl1ıorum Colleec-
f10 AA S 104(1, 1072 Vgl Hefele-Knöpfler, Conciliengeschichte VJL,
261
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Nıcolaus. » Dafür sprechen zudem och folgende Punkte
AaUS dem Berichte selbst Dıe höhnısche Bemerkung des
magıster Eustachius: Kece Q UAaH valıda e TmMa nerunt
magıstrorum argumenta decem aNN]ıS fabricata w1e
kräftig un sıcher sınd doch d1e Argumente, dıe d1e Ma-
gıster ge1t Jahren das Priviıleg vorgebracht haben;
das pass nıcht für dıe Reg1i1erungszeıt Martıns I der das
Privileo Jahre Vor se1Inem '.Fode erlıess, ohl aber für dıe
Zee1it Nıcolaus I für die Jahre 1290 oder 19291 L) Magı-
ster Ko1dius, den der Kardınal mı1t der Suspens10n Heıinriıchs
Von ent beauftragt, ist ohne Zweifel der berühmte Kg1-
1US de KRoma ; wurde aber erst 192586 oder 1257, also
ach dem 'T'ode Martıns L Magıster ;: der ebenfalls Ma-
gıster genannte Johannes de Murro erst Anfang 1259
Für das Jahr 19290 stimmt; alles vorzüglıch.

Der französısche KEpıskopat hatte den Erzbischof VO

Bourges un den uns auch SONST a ls eıfrıgen Vorkämpfer des
Epıskopales ekannten Bischof ılhelm VO  D Amılens ach
Rom gyesandt, dıe Rücknahme des Priıvılegs bel N1c0o0-
Iaus durchzusetzen. Krzıielt hatten 331e nıchts der
Liegatıon der beıden Kardınale, un: trotzdem verbreıteten
S1e, ass der aps das Priviıleg wıderrufen wolle Und
kommt es dem Parıser Natıonalkonzıl VO Nov 1290

Worın besteht NU der Re1z des Berichtes ?
Zunächst ın der Anschaulichkeit, m1t der 13 das Ver-

halten der Parteıen, ıhre ede Uun: egenrede geschıildert
wırd; WI1TLr haben 2AUS dem Miıttelalter wen1g köstlich

@ Vgl Denifle et Chatelain, Chartularıum unıyersıtatıs Parıslen-
G1Ss passım. Pag, Nr 549 Z 1285 War Aeg1idius noch baccala-
OUuUSs Parısıiensıs. Zuerst wırd Magıster geNannt 1m Maı 12877 TO-
hannes de Murro wırd ST 1288 December licenc1atus,; bald darauf
Magıster. Vgl ÖO 22, Nr 550 un 30



176 Finke

subjectıv gefärbte Darstellungen, plastisch dıe käm-

pfenden Persönlichkeiten VOTL uUnNSs treten. Und WeTr sınd diese
Persönlichkeiten

Auf der eınen Se1te eın geringerer als Kardınaldıakon
Benediectus Ga8tanı, der spätere Boniıfaz VILL,, un auf der
anderen Seite d1ıe französıschen Bıschöfe, später aDer dıe
Parıser Unıiversıtät O —

Bekanntlıch Ww1ıssen WI1TL über dıe Jugendgeschichte Bo-
nıfaz J Uun:' über se1ne San baa bıs ZU Besteigen
des päpstlichen ' hrones ausserordentlıch wen1x (1) uch
AaUuS se1lInem Pontitkate sSınd uUuNS W vereınzelte ÄU.SSGI'U.IJg'GH
bekannt, dıe Licht aut den Charakter des gewaltıgen Man-
Nes werfen. Um werthvoller dıe nachfolgenden Reden!
Aus ]edem atze erkennen WIr die AUS eınem Gusse gyeformte
Herrschernatur des Mannes. Bischöfe wW16 Professoren welss

sıch gefüg1g machen. Lange wartet un schweıgt eT,

rst als der Bischof vVvon Amıens ıh direkt anzapit und
ZW ar mıt e]ner Unwahrheıt, da drückt ıhn nıeder mıt
bıtterm Hohne C iıhr Herrn Bischöfe! Ich empfehle
Mildthätigkeit den Biıschof VOL Amı1ens, Prokurator
Eirfig hat sıch der Kurıe abgemüht un nıchts e-

reıcht. Jetzt 1la er  7 hıer ött machen. Mühen und Äus-

agen haben ıhn SaNZ ausgezehrt. Dann folgen kräftige
Hıebe autf dıe Unıiıversıtät und e1Ne Vertheidigungrede für
das Privileg, A1e unSs 1 a 11 den technıschen Ausdrücken den

geschulten Kanzleıiımann ze1g%t
Und alg 18n Heıinrich VOL ent Z Kanmpfe auffordert

mı1t der Motiviırung: < Cum I1ceat nobıs de ewangelıo dis-

(1) In den Biographien von rUuUManın un Tosli, beı Potthast,
Regg. ontıfcum un Hefele=Knönfler, Concilien geschichte V 4
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putare, O NO de prıvıleg10 ? » W1e chnell hat, den
berühmtesten Lehrer gezähmt! Er lässt ıh: suspendıren, un
a ls ba<s darauf dıe Theologen, Artisten un dıe Vertreter
der andern Fakultäten demüthıg Abwendung der Strafe
bıtten, hält an e1nNe Strairede, die uUuns SANZ modern
anmuthet, un dıe ın dem Satze &1pfelt < Antequam ecurıa
Romana dietis fratrıhbus hoe prıyvılegı1um ammoveret, p -
C118 tucdıum Parysıense confunderet,.

Und Was thut dıe Unıyversıtät? < Inclinatıs capıtıbus
aCcceDta benedıetione rediij; a proprıa. Der ohn folete
annn auch hintennach.

lar steht dıe Persönliıchkeit des spätern Papstes VOT

UNS, Wır glauben w1e ın eiınem Spıegel se1ıne spätern and-
lungen Z sehen. Wır gewınnNen hıerdurch 1e1 mehr Ver-
ständnıss SE1INES W esens, als durch einen SahzZeh Haufen
trockener Urkunden Freıilıiıch' menschlıch näher rückt 6L

uUuns nıcht, aber TOLZ a ll SE1INET rücksichtslosen Energ1e KO-
San uUNsSere Achtung, weiıl SLETS dıe höchsten Zıele
der Kırche VOTL Augen hält

Gerade WD der dramatıschen Lebendie&keit sınd M1ır
für eınen Augenblick Zweıtel der Wahrheıit des Berichtes
aufgestiegen : aber 1U Ü ß für eir;en Augenblıck. Der Bericht
1ıst einheıtlıch, dass 190828  5 ıhn ın se1lnNner esammtheıt V'  —

werten oder annehmen Krsteres ist unmöglıch, da
alle 16 vıelen Eınzelheıten, Personen un sonstige Detaıils
vollständıg ın die Zeit un den Rahmen der Unterhand-
Jungen PAassch., Wır ussen deshalb e1ne yleichzeitıge
Aufzeichnung der Dominıkaner gylauben, dıe J2 das &TÖSSTE
Interesse daran hatten, d1e Verhandlungen möglıchst wort-

getreu besıtzen. Durch e5S5S5S6e1Il Vermittelung der Berıicht
Sspäter Jakob VO  Z oeS gekommen, darüber hat nıchts

aufgezeichnet. Wahrscheinlich ıst vonxn ıhm w1ıe das Ü-

Röm. arb.-S. 1895,
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brıge ordensgeschichtlıche Materı1al ın eınem, vielleicht
französıschen Kloster (auf selner Romre1se ?) aufgefunden
worden.

PRIVILEGIO ARTINIJ.

ost datum prıvılegı1um de confessionıbus ua adu
domıno Dapa artıno erat 1n Francıe INUTINUTLr

QNUuS A); laborantes iın Curı1a Pro eiusdem privıleg1ı V O-

eaclone. Propter quod dıetus domınus Martınus PapDa miısıt
In Francıam uUu0oSs cardınales . sedandum (O) TUMOTEIN et
roborandum dietum priviılegıum. nde contigıt domınum
(+erhardum eti domınum Benedietum (<s) sede apostolica
ad legacıon1s oficeıum m1ttı 3C O5UM regh unı Francıe. um
quıbus ec1am fuerunt archiıep1scopus Byturicensı1s e ep1S-
SCOPRPUS Ambianensıs (2) Quı1 duo viıdelıcet archıep1scopus
et ePISCOPUS dıyulgaverunt ın clero, quod a nıchıl forent
m1lıssı legatı 181 a privilegıum revocandıum datum do-
m1ıno0 Martıno Papa de confessionıbus audıendiıs Predicato-
rıbus et Minorıbus, insultantes fratrıbus e exıtum rel 6XSDEC-
tantes.

cardıinalıbus indıctum est; consılıum ı1n festo sanctı
Martinı. Universıs prelatıs convenılentıibus e consılıo PIC-
sidentıbus dıxerunt cardınales ; Unusqu1sque prelatorum PTO-
pona Causanhll eccles1am mag1s turbantem Surrexıt

(@) Folgt ın o rancıe wiederholt.
(O) cedandam

(1) erhardus ePISC. Sabınensı1s; Benedıictus diae. card. tıt. S N1-
colaı iın Cere Tullıano.

(2) Über die Thätigkeıit Wılhelms VOIL Amıiens 1n diıeser Sache
vgl hartularıum I1 NrT.
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prımus Ambyanensı1s et dixıt Un1ıversalıs Pressura omnıum
eccles1arum nOostrarum est eXECUC1LO privılegı. ratrum de
confessionıbus audıend1s, O: plures magıstrı et pr10res
contrarıum determinaverınt, adıungens magıstrorum YTAC1O-
Ne  N Quibus diet1ıs tacult, nullo pen1ıtus respondente.

Postea SUTTEeX1T ePISCOPUS Morıinensıs, ]UVenN1S valde, T a16
Tratres COeP1ISCOPIL, audıte! Profiteor domınum Ambya-

NneNseIm PTO 10K0)  D e6$SsSe Jocutum, qula, estO quod PILVI-
leg10 papäli Tatres 110  S gyaudeant adhue et1am, S1 BOSs prohi-
berem E1 e1Ss V1Ces NOsStras 1N1LOL comm1ıtterem, iudıcarem
mortalıssıme DPOECCAaLO, qu1a hoc ıta declarat E1 doctrina
Sal a, [Dir qul1a 0OMNES , DAarUunı reputamus alutem anımarum,
dıgnum est, (9NE PrOSSUraLı sustıneamus ecclesiarum. Kit multa
sımılıa peroravıt, ecardınalıbus penıtus tacentıbus.

Hıis act1s facta cardınalıum ratres plus adverterunt,
NUuNC10S d cardınales mı1ttentes, qu1 de dıeceto privıleg10
cardınalıbus ınquırerent. Inquisıtı erı cardınales OmMN1ıNO
tacuerunt.

In vigılıa eTO sanctı Andree convenıt universitäs DTE-
atorum et clerus Parısıensıs a eccles1am SaNCcCtLe (+enovefe (1 ),
CTa econsılıı audıre des1ıderans e precıpue de prıvileg10
vocando vel saltem de interpretacıone. Surgens OrSO Am-

byanensıs clamabat Domine Benediete, nem ela-
morıbus nostr1ıs LO  - ‘4C1Lb1S revocando prıvıleg1um iratrum,
CUu d ho6G facı1ıendum auctorıtatem sede apostolıca C
perıtıs. Ecıam mMu. sımılıa PropOosult, Q UG longum esset
Nartra hec verba domınus Benediectus iındıcto silenec10

INnquit: Tatres cOeP1ISCOPL 2), vestre carıtatı domınum

(1) In der 1n uıundeutliches Wért miıt vorhergehendem Sahllı -

ctL Hıer ergänzt Aus dem ehronıkalıschen Berichte über das Konzıl.
WaL,(2) Eın auffä.llig‘er Ausdruck; da Benedıiıkt Kardinaldiak
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Ambyanensem vestrum procuratorem et advocatum dılıgen-
t1ssıme recommendo. Ipse enım ın Curıa Romana contra
dıetum prıyvıleg1um ardentıssıme laboravıt et tamen nıchil
profecıt, volens hıec supplere, 1n quıbus sensıt 1n Curlıa
defecı1isse. Kit, ut Cern1t1s, CONSUMPTUS ST laborıbus et 6N-
S1S8, Set fateor omnıbus vobıs, quod NOn habemus
potestatem dıiıetum prıvıleg1um revocandı NC iratres, cContra
Q latratıs, turbandı, gel,; POCLIUS dıetum prıvıleg1um CON-

ürmandı. Hoc enım membrum solum SallLum reperımus.
Ideo NO  5 SUnNtT turbandı SEeT; pOoc1us confovendı. IDir ıdeo
lumus, ut priıvıleg1um, a1cut datum esSt, ın SUÜl robore POF-
maneat. KEit acıecıt : Vellem mag1stros Parysıenses
adesse, Q UOorum fatuıtas hıe clarescıt, qul aUuUusu temerarı0
e1; netfarıo sıhı presumptuose interpretacıonem diet1 pr1ıVvi-
leg11 assumpSerunt, putantes eur1am Romanam SINE delı
eracıone tale prıyıleg1um dedı1ısse. Secire debent PrO certo,
quod Curıa KRomana NO  5 habet pedes plumeos Sei plumbeos.
Putant enım d.iqti mag1str1, quod reputatı s1ınt sc1entes apud
N.OS, YINIMNO stultıs stulciores, qu1a NOn solum S Set 12M
totum orbem SL: doetrina pestıfera repleverunt,. Sub aUCLO-
rıtate SIZO, QU& fungz1ımus, a hoc nobıs specı1alıter delegata,
EVOCAINUS et iırrıtum facımus, qu1dqgu1d CONtra dıetum pr1-
vıleg1um UOCUNQU® ST attemptatum. Possaet; enım S1C
OMNe prıvıleg1um sedis apostolıce DEr magıstrorum Su-

C1Aas annulları. Hııs dQietis a lıa acta consılıı legebantur.
Magıster aUutem Hıinrıcus de (7andavo, quı1 multa d1ISPU-

averat de prıyvıleg10 et de duodecım PeCc11s @) 1ıbrum ed1-

65 Unzweıiıfelhaft Bezeichnung {Ur Quodlıbetum. Der Ausdruck
lässt sıch SONStT nıcht nachweiısen. Diıie Angabe, dass Heıinrich 1290
ZzwölLf Quodlıbeta fertigygestellt habe, pass vorzüglıch den Unter-
suchungen VoNn Ehrle 1 Archıv für 1ıtt. un Kırchengesch. J
S9l, 399
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derat, 11S audıtıs convocarvıt magıstrorum presenc1am, DOL-
suadens 1PS1S, ut dietis cardınalıbus Opponerent ; dıcens:
Cum lıceat nobıs de ewangelıs dısputare, GCGUr 1LON de pr1-
vıle210. uod cardınales mınıme atut. nde domınus Be-
nedıetus VOCAanlNlsSs magıstrum Johannem de Murro et mag1-
strum Kgo1dium (L precepit e1S, quod predıctum magıstrum
Hınrıcum aD othec10 lect1ionıs suspenderent. uod factum fuıt

Sequentı d1ıe magz1strıs theologz1e e arcıum et alıarum {2-
cultatum plurımıs d cardınales venıentıbus et DIO magl-
StrO 1NT1C0O postulantıbus dıxıt domınus Benedietus: Vos,
magıstrı Parysıenses, tultam fecıstıs et aCcıtH1Ss doectrinam
SC1eNC1LE vestre, turbantes orbem Lerrarum, quod nullo mMOodo

facereti1s, G1 sclret1is statum unıversalıs ecclesıe. Sedetis 1n
cathedrıs et putatıs, quod vestr1is racıonıbus regatur Chrı1-
S5US. Nam cCONsSCIENCILA plurımorum vestrıs trıvolıs TaC10O-
nıbus Ssauclatur. Non S1C, Tatres mel, MO  = s1C ! Set qula
nobıs cCOoMM1SSUS est mundus, cogıtare debemus, NOl quıd.
expediat vobıs clericıs 9288 vestro lıbıtu, S@1 qu1id expediat
orbı unıverso. [Dir A1C 1n vobıs iımpletur, quod dieitur: TI)ı-
Centes SC C8SSC sapıentes stultı ACTtL sunt Creditıs VOS apud
NOS Maghanı reputarı gloriam et. commendacıonem. Ymmo
NOoSs Judıcamus tfatuıtatem e1; fumum C Deberetis dısputare
de questionibus utılıbus, sSet WULC assumıtıs vobıs fabulosa
et rıvola. Kist, enım quest1i0 vesıra fatıla, QU aAMl stultus
fatue proponıt vel Q UAaIL magıster fatue assumıt vel deter-
mınat. 1dı rTAaC10NES vestras et OT SUNT, SEL rac1l0ones
ubıles. Set hec s1t; soluc10: Precıpımus Dn vırtute obediencıe
sub DOHA Pr1LVaCclONLS offec1. e beneHCcll, alıquıs magl1-

(@) Johanhnes de Murro Francıskaner, 1296 Minıster generalıs;
1302 ePISCOPUS Fortuensı1s, gyestorben 15312 Vgl Denite 1 Chartu-
larıum IL, Aeg1ıdius de KRoma, Augustiner, später Erzbischof
Von Bourges.
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Strorum de cetero de dıcto priyviıleg10 predicet, dısputet vel
determiınet; occulte vel manıfeste. Set prıvıleg1um fratrum
in SÜ robore Stet Kit qu1 de dıcto prıyvıleg10 dubıtet vel
dubıtaverıt, ınterpretacıonem pontık.ce querat.
Vere 1C0O vobıs, antequam curı1a Romana diıetıs fratrıbus
hoc prıyıleg1um ammoveret, pOocıus studıum Parysıense CON-

funderet. Non enım vocatı propter SCIrE vel g&lor10se
9 get propnter nOostras salvare anımas. IDir qul1a d1-
etorum TrTatrım ıta et doetrina multos salvat, privıleg1um
dıcetum SEHML DEr erıt e1Ss salyum.

KEt unıversıitas mag1ıstrorum iınclıinatıs capıtıbus 2CCEPLAa
benedietione red1ut ad proprla. Disputacıone de quolibet
postea facta _ questiones iıterum de privıleg10 erant mote,

mınıme receperunt. T’une d1ıxıt magıster Eustachıus
qguıdam claudus: Kece Q Ua valıda et TmMa uerunt
gyistrorum argumenta decem aNN1S fabrıcata 1), ut DLr
dietum unıus cardınalıs omn1a2 SUNTt Qui1d, putatıs,
respondeant ıIn Curla, UL unı cardınalı respondere non
poterat (@) unıversıtas magıstrorum apud cathedram
constituta.

Kit tunc Ambyanensıis confusus recessıt, clamantıbus
eunecti1s pOost tergum e1lus: Vacunde, vacunde etc (2) IDir
S1C permansıt privılegı1um valıdum ı1n SUO robore.

(a) poteran

(1) Das heısst <o1t December 1281
(2) Den Ausdruck, ın dem dıe einzelnen Sılben durch senkrechte

Striche abgetrennt sınd, VEIMaS iıch nıcht deuten.
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Zum egister Alexanders
Mıtgetheilt Von PAUL MARIA AUMGARTEN.

Durch (GÜasparolo (1) al e1Nn alteres und seltenes Buch
aufmerksam gemacht, worın sıch eıne Notiz ber den (ur-
sprünglıchen Aufbewahrungsort der Keg1ıster Alexan-:-
ers I finden sollte, schlug iıch der angegebenen Stelle
ach und fand dıe unten mıtgetheilte Bemerkung. Das
uch führt folgenden 100e Vındıcıae Martyrum AÄArre-
1norum. Dıissertatio und hat HU Autor Angelo Laurent1io
Grazini; Romase D Palladıs DCCLY. In den Lıttera-
turangaben Z zweıten Auflage Von. Jaife, Kez Rom ont
1st 65 nıcht angegeben. (GGrazını sucht für eiıne Anzahl He:i-
lıge und deren früheste Verehrung alle ıhm erreichbaren
Zieug2n1sse beizubringen und be1 den beıden Heılıgen Flora
Un Lucıiılla iıst; eıne Zeugenaussage miıtgetheilt, d1e auch
VOL dem Kegıster Alexanders LL handelt Soweınt ıch 65

übersehe, 1st; diese Stelle, AaUuSSer be1 GGasparolo DaNZz SUMN-

marısch, nıcht verwerthet worden. Von der zweıfellos freler-
fundenen Ausschmückung des Thatbestandes abgesehen,

(1) 7AsYarOolo (FTancesco), costıtuzıone dell’arch1iv10 Vatıcano
Sl  O prımo indıce SO l pontıficato dı Paolo W manoserıtto ined1to
dı Michele Lon1g0, ın « Studı Documenti dı Stor1a Dirıtto, »
Anno VT 1851, Tipografia Vatıcana, pa
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trıtt darın mıt STrOSSEcL Bestimmtheıit dıe Behauptung auf,
asSs dıe Kegıster siıch auıtf dem Soracte befanden.

Dıe Stelle lautet folgendermassen :
(Pag (2) Zeugenaussage des Aldıbrandınus VOon 1VA-

tella < Decenniıs eT7aliL ai; audıvı patre NeO Ranut1io 1V1-
tellae indıgena, quod 1pse audıverat epıscopum Gu1donem
1ın Cıvıtella, QUando LTOV! unerat Roma (L vıctorl1a
aeCc narrantem. ı1ımırum S CU Romae esset, Senens1ı
eP1SCOPO, dum lıs penderet, dixısse : Apprendamus 105

1HA1LU a JI CZO E1 CU, e praecıpıtemus 105 am bo ın
Tıberim ; e% ılla eccles1a S1V@ Aretina S1Ve Senens1s, CU1LUSs
ep1SsCcopusS unerıt ın 'Iıberı eNECAatus, Causalll amıttat. Ou1
Senensıs ePISCOPUS respondit: olo S1C mMOTL1. Rursus a
eEeuU Gu1ido Gelebremus am bo 181uN1ı1umM 1ın C111610, sıcut
decet, efi deinde 41115 am bo a eccles1am Salvatorıs
Lateranensı1s, ubı clausae sınt portae, et Cul nostrum petentı
et orantı deiınde apertae fuerınt, iılle s1t; viıctor ID KEit
hoc auıtem eP1ISCOPUS Senensıs facere recusavıt. 1ı autem
testes affırmant, Qquod, antequam ePISCOPUS ıdem (3u1do
Romae CAaUSalilll vlc1ısset, quadam dıe a! pede scalae ate-
ranens1ıs palacız accessıt a W quıidam pulcher clerıcus
60t0 capıte reSPOrsus albıcantıbus Canıls et a1lt Epıscope
Aretine, Qquı1d. ecıstı de LUa causa ? 'I'um eTrTO epISCOPUS :
Qu1d facere possum ” Inıuriose YAaCtOr 1n hac Curl1a, et; LO-
um 1a expendl; quı1d fac1am, nesc10. 'T'um
respondıt: Mıiıtte a montem Syrattı PrO reg1stro Ale-
xandrı, ın Q UO est definıtiva sententıa controvers1a
etc A beunte auıtem tum SCN6, misıt PrFO Aretinus ePISCO-
DUS, u% melıus ınterrogaretur, CUM Q UE ınventus NO fuer1t,
eredıtus est fu1sSsSe . Donatus Kp1scopus (+u1do rogavıt
tunc Gualfredum del Papa, habıtantem' 1n Caprallıca
Sutrıum, ut reg1ıstrum praefatum sıbı miıtteret; Q UO mM1sSsS0
et; aperto, statım oceurrıt praefata sententla, secundum QUamnı
Aretinus ePISCOPUS victor1am retulıt.»



Kleinere Mıiıttheilungen und ecenslonen. 185

Ein rıe Konrads Von Gelnhausen dem anhnre 1379
Dr SCHMITZ.

Neuerdings r dıe Vermutung ausgesprochen, 2asSs Kon-
rad vVvon elnhausen beı der Abfassung SE1Ner KEpıstola (OnN-
cordıae vielleicht durch das Somn1ıum virıdarı1ı des Phılıpp
de Maızılıeres beeinfusst worden Se1 (1) Dass ı1n der 'C hat
zwıschen den beıden ännern eine ONZEO Verbindung be-
standen hat, lehrt ULS 81n Brıef, der (1ım Orıginalconcept
Iın em Cod Palat 606 fol 160 der Vatık Bıbl. erhalten
ist Dıieses Schreıiben x1ebt uUuNns ZW9Tr keinen diırekten Be-
wels für jene Aufstellung : 6S ist a,ber TOTZ SEINES dem da-
malıgen Zeıtgeschmack entsprechenden, schwülstigen Stils
ın Anbetracht des spärlıchen Materı1als, das UuUNS ber dıe
Person un dıe Lebensschicksale des Verfassers bısheran

(+ebote steht, der Veröffentlichung wert. Ks enthält eine
ı1n den wärmsten Ausdrücken abgefasste Danksagung
Phılıpp de Maızıeres dafür, asSs sıch 1mMm Interesse von

nıcht näher bezeıchneten Mönchen oder Clerıkern, w1e
scheıint, e1mMm französıschen Könige verwandt hat, mıt der
Bıtte, dıesen auch weıterhın SeINE kräftıge Unterstützung

yewähren; amı verbunden ist eine Lobpreıisung Karls
und SE1NeTr Regierung (2) Der G:lanz Frankreichs unter SO1-
el jetzıgen Könige, gyesteht der Verfasser, habe ıhn schon

@) Kneer : Dıe Entstehung der konzıalıaren TheorIie. Kırstes
Suppl.- Hefit der Röm. Quartalschrift,

(2) Vergl dazu das ahnlıche Lob, das Heinrich VOL Langenstein
ın selner Kpıstola Pacıs aussprıcht, beı Scheuffgen : Beıträge ZU. (+e-
schıichte des Schismas, 51 Anm
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zweımal ZUr Übersiedelung ach Parıs, das eigentlich Pa-
radıes genannt werden müÜüsste, bewogen (allexıt e revexıt).

FKür dıe Feststellung des Datums haben WIr, abgesehen
davon, ass das Schreıiben offenbar d1e Zustände Frankreichs
1n den etzten Regierungsjahren Karls schildert, ZWel
Anhaltspunkte: dıe Krwähnung des kürzlıch eriolgten 'Todes
Kalser Karls (& Nov und dıe Mıiıtteilung
Schlusse des Briefes, asSs der Schre1ıber ach selner Rück-
kehr VonNn einer beabsıchtigten Re1se (Pılgerfahrt dem KÖ6Öö-
nıge sSe1Ne Ansıcht über dıe dem Adressaten bekannte Ma-
ter1e schriıiftlich übergeben werde. Mıt dieser letzteren Er-
klärung 111 Konrad ohne Z weıftel aut dıe KEmpnıstola CONEe
cordıae hindeuten, welche 1 Maı 13580 Von 1ıhm vollendet
wurde, Demnach earhalten WI1TL den Julı 1379 a ls Datum
des Brıefes, Bezıeht sich dagegen, W as aber aum anl

nehmen 1st, dieser 1n weis autf elnNne andere Schrift J dıe
Konrad VON elnhausen dem Könıge überreichen Z0©=-
denkt, SO könnte für dıe Datıerung M och das Jahr 13580
ın Frage kommen, ın welchem Jahre September
arl VO  5 Frankreich stirhbt.

Bezüglich des : folgenden Abdruckes des Briıefes Se1l
bemerkt, AasSS dıe Cıtate, dıe WI1Ir unter den "Text gesetzt
haben, 1n der Vorlage Rande stehen

Nobılı el preclare saplıentie mılıtı domıno Phılıppo de
Maser11s seren1ıssım.ı domını reg1s HFrancorum consılıarıo
Conradus preposıtus ecclesıe W ormacıensıs tantıllus deecre-
torum doector totalıter 1n Ihesu salvatore.

Cogıtantı mıhı de vobıs ın eubieulo cordıs mel coneclu-
ens coneclusı m1ıhı 1ps1 VOS creatorı NOStrO a conforman-.-
dum et obsequendum voluntatı SsSUu®e anto propens1us oblı-

(1) Wıe Zie ın der Epıst Concordiae ıne << brevıs epıstola
regalı malestatı transmıssa » erwähnt.
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garl, QuUaNntOo amplıorıbus VOS gratios1s muner1ıbus INS1&N1V1E.
Ou1us quıdem Te1 verisımılıtudiınem CONC1P1O 1ON tantum

donıs nature et; fortune, utpote SaNZuU1N1S nobılıtate,
T opulencıa, princıpum favore, eloquenc1a sermon1s,
nustate et ceterıs huıusmodı concurrentıbus ın
bıs, QUE etsı (CD) plurımorum vulg1ıque estimatıone INaShum
felıcıtatı ammınıculum prebeant, a Lamen et DET-
fectam felıcıtatem SEU ec1am beatıtudınem NC attın-
gunt 1L16C perducunt. Vıderı autem. m1ıh1 vıdeor VOS altıorı
quodam gratulto, sc1ılıcet del, ONO tore YTatlosıus subar-
YTatum. Quod, a fallor, ınter cetera precıpue U-

N1CAC1L0O (€0) Qquod, sicut exter1ıus ındıcat, interıus un
vobiıs rel1210 81 carıtatıs ardor aUt tfervescıt UT certe oZTata
stabılıens ausp1lc1a pedem Axıt An nNnO  } tractLVus funiıeulus (2)
celestis celıtıs celestinıs VIrıS devotissımıs cordıalıter V1n-
clens VOS constrıinzxıt viseeroso ? Nec mırum, qu1a
< OMNe anımal dılıgıt <1bı sımıle ; S1C i OmMnNnıs OMO proxX1-
TU S1D1, OmMnNn1s Car a sımılem con].unNgetur, et Oomnı1s
O0OmMO sımılı s1ıbı soc1ıabıtur (3) D FKFavor Hahıy UO et aMmM1c1ela

simılıtudıne procedit. Nec SINe m1ıster10 PrO salute 1lo-
S premi1sıt VOS deus, am quam secundum Toseph 4), qui
augmentum interpretatur. Augetur profecto rel1210N1s 17
bertas 1 dıyınus ultus apud dıcetos SaNCTOS V1Iros multı-
farıam amplıatur ; CuUuL CIrcumMsSPeCta vestra provıdencıa 1PSO-
1906 ceur1alıbus NeEZ0CUS expeditis 1ps1 remanent ın quiete,
e1, Cul devoverunt, obsequentes, Q UOÖS ec1am velut er
Ahbhdıas (5) pascıtıs 1n speluncıs et quemadmodum Abaecue (6)
pavıt Danıelem. Unum sperandum vobıs superest oratıone
1psorum Helye 12Ne0 (0) ubvehı a paradısum. Sed

EL Arıst. ın : De bona fortuna e1 ethıc. Cab
@) ()see al (v. 4)
(3) Kcclesiasticn E v
(4) (+enes.
(5) Keg (Y 3-4)
(6) Danıel. 14 (V seq.)
(V) Reg. (Y e
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16C statum salutıs vestre imınuere @ vıdetur famılıarıtas
tam eatholıcı Lamque clementis princıpıs Francorum
pradıcti, QUl, ut TS6OFT, ıe 1PSO valde bonus ex1istens 1L
medıioeriter amat a1, tımet < Su DLr Q UEM regnant (1 » .

Neque ec1am vobıs M1INımM1 SSr merıt] SrSa eundem m  9
QU1, u accepl << ın verıtate 1udıicat PauDeres (2 > Causas 1N1-
serabılıium goratulte rFrOMOVET® propter eum. Queso Lamen,
ut, domınus Insplraverit, navıcule funem <o10 herentem
Magı1s prescındere solvere festinet1s. KEt qula de reZÖ
incıdıt SGEIMMO, audeo dicere et GrOe eredo dıcere

S1 tamen SUNT © QUE tam celebrıs fama Q Ua
ec1am 1PS1US pı1orumM OPSITUHM SeWu iructuum, quıibus ag ]-
Vator noster NONNHUNG Ua de interiorıbus argumentarı OX6

plo docuıt (3 multıitudo magnıtudo attestantur et ODO
1pse eXperl1eNc1a dıdıe1 alıquali quod eINOÖ reg1ıbus
au princıpıbus sıbı hodie valet virtutıbus et sapıent1la G1-
muları. In 1PSO Hanıgue Sanctorum progenıtorum
Francorum, sed et modernı tempOr1s iıllustrıssıme ımperl1alıs
domus celeberrıme memorıe domınorum GCarolı avunculı,
Qqu1 proch dolor! novıter, qula, ut est1mo, mundus malıgnus

dıignus NO  S LUl1t, esSt 1ıta functus, et Proavı enr1ıc1 Ro-
anorum ımperatorum dıyorum specımen ın genN atque
bonıtatıs concurrıt et elucet In 1PS1IUS et PIS-
cCıpue Parısıus DaX applaudıt, sapıent1la radıat, eus 6X

lıtur, nıtent, extranel honorantur, et dhr ad NUuN

dicam: OMN1UM, YUG humanam decorant vıtam, admırabılıs
consurgıt pulchrıtudo, G NO  5 am Parısıus Q Ua Paradısıus
CONSIUGC vocıtetur ; Q U OTUM odorıs duleıs fagranc1a huec de
long1nquıs ex1iguum allexıt e revexıt. < Beata Lerra,
AN1IUS 16X nobiılıs est (4) D NO  S tam natalıbus QU Aa morıbus
eb vırtute ; ut et de CONSZTUG dıetum vıdeatur: « Beatı
V1yı tu1ı et beatı SerV1 tul (h11), Qqu1 STAn e _ semper

(1) TOV. v 15)
(2) Prov. v 14)
(3) Joh.
(4) KEccles1i1iastes (v 17)
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et audıunt sapıent1am tuam (1) D Porro, qula S1C quası 1N-
cidentalıter (2) 1nl verbıs profluxı, SUPPLLCO ut parcatıs. Kecce
ı1n celo hıe testis Meus, quod oleum adulatıonıs DOLr hec
vendere NO  5 intendo, sed a anımandum VOS uteumque d
econtinuaclıonem ei perseveranc1am ın SaNCLO propos1ıto et
a zelum, a memoratos SANCTOS V1Iros aNımo ger1t1s
indefesso, commendandum AauUuSsSu carıtatıs hec deprompsı.
Aıt enım sSaplens < Laudet Le alıenus, 10  S Euum ©) eit
ı1terum Laudent 62 aMa port1ıs e1IUSs (4 Dn Laudarvıt (5)
ec1am V1ros gyl0r10S0S Hlıus Syrach Ihesus In nomıne Ihesu
Nazarenı salvatorıs, qu1 VOS de ONO ın melıus econducens
eVvacuato, quod parte est 6),; producat a perfectum. Amen.
Quo duce ob reverenc1am V1Ir21N1S ado peregrinatum CUMHL-

QUE {uero, 1DpSa S3111 oratia OGCU.: 11110 inspırante COMN=

cıpıen.da aal mater1a, de qQU& nOost1s, dom1ıno reg1 tradam,
Cul humıllıme recomendo.

Scerıptum Parisıus dıe V LLl mens1ıs Iulı

Notizen
zZur Lebensgeschichte des Kardinals: Nikolaus Von ues

VON SAUERLAND.

In dem kürzlıch erschıenenen Hefte VOIL W etzer und
Welte’s Kirchenlexıkon sıch e1N VOLN Prof. V, unk

ausgearbeitet3r Artıkel ber den obengenannten Kardınal.

@DD Keg. (v ö
(2) Job
(3) Prov. D{ V 2)
(4) Prov. (V. öl)
(D) Keelesiasticı 44,
(6) Cor. (v. 10)
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Dafür ist; nıcht mehr benutzt worden die VON IMIT 1mMm vor1g-
Jährigen Hıstor. Jahrbuch (Bd XLLE e\310) veröffentlichte
kleine Notiz, AUuS welcher hervorzugehen scheint, ass N1ı-
au  z  olaus auch ın Prag tudırt hat Neuerdings habe iıch ber
denselben och die nachstehenden sechs Notizen gefunden:

1438 December (Münstermaifeld.)
« Anno Dominı 1438 altera, Andree eg Nıcolaus de

OCuesa preposıtus Monasteriensis rediens de dieta Nuren-
bergens], 1n QUA fuıt YTAaCcCtata ınter Kugenium
quarium 26 concılıum Basıleense, e1 GDZO ın eadem Orator
Dapeo pıe sed1

SO lautet der Anfang e1INes Münstermaifeldischen Pacht-
gedings, das sıch Im Koblenzer Staatsarchiv OX ] BI 1®)
befindet und be1 Lamprecht, eutsches Wırtschaftsleben T
Miıttelalter ILL; Quellensammlung 926, abgedruckt ıst

In dıe Zie1it des Baseler Concıls fällt och Kıpl-
stola, capıtulı Klorını Confluentinı d (Nıcolaum usa-
num) decanum absentem, I: God 09 der Lütticher
Unıversitäts-Bibliothek 149 In derselben Handschrift,
welche dem Nıkolaus selbst gyehört hat; und worın auch
als Kanonıkus VON Lüttich un AÄArchıdıakon VOL Brabant
erscheınt, behinden sıch auch 163-169 och ZWel Akten-
stücke, dıe sıch auf dıe "Trierer Hoppelwahl VOILN Jahre 1430
bezıehen. Bekanntlich WEr Nıkolaus der Geschäftsträger
des einen der beıden damals Erwählten e1m Baseler Concıl.

Vgl Catalogue des Manuserits de l’univegsité de Luege
Dar M Grandjean. 1575

1439 December (Coblenz.
In der Bıbliothek des Hospitals VoNn UNues befindet sıch

unter Nr 404 e1nN Kölner Inkunabeldruck VOLLL Te 1467
(per Sell) A der Innenseıte des orderdeckels ist e1N
ergament-Blatt eingeklebt, welches dıe A bschrıft e1ner
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Urkunde enthält, welche der alnzer Erzbıischof Theoderich
(von Krbach) Aug 1439 Heppenheim Z (+unsten
SE1INES Sekretairs ‚JJohann Werwer, vikarıus ecclesıe sanctı
Petrı %, lexandrı In Aschaffenburg, ausgestellt hat AÄAuf
der Innenseıte des Hınterdeckels aber befindet sıch dıe
nachstehende unteren nde verstümmelte Original-
urkunde

In nomıne domını AIN T, AÄAnno a‚h INcarnacıione eiusdem
mıllesımo quadrıngentesımo trıces1ımo NONO, indıetione SE-
cunda, die eTO aa hbbatı decıma ÖNa mensıs decembriıs,
ora secunda. vel quası post merıdıem, pontıficatus sanctıs-
S1M1 In OChrısto patrıs ei; domını nostrı domını Kugen11 i
1nN2a provıdent1ia DAaPne quartı ALLO e1lus Confluenecıe
iın curlıa venerabiılıs MN domını Nıcola1l de usa preposıtı
1n ecclesı1a Sanctorum artını et Severı YY monaster10
Meynfelt s1ıta ınira comunıtatem ecclesıe sanctı FKlorın1ı 'Tre-
verensıs d10CesS1S, ın mel notarıl publicı infrascer1pt. T LEeS-«
tıum infrascr1ptorum ad hoc vocatorum et rogatorum PTr6-
SEeNC1A concordarunt venerabılıs domınus Nicolaus de Cusza
predıctus decanatu sanctı Florinı (SU domıno etro
Pro eanonıcatıu et prebenda 1ın monaster20 Meynfelt el q, 1
tarı sanctı spırıtus in Dypurghe Maguntine d10Ces1S; U U6
quıdem duo benefic1a venıent PFO utu 1PS1IUS domını N1ı-
colaı a alıquem, CcCul avebit dominus Nıcolaus. Kit quonN1am
illud altare sanct1 Spırıtus 1n Dypurc ast 1Urıs patronatus e
patronorum (ONSECNSU: PTIO MS 1ON habetur, hıinc, propte-
162 differatur permutaclo, consensıt domınus Nıcolaus, quod
pPro hac 1Ce celebretur permutacıo et quod dom1ınus Petrus
laborabit PFrO patronorum inira 1NC et festum
pasche. HKt 1n Caslı, Q UO patronı 1L consentırent, ordınabıt
alıud benefiecıum viıgıntı OTeNOorum 1n portatıs 1pse OM1=-
Nus Petrus domi1ino Nıcolao aUT A PrOo QUO domiıinus Ni-
colaus voluerıt, S1C quod tale eneNhcıum vıgıntı Aorenorum
ın portatıs s1t tale, de QUÖ CONtENTETUFr domınus Niecolaus.
Kit ın Casıl, QUO NC hoc infira iılLlum termınum fecer1t, SC1L-

5 4 Aa
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lıcet pascha proxımum, EXNUNC prou eEXtTUNG 1pse domınus
Petrus Hachenberg, ec1am CANONICUS a{ SaNnctLum Castorem
ı1n Confuencı1a, constitult procuratorem iıllıus canonıcatus
et prebende sanctı OCastorıs Confiuencze domınum Nıcolaum
de Cusza d resignandum sımplıcıter vel permuta-
C10N1Ss iıllum canon1ıcatum et; prebendam a ordinarıl
vel cCOomMmM1SSarılı CULUSCUMAUE, et ıuravıt tactıs ScCYr1pturıs,
1psum domınum Nıcolaum procuratorem n eventum DIO-
M1SsSorum, hoc est NOn ordınato patronorum vel
NO  5 ordınato benefic10 viıgıntı Norenorum, de (1 UO conten-
eLUur 1pse domınus Nıcolaus, prou prefertur, T  S 1’6,

Super quıbus omnıbus T sıngulıs predieti domını Nıcolaus
et Petrus petierunt sıbı notarıo publıco inirascr1ıpto
prem1ss10 erı NT vel plura instrumenta, tOt QUOT forent
necessarıa ad dietamen eu1uslıbet saplenlıs. cta fuerunt hec
Confluencze ALILO domını m1ıllesımo, iındıctione, d1e, 9
hora, pontikLcatu e Loco quıbus SUPDLa, presentıbus 1ıbıdem
honorabılibus et. diseretis VIr1S Johanne de Bunna DO-
s1t0 @e CaN0ON1CO 1n Palacıolo, eNT1CO Gebuyr V1Carlo
ecclesıe sanctı Florını ConfZuencie et Lodewı1co de Fryberg
famılıarı prediet1 domını Nıcola1 de Cusza, testıibus a DIG
m1sSsa vocatıs parıter et rogatıs.

Kıs folgt dıe Unterschrift des Notars Johann Scheide,

1444 Mar 9 Coblenz.
« Nicolaus de Cusa, sanectorum Martını et Sever1 19 Mun-

stermeyn{ifeld 'Treverensıs 10G. preposıtus » ist Zeuge 1n
e1nem ertrage Zzwıschen den (+2sandten des Herzogs Phı-
lıpp VO  5 Burgund und der Herzöge FEriedrich 11 ılhelm
Von Sachsen 1n Gegenwart des Erzbischofs VOL Triıer.

Publications de 1a Sectıion hıstor1que de 1 HS CIicUG de
Luxembourg, ÄAnnee 18574 A T: 49

1452 März Köln
Nıicolaus Dl S, Petrı d vincula Rom ecel. presbiıter

cardınalıs, apostolıcae sed1is DOI Ala na Jegatus concediıt
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indulgent1ias (non plenarıas) eccles12e parochı1alı Mar
et; Johannıs hospitalıs in Luxemburgo.

EKbendort, XX il
1452 October D Im Kloster Mathıas bei Trier.

Ldem concediıt indulgentias (non plenarlıas) monaster10
Math1ıae EXtra, LLLUTOS Lreverensıs S1t0.,
'Trıerer Seminarbibl. cod IL 15 fol (1}

RE  EN

FRANCGESCO NıTTI, Leone Ia SUM p’olz'zfz'ca Secondo d0-
cCumentı carteqgı ınedıtz. Fıirenze 15992

och tfehlt e1Ne Bıographie Leo’s Z die uns das Leben
dieses Papstes m Ziusammenhange der kirchlichen und
staatlıchen, der künstlerischen und Literarıschen Verhält-
nNısSsSe und Bezıehungen schıildert

Roscoe’s lıfe an pontıKcate of 180 A 15803 erschıenen,
ist längst veraltet und annn auch vornehmlıc der gelsti1gen
Seite gewıdmet, der Schilderung dessen, W as 11a  5 das ZOT0-
alter Leo’s nennt Gregorov1us, Keumont, Creighton
können e1ne umfassende un eindrıngende Kenntnıss nıcht
vewähren. Vıelleicht wırd bald Pastor 1 drıtten Bande
Se1Ner Papstgeschichte das merkwürdıge Pontincat ach
allen Kıchtungen beleuchten. Das Mater1al lıegt, w1e M1r

(1) Im selben Kodex befindet sıch 81n Nekrolog1um der Abteıl,
das ZU August folgende Notiz VoNn einer Hand des Jahr-
hunderts enthält: Ob1it venerabılıs dominus Nycolaus de Ousa Cardı-
nalıs sanctı Petrı a vincula, qu.1 multa bona fecıt ecclesıe nOSsStTre,
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scheinen walL, ın ausreichendem Maasse gesammelt VOT, ın
zahlreichen Veröffentlichungen, dıe das Gebiet der Renaıs-
Sanc und des Humanısmus betreffen nd besonders AaUS

Jüngster Za ber dıe polıtıschen Bezıehungen des Papstes.
Den werthvollsten Beıtrag 1ın letzterer Hınsıcht bıeten

unzweiıtfelhaft dıe Manoserıtt1 Torrig1an1, dıe 4: 1mM
Arch1ivıo stOor1c0O ıtallano, serl1e L, tOMO 19-26, durch O6:-
S4are Guastı veröffenlıcht wurden. Auf dieser Publicatıon,
dıe Nıtt. och durch wertvolle Stücke ergänzte un der

andere Archivalien AÜUuS Florenz hinzufügte, beruht das
vorliegende W erk, welches das polıtısche Verhalten Lieo’s

ZWel Punkten näher beleuchten ıll Eınmal das Verhält-
1SS8s se1lnen Verwandten, und annn se1nNe Stellung 1

Kampfe ZW1]1schen Franz un! arl 190881 den Princıpat unter
den chrıistlıchen Fürsten und die Herrschaft ın Italien, e1n
Kampf, der anı und abwogend eyYstT, durch den Eriıeden VvVon

Crespy 1544. sel1nen bschluss fand
Der eTSLE kürzere 'Thei1l der Arbeıt Nıttıi's ist der Unter-

suchung des Verhältnısses den Verwandten, dem Bru-
der Giulıano und dem Neffen Lorenzo de1 Medıcı, gewıdmet.

Hat Le0, W1e der esonders Von (Gregorovl1us, Brosch
und Creighton erhobene Vorwurf lautet, dıe Polıtik ın den
Dienst der Erhöhung se1Ner erwandten gestellt, dıie polı-
tıschen Verwicklungen benutzen wollen, diese DLOSS

machen, ıhnen Staaten un Herrschaften oründen
Uun: dıesem nde nicht gescheut, ein: zweıdeutiges Ver-
halten 1N. der Polıtiık beobachten”? och Hermann Baum-«-
garten hat ın se1ner Geschichte Karl’s wıederum be-
hauptet: Alles, W as der aps that, 7z1elte hauptsächlıch aut
die weltliche (/rösse dieses Lorenzo. Ziu e1Ner SahzZ andern
ÄAnschauung gelangt Nitti, der ohne jeglıche Voreingenom-
menheıt &. dıe Untersuchung der Polıtiık d1ieses Papstes
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herantretend, se1ner Auffassung die Stütze des sorgfältigen
Studiums der Quellen und tiefen Eındringens ın das Ver-
ständnıss derselben &10t.

Wenn, sagz% 2 die Absıcht Julıus ZJZeWESCH
Wäar, alle Fremden VO Boden Italiens Dı verJagen, War

der Gedanke Leo’s der, dıe remden Mächte 1ın ıhrem ı1ta-
lienischen : Besitz 1mM (xleichgewicht erhalten, verhın-
dern, ass e1ne, Se1 Frankreich, E1 Spanıen, das ber-
gewıcht erlange durch Vereinigung vVvon Maiıland un Neapel,

auf diese W e1ı1se talıen den Frıeden sıchern und den
Kırchenstaat VOT dem Erdrücktwerden bewahren. Vgl
uch QuUeESTO cConcetto... fu quello che 1SPIrÖ SCHMLDFE
realmente molto pIU che 10 dı CI Ooare Statı 21 P -
rent1, la polıtıca Cı Leone; spiega altresı 4  l’apparente
Iubilıta Su2a,

uch ı1n dem Verhältniss des Papstes den beıden
Kıvalen, Franz un Karl, Güinden WITr denselben Grundzug
se1lner Polıtiık Der zweıte umfangreichere '"C’he1l führt dıie
Untersuchung derselben IN eingehendster, klarer un über-
zeugender W eıse. Mıt em Scharfsinn spür Nıttı den
vielfach verschlungenen Wegen der Politik Lieo’s nach,
sucht, dıe Triebfedern SE1INES Handelns Z erkennen, den
rothen Faden nachzuwelsen, der durch ıe verwıckelten
Irrgänge hindurchleitet. Das Krgebni1ss ıst Lieo gehört
nıcht ZU Jener Klasse Von Menschen, welche dıe Interessen
der ıhnen anvertrauten Stellung den eıgenen unterordneten.
< Se Leone A&  9 forse, DEr 10 1NNanNzı, talvolta unıt1ı, p1IU
che fosse onestamente Jlecıto, glı unı oı altrı iınteress]1 :
neglı ultımı NNnı neglı ultımı grandı attı della. SUÜU. 1ıta
1910)  a} S1 Preoccuhno, certamente, che degl’ıinteressı della grande
ıstıtuzione affıdata a ] SUuO ZOVEONO » 461)
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Wir zweıteln nıcht, das_s dieses Ergebniss der Forschung
Nıtti's sich ahn brechen und den Schatten, den dıe bıs-
herige Beurtheilung der Poliıtik Lieo’s auf se1ın Pontificat
warfT, verscheuchen wırd.

PIEPER.

Von PASTOR, (zZeschichte er Pänste. lıegt se1t
kurzem e1nNe vielfach umgearbeıtete und verbesserte Auf-
lage VOrT. Man sıeht AUS der schnellen Auf’einanderfolge
der Auflagen, ass das uch nıcht 1Ur ın Gelehrtenkreisen
als unentbehrliches M selten Auskunft versagendes ach-
schlagewerk benutzt wırd, sondern ass es auch ın den
reısen des gebıldeten Publıkums 1e1 Anklang gefunden
hat Be1l elner Durchprüfung habe 1C gefunden,
ass dıie gesammte CUu®6 Litteratur berücksichtigt ıst; UunNn!:
aum e1n Zrösserer Abschnitt sıch indet, der nıcht h1ıe un
da eine verbessernde Überarbeitung erfahren hat Namentlich
habe ich 1er den Pontihkat Sıxtus 1mMm Auge Zu
pfehlen ware Ta ]., ass dıe Polemik möglıchst wen1g
Raum 1n den kommenden Auflagen fände, S61
Druffel, Bachmann oder Andere., In eın solch
numentales Werk ass Polemık nıcht

FUNKE.



DIE CHRISTLICHEN DENKMALER
BO  NS UN DE HERZEGOWVINA

VO.  b

Dr. IRO
Uustos ons.-herzeg, Landesxäauseum 1n Sara]evo

1I. Dıe römısche Provınz Dalmatıen, welcher auch Bos-
1eNn un dıe Herzegovına gyehörten, WLr eine der ersten, ın
welchen das Christenthum Verbreitung tand In Dalmatıen
un Pannonıen wırkten bereıts dıe A postel Paulus, Jakobus,
Andreas un! as und deren unmıttelbare Schüler : (/e-
MENS, Amnollinaris, Knenet, 2LUS, Andronicus, Hermas und
Doimus. W as W under, dass unter solchen Lehrern Cdas
Christenthum feste W urzeln schlug un dıe Provınz gelbst
während der Chrıstenverfolgung elner Zufiluchtsstätte
der bedrängten Gläubigen wurde. Das Verbreitungsgebiet
beschränkte sıch aber 1eTr nıcht OSS aul den Küstenstrich,
sondern erstreckte sıch autich bald au das Bınnenland, das
heutige Bosnıen und die Herzegovina.

Als bezeichnende '”hatsache möchte ich hervorheben,
ass ge1t den ersten chrıstlıchen Jahrhunderten 1n Bosnıen
un der Herzegov1ina das Chistenthum mıt der römıschen
Cultur paralell fortschrıtt, und SS iıch anlässlich meılıner
WYorschungen bısher fast überaJll, WO sıch 1n polıtısches
Verwaltungscentrum befand, auch dıe Überreste für jJene
Anfangsperiode hervorragender christlicher Bauten consta-
tıren konnte.

Rom. Quart.-S. 1895
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Der Kintwıcklungsgang der Kırchengeschichte War 1n
Bosnıen und der Herzegovına 1m weıteren Verlaufe e1n
sehr wechselreicher, und WITr finden dıe einzelnen Perioden
VON einander markant gekennzeichnet nd verschıeden. uch
1er ıst e1Nn dırecter Eınfluss ethnischer Processe auf dıe
relıg1öse Entwicklungsgeschichte wahrzunehmen.

Diıe erste Per1iode, d1e Periode des Krwachens und a 1l-
mählıgen Erstarkens des Chrıstenthums, War 1Ur VON kurzer
Dauer. Gegen nde des Jahrhunderts wurde dıe
römiısche Cultur und mıiıt iıhr auch dıe ausserlıchen enk-
mäler des Chrıstenthume durch dıe einstürmenden Gothen
vernichtet. Überall 1n der Herzegoviına Üun:! theilweise auch
1mMm westlıchen Bosnıen findet INa ausgedehnte Rulmnen-
felder, esSTtTEe VO  5 Bauanlagen, d1e ach den constatırten
Münzenserien bıs dem genannten Zeiıtpunkte IM Blüte
tanden Uun: durch dıese Invyasıon tfür immer ZersStört WUTrT=-

den Soweıt dıese Ru1ınen bısher untersucht wurden, fand
sıch ın jeder Ansıedlung auch e1InNne Kırche oder Kapelle Or;

SO übriıgens die durch dıe Gotheninvasion ur-
sachte Zerstörung WarL, scheınt S1e dem Christenthum
keinen en HERdEn Abbruch verursacht haben ;: enn
WITr haben etwas mehr a [ls eın Jahrhundert später ClL1e ZUnN-
stıgsten Nachrichten ber dıe Verbreitung des Christen-
thums I Bosnıien. Das Protocoll der Ia Salona 1M 530
abgehaltenen Provınzlalsynode ist aUuSSer VO Erzbıischof
vVvVon Salona auch VO  5 dem Narentaner, dem Martaritaner
und dem später och ZzU erwähnenden Bistuenser BEischof
unterfertigt. Diıe Dıocesen befanden sıch, aUusSsSer der von
Salona, a |le aul bosnıschem Gebıiete un lassen sıch
nähernd bestimmen : Biıstua gyehörte das (+ebliet VON

Mittelbosnien der Bosna un Laschwa ; dem Narentaner
Bischof WaL, W1e schon der Name ang1ebt, das obere) Na-
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rentagebet unterstellt; dem Martaritaner aber vermutlıch
das VO  5 den rel anderen Bısthümern eingeschlossene (+e-
bıet nördlich der Narenta etwa bıs ZAULTX öhe des Cetina-
fuSSECS. Jedenfalls dürfte dieses Geblet mıt dem VO Archi-
diacon VON Spalato genannten Maronıa ıdentisch Se1N, wel-
ches 1mMm Norden der Landschaft Hum (heute dıe Herzego-
v1ına) Jag

A nn der zweıten Synode VoNn Salona, 032, beantragte
Erzbischof Honorius VOoONn Salona, INa möÖöge VOL se1lner Dio-
COSe Trel 'Theı1ıle abtrennen un 66 Dıocesen bılden. Die
vorgeschlagenen Bısthümer Muccuro ‚(h. Makarska),
Sarsentero un Ludrum. Als Candidaten schlug VE dıe
Priester Stephan, Paulinus und (Vaecilian.

Eın 'Lhei1l der beıden letzgenannten Dıiocesen würde, ach
den Ortsnamen schlıessen, sıch au bosnisches, bez1le-
hungsweise herzegovinisches (+ebiet erstrecken. Die ZU  ar
Dıocese Sarsentero gehörenden Ortschaften Stantino (Stagno,
Ston) und Novum (Runovı1c) lagen südlıch VOL der Naren-
tamündung, un e1Ne davon de Lontium das alte Datlunto
Q&EW1SS auf herzegovinischem Gebiete be1 Stolac.

Diıe Ortschaften der Dıocese Ludrum : Magnum und
Equum lagen autf dalmatınıschem Gebiete, Salviae aber (Ha:
lapıcı Glamoc) und das och nıcht determınırte Sarzıo
autf bosnıschem (1)

Kurz ach diesen Synoden begınnt für Bosnıien e1nNe
Periode VonNn Wırren un Barbareninvasionen, welche dıe
etzten spärlıchen Reste Von Cultur vernıchteten ; 535 be-

@ In folgendem schlıesse iıch mıch den Ausführungen des für
dıe Erforschung der Geschichte SEe1NES Ordens ochverdienten Fran-
eiskaners Fra MJO Ratınuz &, Q, dessen Werk DIielovangze Fran-
JEVACa Bosnı Herzegowint, Zagreb 1881, iıch hıemit verwelse,
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San 1n s1ıebenzehnjähriger Krıeg zwıschen Justinian und
den Gothen den Besıtz des Landes. Ziu Begınn des 310
benten Jahrhunderts überfluteten AÄAvaren das Land, und

diese rıef Heraclıus den slavıschen Stamm der Kroa-
ten Hılfe Das Christenthum musste Jetzt VO  Z Neuem
eingeführt werden. Der Papst entsendete Mitte des
VIB Jahrhunderts Johannes VON Ravenna a IS KErzbischof VO  S

Spalato un Patrıarchen VO Dalmatıen, eınen Mann, der
sıch dıe grössten Verdienste Ad1ıe Christianısirung der
slavıschen Eınwanderer erwarb.

ID ehemalıgen Bisthümer sınd während der Einwan-
derungsperiode selbstverständlich alle eingegangen, un bıs
ı1n das X: Jahrhundert blıeh 655 unentschieden, welchem
Bısthum das bosnische (+ebaet zuzuzählen sSe1. Um dieses
(rxebiet strıtten sıch dıe Bıschöfe AA  S Lagusa un: Antivari,
bıs CS Papst Alexander dem Antıyarenser zusprach. Be-
zeichnend ist dıe Krmahnung, welche Papst Alexander be]l
dıiıesem Anlasse dem Bıschof VO  S Antıvarı ın seınem Schrei-
ben VO März 1067 ertheıilt < Monasteria TUOQUE Lam
Latinorum Graecorum SIVC SLavorum CUFES, ul SCLAS,
haec OMNLA. Kcelesiam €ESS:C D Wır ersehen daraus, asSs

Jener Ze1t ın diıesen Provınzen dıe Irennung der öst ı-
chen un westlichen Kırche och nıcht stattgefunden hatte.

In den nächsten Jahrhunderten hatte Bosnien SE1IN e1YE-
1NeSs Bısthum bıs iın dıe io1t des Banus Kulın Johannes de
Vasamaris, welcher a,ls päpstlicher Legat Begınn des
Xal E Jahrhunderts durch Bosnıen reıiste, schrieb, Aı den
ungarıschen Hof angelangt 1203, dem Papste Innocenz AT
ber das and folgendes : < Noveritis HrTAaeterea, quod uın VC-

GRO Banz (aulinz de Bosna NON est 281 NUS eHISCONATUS, et
CHLSCONUS MOdoO MOTTUUS est 57 HOSSEL feri, quod alıquis Va
(iInus 202 DONETELUF ... > Daraus ersehen WIr gleichtalls, Aass
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selbst; Begınn des XLIL Jahrhunderts die Trennung
zwıschen beıden Kırchen och nıcht vollzogen War. Johannes
de Casamaris beantragt 1m selben Referate d1e Krnennung
dreier Bischöfe; doch blıeb 6S bısher unerforscht, obh
dieser Antrag genehmigt wurde.

Um diese Zie1t hatte bereits VO  5 Bulgarıen AaAUuSsS e1ne Sekte
Kıngang und allmählig e1ine solche Verbreitung gefunden,
ass S1e ZU Staatsreligion sıch aufschwang, und dıe 'T’hä-
tıgkeit der päpstlıchen Legaten 1mMm weıteren Verlaufe s_ich
hauptsächlich darauf beschränken MUusSste, dıe bosnıschen
Herrscher, welche theiılweise 1n dieser Irrlehre S©n
röN, bekehren. Diıese Lehre War das AUS dem Manıchä-
erthum, dem Sabäerthum un dem Paulinianismus hervor-
eSangene Bogumilenthum.,

DiIie wichtigsten Dogmen dieser Irrlehre sınd AUS dusa-
lListischen Anschauungen hervorgegangen. Als Schöpfer al les
Sıchtbaren galt nıcht Gott, sondern der Teufel ; folglıch
Se1l alles Sichtbare, also auch die Sacramente, die 1n sıcht-
barer KHorm gespendet werden, 'Feufelswerk. Der Sündenfall
wurde a ls fieischliqhe Sünde aufgefasst, die vorchrıst-
lıche bıblische Cka als e1Nn Blendwerk des Teufels,
welcher den Propheten als ott erschıen, wesshalh alle Pro-
pheten verdammt Se1lenNn. Maria WarLr e1n W e1b, sondern 81n
Engel, wodurch dıe Incarnationslehre fallt
Als Lebensregel Wr strengster Ascetismus, Cölıbat, Ent-
haltung VO Yeischlichen (+enuss anbefohlen Die 'T’odes-
strafe War unter allen Umständen verpönt, ebenso die Eıdes-
leistung un der Verkehr mı1t Andersgläubigen. Ihre Kirche
nannten S1Ee dıe bosnische Nationalkirche, deren Spitze
als Bıschof der < G reis jed) und 19 Lehrer (Strojn1C1)
standen. Dıie Gläubigen nannten sıch < (/hristen ınr e1N-
Z1&eS Gebet War das « Vater unser D e
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Ich erwähne diıese Müchtigen Angaben, E darzulegen,
ass unter der Herrschaft olcher Dogmen, cie es Äus-
serlıche verpönten, auch VO  m} eıner kırchlichen Kungst keine
ede sSe1n konnte, und dıe Krklärung beizubringen,
wesshalh unNns AUS Jener Kpnoche keinerle1 chrıistliche eNnk-
mäler erhalten sınd. Diıie e1NzZIgeEN Denkmäler, dıe WT theıl-
welse diıeser Sekte zuschreıiben können, sınd dıe zahlreichen
monolytischen, me1lsst schmucklosen G(rrabdenkmäler, dıe
insgemein mıt dem Namen Eogumilengräber bezeiıchnet
werden (1)

Das Bogumilenthum hatte ın Bosnien mehr als alles
andere den Osmanen den Wegx gyeebnet un WEr dıe directe
Ursache, dass das Chrıistenthum 1m weıteren Verlaufe blos
darauf angewlesen War, se1ne KEixıstenz 1n dıesen Pro-
vinzen kämpfen. Von el1ner Entfaltung christlicher Kunst
sehen WIr auch nırgends dıe Spur.

IL So wen1ge Jahre her 1st, ass das einst NZzU=-

gänglıche Bosnien und dessen Schwesterland, dıe Herze-
X0VInNa der wıssenschaftlichen Korschung erschlossen wurde,
sınd doch bereits e1IN1Ye Denkmäler, dıe ıbal das (+eblet
kırchlicher Archäologie tallen, erforscht worden.

In nachfolgendem rlaube ich MITr, 1n Kürze dıe Resul-
tate der einschlägıgen Ausgrabungsarbeiten, dıe ıch zumelst
selbhst durchgeführt habe, sk1ızziren.

KEınes der altesten chrıstlıchen Denkmäler fand 1C ın
den Überresten elner kleinen Kapelle der Vidoschtakquelle,

(L) Ich enthalte mich hıer, aut 1ine nähere Beschreibung dieser
Denkmäler einzugehen, un Vverwelse auf das, W as 16 darüber 1m
« Glasnık zemal)skoz Muze)ja un Bosn1 un Herzegovin1 » verötf-
fentlıcht habe, SOW1@ auf 1nNe zuUusammentfassende Arbeıt, welche 1mM
T Bande der « wıssenschaftlichen Mittheilungen AuUuS osnıen und
der Herzegovına > vorbereıtet WITd.



Diıe chrıstl. Denkmäler Bosnıens Herzegovina. 203

iwa eınen Kılometer VON dem ausgedehnten römıschen
Ruinenfelde VOoNn Stolaz. (Fıg @)

DD  DVD  Dd /i 2
iN

7
N  NN

L  Bn U  D E  E E
— 7’60

Fig (1

Diıie Kapelle Wr 1n länglicher, VON massıven Mauern
umschlossener Raum VonNn 760 378 Umfang, ach
Osten orlentirt, un 1M Hıntergrunde durch eıne viereckige
Apsıs abgeschlossen, 1ın welcher och die quadratısche
SOCkelplatte des Altars IN sıta vorgefunden wurde. Das
ach Wr mıt den bekannten Walzzıegeln gedeckt, deren
eıne S TOSSO Menge 1er vorgefunden wurde, und dıe ler-
ulande e1Nn sıcheres Merkmal römıscher Bauweilse sınd, da
gebrannte Zuegel Sspäter 1mM Lande durch VO T1 Jahr-
hunderte nıcht mehr ın Gebrauch und erst durch
dıe 'Türken wıeder eingeführt wurden.

Das G(ebäude War VON zahlreichen Mauerzügen römıscher
W ohnhäuser umgeben, un!: dürfte 1er e1nNn Vorort Jener
bereıts erwähnten römıschen Ansıedlung Dallunto SOW 6-
sSen Se1IN.

Eın wichtiges FKFundstück dieser Localıtät ist; e1n al1l1er-
dings primıtıves Kelıeffragment einer Madonna mıt dem
Kınde

KEıne andere Kapelle habe ich etwa kılom nördlich
ın dem römıschen Alterthümern reichen 'Lrebıizatthale



004 (C1ro "T’ruhelka

beı Borası blossgelegt (Fg Ö uch hıer War N2Uu  — e1Nn
beengter Bau Von 5470 670 H,, welcher jedoch ın e1nNne

0'60
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halbkreıisförmige, aAussen poligon gestaltete Apsıs abschloss.
An der A psısmauer ldet eıne nıedere gemauerte Steinbank
entlang. Dıiıe gleichfalls (} sateı vorgefundene Sockelplatte
des Altares hatte den Kcken 1er Ausschnitte, WO dıe
Baldachinsäulen eingefalzt T1r Eıne dieser bızzar gefiorm-
ten Altarsäulen ist 1mMm Anhang fg dargestellt. Eıne eLwas
Q&TÖSSere quadratısche Vertiefung befand sıch ın der Miıtte
der Sockelplatte, un dürfte ZU Aufnahme VoNn Relıquien
gedıent haben. Zur Rechten des Altars War e1Nn einfacher,
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massıver Steinwürfel 1n den Boden eın gelassen, welcher g, IS
Ambon dıente; knapp daneben War die ' ’hüre.

uch ıer War dıe Dacheconstruktion dıeselbe WwW1e be1
Vidoschtak, un dıe nächste mgebung Von ömıschen
Mauerzügen durchsetzt. Den Bau selbst habe 1C. anlässlıch
der Ausgrabung e1Nes römıschen Wohnhauses be1 Vıitına
entdeckt un ausgegraben. Von Grabdenkmälern, welcher
dıeser frühchrıistlichen Periode an gehören, 1st; bısher 1Ur

e1INs bekannt gyeworden. ID W ar e1n reich mi1t schönen och
e1Ne zube künstlerıische LTradıtion erınnernden archıtec-

tonıschen Sculpturen ausgettattetes Mausoleum. Das enk-
mal tand 1C. der Pliva beı SCHhLHOVO, OIl Humus

gänzlıch überdeckt W.Aar. Hs hatte dıe Gestalt e1Nes kleinen
Tempels miıt reichem Säulenschmuck : leıder wurden TU

dıe Bestandtheıle der Stirnseite aufgefunden, während alles
übrıge VO  5 den ahe wohnenden Bauern verschleppt un
verbaut worden War. Dıe Facade bestand AUuSs einer Reıhe
von gedrehten Säulen, welche 1n doppeltes Archıtrav
Lrugen, Der untere 'Theıl desselben War wıt artouchen
verzıert, welche Kinderköpifchen enthıelten un Von e1nem
Acantusornament umrahmt arch, der obere e1nNe
von einer Rankenbordüre eın gefasste Inschriıft. Das Fehlen
der ıchen heidnıschen eiheformel << D SOW1@e d1ıe
spätrömıschen Namen Anolinaris, Frontinus un Honorıus,
welche daraut vorkommen, deuten schon auf e1InNne chrıst-
liıche Pemode hın

ber dem Archiıtrave verm1ıttelte e1n reich mıt Acan-
tusblättern verziertes Gesimmsstück den Übergang ZULL

Tympanon. Dıe Mıtte des 1ympanons ahm 81n STOSSCS
vVvVon Eingeln vetragenes Medaıiıllon mıt dem Brustbilde 81Nes

Jünglings e1IN ; beıden Seiten des Medaiıllons War ]Je 81n

delphinartıger Fısch dargestellt.
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ach dem Stile urtheılen würde iıch dıe Entstehung
dieses Mausoleum Ööchstens ın das Jahrh verlegen.

Befremdend Wr für mich, ass 1C Lrotz eifrıgen
Nachforschens keine Spur e1INes Kapıtäls Äinden konnte

uch dieses Denkmal gewınnt durch den Umstand
Interesse, 4ass 1M Bereiche e1Nes römıschen Munıicıpıums
lag, dessen Namen ohl nıcht inschriftlich überlıefert lst,
welchen WITr aber mı1t &TÖSSTEr W ahrscheinlichkeit mıt dem
des alten Sarıtte iıdentificiren können.

Bedeutender a ls dıe beıden herzegovınıschen Denkmäler
sınd die ın Bosnıen entdeckten frühchristlichen Bauwerke,
welche, WeNN S1e auch eıner etwas späteren Periode
gehören, doch dıie alte Tradıtion anknüpfen. IDS siınd
1es Tel Basiliken, dıe VO  5 Gornji Turbe 1mMm Bezırke
Travnik, VO  — Dabravına, 1 Bezirke Visoko und dıe VvVon

Zenica (1 Sen1tza).
Die Basılıka VO  m Turbe SLAaN! 1MmM Miıttelpunkte e1INes

römıschen KRulnenfeldes, welches wıichtige Inschrıtten l1ıe-
ferte und e1ıner der wıchtigsten römıschen Verkehrs-
adern lag, d1e Salona mıt SYFMLUM, bezıehungZswelse miıt
Pannonien und Oesıen verband.

Das Denkmal wurde anlässlıch des Bahnbaues entdeckt
und VOTL meıner AÄAnkunft leıder theılweise ZEerStÖT, ındem
eın TCheil der Grundmauern ausgehoben wurde; iımmerhın
ıst M1r gelungen, dıe ftehlenden 'T’heıle reconstrulren,
un sınd diese aut der nebenstehenden Planskizze durch
Schrafhrung ersichtlich gemacht. (Fg. C)

Dıe Grundrissanlage War eıne ziemlich complı-
cırte und Von den üblıchen abweichend. Besonders bemer-
kenswert ist dıe auffallende Doppeltheıilung, welche auch
anderwärts ın Bosnıen angetrofen wurde, und eıne e1gen-
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thümlıche provıncıale Ausgestaltung alterer Kormen Se1N
scheınt (

Beım Begınne der Ausgrabung fand 1164 leiıder eınen
'Theil der Grundmauern ausgehoben ; immerhın War MO-
olic die fehlenden 'T'heile ZUu reconstrulren, 165el sınd diese
1n der nebenstehenden lanskızze durch Schrafirung her-
vorgehoben.

An dıe Hauptkıirche schliesst sıch nämlıch 61n kleı-
Nner gyleichfalls m1t eıner Apnsis versehener, kapellenartiger
Raum (K') paralell Rechts neben der ADpSs1s führte elne
'Thüre Zı e1ınem kleinen Gemache, welches als Sacrıste1
gedient haben wIrd. ährend der Hau_ptkirohe bloss 81n

() Professor Dr Endres Kegensburgz hatte dıe Freundlichkeit
auf eıinen äahnlıchen Doppelbau ın Augsburg aufmerksam machen.
KEs ist dıe Kırche Udalrıch un ira ın Augsburg über dıe
M1r folgendes miıttheilt:

« Wohl ist. dıe Kırche ge1t dem Bestande der Doppelbasıilica
schon zweımal wıeder umgebaut worden ; alleın exıstirt 1ıne
©ONAauUe Beschreibung des ursprünglichen Baues, dass 1ıne Recon-
struetion nıcht schwer ist. Der Beriıcht Gindet sıch ın Fr Wittwer,
Catalogus Abbatum monaster1ı] Udalrıcı el Afrae Augustensı1s,
herausgegeben VON Steichele, Archıv ur (+esch des Bistums
Augsburg, Augsb., 1860, I11LL Ich yebe hıer ach 44-48 den
Idealplan, und erkläre zugleıich kurz, w16e ın Augsb dieser An
lage kam

Sehr früh erhob ıch über dem Grabe der Martyrın Aifra
(T ( 903) ıne Basılıca, Bısch. Ulrıch W Augsb. baute sıch 15eD-
zeıten sudlıch VONN dieser Basılıca 1ıne Gruft; OL starb 973 Bereıts
1 Jahrh ıst dann dıe obıge Doppelbasılica erwähnt. S1e ıst ın
der W eıse geplant, dass sıch dıe nördl Kıirche über dem Grabe der

Afra, dıe sSudl über dem des Ulrich (B, erhebt. Mıtten hın-
durch, Von nach zıieht sıch 1nNne Säulenreihe ; VOL e N laufen
Chorschranken, Von ]e wel Kıngängen 1ın dıe entsprechenden Chöre
durchbrochen. Diıie Anlage WAar hıler bedingt durch dıe beıden Gräber,
FrOöSD. dıe beıden Patrone, denen dıe Kirche gyewelcht War und die da-
selbst ruhten. Auch ın Syrien sollen sıch äahnlıche Kırchenanlagen
finden ; alleın klar, WwW1e beı der NSETN, ehe iıch noch keine nach-
gew1e sSen >
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artex (C) vorgeschoben War, diese Kapelle mehrere
kleinere Vorräume (: 1, XO deren ursprünglıche Bestimmung
M1r och unklar ıst An der estseı1te chloss sıch dem Baue,
dessen Breıte einnehmend, eine geräumıge Vorhalle

A), A der Nordseı1te aber e1nNn QTOSSCI Hof (B) un
weıterhıin eın SAaNZEL, gegenwärtıg och nıcht al'
bener Complex VO  w} Gebäuden, 1n deren Umfang In Jüngster
Zeılt ZWel leere (G{rütte blossgelegt wurden.

Die Grösse des Bauwerkes W ar eıne ansehnliche und
beträgt ausserlıch 29° 50 109 Länge Breite,

uch 1er wurden dıe Bestandtheile eiINes Altars VOTI'-

gefunden, au TUM deren WI1r ın der Lage sınd, dıe eigent-
lıche (+estalt des provıncıalen frühchrıistlichen Altars
reconstrulren. Der Hauptbestandtheil War e1ne viereckige,
oblonze, oben muldenförmig ausgehölte Mensa. Sie ruhte

autf 1er Säulen AUS welssem
armor mı1t Kelchecapitäl un
mehrfach wulstiger Basıs, welche
auf e1ner mıt entsprechendenVer-
tı1efungen versehenen, den oben
beschrı:ebenen äahnlıchen Sockel-
platte ruhten.

An Kunden lıeferten dıe 1er
durchgefuehrten Ausgrabungen
ausser verschıedenen Baubeschlä-
SCcH und erkstücken, eine schön
verzıerte T’honlampe und eine
mıt Protuberanzen versehene, o1ä-

Ölschale VoL einer Hän-Fig
gelampe (Lg

Dıiıe wichtigsten frühchristlichen Denkmäler sınd
streıitiıg dıe Voxn Lenıca und 1_)abram'na.
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An beıden sınd ZWEeL1L verschıedene Bauperioden merk-
lıch 61106 altere, schmucklose, welche d1e Elemente der
Grundrıisstorm lıeferte, u e1Ne welche reich-
geglıederten archıtectoniıschen, oder besser gesagt decora-
tıyvyen Schmuck bot

In kırchengeschichtlicher Bezıehung 1st; die Basılıca VON

ZLenica och besonders Wwıicht1g, weıl 1er e1Ne Anzahl
mıscher Inschriıftplatten gefunden wurde darunter OIN1Z€
dıe den Namen des römıschen Munzicipiums Bistua eNT-
hiıelten Dıeses Bıstua ıst aber unzweiıftelhaft mM1% dem be-
Te1Lts hervorgehobenen Bıschofssitze Bestoa iıdentisch Den
Ort kennen WI1ITr schon A4US der Peutingerischen 'Tafe]l

der Lınıe Salona-Syrmium angeführt 1st nd später
finden WITLr ıhn wıeder erwähnt

Äut der Jahre 530 Salona abgehaltenen Provın-
z1alsynode wırd das Bısthum VO  S Bıstua eingehend behan-
delt Der OGlerus dieser Dıiocese legte nämlıch der Synode
e1Ne schrıftlıche Kıngabe VOoOr Beschwerde darüber
geführt wırd asSE dıe Kırche mı1 Schulden überladen
SCIH, 2asSs S16 aum ihre Bedürfnisse bestreiten könne, und
desshalb 611e Armenunterstützung al nıcht den-
ken SsSe1

Das xa der Synode Anlass sıch hauptsächlich IL der
Redaction solcher Verordnungen befassen, welche O-
e1gnet WarICcCHhH, 81 welıteres Anwachsen VOoNn Schulden
Lasten der Kirchengüter hıntanzuhalten un: den ucherern
dıe Möglichkeit benehmen, sıch Urc kırchliche Eın-
künfte bereichern.

uch die Zzwelte Synode Von Salona, 539 befasste sıch
M1 der D1i0cese VOL Bıstua Nachdem der Erzbıischof VON

Salona, W16 rwähnt durchgesetzt hatte, asSs VOoON SEC1INer

Dıiıocese SIN1Y6 (+ebiete abgetrennt wurden Trel eUuU®6
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Bıstümer daraus schaffen, 1n Beschluss, dem Übr1-
ZEeENS dıe nachträgliche Sanetion der OCurie versagt wurde,

tellte Andreas BEischof VoN Bistua e1n xleıiches Ansu-
chen. Da se1ne Dıocese WEr und be1 der Verwal-
tUNS Schwierigkeiten verursachte, wollte das (+eblet VON

Vopela und Arena abgetrennt w1ssen, un dieses sollte
mı1t ]enem VO  5 Salona abgetrennten Gebiete e1nNn NEUESs Bl-
stum bılden. Dıesem Vorschlage wıedersetzte sıch aber Ho
NOTLUS, un blıebh unerledigt.

Ich erwähne dieses Detaıil, nachzuwelsen, W1e 1ın
Bosnıen 1 frühen Mittelalter das Chrıistentum bereıts
festen FKFuss gefasst hatte, ass dıe Dıocesen den Bıschöfen

wurden, un insbesondere auch desshalb, weıl WITr
dıe W estgrenze des bıstuenser Enisconats ]Jenselts des ZW1-
schen Travynık bal Doljnı Vakuf liegenden Ortes und Ber-
DOSs 00Lla verlegen MUSSeEN, un sonach erfahren, dass
auch dıe Basılıca VO  5 Turbe dieser Dı0ocese gehörte.

uch be1ı der Basılıca VOL Zen1ıca begegnen WIr Iın der
Grundrissform jener Ziweltheilung, welche WI1TLr ı1n Turbe
antrafen, UL ıst S1e 1eT archıtektonisch und symmetrısch
mehr durchgeführt (Fıg e)

Dıe Anlage War folgende: Durch eınen VO  D Mauervor-
sprüngen Hankırten Portalbau (A) gyelangte INan m eıne
schmale, längliche Vorhalle B), welche als Nartex dıente
Zwel In der dem Portale gegenüberlıiegenden W and SYM-
metrısch angeordnete 'Chüren führten ın ZWel xyleichartige
mı1ıt geräumıgen Apsıden abschlıiessende Schiffe C©

Diıe beıden Apsıden durch el1ne drıtte (M) Ver-

bunden, während die Communication Z En beıden Schi1f-
fen durch be1 angebrachte T’hüren vermı1ttelt wurde.

Di1ie südlıche Kırche (C©) War der natürlıchen oden-
formatıion entsprechend eiwa Cm tiefer a ls dıe andere.
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Diıie ursprüngliche Bedeutung der einzelnen Räumlich-
keıten dieser Basılica ıst schwer erklären, da S1Ee pn den
einzelnen Bauperl1oden e1InNe verschıedene Bestimmung hatten.
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Jedenftfalls W ar dıe nördliche Basılıca ursprünglıch d1e aupt-
kırche; enn 1er Jag och der steinerne Sockelbalken der
Altarwand, SOW1@e dıe Sockelnlatte des Altars ÖOrt und
Stelle, ZUC KRechten derselben e1Nn mıt ZWel Stutfen SC-
hener Steinblock, der Ambon, und d1ıe Sockeleconstruetion
der Scheidewand, welche den Altar VO Sch1ffe schled.

Als dıe Basılıca durch Brand oder e1nNe ahnlıche Cata-
strophe ZıU Grunde NINZ, wurde der Nartex eingr Not-
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kapelle umgestaltet Uun! dıe rauchbaren ornamentırten
Reste dorthın gebracht, als Schmuck verwendet;
werden. Die beıden Haupttheile, ıhres Daches verlustig,
gerlıethen 1n Verfall un wurden als Kırchhof verwendet,. Ich
fand dort s1eben Gräber, deren Beigaben ein9r späteren
Periode angehören.

Bevor WIr auf die Beschreibung der 1er vorgefundenen
decoratıven Baufragmente übergehen, MUussen WIr auch der
ein1ıge W egstunden südlıch be1i Dabravina (Bez, VtSOKO)
entdeckten Kırchenruine gedenken (Fıg f
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Auch diese War ausserlıch nahezu quadratısch angelegt
(12”80 14 '° m.) und 1ın der Grundform wı1ıe dıe VO  S Ze-
3Ca und Ur reich gegliıedert. Eın langer, schmaler, auf
der eınen Seite mıt elner ank versehener rang dıente ale.
Nartex (B) Von 1er AaUS ührten dreı symmetrısch AND6-
rdnete ' ’hüren ı1n dıe durch Mauerzüge geschıedenen und.
mıttels 'Thüren communılıcırenden Schiıffe.

Nur das rechte Seıitenschiff (G) hatte e_ine A.psıs das
lınke Wal hıngegen durch e1ne Mauer ın ZzWe1 'Theıile ZO-
theılt, während 1m Hauptschiffe be1 Ds  9 che Sockelbalken
der Abtheilungswand zwıschen Sanctuarıum un: Schiff
och der ursprünglıchen Stelle vorgefunden wurden.

Dıie Sohle des Nartex W aAr dıe der Hauptkirche
Can höher gelegen. AI der Äussenseite War dıe

Rückenwand der Hauptkıirche eine géwölbte Gruft angebaut.
Die Scheıidemauern zwıschen den einzelnen Schiffen, dıe

WIr l1ler w1e 6l Zen1ıca finden, erklären sıch durch den
Brauch, für die verschıedenen Geschlechter un Altersstufen
verschıedene Räume reservıren. Dıese Scheidewand Wal“

ohl 0008 als e1ne Brüstung bıs einer gew1lssen öhe INas-

S1L1V aufgeführt, sıch dann ın e1ne Reıhe weıter Fenster
aufzulösen, dıe eınen freien Ausblick ZU. Sanctuarıum
yestatteten.

Z technıschen Charaecteristik der bısher bekannten
chrıstlıchen Basılıken Bosnıiıens AUS römıscher Perjiode dürf-
ten wenıge W orte genügen. Die Bauten aren nach allem
Bekannten eintach und prunkloss aufgeführt. Das Mauer-
werk AUS Bruchstein hergestellt, einfach übertüncht W1e
1n Dorası, UT un Lenica. Das Pav  ee WarLr e1n AUuSsS

Kalk, Dand, Steinchen un Ziegelpartikeln ZUSaMMENSE-
rührter Gussestrich, Welcher ın verschıedenen Lagen von

ungleıchmässıger Stärke ziemlich dick aufgetragen Wurde_
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Das ach endlıch War den Localumständen eNtsSpre-
chend ausgeführt: ın der Herzegovına, (b Vidoschtak und
Borası), der Import italıenıscher Zuegel bedeutend WaL,
bestand AUS Dachfalzzıegeln, 1 Lenıica AaAUS Schiefer-
platten, ın Ur AUS olz

Gewölbeconstructionen wurden keiıne nachgewl1esen, un
dıe wenıgen keilförmıig zugearbeıteten Mauersteine dıenten
ohl NUur Z Construetion VO.  5 (xurtbögen ber Thüren
un: WFWenstern.

LE Qind dıe Grundformen der beıden Basılıken VO  D Va
21CHa un Dabravına älter, gyehören dıe Sculpturfragmente,
dıe 100828 beiden Orten angetroffen hat Ka dıe e1iner
gyleichen Stilrıchtung angehören, unstreıitig eıner späteren
Zeıt S1e dıenten ZU decoratıven Ausschmückung ]ener
Scheidewand, welche das Sanctuarıum VoNn dem Schiffe
schied, somı1t e1nNn der orıentalıschen ITkonostasıis ahn-
lıches Glıied

Dass dieses Später eingefügt wurde, folgere 1C SC
daraus, weıl sıch be1 keinem anderen och markanten
T*heıle der Kırche äahnlıche sculpırte Archıtecturglıeder VOTI-

fanden, und die durch dıese Scheidewand bedingte Umge-
staltung ın der Grundform Sar nıcht vorgebildet erscheınt.

In der Basılıca \V/O)  S Zen1ca bestand diese Scheidewand
AUuSsS elner Reihe VO  b s1eben auf S() OIM hohen quadratıschen
Sockelpfeilern ruhenden Säulen öl n& LA mM 1t reıiıch
verzıerten Kapıtälen. Die Sockel se1tlich gefalzt,
ornamental sculpırte Füllungsplatten C ü& Un auf-
zunehmen, wodurch eıne reichverzıierte rüstung entstand.
Dıie Säulen trugen e1ine mehr oder wen1ger reich OTLalle

tırte GAebälkeconstruetion. Von diıeser an zweıgten ZWEeIl,
VO  5 ]e ZWel Säulen gyebıldete äahnlıche Wände d1ıe
Stirnmauern der A psıs a‚
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Ziur Bestimmung der Stilrıchtung rQommen hauptsä-
lich dıe Kapıtäle ın Betracht. Wır werden 1er 1n e1gen-
hümlıcher Localfärbung den Übergang VOM Pflanzen ZU

Thierornamente, VO Würtel ZU Kelchkapıtäle aUuUSZESPTO-
chen inden Diıe Kapıtäle aren paarweıse oleıich, SONStT
a‚ber durchweg verschıeden gestaltet, uUun!: wurden füntf HWor-
men restaurırt.

Diıe einfachste hatte dıe (zestalt e1Nes hohen, vVvVon 1er
ger1ppten Palmenblättern umschlossenen , oben ın eıne
Viereckplatte übergehenden Kelches Vıer Akantusblätter
Sprıessen AUuUS dem wulstigen Epıtrachelium.

Kıne Zzweıte Korm, unten gyleichfalls kelchförmıg und
von e1iner Reihe lancettenförmıger Blätter umgeben, bıldet;
oben bereıts einen aut jeder Seıte durch 81n Schlangenpaar
verzierten üuürtel

Kıne drıtte KHorm G ist; 1n der unteren Hälfte
würfelförm1ıg gestaltet, den KEcken mıt Wıdderköpfen,
den Se1ten mıt Blättern verzıert un geht weıterhın ın dıe
Kelchform ber Der kelchartıge ' ’he1l ist 1eTr den EKEcken
miıt Acantusblättern, OTAaUS Ranken sprlıessen, verzıert.

W el Kapıtälformen, jede Ur 1n xemplar
vertreten ıst, sınd durch den Kcken angebrachte Tau-
ben verziert f& während e1Ne fünfte Form dıe unten
breite, oben verengte Knospenform der aegyptischen 10
toskapitäle erınnert. Dıese KHorm ist H durch e1n Frag-
ment He vertreten, und War mıt reıiıcher Kerbschnitzereı
ornamentirt.

Äus Dabravına sınd Trel Kapıtälformen bekannt,
runter e1ne mıiıt W ıdderköpfen und Hanken darüber (vgl
Anhang fg Q);, eıne andere mıt Tauben (fig Q); eline mıt
Stierköpfen, zwıschen und ber welchen Menschenköpfe
angebracht sınd (Anh. /g
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Diıe Pfeiler der Vorderseite, die Keckpfeiler autf

beıden Stirnseiten mıt Relıefornamenten verzılert (Xıg h
Darauf setzte der etwas wulstige
Säulenschaft ohne besonders INAar- f
kırtes Ziwischenglied (Base) Der
Säulenschaft Wr vermutlıch auf
der Drehscheıbe abgedreht un e_

hıelt a IS Verzierung eintfache OY1-

}

K Y  }
}

FTa N

zontale, abwechselnd angeordnete
Reihen Hach eiNngravırter Lıinıen.
In Dabravına wurde e1Nn Schaft mı1t
spiralenförmig angeordneter Kane-
lüre un!‘ eliner mıt schönem T’rau-
benornamente verzlıerter gefunden
(Anh d uch die übrıgen ]1e- Hig

der, Kahmenleisten, Stürze (Taf. ü Sturz AUS Zien1ca ;
AÄnh fig Sturz AUSs Dabravına.), nd besonders dıe A
platten ze1gen eine reiche, abwechslungsvolle Ornamentiık.

Die Füllungen theıls ornamental, theıls Hgural
sculpirt. Aus Dabravına stammt das Relıef e1Nes Lammes
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un das ragmen eıner nıcht näher estimmbaren Heılı-
gengestalt mı1t Aureole (Fıg J. Eıne Füllplatte stellt e1n

Fig

E  &e

O e}

M  C

E I
V

Br  ä  df
E N  b SNT

an Mal

Fig, k

Kreuz dar UunNn: 1n den Feldern rıngsum oben ZWel Adler,
unten leıder A {ragmentarısch Zzwel T’hiergestalten (Fıg
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IS 1S% ohl eın Zweiliftfel ass das Gegenstück dieser
Composıtion e1N ahnliches Kreuz m1 den anderen PAaaALrwWwelse
dargestellten Kvangelistensymbolen Löwe un Kngel
Wäar, leıder aber verloren SIN (Fıg

&s
. nn

AA :

Fg

uch Zen1ca wurden mehrere H ourale Kelıeffragmente
entdeckt Vor allem Sal z Wel Fragmenten darges-
ellten Tournıerszene gedacht Z W @1 Reıter mM1 gefäll-
ten Speeren gegeneınander SUrmen

eıter kamen mehrere Fragmente orotesk geformter
T’hiergestalten (Taf Ho 7U Vorschein, für dıe T

gegenwärtig och e1Ne KErklärung fehlt und 6116 nahezu
complete Fullungsplatte mM1% eiıgenthümlicher symbolıscher
Darstellung Diıie der Composıtion (Lg beherrscht
61 Kreuz am davon oben 1S% 61Ne Schlange, unten 6116

geschwänzte Thiıergestalt Löwe oder Aehnlıches; d1e aut
e1Nn uhe ]eNSELtS des TEeUZES dargestelltes Lamm sıch

stüuürzen Begritfe 1st Rechts oben 1S% O1n ZWE1TES Lamm
dargestellt und den and Z 6LlNEe menschlıche (xestalt
m1t dıe TUS gelegte Rechter und 70 Hımmel elm-
porgehobener Linken.

Dıe Krklärung dieser Darstellung ist ohl nahelıegend:
Die unter dem Schutze des Kreuzes ruhıg weıdenden Läm-
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1Ner sinnbılden dıe durch den Alauben dıe Ränke
der Hölle (-Schlange un Löwe) gefeıten Gläubigen, deren
ach dem ımmel weıisender Hırt Christus 1S%

o Grn
AI

NT: II

AD x IM |

Z WYZül V{fi% MO
ILLE U ' N- — —]  — —] ur UM llS  NmZ TA VWla el  -

Z  <r , HI 4A1

EL TE V Z NLA \WZEL ET TEEANREEN

Fig 2711

So klar diese Symbolik r ungewöhnlıch 181 S16,
un W are iınteressant ahnliche Analogıen bekannt
machen

Ich möchte IN1r och erlauben, Kınıges ber den Stil
der ornamentalen Sculpturen VOoOnL Zien1ca un Dabravına

erwähnen In technischer Bezıiehung YTklärt sıch der
reıche ornhamentale Schmuck durch das Vorhandensein Z TOS+=
Ser Steinbrüche vortrefflichen Mergels, welcher sıch m1
Meiıissel und Ddäge vorzüglıch bearbeıten lässt Diıe Säulen-
schäfte sınd WIO6 rwähnt auf der Drehbank abgedreht
und e1n. 'T heil der ornamentalen Austattung 1S% eigentlıch
nıchts anderes a ls e1Ne Übertragung des Kerbschnittes Uun!:
der Motive der Holzschnitzereıi aut Stein Diıe Motive die-
Ser Kategorie würde iıch desshalbh autf einheiıimısche Eın-
{flusse zurückführen ennn iıch finde e1Ne ahnlıiche Stilrıch-
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tung auf Grabmälern späterer Zeit, namentlıch ın der Ne-
cropole VO  w} Doljna Zıg 0sca (1 Sgoschtscha) un selbst; auf
solchen der etzten Jahrhunderte angewendet

AÄAnders ıst m1 jJener Summe VO  5 Motiven, dıe dem
Pflanzen oder T’hierreiche entnommen sınd un: dıe dem
(+anzen eYsST eıgentlich eın einheitliches Stilgepräge Ver-
le1hen. Der Kenner wırd S1e ohnewelters 11191 jJene Stute Ver-

legen, dıe ornhamentalen Elemente des byzantinischen
Stils jenen des romanıschen 7 weıchen begınnen; uns

drängt sıch aber 1er och die Frage auf, In welchem Ze1lt-
puncte dıeses 1n Bosnıen der all WarL, un autf welchem
W ege jene Tremden Kormen 1a dieses abgelegene (+ebilet
gelangten ?

Die nächsten auffallend gyleichartıgen Analogıen den
Funden VON Zenıca Q Dabravına Ginden WIL unter den
Funden VO Knın un VO  5 ZaTra. Hier WwW1e dort ist eın
gleiches Schwanken zwıschen ntıken Remin1iscenzen und
eiıgenthümlichen Ocalen Klementen, eiNe gyleiche Lendenz,
durch eline übergrosse Külle VO Ornamenten einen künst-
lerischen Kiffect erzielen ]@, WITr können eıne Summe
VO  5 Motiven absondern, dıe untereınander gleichartig
sınd, dass 11a  — veranlasst W4Are ZU denken, 18 selen nach
denselben Entwürtfen ausgeführt. ID ist sonach als estste-
hend anzunehmen, ass sowohl dıe dalmatınıschen, als auch
dıe angeführten bosnıschen ornamentalen Sculpturen Eıner
Stilrichtung un KEıner Zeıtperiode angehören.

Das alteste diıeser Stilrichtung angehörende Denkmal
ıst; leider e1nNn Fragment, welches aber gyeNÜüZT, WULS den 'TLer-
mM1nNus pOoSt Y UEM der Kınführung dieses Stils 1 dıe dal-
matınıschen Gebıjete lıefern. Das gedachte Stück ıst; e1nN
JS Muc (1 Mutsch) ın almatıen aufgefundener "”’hürs-
turz elner der Madonna geweıhten Kırche. Der Stein räg
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eiıne Inschrift, welche a IS das alteste kroatische schrıtftliıche
Denkmal berühmt ist. Darüber ist e1n Bandornament und
eın laufendes Splıralenornament a ls bschluss angebracht (1)

Dıe Inschrift besagt, ass die Kırche VO Fürsten Bra-
nımır 1mMm Jahre SSS, Yl Ind gebaut wurde.

Kür dıe darautf verwendeten ornamentalen Motive finden
WI1Tr sehr häufige Analogıen In Knın, das e1ne beı < ubiC,
Hrvatskı Spomen1c1 u okolıcı kninsko) Fıg 20, 29, das
andere ib Fıg I 24, 36, @

ach den theilweıse xleichtfalls datırbaren FEundseriıen
VO  D Knın reicht dıe Blütezeıt dieser Stilrıchtung bıs ın das
A Jahrh Abgesehen davon, ass UNSs dıe 1n Knın parallel
gemachten Münzen- und Inschriftenfunde diese chronolo-
gısche Bestimmung gestatten, erhalten dıe YKunde durch
cQe gleichzeitig gemachten Gräberfunde och ein beson-
deres Interesse.,

Neben elner enge rTe1IN alavıscher Hormen kam
dort eiıne Anzahl prachtvoller Schwerter, schwer mı1t old
und Sılber plattırter Sporen, Beschläge 1E IA eg welche 1a61
Stile den häufigen anderwärts bekannt gewordenen Prunk-
tücken der fränkıschen Periode entsprechen.

Ich möchte darum auch den Import dieser Stilrıchtung
ohne welıters auf fränkıschen Eınfluss zurückführen, wel-
cher 1n der durch ar den (3+rossen inaugurirten Perıode
auch thatsächlıch 1er nachweısbar ıst Damıt wollte iıch
ahber och 1immer nıcht S  9 ass 1eT ein fränkıscher
Stil vorliege. Der Ursprung desselben wırd wohl Nordıiıta-

( Beschrıeben VOL Ljnbie 1 << Rad » der Südsia.v. Akademıe,
and DV Agram 1574 miıt 'Tatel

(2) Dıeselben 'Tafeln wurden uch 1n der Congressschrift « Ephe-
merı1s bıhacensıs Spalato 1594, abgedruckt.
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l1ıen Se1N, un den Franken möchte ich TPUT e1Ne Vermitt-
lerrolle ZUwelsen.

Die Gleichzeitigkeit zwıschen den Funden VoNL Lenica
un! Dabravıina und ]enen VOI Kniıin welsen aber aUSSer den
ornamentalen Formen einzelne 1n der Basılıca VO  5 Zen1ca
entdeckte Gräberfunde nach, namentliıch aber character1-
stische Schläfenringe, W1e S1e auch unter den. Funden Voxhn

Knın häufig sınd un e1Ne Leiıtform 1ın den allerdings och
spärlıchen FKFundserJjen der ersten slavıschen Periode bılden.

Hıer mMöchte iıch och e1ne Fundloecalität erwähnen,
welche 1M Bereıche des Bıstums VO  S Bıstua lıegt un den Na-
111e  = OUrkvina der Kırchenplatz führt Mit d1iesem Namen
püegt das olk 1n Bosnıen e1nNne Menge VoNn Rumen
bezeichnen, die sıch allerdings bısher fast ausnahmslos als
römiısche Prıvat- oder sonst1ige Bauten, un nıemals als
Kırchenruinen auswl1esen ; dıe Orkvına VO  5 Malı oschun)
M Lasché;athale aber scheint ausnamswelse thatstächlıch e1ne
Kirche SSWC6SCH se1InN. Äus ein1gen. dort VOIL Professor

erzbıschöflichen Semiıinar ın Travnık, Hochw AÄAlexan-
der Hoffer gefundenen Kapıtälfragmenten können WIrTr aber
1Ur entnehmen, ass einem einheıitlicher ausgeprägten
romanıschen Stile angehören, a ls dıe Funde VoNn Dabravıina
und Zenica, und folglıch auch elner späteren Zee1it SNMi6-
stammen. Dıie Localıtät selbst, 81n er steller Hügel, hat
1UT BRudimente VO  5 Grundmauern bewahrt, deren ursprüng-
lıche Sıtuatıon um schwerer AL reconstrulıren 1st, a lsS dort;
auch d1e Reste eines römıschen Bauwerkes vorhanden sınd
und dıe ohnehın spärlıchen KHeste der Kırche confundıren.

Vıelleicht wırd e1nNne sorgfältıge Untersuchung auch dort
e1n posiıtıves esulta hervorbringen.

Kınes der merkwürdıgsten Bauwerke Im Bosnıen ist.
dıe unterirdısche FWelsenkirche von Jajce Dıe einheimische
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Tradıtion erblıckte ın dıiesem merkwürdıgen Baue weıter
nıchts als e1nNn Verlaess, 1n welches dıe osmanıschen Beherr-
scher unliebsame Persönliıchkeiten warien ; der Sprachge-
brauch des etzten Jahrzehntes ührte hın wıeder für dıeses
Bauwerk dıe Bezeichnung Katacomben Q1n. Kınes w1e das
andere ıst Talsch ; enn dıe < Katacomben wurden weder
als Verliess, noch als Zufßluchtsstätte verfolgter Ohrısten
gyebaut, sondern als eıne, ın ıhrer Anlage allerdines bızzar
ausgeführte FWFelsenkirche, d1e ihr Entstehen vielleicht e1ner
ocalen Legende verdankt

Bıs 1n dıe Jüngste Zeit fehlte jeder Anhaltspunet für
dıe Altersbestimmung diıeser Felsenkırche Die tectonıschen
(+l1eder sind wen1g markant, ın zeiner ausgesprochenen
Stilform wıedergegeben. SG dıese alleın nNn1e elner eb
bestiımmung gyeführt hätten. Krst ach wıederholten NTter-
suchungen derselben fand 1C. unter dem Mörtelverputz der
Vorhalle dıe Rudiımente e1INes Wap;$ens, welches iıch a ls
dasjen1ige des Herzogs VON Spnalato, Hrvoja, constatıirte wel-
cher Begıinne des Jahrhundertes lehbte un Vojvode
der ZUupa Dotnı Kra War, welcher auch dıe mgebuhg
VO Jajce gehörte. Dıeses appen veranlasst; mich, HrvoJa
miıt der Baugeschichte dieser Kirche 17 Verbindung
bringen.

HrvoJa, der ıtalıenıschen Eınflüssen Sanz ergeben War

un diıese auch 1n selınen spalatıner Bauten AAA
orachte, würde aber ohl aum ohne geeıgnete Veranlassung
e1m Baue elner Kırche der entlegenen Katacomben-
tradıtıon zurückgegriffen haben Ich vermuthe desshalb,
ass Hrvoja 1ler eine a lte Grottenkapelle vorfand, und
blos unternahm, diıieselbe erweıtern und eıner ansehn-
lıchen Kırche umzugestalten. Kr Ware sonach nıcht der

Gründer, sondern lıeferte OSSsS den lan der Umgestal-
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Un& Diıieser lan wurde ZW ar nıcht vollständıg ausg‘efüi1rt;
ber obwohl dıe Arbeıt 1Ur theılweise nde gebracht
wurde, lässt sıch dıe beabsıchtigyte Gesammtanlagxe leich
reconstruilren.
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Ich lasse 1er e1Ne kurze Beschreibung des Bauwerkes
ın se1lnem gegenwärtıgen Zustande folgen (£109 N ,

Durch .einen 1n den etzten Jahren von der Landesre-
gierung aufgeführten Portalbanu gelangt 11a  5 ber e1iN1&e
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Stufen einer schmalen länglichen Vorhalle: Nur dıe der
Kirche zugekehrte Wand ıst AUS dem HWelsen gehauen, die
übrıgen sınd AUS Quadern aufgeführt. An der FKFelswand
dieser Vorhalle, rechts VOIMMN Eıngange (be1 befindet sıch

Un \ CZAZ
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Jenes bereıts erwähnte Wappenbild: e1n mıt dem Schwerte
bewehrter ÄArm In der derselbe Wand ist der Eın-
Yanz ZU eigentlichen Kırche AUS dem Felsen herausge-
meı1sselt, eine schmale nıedrige mı1t eınem ogen i.Der-
wölbte Thüre

Die Kırche ist einschifig; doch ıst der vordere 'Theıl
des Schiffes beıderseits erweıtert, un schlıesst dijeser 'Thei1l

beıden Seiten mıt Nıschen aD (©) Dıeser Raum ist
7 50 HA beziehungsweise hıs Z Hıntergrunde der Nısche

9’50 H,, breiıt und 2’50 Jang.
RHechts VO  b der Thüre befindet sıch e1ıne dıe cke

laufende Steinbank mıt Tel muldenartıgen Vertiefungen,
f{ür d1e ıch keiıne andere Krklärung WwÜSsSte, als ass S1Ee
ZUT Aufnahme VOoNn Te1 Taufbecken bestimmt AarcNh,
asSs dıeser Theil sonach a IS Baptisterıum gyedient hätte



Die chrıstl] Denkmäler Bosnijens Herzegovina D7

Der anschliessende Theıil des Schiffes ı1st schmäler (4 60)
un verhältnıssmässig urz (2 SO m.) In beıden Seıten-
wänden 1s%t e1Ne tıefe, von gedrückten
Arcosolium überspannte Mensa, welcher 6e1Ne Gruft (D)
ausgehauen 1st (Anh fg u) Dıe ZU Lınken War eLwa
tiefer als der Boden, während be1 der rechten d1e Aushöhl-
ungsarbeıt ur bıs Z Bodennıyeau gediehen 1S% Im Hın-
tergrunde des Arcosoliums War dıe Lunette e1N Z W Ee1lar-

Kreuz, lınks un rechts davon Sonnenscheihbe und
Maond eıngemeısselt und ZWar dıe W and durchbrechend
ass 11a 661e dahınter angebrachte Grabkammer (F')
sehen konnte

Gegen das Presbyterıum erweıtert sıch das Schiff
ındem 1er dıe Ecken AT e el  - System zurücktretender
Kckpfeiler (E) abgeschrägt sınd.

Das 10’ 1 001F lange aber schmale (2 m.) Presbyterium
überqueert das Hauptschiff W16 dıe Arme den Stamm
TeuUuzes

Auf der lınken Seı1te des Sanecetuarıums 181 der ZO-
SCch das Sch1iff gelegenen Seitenwand eLlNe kleine nıedere
'T ’hüre (G) eın geme1sselt durch welche INa  5 bereıts
erwähnte, hınter dem Iınken Arcosolium lıegende Grabge-
mach (F') gelangt Dıeses 1st breıt lang, und die
Gruft darın War ersSt Begınne der Ausführung

AÄAuf der symmetrısch cCorrespondırenden Se1te des Pres-
byteriıums sollte hınter dem Zzweıten Arcosolium derselben
W eıse auch 61© Kammer ausgehöhlt werden alleın 1er

181 1Ur dıe Thüre CIN16 Centimeter darüber ausgehöhlt
An der liınken Abschlusswand des Sanectuarıums 1S%

oy’leichfalls 611e ank M1% nıedrigem Arcosolium (l A US-

gemeı1sselt das Hıntergrunde durch Spiıtzbogen
abschliesst
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Diıe correspondirende Nısche aı der rechten Abschluss-
wand ıst begonnen worden, blıeh aber unvollendet.

ast dıe yanze Breiıte des Sanetuarıums nımmt der Altar
81N. Im Boden der von e1ınem breıten, nıederen Spitzbogen
überspannten, 1 Hıntergrund Asach abschliessenden Apsıs
xıeht 1INan och d1ie Vertiefung für den Altarsockel; dieser
aber ist verschwunden, oder Sar nıcht vorhanden Z6WeSeN.
Ziu beıden Seıiten des Altars beiinden sıch kleinere Spltz-
bogennıischen (I), dıe ZUT Liınken mıt Z7Wel Steinbänken,
dıe ZUTE Rechten als kleines (+emach ausgeführt, welches
UrC e1n Fensterchen mıt der Apsıs ecommMuUN1CITtE.

Ziu beıden Seıiten der Altarwand (Anh d r) sınd schmale
((ränge SS ausgehöhlt, jedoch blıeb auch 1er cıe Arbeit
unvollendet. Der Iinke ı1st, etwas weıter gediehen und wendet
sıch um den an hınter demselben mı1t dem anderen
G(ange zusammenzutreffen und auf dıese Weıse einen Chor-
umMSans zZzu bılden, der wı1ıe iıch annehme, miıt eıner Concha
abschlıessen sollte

Diıe Deckenconstruetion ıst keıne oyleiıchmässıge un voll-
endet durchgeführte. Der Nartex ist VO  Z e1nem A US e1l1-
stelınen gebıldeten Tonnengewölbe überdeckt; das Schiff
ze1gt 1n der Deckenanlage eiIne eigenthümlıche Gombiıination
W{  5 Tonnen- und Spıtzbogengyewölbe, ındem dıe
Breıte des Schiffes VOonN e1nem Tonnengewölbe überspannt
1st, welches 1n der Mıtte VO  S e1inem d1ieses durchbrechenden
Spitzgewölbe überragt wırd. Hs kommt 1eTr a 1s0 in der
Deckenconstruetion eıne Dreischiffseintheilung ZU Aus-
drucke, dıe 1n der Grundrissanlage ar nıcht angedeutet
wırd. Das anctuarıum schlıesslich ist VOonNn e1nem flachen,
nıederen, Se1Ne Länge überspannenden ogen VOoOL

übergzrosser Spannweite überdeckt, dessen Achse nıcht, W1e
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erwarten wäre, der Schiffsachse dıagonal, sondern
parallell ist.

Eın besonders wıchtiges (+lied dieser Felsenkirche ist dıe
Krypta. Wenige Schritte VO Eingange ın dıe eigentliche
Kırche behindet sıch 1mMm Boden e1nNe schmale, quadratısche
Öffnung, durch welche Na  w} über füntf ste1ile hohe Stufen 1n
die Krypta gelangt Diese ıst e1n CN DE, nıederer Raum VoNn

3’99 Länge, 4." 99 IN Breıte. Die erst AUuS dem Rohen AuS-

yearbeıtete Decke ist ungleichmässıg Von

hoch I0 bıs 2’90 D

Diıe Mıtte der rypta nımmt e1n Massıver, AUS dem
Urfelsen gemeı1sselter Altar e1N (Anh ig wW) Die Mensa ist
e1n oben plattenartıg geformter Block, dessen Länge
eınen ın der Mittellinıe aufgestellte, bıs V Decke der
Krypta reichende, der Vorderseıte miıt e1NeTr Stufe VOeI_r-

sehene Platte einnımmt. In diıese Platte ıst e1n doppelar-
m1ges KrTeuz, lınks davon eine Mondsıichel, rechts e1nNe Sonne-
scheibe durchbrochen eingemeısselt,.

Professor KEindres AuUuSs Regensburg NAanNnnte M1r freundlichst;
a ls Analogıe dieser merkwürdiıgen Altarform 1n
Kastl 1ın Bayern bein  1CNes Stein-Retable mı1ıt gleichfalls
durchbrochenem Kreuze (von Schmitt, der chrıistliche Altar,

191 beschrıeben). Beıde sonach derart gestaltet,
ass auf beiıden Seiten Messe gelesen werden konnte.

Obwohl auch dıe Krypta nıcht gyänzlich fertıg gestellt
Waär, sieht 113 doch, ass auch S16 als Grabkapelle Zl dıe-
e bestimmt SeWOSCH , 1 en hınter dem Altare merkt
Mal och die Vorarbeiten ZUL Aushöhlen e1ner Gruft: das

ausgesprengte Materı1al wurde nıcht einmal gänzlıch VvVon

1er entfernt.
Die s Anlage der Kirche deutet sonach &, dass

GI1@e dem TMotencultus gewelht W3  H3 W enn auch 107 nıcht,
Rom. Quart.-S. 1895.
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W1e aANSZENOMME worden lst, dıe Begräbnisstätte der bos-
nıschen Könıge War, da keiner bıs aut den letzten, der VoNn
Henkershand starbh und dem e1N christliches Begräbniss
versagt ward, ın Jajce starb, ist doch die Möglichkeit
vorhanden, ass ‚ HrvoJa selbst e1mM Baue Von der Absıcht
geleıitet wurde, 1e7r se1nNe Familıen oru erriıchten.
Wiıchtige Kre1ign1sse, worunter hauptsächlich der Krieg
zwıschen Bosnien MM Ungarn, mögen ıh: diesem Vor-
aben, SOW1@e der Beendigung des Baues gehindert
haben

Kaum eLwas mehr als Schritte VOM Kıngange ZUr

Felsenkirche entfernt befinden sıch dıe altersmorschen ber-
TeSsSTtEe des Campanıle der St Lucaskırche

Das Campanıile 1st, W1e dıe meılısten romanıschen Bau-
werke ahnlıcher Bestimmung, ın se1ner unteren Hälfte e1N
MasSS1LVeS, olattes, REMNGER miıt schmalen Lichtpforten versehenes
Prısma, welches sıch erst ıIn der oberen Hälfte 172 drel, durch
Arcadenreihen belehte Ktagen aufllöst. Die oberste ÄArca-
denreıhe ist, vermauert. Die AUS gekoppelten Ddäulenpaaren
gebıldeten Fenster sind dreitheilig. Der archıtectonische
Schmuck 18t höchst eintach und beschränkt sıch aut schlıchte
Gesimmsgliederung, bei den Säulen auf W ulstkapıtäle und
Basen.

Von der einstigen Kırche, dıe 1n el1ne Moschee umQ6-
wandelt wurde und während der Occupation abbrannte, ıst
wen1g mehr, a IS theiılweise Fundamentmauern un e1nNe ın
die Maugr eingefügte Grabplatte erhalten.

Selbst das Campanı1le erfuhr beı selner Umwandlung
einem Minarett 81nNne Umgestaltung, indem oben och

e1nNn cylindrischer Aufsatz gebaut wurde, der 1n Jüngster
Zeıt entfernt un: durch e1N passendes Aaches ach YSetzt
worden ıst
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Der "Totaleindruck des Campanıile ıst; e1in einheitlich-
stilvoller. Dem Stile ach W4Are in0Aan veranlasst ıhn ın eıne
altere Zeıit versetzen, g s ın das DU Jahrhundert,
Jajce erbaut wurde, und da keine weıtere Nachricht ber
den Bau auf unLsSs gelangt ıst, bleibt unerledigt, ob das
Campanıle äalter, a IS dıe Burg oder gleichzeitig ıst; ın letz-
teren HWalle könnte 1La das Zurückgreifen elner früh-
romanısch Form Ur die 1 Dalmatien herrschende Vor-
lıebe für diese Stilrichtung erklären.

Hıer WAre S vielleicht Platze, auch einer KReliquie
erwähnen, welche mıt der Lucaskırche ıIn Zusammenhang
brıngen ıst und welche vielleicht 1n der Katacombe ze1t-

welse verehrt War,. Ks sınd 1es dıe Gebeine des Evange-
listen Lucas. ach vorhandenen Urkunden dıe Schick-
ag le dieser Relıquie, sSOoWweıt S1e mı1ıt denen Bosnlens ‚I11=

menhängen, folgende: Als Constantınopel 1n d1e G(ewalt
der Osmanen Lel, wurde die Kelıquie autf dıe Insel St Manu:-
PICLUS gebracht un: dort ın der Burg 0908 verwahrt. Als
auch dıese Burgz nel, kautfte der Despot VOLN Serbilen, Georg
Brankovitsch dıe KRelıquie Un Ducaten und l1ıess S10
ach Smederevo (Semendrı1a) bringen. Der Könıg On Bosnıen
Stefan Tomasevitsch, dem S1e VOI se1lNer HKrau Marıa alg Braut-
schatz zugebracht wurde, l1ess S1e ın 'Teocak (Telsach) Ver-

wahren un VO  5 1e7r AUS, a IS die Burgz ın dıe Hände der
Osmanen Hel, ach Jajce brıngen. Als schlıesslich auch Jajce
Vox den Osmanen erobert Uun! der Öön1g selbst hinge-
richtet wurde (1463), erhielt der Vojvode TIvanısch VIlatko-
v»ısch den Auftrag, dıie Reliquie bergen oder verkauftfen.
HKs bewarben sıch dieselbe Eaqusa, Venedig und der Könıg
Von Ungarn Matthias (Vorvinus. Diıie Verhandlungen endeten
damıt, asSs d1ıe Gebeine ach Venedig gebracht wurden,
der Doge Cristoforo Mauro S10 unter STro0SSoMIN ompe ın
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der Kırche San 2cola. beıisetzen liess, 10 später ach
San (7i0bbe übertragen Z lassen. Mittlerweile traten dıe
Benedietiner VOLN San (z7iusto 1n UQ miıt der Behauptung
auf, dıe Kelıquie Se1 falsch, un! S1e veranlassten e1ne dem
C(’ardinal Bessarıon anvertraute Untersuchung. Diıieser ent-
schied sıch für dıe Echtheit der Kelıquie; au erfolgten
Recurs wurde e1Ne abermalige Untersuchung angeordnet,
dıe Jedoch bıs auf den heutıgen Tag unerledigt geblıeben ist.

Was bısher au dem (+ebiete chrıistlicher Archäologie 1ın
Bosnıen und ın der Herzegowına erforscht wurde, dürite,
WenNnn 1C. 168 bemerke, ass das oben Nüchtıg Miıtgetheilte

7ziemlich alles 1St,; mancher Leser nıcht sonderlıch hoch
schlagen. Berücksichtigt INa aber, dass 119  S sıch bisher

auf keinerleı Vorarbeıiten tützen konnte un asSs diese
vıele Jahrhunderte lang der wıssenschaftlichen Forschung
verschlossenen Gebıiete erst se1t wenıgen Jahren dem ge1lst1-
SCn Leben zugeführt wurden, annn Na  S ın nächster Zll-
kunft weltere HKortschrıitte anch 1n dieses KRıchtung umsomehr
erhoffen, a ls dıe KHürsorge, welcher sıch dıe Wıssenschaft
se1t einem Decennium 1n Bosnıen UunNn! der Herzegowina
erfreut, dıie günstigsten Perspectiven auch der chrıistlıchen
Archäologıie eröffnet,
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DIE ALTE PETERSKIRCHE ROM
IN LHRPRE FRÜHESTEN ANSICHTEN

VON

RISAR S

- —— @& —— +

'a1e. 1L und N:
——

Man ist, mıt Recht gewöhnt, allen Aufschlüssen ber den
Zustand der ehemaligen Basılica des heılıgen Petrus, ]Jenes
gefelerten Weltheilıigthums, das 1M Jahrhundert dem
vatıkanıschen Neubaue weıchen mMuSSte, e1n esonderes (Ge-
wıcht beizulegen. Unsere Kenntnısse ber den onstanti-
nıschen Bau, SeEINE altchristliche WwW1e miıttelalterliche A us-
schmückung, se1Ne W echsel und Schicksale sınd be1ı weıtem
nıcht reich, w1e INa ın betracht der ausserordentlı-
chen Bedeutung des Monumentes voraussetzen sollte Na-
mentlich sınd die anıf uUunNns gekommenen Abbildungen überaus
spärlıch. Obwohl das ehrwürdıge Gebäude miıt den ın ı1ıhm
versammelten Denkmälern der Frömmigkeıt aller chriıstlı-
chen Jahrhunderte und Länder och Zanz oder D WeEeSsSeEeNT-
lıchen 'Theilen fortbestand Zeıten, Kunst UunNn: "Technık
der Aufnahme schon 1n Blüte und hundert
Zeichner un Maler sıch mıt Studıiıen ber dıe antıken Bau-
werke Roms beschäftigten, erfuhr dennoch dıe alte Pe-
terskırche das Greschick, Sanz auffällig hbe]l Seıite gelassen

werden. Diıe < wıedergeborne Kunst, ın iıhrer e1NSEeN-
tıgen Begeıisterung für das klassısche Alterthum, hielt den

Roöm. Quarb.-. 1895.
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weıhevollen erhabenen Bau fiicht werth ıhres Stiftes, weiıl
671° nıcht 1mMm Gewande des Klassıcısmus dastand, eiıne Er-
scheinung, welche alleın schon genügt, den (+e18t, der
Renaıissance 1mM damalıgen Rom kennzeichnen.

Dıe gegenwärtıgen Zeilen wollen sıch mıt einem e1n-
gehenderen Studıum der altesten bıldlıchen Darstellungen
zunächst der Frontseıite des en Sanct Peter beschäftigen.

Man kannte bısher das Aussehen der Fassade HUr, W16
eSs beım unglücklıchen Abbruche derselben unter aps
aul 1m Jahre 1606 beschaffen WaLr. Wır sınd eiN1germas-
SC durch d1ıe Zeichnungen und Beschreibungen des am a-
lıgen Archivısten VON Sanct eter, (G1ac0omo Grimaldı, 10 I

ber iıhre Beschaffenheit un jenen Jahren unterrichtet, Der
Zustand W ar 1M wesentlichen och derjenige, welchen dıe
Arbeıten Gregors 1 dreiızehnten Jahrhundert herge-
stellt hatten. Dieser Papst versah dıe Frox_1te be1 seınen
Restaurationen mıt dem Z TOSSCH Mosaıkbilde, das bıs 1Ns
s1ebenzehnte Jahrhundert tfortbestand un auf welchem bıs
Z selner Zerstörung zwıschen den übrıgen Fıguren die
Person des genannten Papstes mıt dem ausdrücklichen
Ziusatze sSe1Nes Namens sehen WaLr,

rag Nan ach den Iteren Zeıten, behnndet Nan sıch
sofort 1n t1efem Dunkel Imbesondern ber den Gegenstand
des Mosaıkgemäldes VOT den YZeıten Gregors verlautet ın
den schriftlichen Quellen keıne Sılbe Nur Nüchtig wırd
mıtgetheilt, ass Sergz1us Un annn später Innocenz 1L1LL
Erneuerungsarbeiten dem Mosaık haben vornehmen
lassen. Und auch der unten erwähnende, vonxn de Rossı
erbraéhte Nachweıs, ass das erste Mosaıkwerk unter Leo
durch den GConsul Marınıanus und se1ne (GAemahlın AÄAnastasıa
gestiitet wurde, führt uns leıder aum ber dıe blosse Kunde
VO Ursprunge des Schmuckes hınaus.
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Der Verfasser ist; 1ın der glücklichen Lage, ZWEe1 alte
Abbildungen beızubringen, dıe bısher UG WwW1e unbekannt
gebliıeben sınd. Sıe sınd dıe allerfrühesten Darstellungen
des AÄAeussern VON Sanct Peter, dıe Na  5 überhaupt besıtzt.
Die e1nNe (Tafel T L) ze1gt den Ziustand der Fas_sade nd des
Mosaıks 1M elften Jahrhundert; S1e wurde bısher e &ZO-
legentlich erwähnt VoNn Miıddleton (1) un VOoNn de Koss],
welcher letztere S1e veröffentlichen gyedachte (2) Dıe
ere (Doppeitafel ILL-LV) ıst MURZ VOTLT dem Abbruche der
Hassade VO  S Domenico 'T’assellı gezelchnet. 'Tasselli’s 1ıld
Xab, W1e A US dem Nachfolgenden hervorgehen wırd, dıe
Grundlage a‚ für alle andern 1mM Jahrhundert un später
publıcırten Ansıchten der Kronte Hs selbst wurde nıemals
treu reproducırt un doch beansprucht mehr Glauben als
die viıelfach überarbeiteten Nachbildungen desselben. Sol:-
che Nachbildungen sınd nıcht 0OSsSSs dıe Darstellungen bei
Costaguti 3), Cıampın1 4), FKFontana ö Bonannı (6) und

( Middleton, he TCMALINS of ancıent Rome., Vol (Lon-
don 299

(2) de Rossı besprach die Darstellung In der Accademıa
pontikfcıa dı archeoloz1a Rom, iın der Sıtzungz VO März 1595,
laut einem Schreiben VO  b Geiiroy dıe französische Akademıie (Acad.
des INSCTLHYLLONS IC Comptes-rendus, 1893, Mars, J4) KEıne Voran-
ze1ge der gegenwärtıgen Veröffentlichung habe iıch ın meınen archaeo-
logischen Notizen, die se1t 1595 ın der (Cavialta Cattol. erscheıinen,
geben Vol Von 1595 0O Archeolog1a | U e

(3) Costaguti, Architettura hasılıica dı Pietro IN
Vaticano ; ed Roma 1620 ; ed. Roma 1684 "T’avola Diıie \a
tfeln iınd Von Martıno Ferraboseco.

(4) Clampin1, De SACTIS aedificits (onstantiıno CONSErT uUCTi4S
SYNODSIS. Romae (Krschıen VOoON untier dem Titel Ciam:-:
p1n1, )nera, "Tomus Ua El Romae 'Tabula. pas

(5) Fontana, T’emplum vatıcanum et LDSIUS 0T1G0 (1talıen1ıscher
und. lateinıscher Text). Romae 1694, Da

(6) Bonannı, Numismalta SUMMOTUM DOoNkiÄcuUmM btemplı vatı-
anı Fabricam ındıcantıa (Auch mıiıt dem 'Titel LT’empli Vvalıiecanı RZ-
SÜOTLA) ; ed. Romae 1696 ; ed. Romae 1715 'T’abula ü
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weitei* bhıs herai> auf Valentinı 1), Mignantiı (2) un \
tarou1lly 3), sondern selbst dıe Bılder welche (+irımaldı mıt
un beholfener Zeichnung se1INeN Arbeıten einverleıibt hat (4)

Die Farfenser Handschri des Etion College
Zuverlässigkei iIhrer Abbildung S anc eier

In der Bıblıothek des ton Colleze be1 ındsor 1ın Kng-
and behndet sıch e1ne Handschriftft mı1t dem Leben aps
Gregors des Grossen, welche 1 elften Jahrhundert In dem
erühmten ıtalıenıschen Kloster Farfa geschrıeben wurde,
Das uch enthält der Stelle, Vomn 'Tode des Papstes
dıe ede 1st, eine für dıe Kenntnıss des mıttelalterlichen
Roms ı1n mehrfacher Rücksıicht sehr wichtige Zeichnung.

Diıe chnell und Von sıcherer and hıingeworfene Skızze
stellt zunächst 1MmM uıunteren TCheıle lınks dıe Beisetzung
Gregors des (+rossen 1mM Porticus VOr der vatıkanıschen
Basılıca dar Zu gleicher Ze1lt sıeht 113 unten rechts den
Auflauf, welcher sıch ach legendarıschen Berichten unter

(1) V alentin1ı, La Datrıarcale basılıca vablıcana. Vol (Koma
'Tavola ü&

(2) Mignantı, Istoria basılıca vatıcana. Vol %; asl-
lıca antıca (Koma 'Tar.

(3) Letarou1lly, Le Vatican et, Ia basılique Ade Saınt-Pierre.
'Tome (Parıs Planche

(4) Von den verschıedenen Handschrıiıften Grimaldı)'s kommen hıer
namentlıch ın Betracht diejenıgyen der barberinıschen Bıbliothek
Rom, welche betitelt sind Instrumenta authentıca transiationum... CU'

mMmultiıs MEMOTUS... hasılıcae (vaticanae) Aemuolıtae (XXXLV Y un
C N 50) Beıde ınd Von (Arıimaldı eigenhändıg geschrieben.
Vgl Müntz, Recherches Sur ’ euvre archeologique Ae Jacques G ri-
maldı (Bibliotheque des ecoles ] TanGAaises d’Athenes er de LEL0Me, fasc. I
1877, 05 sS) 240
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Gregors Nachfolger ere1gnet haben Soll, wobel das olk d1ıe
Bücher des heilıgen Papstes verbrannt, der Dıakon Petrus
aber VOINN Ambon herab für das Andenken desselben Zeug-
1SS abgelegt hätte Beıde sehr lebendig gezeichneten Vor-
gange, das Begräbn1ss W16e der Volkstumult, 1efern OI'-

wünschte Beıträge für dıe Culturgeschichte, ZU Beiıispiel
DA Kenntnıiss der Grewandung, der Lıturgle, der heılıgen
Geräthe.

ber Von weıtaus grösserer Bedeutung erscheınen dıe
Aufschlüsse, welche dıe 1M Hıntergrunde beıder Scenen
befindliche archıtektonısche Zeichnung ber den Zustand
der a lten Peterskırche un 1mMm besondern ber dıe Kınzel-
heıten ıhrer Fronte darbıetet. Hıer 1eQ der eigentlıche
Werth des Bıldes. IS ıst nıcht bloss dıe alteste arstellung
der vatıkanıschen Basılica, sondern ich gylaube auch 1mMm Ver-
folge ze1gen können, asSs S1e 1mM allgemeınen begründeten
AÄAnspruch autf Treue machen darf. Der unbekannte Zeichner
hat ach me1lner Ansıcht das Verdienst, das alteste
Mosaık, welches ge1t den Tagen Leo’s des (+rossen dıe VOTI-

ere Fläche der Basılıica schmückte, 1n se1ınen Hauptzügen
auf UuUuns gebrac. haben

IL Dass dıe obengenannte Handschrift, welche 1ıld
enthält, 1Ns elfte Jahrhundert gehört, geht mı1t ziemlıcher
Siıcherheit AaAuUus ıhren palaeographıschen Merkmalen hervor.
Eıine Probe ıhrer Schrift bietet; der 'Text AUS der ın ihr
enthaltenen 2ta Gregordi DOPDUAGC, welcher autıt UunNnserer Pho-
tographıe QuUut 'T’afel IL erscheınt.

Im elften Jahrhundert blühte 1mMm sabınıschen Kloster
WFarfa e1nNe ems1ige Schreiberschule. Damals tellte der dor-
tıge gelehrte Mönch Gregor1us Catınensıs e1ne Anzahl von
Werken ber die Geschichte der alten Abteı un
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schrıebh S16 ZUM T’heıle mı1t eıgener and ın schönen Kx-
emplaren a,bh Wır besıtzen och 1n der vatıkanıschen Bıb-
1othek und 1n der Bıblıoteca nazıonale Rom diese
Urschriften. Das Eegistrum FHarfense des Gregorius VO  5
Catıno wırd eben Jetzt auf Veranlassung der Soc1ıeta Trol14na
dı stor1a patrıa VOLN Balzanı und G10rg1 herausgegeben.
Der zweıte and bringt el1ne photographische Probe der
Schriftzüge des Gregor1us, In denen das Oriıginal vorlıegt,
SOW1e der bıldnerischen Ausstattung des alten Buches. Kıs
genügt NUun, dieses Facsımıile ZU vergleichen, 1ın der
Palaeographie des Codex ÖOIn ton Colleg sofort dıe Schule
VO  5 Farfa AUS dem elften Jahrhundert; erkennen. Ich
verglıch aber der YrÖsSseren Sıcherheit halber noch dıe
ern Manuscr1ipte des Gregor1us Catınens1s, dann das ın
Rom vorhandene handschriftliche Werk des Gu1do VO  5 Farfa
Ordo ad ornandam ecclesıam Farfensem, SOW1e dıe VO  S

Steph Be1issel Nneuestens untersuchte farfensische Bıbel mı1t
den reichen Illustrationen 8

@ II regesto d Farfa (BibOlioteca della societa T’'O0OM.. di StOTLA Datrıa.
Roma 18578 SS.) Die Ausgabe erfolgt nach der AaAUS der Hand des (ire-
YOoF1US MC}  S Catıno stammenden Urschrift cod. vatı. 84587. Die Bı-
blıoteca nazıonale Rom besıitzt das Chronicon farfense desselben
Gregorius (cod AA f{art. 1), ebenso die wel Bücher AaAus Farfa
Liber Largıtorius (cod. 085 farf. 2) un TLiber /origer (cod. 299
farf. 9), alle aus der gyleichen Periode des Klosters, nämlıch dem
nde des elften un Anfang des zwölften ahrhunderts. Der ben
1m Texte eıtırte (4u1do ist enthalten ın cod Vat 6808, dıe Bılderbıibel
ın cod. V3a  Sr 9(29, ebenfalls Au derselben eıt. AÄAus der Bıbel g1bt

Beı1issel interessante Mınıaturen ın seiInem W erke Vaticanısche M:-
nıaturen, Freibure 1593 ; 'T’afel XT Vgl Zeitschrift für
Kath. T’heologie 19 (1595) 104 Vgl für dıe farfensısche Schreib-
schule ZUTLTF e1t des (Jregorıus (F10721, II regesto d Farfa Ze altre
CTE dı Gregorio0 d?ı Catino, 1 AÄrchivio sSocieta TOM., di S£or1ida
Datrıa (1578) 4.09
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Der Verglich bestätigte dıe Riıchtigkeit dles ın der Bıb-
1othek des ton Collegs vorhandenen Vermerkes, dass der
Codex ursprünglıch VO Kloster Farfa komme und bekräf-
tıgte zugleıch dıe Annahme des elften Jahrhunderts für A1e
Ze1t des Ursprunges CL

Die KEntstehung och näherhin bestimmen, sche1ınt
unmöglıch.

Die and des Gregor1ıus Catınensis selbst dürfte den
Codex nıcht geschrieben haben Kınıge kleine aber CON-
stante Verschiedenheiten zwıschen der Schrift d1eses Buches
und den von Gregor1ius herrührenden Codices schlıessen
diese AÄAnnahme a uSsS, Am meısten nähert sıch dıe Palaeo-
graphıe dıejenıge &. welche ın den älteren, etwas VOT

Gregor1ius geschrıebenen Blättern der ZWe1 farfensıschen
Bücher Liber Largitorius und er foriger vorlıegt.

Während aber uUuLSere bescheidene Illustration von den
feinen Zeichnungen des er Largitorius verschieden 1St, ist

(1) burch gütige Vermittlung VO  S Professor Comm. Rodolfo Lan-
clanı un VonNn Herrn Warre Cornish, Bıbliothekar des ton Ool-
lege erhıelt ıch Von Seiten des Herrn Dr James ın Cambridge (Kıngs’College) folgende weıtere Aufschlüsse über dıie Handschrift. OW1sSse
Ziusätze, welche der Codex ın späterer eıt erhalten hat, bezıehen sıch
ausschlıesslich auf das Kloster Warfa, dass schon daraus aut die
ehemalige Zugehörigkeit desselben ZU genannten Kloster /AÄ schlıes-
S6  - ıst Kr wurde der Bıbliothek des KEton Colleze AUS dem ach-
lasse Von W otton, welcher als Propst dieses Collegs 1639 starb,einverleibht. Wotton, ehemals unter Jacoh esandter 1n Venedig,hatte ın Italıen 1ıne ziemliche Anzahl VOL Handschriften erworben
S16 rührten insbesondere AUS Sammlungen VON Bernardo Bembo un
Von (4+0vannı Delfnı her. Der Name des letzteren ist 1n WNS!| Hand-
schrift auf e1inem leergelassenen Blatt der Spitze eingeschrieben.

Dr. James hatte uch dıe rosSSse Freundlichkeit, INır Aushänge-bogen e1ner 1 Drucke befindlichen Beschreibung der Handschriften
des ton College zukommen lassen. Darıin helisst OS, dieser (lodex
(n 124) vVon La X 8 oll Grösse enthalte autf 134 Blättern, mıt Lii-
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ıhr Charaki_;er mehr denjenıgen des FEiegestum Farfense un
der Bıblia Farfensis verwandt. Auf einen bestimmten Zeich-
Ner schlıessen ist aber wıederum nıcht zulässıg. IDR ıst uns
auch eın Name e1nNes Vertreters der Mınıaturkunst VON
KFarfa bewahrt gebliıeben. Wır mMussen uns a 180 hıer, ebenso
w1e be1 der Schrift, begnügen 9 ass uns e1Nn Produect
der Schule Von Karfa AaAUuSs dem elften Jahrhundert vorlıegt.

ILL Nıcht der gerıngste Zıweifel ann bestehen, ass das
Biıld, welches WI1Tr ehandeln haben, dıe Frontansıcht
des Peterskirche zeıgt. Ks ist, J& e1ne Illustration dem

nıen aut jeder Seıte, das en Gregor des TOSSCN VDON Johannes TDia-
U: Kıs 111 USS das ber wohl bloss eın AÄAuszug oder ıne kürzereÜberarbeitung dieses Lebens Se1IN ; denn ZaNZz könnten dıe vier Bü-
her desselben aut ]enem Raume un:! mıt der autf un  Ter Photogra-phıe erscheinenden Schrift keinen Platz finden. Be1l Migne, 'atrol
lat. (B reichen dıeselben VO  m col hıs col 24' Ausserdem deckt
ıch der auf un Photographie AaAUuUSs dem Buche (Cap. 68) SO O -ene ext, über Papst Gregor nıcht n  u mi1t dem ın den Ausgabenenthaltenen, während doch dıe autf der nämlıchen Seıte des Bıldes
Zalz hben stehende Angabe 120 IIIT (dıe ın dıe Photographie nıcht
mıt aufgenommen wurde) ebenso auf das vıerte uch des Johannes
Dıiıaconus hinweist. Der ext deckt sıch her (aber uch nıcht ganz)mıt, dem Todesbericht 1ın der Vita Gregorü VON Paulus Diıaconus
OCo Z Miıgne col b9: besser edirt VO Veriasser dıeser Abhand-
lung ın Zeitschrift für IKath. L’heologte a J 173,
Miıddleton setzte ın der ben (Seite 209) angeführten Mıttheilungden Codex ırrthümlich ın das Jahrhundert. Dr James ist für das
11 un de Ross] Wa für das der das Jahrhundert. In
den Catalogi KWbrorum 11155, Angliae et Hiberniae VO.  D De 1a Cruz,(O)xon. 16537, LOMmM. ist Pası unter den Handschriften des Colleg1ium
KEtonense 1 bereıts 1ıne Viıta Gregorü DET Jon. Lievıtam al
Diac l fol bezelchnet, 'Welche möglıcherweise mıt der unserıgenıdentisch ist.

Über d1ıe Bıblıothek des ton Céllege un: specı1ell über dıe dort
befindlichen Zielichnungen VonNn Monumenten des klassıschen Alter-
thums handelt neuestens Lancıanı 1mMm Bulletino COMMAISS. arch,
CONM.. 2 Roma 1894. 164
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der Spıtze der Seıite geschrıebenen Texte, welcher VO

Tode des Papstes (7820rs spricht; und 65 wırd dessen
Beısetzung dargestellt, welche J@ ach dem sıchern Zeug-
nısse der (A+eschichte 1mMm Portiecus VO  Z Sanct Peter nie SC-

eretarıum erfolgte. Diıe beıden Scenen auf dem unteren
'T ’heıle des Bıldes spıelen sıch innerhal des STOSSCH 1er-
eckıgen Atrıums der Basılıca aD

Hatte Man, VO Platze kommend, die hohe der Kır-
che führende Lreppe überschrıtten, trat 12  5 In dieses
sel1ınen 1er Seıiten VON Säulenhallen umschlossene Atrıum
e1N ; 11a  5 hatte VOorT sıch, 1ın der Mıiıtte desselben, den Can-
tharus oder Brunnen, aAaUus dem mächtigen Pınıenapfel VO  5

Krz bestehend un miıt ZWel ehernen Pfauen geschmückt;
1m Hıintergrunde a,Der Sa 112  S d1e Säulenhalle, Welche VOT

dıe fünf Kiırcheneingänge gelegt WAar, un 1n welcher dıe

Sarkophage e1ner Anzahl der Iteren Päpste standen. Man
sehe dıe Doppeltafel).

Der Sarkophag Gregors des Grossen, mıt der aut unNns

gekommenen metrischen Inschrift ber demselben, stand 1n
der Kcke der Säulenhalle, ZU Lınken des Eıintretenden.
Diıeser hıstorısche Umstand diente auch dem Urheber

Bıldes ZU. Rıchtschnur. HKr versetzt autf der Begräb-
Nıssscene den Leichnam den gyenannten Platz

Man 11.USS zugeben, ass schon dıe Genaugkeıt ın diıesem
einzelnen Ziuge einen günstıgen Eiındruck bezüglıch des
hıstorıschen Charakters des Architekturbildes AaAUS der and
desselben Zeichners hervorruft. ber auch durch andere
Krwägungen ıst Mah, W1e Ww1e sehen werden, genöthıgt
zunehmen, asSs d1e Fassade der Peterskirche geben
wollte, W16 S1e ınl se1ner Zeıit wıirklıch aussah. Als Miıtglıed
der (+2nossenschaft VvVoL Warfa, konnte leicht sehr ZENAUG
Kenntnıss VO  5 der vatıkanıschen Basılıca besıtzen. Das
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Kloster Farfa lag Sar nıcht weiıt vVvon Rom Möglicherweise
aber hatte der Zeichner be]l dieser Arbeit seınen Wohnort
ın Rom selbst, nämlıch ın der Nıederlassung, welche dıe
farfensischen Mönche ın der G‘reéex.1d der Jetzıgen Kırche
San Luig1 de1l Francesı ınnerhalh der alten '’hermen des
Nero un des Alexander Severus gegründet hatten. ort
IN USS e1Nn Ziwelg ıhrer Schreiberschule thätıg ZoOWESCH Se1N.
Diıie Documentensammlungen des Kloster enthalten manches,
W a4as Ur ın Rom aufgenommen worden sSe1Nn kann, un W as

unmıiıttelbar AuUuSs dem päpstlıchen AÄArchıve stammen I USS
Betrachten WI1r 1U das (+anze der Kirchenfronte 1n der

Abbıildung, springen allerdings bald starke Unvollkom-
menheıten des Zeichners ın dıe Augen

Zunächst sınd ofenbar dıe Proportionen des Baues VOI’ -

fehlt Durch das Format s_eines Pergamentblattes verführt,
hat der Zeichner e1ne FWFronte entworfen, d1ıe Ta Verhältnisse
ZUTLTC Breıte 1e1 hoch ıst Das wahre Verhältniss g1bt dıe
1er 276 aufgenommene Abbildung der Fassade AauUuSs Carlo
Fontana/’s Werk ber die alte Peterskirche

Von Perspektive ıst; ferner be1 dem farfensıschen Zeich-
Nner natürlıch nıcht dıe ede Er lässt Von den Seltenpor-
tiıken des Atrıums nıcht einmal dıe Ansätze erkennen. HKr
übergeht gänzlıch dıe Säulen des eINZIY sıchtbaren VOI‘-Ä
deren Porticus, SPart sıch auch dıe fünf Kırchthüren, dıe
unter demselben wen1gstens theiılweıse erscheinen müssten,
und begnügt sıch m1t dem Dache der betreffenden Säulen-
halle, welches beıden Se1iten bıs einer unverständ-«
lıchen Kınfassungslinie selner Scenen reichen Aass

Dıese und andere Mängel bewelısen iındessen 1Ur dıe
Unvollkommenheit Se1Ner and und bezıiehungswelıse se1ne
KEılfertigkeit. 3Jıie benehmen nıcht der archıtektonıschen
Sk1ızze ıhre Glaubwürdigkeit.
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uch die Begräbnıssdarstellung ist nıcht ohne Fehler:;:
aber bezüglıch der KEınzelheıiten herrscht ın iıhr STOSSO
Genau1igkeıt. Der antıke Sarkophag, 1n welchem der aps
ausgestreckt lıegt, wurde mıt aufäallı er Sauberkeit un
Stilrichtigkeit gezeichnet. HKr erweckt ZAaNzZz den Eındruck,
a ls sollte m1t vollständıger 'T’reue das Orıginal, welches
ın Sanct eter damals och sıiıchtbar War, vorführen. uch
ass der aps mıt der vollständıgen Bekleidung un Dr
schmückt miıt dem Pallıum 1M Sarkophage erscheınt, eNT-

spricht durchaus dem geschichtlichen Gebrauche be1 der

Bestattung der Nachfolger Petr1 Man Welss, dass solche
kostbare (Gewänder der Papstleichen hın un: wıeder
autf Räubqr verlockend gewırkt en Der sel Hadrıan In
wurde 1n selInem Grabe Nonantula bald ach se1ınem
ode der reichen Bekleidung beraubt. egen dıe Überreste
Gregors AL Salerno wurde e1n ahnlıcher sakrıleg1s cher
Versuch gemacht.

Die Genauigkeit unserTes unbekannten Zeichners geht
1n der Abbildung des todten Papstes weıt, ass den
Haarwuchs &Z ahz darstellt, W1e ıhn ‚JJohannes Dıaconus
beschreiıbt: Man q1eht dıe VoxLxh letzterem bezeichneten Kın-

zelheıten, den kleinen Haarbüschel aul der Stirne Gregors
und den spärlıchen Kreıs Von Haaren den Hinterkopf (1)

Solche Beobachtungen bewırken, asSs WIr den Blıck m1t

STOSSON Vertrauen au dıe O1l Zeichner dargebotene Vor-

((D) Joh Dıac., Vıla 8 Gregoru% C} er das Begräb-
NISS Gregors inden WI1TL weder hbelı diıesem Schriftsteller noch SONST

Eıinzelheıten, dıe ıch einem historischen Commentar der Begräb-
n]ıssscene auf uUuNsSeTiTeHl Bılde verwenden liessen. W ır w1]ısSsen NUr, ass
dıe Beısetzung März des Jahres (nıcht 605, w1e der ext
des Bıldes irrıe mıt eda und Paulus Dıaconus Sagt) erfolgte, nach-
dem dıe Regierungszeıt dreizehn Jahre sechs Monate und ehn
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deransıcht Vox anc Peter wenden, ohne fürchten, ass
uns e1n Werk der Phantasıe vorführe. Das nähere Stu-

1uUm des Bıldes aber ıst NUur 1 Stande, das Vertrauen
bestätigen.

Die Einzelheiten des Bildes 0dex von arta
Das äalteste Mosaik der Fronte

Unter den archıtektonischen Eınzelheiten der 1mM Codex
dargestellten Hassade sınd der Ordnung ach betrachten
das ach der Säulenhalle, dıe ZWel seltsamen Pfauen autf
den KEcken des G1ebels, das Ornament aut der Spıtze, wel-

Tage gedauert hatte (Vgl Jaffe-Ewald, Hegesta TONMN. DONT 200
» 698 Duchesne, Tiber DONLT, CCLV, CCLXIIU). Dıie Beısetzung
fand Tage des 'Todes sSta also 1n der Sedıiısvacanz.

Eın iıturgischer Commentar der Begräbnissscene hätte VOT allem
anzugeben, WOTLT der miıt dem Pallıum bekleidete Funetionirende 1st,
der, das uch ın der verhüllten Kechten, über dıe Leıiıche den Segen
Ssprıcht. Da der Nachfolger Gregors nıcht Se1N kann, wırd wohl

den Biıischof VOL Ost1ia gedacht werden muUussen. Dıeser besass nach
dem 1T2ıber DONT (ed Duchesne L: 2092 Marcus Jl 49) schon sehr frühe
das KHecht des Pallıums und legte dasselbe auch dem Papste
be1 dessen Weıhe Im übrıgen begnüge ıch M1C mıt folgenden
Angaben, da hler für lıturgıische Erläuterungen nıcht der Platz ıst.
ÄAusser dem segnenden Bıschofe erscheinen hıer noch Wwel andere
Personen als dıe nächst betheıiligten beı den Kxequıien, nämlıch der
hınter dem Sarge, und der hınter dem Bıschofe stehende (GAeıstliche.
Beıde schwıngen mıt. der rechten Hand e1Nn Rauchfass den
Todten, un der ıne (wenıgstens dieser sıcher) alt ausserdem ın der
Linken eınen vlereckigen Gegenstand, der e1n Buch, vıelleicht ber
auch das Weıhrauchkästchen vorstellt. (Man vergleiche das Gemälde
der Translatıon des heilıgen Cyrillus 1n der Unterkirche VonNn OCle-
mente 1ın Kom) Beıde tragen pallıumartıge Streifen, W1e Stolen,
den Hals un über die TUuS hınab, ahnlıch dem Bıschofe, DU hne
dıe Kreuze. Der Zeichner hat diese Art VO.  B Pallıum aAUuUsserdem einem
drıtten weıter nach rechts Stehenden verliıehen, der uch das uch
oder Kästchen TaZı, ber W1e scheint, das Rauchfass nıcht hat.
Man Welss, dass beı den päpstlıchen Exequien der Absolutionsritus
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ches der Stelle des TEUZES steht und ann der wıichtigste
Theil nämlıch dıe umfassende einheıtliche Mosaıkscene, VO  B

Lamme das der öhe thront bıs herunter den INE
den dreieckıgen FKFlächen S Rechten un Lıiınken

Das ach des Porticus erscheınt M1 Zuegeln gedeckt
dıe schrägen Lınıen gelegt sınd Längliche Hohlziegel
dıe zmMOTrICES, d1e Alterthume den W asserabfüuss e_.

leichtern pflegten, sınd nıcht dazwıschen dargeste Das
ach ıst unterbrochen durch TEl dıe Quere IN-
gende kleinere Dächer, jJedes M1% TEl WHWenstern

S8111 alter eıt Von mehreren Cardınälen nacheinander vollzogen wurde,
W16 uch be1l der Weıhe des Papstes mehrere Cardınäle, nämlıch

dıe Bıschöfe Von Ostiıa, Albanum un Portus, betheıilıgt aren egen-
WÄrtIg noch Ginden füntf absolutzones über dıe Leiche des Papstes 362
Vgl Catalanus ‚Jos Pontificale COoMMENTLATLLS ıllustratum,
Lom Romae 1740 24.6 GG 266 In eZUug auf d1ıe Eınzelheıiten
der lıturgıschen Kleıidung sınd auf uUNSecIeIl ılde natürlıch keıne
Aufschlüsse über das un Jahrhundert sondern 1Ur über das
11 und suchen Mıt den TeEUzeN Sind diıe ahnlıchen Kreuze
aut dem obengenannten und ungefähr gleichzeıtigen (emälde (J18-
mente vergleichen ; uch de Koss!]ı, Bullettino dı arch er1ıst
1891 111

AÄAutf der Begräbnısscene erschemint das olk VOLN Rom den Kleı-
dungen, VO  5 denen uUnNns uch andere Mınıaturen un! YHFresken ZO1ZCN,
dass S16 das elfte ahrhundert der Stadt üblıch Dıie
Versammelten drücken autf lebhafte und W eıse ihren Schmerz
AUuSs Der Mann V ordergrunde, der fast SCc1H6N Kopf Händen
Lragen scheınt rautt sıch auUuS Schmerz dıe Barthaare, der andere
neben ıhm dıe Haupthaare

Dıe andere Scene mM1% dem auf dem Ambon stehenden Dıakon un
den ‚:WO1 Gruppen des Volkes bıldet 611 anderes ((Üanze
S1e stellt den Jegendarıschen Vorgang dar, W16 ach dem ode des
Papstes Gregor Del Auflaufe dessen Bücher verbrannt WEeTI-

den, un W16 dann dessen Diakon Petrus 11 dem Ambon VO  S Sanct Pe-
ter, das Volk beruhigen, 811 fejierliches ZeugnN1Ss VOonNn der Heıl-
lıgkeıit Gregors ablegt un versichert, dass den Heilıgen Geist ı
(z+estalt N6r T’aube über dessen Schulter gesehen habe
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se1ınem Giebel un eiınem Ornamente aut dessen Spitze.
Ausserdem haben die Z7wel ausseren Dächer zackıge TYTNAa-
mente ıhren Aussenseıten.

Was sınd dıess für Querdächer ? Wahrscheinlich iiber-
dachen S16 dı1e verschıeden Kıngänge ZUFF Kırche. uch aut
der Abbildung der Fassade AaAuUuSs dem beginnenden s1ehben-
zehnten Jahrhundert von Tassellı ıst wen1gstens ın der
Mıtte des Säulenganges 81n e1YeNs hervortretender Durch-
Zang miı1t e1inem Tympanum abgebildet (Tafel IIL-LV); aller-
dings liegt dieses letztere Tympanum 1e1 tiefer als das
entsprechende 1 uNsSerTmm Codex Unter diesem miıttleren
und &rösser dargestellten Dache wırd also der Durchgang
Z den Tel T'hüren SCcWESCH Se1IN, dıe 1Ns Hauptschiff führ-
ven  * ebenso unter den ZzZWe1 seıtlichen Dächern dıe Durch-
ange 1n ]Je e1Nes der ersten Nebenschiıffe, Diıe <ırche hatte
bekannlıch fünf Schiffe und fünt T’hüren, aber nıcht jedem
Schiffe entsprach e1nNe 'Thüre. Die miıttleren Thüren lagen
ahe beleinander, und INUSS 11a  5 annehmen, ass S16 schon
damals a lle dreı ın das Hauptsch1iff geleıteten.

W el andere Hypothesen ZUr Krklärung der Querdächer
SINd och möglıch, aber S1e scheinen LT wen1ıger für sıch
haben Man könnte annehmen, S1e se1len OSS Zn Verschö-
Neruhns, AADU G Hebung des eintönıgen KEındruckes e1Nes lanz
hın gestreckten Daäaches angebracht worden. Sodann könnte
11a  ; ın den ZWel seıtlichen uerdächern etwa OSSs e1nNe
Andeutung der beıden seiıtlıch ansetzenden Ortıken üinden,
welche den Hof umschlossen. Alleın in der letzteren Vor-
aussetzung wWw4re uUuLSere Zeichnung bezeichneten Punkte
wıirklıch ausserordentlich ungeschickt; 1n der ersteren alleın
aber, begründet S1e 1st, sıeht 119  S Zahl und Vertheilung
der Querdächer nıcht ZuG motıvırt, W16 1n uUuNLSeIrer obıgen
Annahme.
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Auf Jeden a 11 darf dıese Form und Eigenthfimliéhkeit
des langen ultdaches über dem Kıngangssäulengang auch
1m Hınblicke aul dıe späteren Abbildungen als hıstorısch
ANZCHOMLM E: werden. Ich xylaube auch, dıe besondere Be;
kleidung der Querdächer m1t Metallplatten,, W1e S1e durch
dıe geringelten Lınıen angedeutet scheınt, entspricht dem
Zustande 1mMm elften Jahrhundert:;: ebenso dıe Ornamentirung
der ausseren Frontlinien der Querdächer ZU. Rechten und
Liınken mıt den sägeartıg hervorstehenden Zacken.

Im Basilikenstile bot immer dıe archıtektonısche Ver-
bındungz des Portieceusdaches mıt der übrig‚en Fassade ZTOSSE
Schwierigkeiten. Diıie Hronte leıdet ı1n der ege meısten
unter dem übeln Kındrucke, welchen der Mangel qestheti-
schem Zusammenhange zwıschen ]enem Von leichten Säulen
eiragenen Dache und der ausgedehnten Fläche ber dem-
selben hervorbringt. IDS 1st das erstemal, ass WI1ITr auf diesem
Bılde einem Beıspiele sehen, WwW1e INAan durch dıe eINYeE-
etzten Tel Querdächer den Missstand heben bemüht Wäar.

Beim Fortschritte der Baukunst ber den Basılıkenstil hın-
AaAUuSs ZO NNa  ; anderwärts, aber nıcht Rom, den Porticus
CN DE 1n dıe Anlage der Hassade hıneın, wWwW1e Df dıe
Kirche Ambrog10 Maıland ze1gt @L

LL Dıe beıuden Pfauen, welche hoch autf den en
des (+1ebels der Fassade erscheınen, können och wenıger
als dıe Form des beschrıiebenen Daches von dem Urheber
der Zeichnung worden sSe1N. Wır musSssen S1e, TOLZ

(@) Vgl Dehio un Bezold, IDie kırchliche Baukünst des en
landes. Erste Lief., Stuttgart 1554, 15 übrıgens Uus der Bası-
lıkenzeıit LUr der «le1ıse Versuch ZU Abhilfe » der Dısharmonile zwıschen
Porticus und Hochfassade, welcher arenzo yemacht scheıint,
geführt wırd,
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der Neuheit der Sache un ‚TOLZ der Seltsamkeıt der Idee,
nıcht, {Ür e1Nn Spıel des Zeichners, sondern fÜür Wirklichkeit
halten. 16 ware auch 81n Zeıichner, un: e1n zuverlässıger,
a‚ IS den WITr den unsrıgen kennen gelernt haben, aut den
sonderbaren Eıntall gekommen, Pfauen auf jene Gyebelecken

setzen, WeLN S1e nıcht wırklich dagewesen wären ?
Wır w1ıssen Von der ehemalıgen Kxıstenz anderer Han

1mMm Atrıum VonNn Sanct; Peter, und dıie Stelle der Mıra-
bılıa urbis Komae, dıe Von den letzteren redet, dürfte
gee1gnet Se1N, den Lieser mı1t der Annahme der Pfauen autf
dem Gebel ber <?.em Atrıum versöhnen. Das Pfauen-
DAaar AUuS Bronze, das eute 1M sogenannten ofe der Pıgna
1 Vatıkanpalaste SbEe kommt von dem Vorhofe der en
Peterskıirche her Die Mirabilıa reden al alteste Quelle
von seinem Vorhandenseın ım Vorhofe und dabeı
S1e, das Paar 481 ursprünglıch 81n Schmuck des Mausoleums
des Hadrıan (Engelsburg‘) SOWESCNH, un 7 W aAr habe es autf
dem Gıitterwerke, das den Bau umgab, seılnen Platz gehabt.
Be1l dieser Gelegenheit deuten S16 aber zugleich A dass
och andere Pfauen ebendaselbst SoW 6561 Se1N ! Castellum,
quod furt tempium 11 @, moles| Adrianı.. ıN ecircuırtu CAN-

cellıs ere1ıs cCırcumsentum OC DAvONLOUS AuUureELs et auTrO,
qui0us fuerunt duo0 qut sunt IN ecantharo naradısı. Iso W6eLNL

ZWel VOL diesen verschıedenen vergoldeten Bronzepfauen
e1m antharus verwendet worden sınd, sS1nd dıe
ern hingekommen ? Ich ylaube, das Bıildehen von Farfa
ertheiılt uns hierautf dıe Antwort, indem uUunNns dieselben
aut der öhe der Kirchenfassade zeıgt (1)

(1) Mirabilia ed. Parthey, Berolinı 1869, Vgl de Kossı,
Inseriptiones christ. urbis Romae 2, Pas. 4929 über dıe Pfauen des
Cantharus: << DNDULC ın virıdarlo muse]l vatıcanı un  S G: pınea e
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Ks ıst; bekanntlich die Autorität der Mırabilia ın Fragen
römiıscher Alterthümer nıchts wenıger als unbestritten. Die
Angabe betreffs der Pfauen hat och Jordan bezweifelt,
allerdings UL mıt Berufung aut dıe sonstige Unsıcherheit
und Unrıichtigkeit VOT} dergleichen Angaben ın dem unkrı-
tiıschen Buche (1) Wıederholt haben Jedoch Überlieferungen
der Mirabilia e1nNe schöne Bestätigung gefunden. Und
T ollten dıe Verfasser nıcht AUuUS ırgend elner sıchern
Quelle dıe Herkunft der merkwürdıgen Pfauen des Can-
tharus VOoNn Sanct Peter gekannt haben? An auffällıoe
(regenstände au einem besuchten Platze, WwW1e der Vorhof
Von Sanct Peter, konnte sıch doch leicht e1ne siıchere 'T'ra-
dıtıon ber iıhren Ursprung anknüpfen; S1e konnte e1m
Personal VOoOnNn Sanct Peter unschwer erhalten werden, zumal
da, der Zeitraum zwıschen ıhrer Aufstellung Cantharus
und der Abfassung des betreffenden Capıtels der Mırabilien
möglıcherweise Sar nıcht ausgedehnt ist DiIie Übertra-
SUuNng VO Mausoleum ZU Cantharus WwWAare nämlıch aum
schon unltier Constantin geschehen, wıewohl dieser (oder Se1Nn
Sohn Constans) den Cantharus machen liess un wahr-
scheinlich auch schon den AUS irgend elner Fontäne STaM.-
menden bronzenen Pınienapfel m1t selInem bronzenen ber-
aue azu verwendete (2) Die Übertragung musste vıiel-
mehr Später geschehen Se1IN, ın {rühmi1ttelalterlicher Zie1lt, als
das Mausoleum als Festung dıenen begann, oder bereıts
diente. Von der Abfassung der Mirabilien aber Wwelss ManH,

Die betreffende Gruppe des Pıgnahofes nach eiNer Photographie ab&xe8-
bıldet ın Lancıanı, Anciıent Rome (15859) 286 Vgl das unten 1M

Capıtel I ILL über dıe Pıgna un deren Pfauen Mıtzutheilende.
(1) Jordan EL:, L’onpographie der Stadt Rom 2ım Alterthum, 2,

Berlin 1571, 2453
(2) Vgl de Rossi &L ıo 430

Röm. UT 18595
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ass das uch 1 zwölften Jahrhundert da War, ass jedoch
manche früher schon vorhandene Stücke beı se1nNer Zusam-
mensetzung An Verwendung kamen.

Übrigens stimmt mı1t der Angabe der Mırabılıa über
dıe Herkunft der beıden Cantharuspfauen SZahZ ausgezeichnet
deren künstlerische Beschaffenheıit. S1e sınd Meısterwerke

Formschönheıt un Vorzüglıchkeit des Bronzegusses,
Werke, W1e S1e der klassıschen Kunstper1ode des hadrıa-
nıschen Zeitalters durchaus e1gnen.

Ks ist; auch dıe Möglıchkeıit ıhres einstmalıgen Vorhan-
denseıns der Moles Hadrıanı neuestens dadurch bestätigt
worden, asSs 119  5 be1ı der Krrichtung der Eınfassungswände
der 'Tıber auf die nıedr1ige, schön gearbeıtete Mauer st1e8S,
welche 1n einer KEntfernung vVvon Met Cent von dem
viereckıgen Unterbau des Mausoleums, das Grabmal
1 Gevıert umgeben haben 11LUSS,. AÄus der Beschaffenheıit
der Postamente 1n dieser Mauer schloss Man, asSsS S18 ehe-
mals 81n bronzenes GALtterwerk getragen habe An den vier
Kcken diıeser künstlerıschen KEınfriedigung Mas a lsSO ]e dıe
Fıigur e1Nes Pfauen ıhren Platz gefunden haben d

Dıe Pfauen werden Mausoleum als Zierrath SW ©OSCH
Sse1n, unNn: ist keineswegs nöthıg, dıe symbolısche Be-
deutung denken, welche 11a  b dem Bılde der Pfauen
aut Münzen. vergötterter Ka1lserınnen oder HKrauen der kaı-
serlıchen Famıilıe gegeben sıeht Als eSs sıch Jedoch dıe
Verwendung jener Bronzepfauen 71 chmucke der Peters-
basılıca handelte, da ann leicht der chriıstlıch- Symbo-
lısche ınn des Pfauenbildes mıtgewırkt haben, dem

(1) Diıe Berichte über dıe Ausgrabungen ın den Notizıe deglı SCAVL,
1592, 4.19 (von Borsarı) un 1m Bullettino Aarch. CONML. 18J9, 16 und 22
(von Lanc1lanlı).
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Paare, das WI1r autıtf der Fronte der Kıirche inden, d1iesen
ungewöhnlıchen Khrenplatz verschaffen. Der fau wurde
1n der altehristlichen Kunst autf unverkennbare W e1ıse als
Sınnbild der Unsterblichkeit gebraucht. Be1ım Ausgange des
Alterthumes aber ist cdıe Ze1t, dıe christliche Sculptur
ıhn mıt Vorliebe auf den Sarkophagen un Sonst darstellte,
WwW1e sıch dem Cantharus oder einem andern (xefässe nähert,
a IS Ausdruck der Seele, welche‘ AUS der (+nade (xottes Uunster-
bliches e1l schöpfen dartf (1')

och sıcherer aber dürfte Se1N, ass be1 der Art der
Aufstellung des Pfauenpaares au dem G1ebel, WwW1e WIr S10
aul dem farfensischen Bılde sehen, ein besonderer archl-
tektonıscher Gedanke obwaltete, Man wollte die klassisch_e
V  orm der Abschlussverzierung des Iympanums nachahmen,
die sogenannten Acroterien. Der Pfauenleih erhebht sıch
nämlıch 1n fast ahnlicher W eıse Z Abschlusse der n1le-
derlaufenden Lınlıen WwW1e der Körper des bezeichneten 1ITNA-
mentes, welches INa In Rom damals och den meısten
Tempeln und Palästen m1t solchen Fronten sehen musste,
uch entsprachen die Pfauen ın Wiırklichkeit QXeW1SS 1e]
besser den Proportionen der Dachlınien, als diess aul der

(1) Das wıchtigste Monument mıiıt dem fau ın offenbar SymDbo-
ıscher Bedeutung ist der 1 Lateranmuseum bewahrte Grabstein
aus der Praetextatuskatakombe, zwıschen Wwel Pfauen das Henkel-
gyefäss mıt dem eucharıstischen Brode ıch befindet. De Rossı Bullett
arch. CT4ST., 15670, S, Ändere Beıispiele S, beı Kraus, Heatencyklo-
Daedie der christl. Alterith., Art. Pfau Von de Waal Die beıden
JTOSSCN Pfauen, welche St. Agnese fuor1 der Innenseıte der
F'assade gemalt N, besassen ber wohl 1UTr decoratıve Bedeutung,während Bartolını S16 ebenfalls symbolısch auffasst, (Attz di Agnese,

1929 un TaVv. 1 Es ist uch ehr iraglıch ob s1e, WwW16e Bartolını
vermuthet, Honorius angehören; viıelleicht sınd S1e aUS e1ner vıel
äteren eıt.
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Zeichnung hervortritt. Der Zeichner hat offenbar dıe Pfauen
XrÖSseEr gemacht a ls A1e erscheiınen sollten. Er W01lte S10
VO Beschauer recht beachtet sehen.

Ks erübrıgt dıe Frage Sınd diese Pfauen etiwa dıe-
selben, welche den Brunnen 1 Vorhofe geschmückt haben ?
Ist dıe Annahme unmöglıch, asSs dıe nämlıchen Figuren
ZUueTrSst oben tanden unN: annn später hinabsteigen mussten *
Unmöglıch scheıint dıe Annahme orade nıcht, aber unwahr-
scheıinlich doch Der Mirabıilientext, welcher Zzuerst dıe Brun-
nenpfauen erwähnt, ist, nıcht Jünger als das 7zwölfte Jahrhun-
dert ; 1ıld ist A UuS dem elften ; somiıt iindet sıch,
absolut YENOMMEN, ZW ar E1n Zwischenraum ZU. Hınab-
ste1gen der Pfauen AUuS der öhe 1n dıe Tiefe Indessen,
abgesehen davon, SS dıe redseligen Mıirabıilıen diese ınter-
essante Vorgeschichte der Pfauen nıcht erwähnen, w1ssen
WITr VO  S keiner Restauration ın diıeser Ziwıschenzeıt, die
der gedachten W anderung Veranlassung gegeb;an hätte;
dagegen w1ıssen WITL AUS dem dreizehnten Jahrhundert VO  5

z WEel grösseren Erneuerungsarbeıten der Kassade, in
olze deren dıe Figuren möglıcherweıse auf ıhren Platz
haben verzıchten mÜSssen, fÜr ımmer verschwınden.
Wo ZU ersten male wıeder e1n ıld der Fassade auftaucht,
(es ıst Anfange des s1iebenzehnten Jahrhunderts das-
jJenıge VOL Tassellı) da sınd dıe Pfauen nıicht mehr sehen,
S1e ohl schon se1t langem fortgekommen ; keine
Notiız macht I der Zwıischendauer von ıhnen Meldung.

TL uf die Spiıtze des G-1ebels Se57 der Zeichner 81n
qgr 0sSseES blattförmıges Ornament, während das uletzt an
führte Tasselli'sche 1ıld daselbst e1nN Kreuz ze1gt. Man darf
1n bezug aut diıese Verschiedenheıt kühn dem Zeichner be1l-

stiımmen, W 4S diıe Ze1t des elften Jahrhunderts betr1ıfft. Aller
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Annahme ach befand sıch bıis dieser Zieit e1n Kreuz
auf der Söhe der Vorderseite Von Sanct eter, sondern e1nNe
andere Abschlussverzierung.

Das Kreuz scheint überhaupt IM Rom und ın se1InNer Um-
gebung erst ach Jener Eipoche auf dıe (+ebelhöhe der Kır-
chen gekommen Se1N. DIie Lateranbasıilica besass, WeNN
WITr unNns dıie Zeichnung Gıuotto’s halten wollen, och 1
dreizehnten Jahrundert eın Kreuz dieser Stelle. Ich
könnte e1Ne Anzahl och bestehender Kırchen AUS der Zo1it

das ZzWOölfte oder dreizehnte Jahrhundert anführen, die
alle Jenes TEeUZEeSs entbehren, ZU Beispiele Kıirchen 1n SPO-
leto, Narnı, Orvieto, "Toscanella und Ferentino. ber auch
die äaltesten Abbildungen römischer Basılıken, dıe WIr autlf
dem bekannten Sarkophag des Lateranmuseums un auf
der 'T ’hüre VOoOL Santa Sabına besıtzen, welısen das Kreuz autf
der Spltze des (3+1ebels nıcht aut. KEınes der altesten (+1ebel-
kreuze, dıe Rom erhalten sınd, r dasjen1ıge, welches-
sıch och Jetzt anllf der Kırche Sant’Aless1i0 befindet; ze1gt
bereits die sogenannte < kosmatısche Decoratıon un gyeht
nıcht VOT das ZWölfte Jahrhundert ZUrüGk (@0)

Ziu Tasselli's Zie1t, das he1sst ın den lezten Jahren des
Bestandes der en Fassade, Wr dıe Peterskirche allerdings
miıt dem Kreuze aut dem (3+1ebel versehen. Das KTeuZz, AUS

Marmor angefertigt, wurde, a ls herabgenommen WAaL, ın
die Unterkirche des Sanct Peter gebracht, I1a  —

65 Jetzt och sehen ann. Dıonigı hat 1n se1nem W erke

(@5) Gıiotto’s ıld der Lateranbasilica hbe] Rohault: de Fleury, Le
Latran moOyYenN-Äge, pl Sarkophagz des Lateranmu seum s
N: 174 >> Fıcker Joh., Die altechrist! Bildwerke des Abterans (1890)117 '’hüre Von Santa Sabina, be1 (Farrucel, Yte Cr1ıSst. 'Tarv 500
N, 6; vgl Grisar, Kreuz und KTEUZLIUNG auf der UTE ({9)  = Aanta Sa-
bina (in OMALSC  ,  he Quartalschrift, 1894, SS.)
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ber dıe << vatıkanıschen Krypten abgebildet und beschrie-
ben Er weıst mı1t Recht die Meınung des Torrig10 ab, ass
das Kreuz aUus der konstantinisechen Zıeıt und den ersten
Anfängen er Basılıca herrühre. Schon se1ner Korm,
insbesondere der Kreisscheiben auf den ausgeschnit-
tenen Knden, ist ın das hohe Mittelalter versetzen.
Dazu kommt noch, ass sel1ne Basıs durch einen Grabeippus
mıt der oriechıschen Inschrift aut eıne Flavıa Agrıppına
gebildet wurde. Eın solches Postament ıst wen1ıgstens für
die konstantinısche Epoche aum denkbar, da INnAan WeIlSS,
W1e6 sehr damals noch, YeEMÄAass den Ueberlieferungen der
klassıschen Zeıt, dıe Grabmonumente Rom geschon WUur-

den Yst 1e1 später wırd dıe bauliıche Verwerthung voh
diıesen heıdnıschen Grabsteinen eıne ohne Scheu getriebene
allgemeine Sıtte (1)

Ks ist vermuthen, ass das Marmorkreuz ZUT Zeıit
der &. Krneuerung der FHFassade unter Gregor L und
nıcht irüher, hergestellt O auıt die Spıtze des (A+1ebels &O=-
SEtZz wurde. Das Fehlen desselben aut der farfensıschen
Zeichnung, weitentfernt iıhren hıstorıschen Charakter

ZOUDEN, gereıicht dem letzteren einer thatsächlichen
Bekräftigung.

(1) Dionysius 10 Saecrarum 3C basılicae eryYypiarum
NnNUMENLA, ed. (1828) TAaVv. I Dıie Abbildung ist leıder UNZSENAaU,
w1e dıe meısten, welche Dionig1 &1ibt AÄAm Kreuze ist 1U  — noch ıne
Von den dreı Kreısscheiben übriıg; ber I1a  - erkennt dıe mıt le1 AaA US-

ZFESOSSCHEN Höhlungen, ın denen die andern Sassen, Dionig1 g _
CN LTorrig10 Pr ML Lie ACcTtTEe grotte valıcane (ed D 647, welcher
ın Se1INeEer Unkenntniss des römiıischen Mittelalters meınt, das Kreuz
Se1 alla ed antıchissima. ber den Cippus Agrıppina’s
\ Grimaldi be1ı Dionıig1 ıb
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Wenden WI1ITr Uuns Z dem 0saılk auf dem altesten
Bılde der Fassade

Dass dıe dargestellte SCENE, welche dıe Fläche
die Tel FWenster des Hochbaues bedeckt, eın einfaches (+0-
mälde, sondern e1in Mosaıkwerk ıst wırd VOT em Ure
die unten anzuführenden Notizen verbürgt, dıe ge1t altester
Zie1t VvVon einem olchen Mosaı1ıkbilde autıt der Fronte VOoN

Sanct Peter reden, freilıch ohne den (regenstand desselben
näher beschreıben.

D sehen JA0Oh auUf der farfensischen Abbildung zunächst
ın der öhe das göttlıche Lamm. Ks ıst; 1ın einen doppelten
Kreıs eiNngeschlossen. AÄAusserdem rag e den Nımbus
das Haupt. Im Nımbus ist nıcht OSS e1Nn Kreuz uUurc. dop-
pelte Lıiınıen angedeutet, sondern Te1l andere einfache P
1en scheinen autf das gleichzeitige Vorhandense1in e1nNnes
schliıessen lassen ; a 180 vielleicht 81Ne Gattung des Mo-
HOSTamMM®eS Chrısti1.

Nter dem Lamme erscheinen 1n Eıner Reihe dıie Sym-
bole der 1eTr Kvangelisten ın der gewöhnlıchen Form der -
Nügelten T ”hiere und des geflügelten Menschen. S1e halten
Bücher, deren vordere Deckel alleın sıchtbar SiNd, un dıe
desshalb dıe KForm eainfacher Tatfeln haben Keınes der Sym-
bole hat den Nımbus; ennn W as 112  5 be1ı dem geflügelten
Menschen das Haupt SS ist; die Andeutung des Haares,
Die KReihenfolge ist VON lınks ach rechts Lucas (Rınd), Mat-
thäus (Mensch), Marecus (Löwe), Johannes Adler). Tiefer
unten zwıschen den Fenstern un auıf den se1ıtlıchen T@L-
eckıgen Flächen sınd dıe Altesten der Apokalypse Sruppırt,
Je 107 ZUSAMNLMEN, 1ın der bıblıschen Gesammtzahl VoL 1er-
undzwanzıg. S1e tragen Kronen aut den äuptern NaCc
Apok und heben m1t beıden Händen e1ne Schale



“”60 } Grisar

das Lamm OM DOFT, iındem S10 dıie Hände mıt dem Saume
ıhres Pallıums bedeckt halten.

Das (+anze stellt offenbar d1e Scene dar, welche 1M untften
Capıtel der Apokalypse beschrieben wırd C 6) Eit vıudı...
M Lantem LANQUAM 0CCISUM ... Quattuor anımalıa et DI-

gintiquatiuor Senı07es ceciıderunt ÜGNO ADOentes senqgulı
CLutharas et Dhialas AUTEAS HLENAS odoramentorum, TUNE sunt
0Oratıones sSanctorum (Xitharae hat der Zeichner den Altesten
nıcht zugetheılt. Ihre nhiabae, deren Darbringung feierlıch
hervortritt, recht; ohl Platze, ber dem Kın-

ZILIN Hause des (+ebetes nd ersten Heilıgthume
der römiıschen Kırche 16 oratıones sSanctorum darzustellen.
Ueberhaupt erhellt d16e Zweckmässigkeit der gyanzen (Com-
posıtıon gyrade diesem Orte, dıe Gläubıigen dıe
W ürde des 1 Innern der Kırche verehrenden (+ottes-
lammes mahnen

Bısher haben WITr das farfenser ıld einfach betrach-
bEL, Ww1e vorlıegt. Hs fragt sıch aber nunmehr: Wie ist

einzureıhen ı1n dıe, freılich sehr dürftigen, Kenntni1sse,
dıe WI1Lr VOL der Hronte der Peterskırche AauUus der Zeıt VOT

dem elften Jahrhundert haben ?
Und sodann: In welchem Verhältnısse steht das, W as

uUuNns zeıgt, dem Zustande, 1 welchem dıe Fronte se1t
ıhrer Umänderung 1m dreizehnten Jahrhundert unter (/re-
SOr bıs auft dıe Tage ıhres Abbruches sıch befand?

Au beıde HFragen ylaube 1C. ntworten ertheılen

können, welche ber dıe Geschichte des ehrwürdigen Baues
eLWAas mehr Lucht verbreıten, als uUuns bısher vergönnt War,.,

Was WLr AUS der Ze1t VOTL dem elften Jahrhundert ıber
dıe Fassade W1ssen, bezıeht sıch ausschliesslıch auf dıe Al
ere (xeschichte des Mosa:ikbildes derselben. Eıne 1mM s1ebenten
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Jı ährhund.ert, VOT dem Pontiıhcate Serg1ıus A-V  9
Rom entstandene Sammlung Von Inschriıften der vatıkanı-
schen Basılıca nthält eınen Text welcher ach dem ach-
we1lse de Rossı's sıch auf den Ursprung des Mosaıkbildes
bezieht (1) Der 'Text SaQt, dass der Expraefecfi und Consul
ordınarıus Marınlanus ne se1lner Gemahlın Anastasıa auf
Veranlassung des Papstes Leo (des ersten) und 1ın Folge
e1Nes ( +elühbdes e1Ne Stiftung für dıe Hassade gemacht habe
Dıe Inschrift befand sıch laut der Angabe des Sammlers
2N fronte 0TaAs 2nN ecclesia sanctı Petri, ubı U  W anımalıa
CLrca Christum sunt Dıcla S1e gehörte a l1sSO dem ront-
gemälde, der Mosaıkdarstellung Ohrıst1 un der sSym bo-
lischen Fıguren der KEvangelısten. Ihr W ortlaut ıst ach
der VOLN de Rossı vorgenommenen Verbesserung :

MARINIANVS MIR IN  va PFe CONS OR  -
CVM ANASTASIA 3 FE m CIUS DEBITA ODA
BEATISSIMO PERSOLVIT
QVal PAPakEK LEONIS MEI
»roVOCATA AL PERF

Mit dieser Inschrift st; d1e Angabe des Papstbuches 171
Verbindung U bringen, dass Le0 .1 ocder 1n der PÖ HOT'-
basılica Erneuerungsarbeiten vornehmen Lies8. : Hic VEeNOÖO-

vanil bastlicam heatı Petri (2  Z Diese Arbeiten bezogen siıch
also, 7 'Cheil wen1gstens, atuch aut 116 Wassacde und deren
Mosaikgemälde, Wahrscheinlich erhielt 1686 damals zuerst

(1) De Rossı, Inscriptiones christ. ufbis OoOMde Q, .

Vgl. Duchesne, 7iber DonNkifÄicalis UXXVIIZ not. 4,
(2) 1iber DONL L 209, 10 11
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e1n Musıvybilda Ks ist ]J@ bekannt, asSs der unter Constantın
und Constanz eilfertig vollendete Bau erst ach und ach
jene AÄAusschmückungen erhielt, w1e S1e SONST ohl oleich
Anfang 1n den Basıliıken angebracht werden pfiegten Ma-
Yr1n1anus, welcher den Mosa1ıkschmuck ZJanz oder theılweıse
bestritt, Wr GConsul ordınarıus 1m Jahre 4923 Im Jahre 448,
a,1S 1 e0 se1nen Pontikncat schon begonnen hatte, befand
GLr sıch och Leben (2)

Dıe Wıdmungsinschrift des Marınlanus 11USS aber
ÄAnfang des neunten Jahrhunderts schon nıcht mehr VOI'=»=

handen SW O6SCH SEe1IN. Denn damals wurden durch den
Urheber der VOL de Rossı g,1S Sylloge Laureshamensıs
bezeichneten ammlung mi1ıt D TOSSECK Genauigkeıit dıe In-
schrıften des Atrıums un der Fassade VOon Sanct eter copırt
und zusammengetragen, aber obıger 'T ext befindet sıch nıcht
darunter. Damals hatte das Mosaıkbild selhbst auch schon
gelıtten ; eSs hatte Krneuerung erhalten mussen un viel-
leicht bereıts kleine Änderungen erfahren.

Das Papstbuch SaQ%t nämlıch von Serg1us nde
des s1ebenten Jahrhunderts: Hic MUSLOUM, Qquod ın

fronte atrı?.z e1rusdem basılıcae fuerat dirutum, ınNNODLAVLT (3)

(dL’) Sehr bemerkenswerth ıst, dass auıt dem yleichzeıtigen Bogen
der Kaıseriın Placıdıa ın der römıschen Basılıca des heilıgen Paulus
S1C. dieselbe Darstellung ndet, WwW1e aut der altesten Fassade Von

Sanct Peter dıe Evangelistensymbole der Höhe, dıe Altesten unten
AT Rechten Uun!' Lıiınken, ın der Mıtte das Brustbild des Heılandes,
Diıe Worte DONLiACLS studio Leconıs aul der Inschrıift des Mosaıks Von

Sanctaul iınd vergleichen mıt den) enigen der Fassade VO  S Sanct Pe-
ter ın der ben mitgetheilten Inschrift des Marınlanus: DTECLOUS
Leonis met; Leo ist hıer w1e dort verew1gt. Diıe Evangelısten 1n
]ener symbolıischen Darstellung, WwW1e uch die Senloren der Apoka-
1ypse, sınd ein yewöhnlıches Element der alteren Mosaıiıken Rom,.

(2) Corp. INSECT., Lat. n 176L1.
(3) Tibder DOoNL 4: 3B ıo IA 163 Vgl 579 ND,
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Mıt dıeser Arbeiıt für dıe Fronte des vatıkanıschen Bası-
lıca NIn be1 Serg1us and ın and diejenıge für die HKronte
der Pauluskirche; der letzteren ersetzte der aps das
< uralte ıld der A postel Petrus un Paulus durch 1in
anderes (Mosaık-) (Gemälde (1)

Darnach wırd bıs autıt Gregor UT och einmal unter
Innocenz LIL (1198-1216) VON e1Ner Restauration des ront-
mosaıks VOL Sanct Peter gemeldet. Denn dıe rüher öfter
angeführte Stelle des Papstbuches ber Arbeiten Gregors
(827-844 bezieht; sıch ach Duchesne’s rıchtıger Bemerkung
nıcht autf den Mosaıkschmuec der F'ronte der Basılıca, SON-

ern auf den der Fronte des Vorhofes den Platz hın
(in fronte naradısı etC.) Unter Innocenz LLL fand der
Basılıkenfronte ebenfalls LUr eıne Ausbesserung Sta nıcht
eiıne gyründlıche Neuarbeıt, w1e S16 ebendamals f{ür das
Mosaık der A psıs 1MmM Innern geschah (2)

Man hat a,1sS0O aut dıeser Nachrıchten ziemlıche Sıcher-
heıt, ass das Musıvybıild der F'ronte durch a lle Jahrhunderte
bhıs auf Gregor 12 1mM wesentlıchen geblıeben, w16 6s

unter Leo hergestellt wurde. Das nehmen auch de Rossı
un: Duchesne A J@ S16 dehnen die Kxıstenz der
wesentlıchen Bestandtheile des Ausıves ber Gregor
hiınaus AUuS bıs ı1n dıe Zie1it der Zerstörung der alten Basl-
lıcafronte; WILr werden unten sehen, m1t welchem Hechte

(1) Von Sanct aul « Hıc imagınem apostolorum vetustıssımam,
qUAa®G Tal up fores eiınsdem basılıcae, mutavıt >. T2iber DONL. ıb

(2) Über Gregor Tiber DONT, 2, ıol 4.75 Ich zıiehe dıe ‚An
&abe VOonL Duchesne (Z0.) derjenıgyen VOLN de Rossı (Inser. christ. urbis
Romae 2, 420) VOT. Für Innocenz JE dıe Stelle aus selnen
Gesta, welche Maı, DICUEN. OM 6, 302 dem VOL Baluze un VON
Muratorı herausgegebenen Lexte hinzugefügt hat absıdam e1usd
basılicae (S PetrI1) fecıt decorarı MUS1VO, et 2NM fFronte LHSLUS hasılıcae
fecıt restaurarı musirum D de Ross], uUSA1LC asc,. 19-20.
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Dıiıe Zeichnung Von Fartfa 1U  5 besıtzt darın ıhren e1gen-
thümlıchen Werth, 4ass S1e uns das ursprünglıche Mosaık
thatsächlich vorführt, w1e eS$ sıch bıs 1Ns elfte Jahr-
hundert erhalten hatte Es ast das Mosaik Leo’s Ü ber
mıt e1iner merkwürdıgen un hıistorısch sehr bedeutsamen
Zuthat SCr gius Wenn das leonınısche Mosaık u  U
anımalıa CLrCca Christum ze1ıgte, haben WI1T aut dem far-
fensischen Bılde eben dıese u“ anımalia, aber d1ıe
Stelle der Fıgur Chriıstı, oder vielmehr eınen etwas hö-
heren atz, ist das Agnus De1 getreten. Ich gylaube, das
Agnus De1 ist VO  S Serg1us Serg1us befand sıch bekannt-
lıch In tarkem Gondlıcte miıt der orjıentalischen Kırche in
WFolge des sogenannten trullanıschen Gonecıls VO Jahre 692,

dıe Griechen manche discıplınäre Canones aufgestellt
hatten, denen das Oberhaupt der Kırche dıe Zustimmung
verweıgern musste. Eıner dieser Canones hatte dıe symbolı-
sche Darstellung des Heılandes unter der HKHorm des Lammes
verboten. Diıe Griechen damıt In unerträglıchen (+8-
YeNSatz Zu chrıstlıchen Alterthume getreten, welches ]J@
zumal 1ın Rom vıele Monumente der Kunst miıt den
Bıldern des göttlıchen Lammes geschmückt hatte ( Von
aps Serg1us ru ennn auch laut dem Papstbuche dıe
Verordnung, ass 1n der Liıturgıe < während der Brechung
des Leibes Chrıist:i dıe Orte Agnus Dez, quir tollıs DECCATLA
munNdiı, mıiserere NOGLS, VO Clerus und VO Volke
werden ollten D e1ne Kinführung, dıe 112  z nıcht ohne GArund
mıt dem obıgen trullanıschen Canon 1n Verbindung Zo-
bracht; hat Der aps wollte dadurch während der heiligen
Feıer lauten Protest erheben den orjientalischen An«-
oriff auf das beliebte Sınnbild.

(1) Consıl.: trullanum C Tiber DONT 17 376 U 163 Auf dem
ältesten der römıischen Apsısmosalken, demjen1ıgen VO  \ Puden«-
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Was lıegt Nu  5 näher g ls dıie Annahme, ass beı den
bedeutenden KRestauratıion, dıe dem « the1ılweıse Z61 -

törten usıve der Fassade VON Sanct eter vorzunehmen
hatte, ebenfalls dıe Vertheidigung un: Verherrlichung des
angegrıfenen Sınnbildes dachte un aUS dıiesem Grunde S5La
des möglıcherweise untergegangenen Salvators das göttlıche
Lamm jenen feierlıchen Platz In der öhe setzen wollte,;
der dıe Blıcke a‚ ]] der ausend einheim1ıschen un remden
Besucher der Peterskırche V allem fesselte? Man darf ın
der "T*hat diese verherrlichte Lammügur, VOL der uns der
Zeichner von Farfa alleın Kunde &1bt, als e1Nn Denkmal
Jener gewaltigen Gährungen 1n Rom ZUTC Zeeılt des Papstes
Serg1us betrachten. Der byzantınısche Kaıser Justinıan IR
bot alles auf, selbst Deportationsbefehle den apst,

ıhn ZU. Zustimmung das Trullanum bewegen ;
Uun:S dıe kırchentreuen Mılızen KRavenna’s, der Pentapolıs
und der Nachbarschaft, welche ın Rom eiınrückten, schützten
dem Kirchenhaupte Freıiheıit un Leben. Der griechische
Canon den Agnusde1cultus W ar aber lediglich eın
Vorläufer des 1e1 bedeutenderen Sturmes, der sıch geitens

Z1aNa, stand das Lamm (z+ottes af e1inem Felsen unter der jetzt noch
erhaltenen Scene. Garruccl, Tie christ. LAaY. 208 nach den alten Abbıl-
dungen; vgl de Rossı, Musaıcı asC. 13-14. un Bullett. Aarch. CrTiLST.
1860, In dem Oratorium des Johannes Kvang. 1mMm Baptıste-
rT1UumM des Laterans erscheınt das Lamm mıt Kreuznımbus auf dem
Mosaıkschmucke Au der eıt des Papstes Hilarus r  9 un
ebenso dargestellt befand sıch einst. ın dem gyegenüberliegenden
un gyleichzeıtigen Oratorıium des Johannes Baptısta. (Garruece1ı
Lav. 239, 0830 De Kossı]ı, Musaicı ascC. 17 S Auf dem Mosaık Papst
Felıx LLL Cosmas un Damıan erscheint das Lamm
Sal zweımal, das einemal unter der Scene, auf dem Felsen stehend,
das anderemal über derselben au dem Altare VOL dem Kreuzc_a le-
gend Garruce1 LaY. 253 De Rossı uUSA1C asc,
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des kaıserlichen Orientes bald dıe Bilderverehrung
überhaupt erheben sollte

Das Agnus De1 aut der Petersfronte erscheıint WwW1e der
erste Schild, den der muthıge Papst Serg1us erhebt, ul den
Anprall aufzuhalten.

Ehe WITL 1U dıe zweıte rage beantworten, nämlıch
diejenıge 1n betreff des Verhältnıisses der farfensıschen Abbıl-
dung der Fassade un dem Mosaık des sechszehnten
Jahrhunderts, MUusSsSenNn WI1T VvVon der hauptsächliıchen Abbiıl-
dung AaUuSs dieser etzten Zeit handeln.

Die Abbildung Von Domenico Tassellı In Grimaldı Ibum ;
ihre Zuverlässigkeit, ihre Descendenten.

Zwischen der Abbildung der Fronte Von Sanct eter
1 farfensıschen Codex und der nächsten Abbıildung der-
selben, dıe WI1r antreffen, lıegt 81n sehr STOSSCI zeitlicher
Zwıschenraum. Möglicherweıise werden AUS der Zwischenzeit
früher oder sSpäter och einschlägıge Skızzen bekannt WEeTI-

den Dıe nächste Abbıildung, welche bısher gefunden werden
konnte, gehört erst dem Anfange des s1ebenzehnten Jahr-
hunderts A das heıst der Zeeıit unmiıttelbar VOL dem Ab-
bruche der Fassade., Ks ist dıejen1ıge, deren Original ich
ZU erstenmale AUS einem Codex des Archıvs von Sanct;
eter auf der beigegebenen Doppeltafel 1n Phototypıe VOerLr-

öffentlıchen ann.
uf dem Bılde selbst ndet 1ia die Unterschrift des

Zeichners: Dominıicus Tassellıus de Lugzo0 Eın 'Tassellı AUS

der Stadt Lugo ın der Emilıa ist SONST unbekannt eın
Name omMmM aber 1n dem nämlichen Codex och eiınmal
unter einem andern Bılde T*
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Der angeführte Codex, den 119  D 1mM Archıv Von anc
Peter das Album NeNNT, besteht AaAUS e1ner Anzahl VOoON theıls
1n Farben theils mıt blossem Stifte ausgeführten Zeich-
Hun SeN, d1e sıch alle auf dıe a lte Peterskıirche beziehen.
Sıe früher In dıesem Archıve MCO lose vorhanden
und wurden 1 Jahre 1841 Uurc den Archıvısten un
Canon1icus Alberto ONte Barbolanı mı1t dem Eınbande be-
schenkt. In der betreffenden Wıdmung nennt arbolanı den
and oder Atlas veterıs vatıcanae basılicae dıiagrammatum
foltes NÜNMN Al PET JTacobum Grimaldıium ... collectorum UO-

lhumen. Im einzelnen annn der Inhalt des kostbaren Albums
dieser Stelle nıcht beschriıeben werden. ank der Erlaub-

1Ss8 se1ltens des Capıtels VO  b Sanect eter un der freund-
lıchen Unterstützung durch den Jetzıgen Archivar an0-
N1ICUS Mons. Pıetro enzel konnte 1C mı1t aller Musse das
Album studıren, auch Copı1en un Photogfaphien SE1NESs
Inhaltes anfertigen lassen. Ich werde dieselben ach und
ach veröffentliıchen. Bısher ist dieser Codex den 1n das
Archıv zugelassenen Forschern eNigangen, un selbst Kugene
Müntz führt ıhn ın se1nen vlıelen, auch AUS diesem Archive
bereicherten Notizen ber römısche Kunstdenkmäler, sovıel
iıch WeIlSS, nıemals Ich gylaube 1n ıhm den er PICLU-

erkennen, welchen Grimaldi cıtırt (1)

I:E Auft manche Bılder des Albums, und darunter auch
aut dasjenıge FWassade, sınd handschriıftftliche Be-

(1) « Prout elarıus ın lıbro pıcturarum dıeto archıvo basılıecae
apparet >, Sazı Grimaldı 1m Cod barberın. XXIV, fol 5  9 beı
Müntz, echerches S, Grimaldı OB( Kıs handelt ıch da
dıe alten Biılder der Front der unmıiıttelbar VOFLF dem Eiıngange

Peter gelegenen Porticushalle, VON denen allerdings noch eIN1&Ze
1 Aldum anzutreifen sSınd.



2685 (irısar

merkungen aufgeschrieben. Dıeselben können TT A US der
Feder des berühmten G1acomo Grimaldı herrühren. Eın Ver-
gleich mıt den zahlreichen autographischen Handschriften,
welche Grimaldı hınterlassen hat, insbesondere Z (+e-
schıichte und Beschreibung der Peterskıirche, lässt keinen
Z weiftfel daran aufkommen. Der unten (Taf. ILL-LV) veröffent-
lıchte Lichtdruck besıtzt also, ausserdem asSs dıe Fassade
AVACHE dem Truche ze1gt, och eınen kleinen Werth mehr. Er

bringt auch dıe Schriftzüge Jenes He1ssıgen Archiıvars von

anCc eter, welcher dıe erste Autorität für uUuNnsSsSere Kenntnıss
VO Zustande der en Basılıca bıldet; erleichtert dıe

Unterscheidung, W as unter selnen ın den Biblietheken Z6e1-

sStreuten Schriıften VO  5 eıgener and herrührt, und Was blosse

Copı1e ıst. Dıeser Vorzug annn beı den eregten Bıldern

ein1germassen e1InNe Entschädigung geben für dıe Voxn ıhnen
erlıttene Veruhstaltung durch dıe ' Tıinte

Die m1t solchen Aufschriften versehenen Bılder NUun,
un auch andere 1mMm um befindlıche, m ussen unter der

Anleıtung Grıimaldı's un A behufe SE1INeEeTr schrıftstelle-
rıschen Arbeıten angefertigt worden SE1N. Das alleın gyenügt,

ihre Glaubwürdigkeit aAUuSSeLr 7Z.weıtel stellen. Sıe
sınd sämmtlıch, gleich dem Bılde unNnSserer Fassade, eher
nüchtern und dürftig, als asSs S16 irgendwıe e1ne Eingebung
der Phantasıe verriıethen.

1L1IL Diıe Bılder des Albums 1efern ach meıner Me11-

HUn auch dıe Grundlage, auf welcher a lle andere Abhbiıl-
dungen VO alten anc eter, dıe 180878 AUuSsS Büchern ennt,
beruhen W er den bısher veröffentlichten Darstellungen
dıeser Kırche einıge Aufmerksamkeıt geschenkt hat, wırd
ennn auch sogleich gesehen haben, ass ıhm UuUuNseTe®e Doppel-
tafel eınen Bekannten vorführt, eınen Entwurf, der, wenig-
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SteNs Was dıe Anlage 1M Ganzen betrifft, schon ın gedruckten
Werken. vorhanden ıst Ich habe die Vergleichung mıt den
1er ı1n Betracht kommenden erken VOrSCHOMMEN, Nnam.-
lıch, um dıie chronologisch ach rückwärts gehende Reıhen-
folge einzuhalten, mıt Letarouilly, Bonannı, Fontana, 1aM=-
pın1, Costaguti und m1t; der Handschrift VoNnN Grimaldı.
Diıe Quelle er Bılder ist das unserıge VON 'Tasselli;. Das
wıederholt zunächst ziem lıch ungeschıickt der Archivar XT1-
ma selbst; das <’1bt der Zeichner Ferrabosco be1 Costa-
gutı besser wleder ; ZU diesem kehrt C1amp1n1, W1e selhber
andeutet, zurück, Jedoch Ul  3 eı1ne Zeichnung liefern, dıe
iın der Ausführung unter aller Krıtik 1st ; das ist der Iy-
PUS, welchen Fontana und Bonannı miıt outem Gefühle VeTr-

bessern un welchen Letarou1lly ın se1nNer e1lse feın ergänzt
und idealısırt. Unter den andern Neueren Autoren welse
iıch Ur auf Dehı1ıo und Bezold hın In ihrem STOSSCH Werke
ber < Dıe kırchliche Baukunst des Abendlandes geben S1e
e1ne kleine Abbildung der Wassade, welche _ihre Herkunft
AUSsS der gemeınsamen Quelle wıederum nıcht verleugnet
und insbesondere mıt dem Bılde von Fontana ın Verwandt-
schaft SLE Dıeses 1ıld erscheınt unten 276 1mMm Texte,

dıe dort gegebenen Auseinandersetzungen bequemer
veranschaulichen @

In Bezug auf dıe Abbıldungen des Innern der en Bası-
lıca hat bereıts aul Durrieu ZanNz richtıg betont, asSs
sS1e ungeachtet er Verschıedenheiten untereınander d.och
sämmtlıch auf Eıne Darstellung zurückgehen. Kr hat dıese

(@) Für .d1'e Tıtel der hıer angeführten Werke un dıe Nummern der
betreffenden 'Tafeln ben 3539 ote Dazu Dehı1ıo un Bezold,
Die kırchliche Baukunst des Abendlandes, 1efT. Taf. 21, Fıg FE}
ext, 115

Röm. Quarl.- 1595 19
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Darstellung In der "Tafel gefunden, welche Martıno Werra-
bosco für das Werk VOoLxL Costagutı angefertigt hat Allein
65 dürfte be1 elıner Vergleichung mıt der betreffenden
Innenansıcht 1 uım Irlar werden, ass auch 1er das
Album dıe Quelle bıldet. Aus ıhm 1LLUSS Ferrabosco selnen
Entwurf entnommen haben, und ZU Album kehrte atuch
Clampın1ı für dıe Innenansıcht zurück @8)

Ziu den Descendenten des Bıldes VOLN 'Tassellı gyehört aber
auch das kleine Gemälde ın der Unterkıirche VOL Sanct eter,
welches dıe HFronte der alten Basılıca darstellt un! laut
se1Ner Unterschriuft unter Paul gyemalt wurde, HKis eC
sıch nıcht bloss in der Anlage, sondern atuch {n den Eın-
zelheıten miıt der Tasselliı'schen Zeichnung. Manches x1b6

aber entschiıeden schlechter wıeder a ls dieser Zeichner,
während e ın einıgen Punkten hınwıeder Verbesserungen
bringt. Dıese sollen weıter unten notirt werden. Hıer S81
1Ur bemerkt, ass derartıge Verbesserungen damals, die
abgerissene Fassade och ın Aller Erinnerung War, leiıcht

machen Wäarech, ıst auch möglıch, 2asSs der rhe-
ber des Gemäldes och AaAuUuS Aem Augenschein, das heısst
während des Bestandes der Fassade, dıe Arbeıit "Tassellı's
berichtigte. Ausser dem Gemälde, welches dıe Fassade dar-

(4L3) aul Durrıeu, Une UÜUC interieure de l’ancıen Sarint-Pierre de
Rome milLLEU du XVe siecle DeEINLE DÜT Jean 0UCQuUET, ın den
Melanges De Rossı der Kcole {rancalse de Rome X  I

201 .-928B, Die VOLO urrıeu nachgewlıesene kleine Abbildung ıst dıe
alteste bekannte des Innern VO  5 Sanct Peter un gehört 1ın dıe eıt
Kugen I wahrscheinlich ın dıe Jahre Ciampını sag%
über dıe Innenansıcht, welche selbhst. GV PQ 31 &1bt, S16 g81
g  m. «X quodam codıce ın archıvo e1usdem hasılıcae (S. Petrı)
EXtAanNte . Das INUSS dıeselbe Sammlung se1ln, AauUuUSsS welcher auch
s81N e Abbildung der Fronte, tab entlehnt hat; dıe letztere sStammt
aber dırect AaAUS dem um, WwW16 Aaus einiggn Einzelheiten schlıes-
SOn ist
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stellt, g1ıbt 1n der Unterkirche VOoONn Sanct Peter och
e1ne Anzahl kleiner (+emälde miıt den Skızzen anderer T’heıle
oder Monumente der alten Peterskirche. Sie alle ze1gen mı1t
den Bıldern des Albums dıe XTÖSSTE Verwandtschaft,. Ziur
Beaufsichtigung iıhrer Wahl un Ausführung WarLr der (YA
NONICUS der Basılıca Alessandro es1 bestimmt worden (@)

Eıne Nüchtige Zeichnung der FHFassade Von Anton1o Dos10,
welche Stevenson anführt, enthält laut mündlıcher Mıttheil-
Jung, dıe iıch VOonNn letzterem empfange, keine selbstständıgen
Eınzelheiten ZUTF Kenntniss der HFassade un iıhres Mosaıkbil-
des Sıe wırd ın den Ufhen Florenz aufbewahrt (2) Dıe
gleichfalls von Stevenson publıcırten Ansıchten der Bası-
lıca auf den FKFresken des STOSSCH vatıkanıschen Bıblıo-
theksaales ze1gen dıe eıgentliche FHFronte VOoOLN Sanct eter
nıcht (3) Diıeselbe erscheıint leıder auch nıcht aut ZWe1
ern Fresken 1m vatıkanıschen Palast mıt Ansıchten der
Kırche aUus dem Jahrhundert (4) Mehr ist gyewınnNenN
AuUuSsS Raffaels (+emälde Incend1o del Borgo ın den vatik QA-
nıschen Stanzen.

(1) Mignantıi, La basılica vat. 2, Der ext der Inschriuft unter
dem Fassadenbilde steht beı Korcella, Iserizionn chiese GGO; dı
Eoma 6, B7 i 1652, der ber zuversichtlich dıe Ausführung In
das Jahr 1606 SEetZz Vgl Torrig10, Sacre grotte 153

(2) Stevenson E,, Topografia mMmONUMENT? d? Roma NE: Yılture
fTresSCO d%2 21STO biblioteca vaktıcana (ın der Publication Al

DONT Leone XO 0M AGgLO qgiubilare DiOL val., KRoma,
Propaganda 1595) NOT. 2 ; not.

(3) Ibıd. Lavy. 1 Nur autf LAaY. sıeht \90828  S dıe Spıtze der Fas-
Sade mıiıt Rundfenster un Ghebelkreuz über das Atrıum hervorragen

(4) Das 1Ne G(emälde, 1n der Sala reale, VON V asarı, stellt (Gre-
ZOTS Rückkehr AUuSs Avıgnon nach Rom dar, das andre 1mMm drıtten
Stockwerke der Logen über dem Cortile dı San Damaso aus der eı1t
Gregors SeNBI ze1g%t des letzteren Arbeiten für Sanct Peter Bar-
1e6T de Montault, (Huvres commPletes, Kome, Le Vatıcan (Poitiers

ND, O; al
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Der Kunstwerth dıeser Arbeıten von Tassellı, insbe-
sondere auch der Zeichnung unNnsererTtr Fassade, ist ın der T'hat
eın besonders DTOSSCL. Man 1NUSS SagCHN, dıie ehrwürdıge
a lte Peterkirche würde eLWAas hesseres verdıent haben Es
handelte sıch be1 Grimaldı Uun: Tassellı dıe Verew/1-

TUn jener Theıle des a lten Domes, deren Abbruch da-
mals bevorstand. W enn a lso doch Tassellı, nıcht e1n

geschickter Maler, doch wen1gstens eLWAas mehr Archaeologe
IW 6SCH wäre! Kır würde annn nıcht unterlassen haben,
WwW16e 6$s leıder that, der Folxezeit YEW1SSE historische Kın-
zelheıten auıt se1nem Bılde überliefern, ZU Beispiel eZzU-

xlıch des Mosaiıkwerkes oder der Pıgna oder der 1 Porticus
befindliıchen Sarkophage. Ausserdem hat mıt vıelen
Zeichnern Se1INeTr Periode den Fehler gyeme1ln, asSs se1nen
modernen Stil in dıe Formen der miıttelalterlichen Fıguren
und Architekturbestandtheiıile hıneinträgt; W arl ıhm nıcht

gyegeben, dıeselben mıt dem ıhnen eıgenen Charakter aut das

Papıer brıingen. Seinem Bılde gebricht dadurch der tiefe
und gygemüthvolle Eindruck, welchen ohne Z weifel diıe ehr-

würdige Fassade auf jJeden denkenden Beschauer ausüben

mMusste; das 1ıld darftf 1Ur als e1ine historısche Ueberlieferung
der mrısse des orossartıgen Urbildes gewerthet werden.

In Folgendem gebe ıch zunächst dıe exte, welche Gr1-
maldı aut das ıld geschrıeben hat Darnach mMUuSsSen WIr
uns hauptsächlich be1 dem Mosaık des Bıldes aufhalten, wel«-
chem ]J@ auch e1in DTOSSCI Theıl der nachstehenden eXte SOr
wıdmet ıst und welches UNSs auch gelegentlich des farfen-
sischen Bıldes meısten beschäftigt hat

Zur lınken des Beschauers steht hbe1 der ersten "T‘hüre

Ostezum ducens 2N atrıum archinpresbyteratus VOD der folgenden
Treppe: Oratorium Archiconfraternitatis Corports Chriıstı
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factum sub Gregorio AÄULILL; weıter Capella (} UL
und domus altarıstae ; ın der Mıtte des Vorhofes Pıneca DENCUN ,

der Treppe rechts Parvum ostıum Aucens ıN audıtorium
rolae; un aut em (+ebäude: Palatıium Innocentaz WE D
A der HFronte der Kırche steht dıe metrıische Inschrift,

welche Grimaldı 1n dem nachfolgenden 6LE wıederholt;
A1e sollte indessen rechts nıcht ber dıe Hauptfläche der
WFronte hinausgehen. Dıe Worte Hıerusalem, Betleem un ({re-
g0OrTLus Papna L sınd ebenso, wW1e schon dıe Schreibweise
ze1igt, elne W ıederholung der damals och vorhandenen
Inschrıiıften.

Den {reı1en Raum oben lınks füllt folgender erklärender
'T ext Grimaldı’ s, welcher fast wörtlich ı1n anderweıtıgen
Aufschreibungen Von ıhm ber dıe Peterskirche w1ıeder-
kehrt (2)

Faciıes anterıor veterıs basılıcae errı Gregorzo NONO,
ynonktıfice MAXLLMO , CULUS nte ponNtıficatum archınpresbyter fuil,
D: MUSIUVO CXONNALA, has LMAQINES : ALDaAtOr nNOSTer
Tesus Christus, sedens un Ehrono0 mMmarzestatıs SUUC, nolkıce OÜ

annuları conıuncto benedıcens ; dextris CIUS beatıssıma Der-
DATOA r go sınıstrıs Petrus ; ad nedes Salvatoris ıMAd0
Gregorii 0ON1 genuflexı uın habıtu Danalı OCU nLaneta et nallıo,
offerens super Dulvınar ad nedes Salvatoris AUTSTECUNM NUMISMA ;
QUaAliuOT Emvangelıistae IN gur as beoNtS, angelı, aquılae

(1) DieseArn siınd 1m Oriıgimal AU Theiıle durch Flecken
verdunkelt, dass S10 NUur miıt Hıltfe vVvon Ciamp1inı’s Angaben ( ()

gyelesen werden konnten. Statt Capella u66r steht beı Clamp1ın1ı
GYyMNASIUM capnppellae JS uliae.

(2) Man vergleıche den Passus Al seınen handsehriıftliıchen Instru-
menta etC. ıbl barberinlıana AXLV, 4 tol un 1b1 GOTS1-
nlıana I3 276 fol. 119 vS; welchen Müntz ın se1nNenNn Recherches Sur

’ euvrte archeol. de Grimald: 256 veröffentlicht; ferner Grimaldı’s
Stelle sSe1Nem Cod barberıin. XX  9 131
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et bovts, tenentıium codıces evangelıorum. nIra has
gur as effictae sunt ımAagınes {antes ın Aguras homınum
rumdem FEwvangelıistarum, scılicet ıN narte dextera Salvatoris

Mattheus CUM 2070, uN GQUO AaDeNnNtutT 2terae Assumpstt
Tesus, Petrum, Tacobum el Ioannem ; puta S, Mattheum

Marcus, CNECNS codıcem, un QUO est anılıum CIUS evangeltt ;
ın altera Dar sınıstra Salvatorıs Toannes un senılı anetate
CUM TO dıcente PTINCLDLUM evangelır ; 2uxta LDSUM Lucas
OÜ TO Sunr evangelit. Subter has 2MAQLNES eernuntur
DE WE Seniores offerentes Salvatorı S, QUOTUÜNM NUS

YENODATUS fFutl a Hugenvo ILIL, l CIUS stemmata gentilicıa
andıcant. In 20DNLr0 SCH nhryqro Arvordente superi0ores
ZMAgINES HKvangelistarum ab ınferi07ı10uUSs SENLOTUM eqguntur
h 0nertSs tessellatı (Jeu sol fervescıt S1dUS D
OMNE mnıtescıt Eit VDELUN est rutzlans OMNE

tallum n Doctrinaque fiche calet et sic nollet ubıque Ista Adomus
D Fabrıcata quieta (1) Hınc ınde Yetiro ıMAQINES

Seniorum ab un  Q narte est cCıvatas Hierusalem, ab I1a eth-
leem CUT 0VLDuUS egredientı0us DOTTIAS 2DSATUM urbium. Sub
IMAagıne Gregoru 0N begıtur eIUS delıcet GO-

LU PAPA a M i

N{ra MUSILOUM OPUS am descrintum CR tectum DOrtIcUS
YeENODATUM Martıno ul ollauıs INSLONLA 2nN AYMOTE el

Yıclura demonstrani, OCU/ INSLANULLS etzam ducum Britannıiae DL-
ctıs. Infra 20SA stemmataD columnarum ynorticus, wbı
Cernis quadrata CEYrNIS SIC spatıa ın hoc exeMULO, uıckae sunt
hıstorıae antıquae VDA: etrtı, vel ab eodem Gregor2uo »el
ab 20 antıquiorı yontıfice factae et sunt astae. Disputatıo

(1) Vgl den ext dieser Inscehrift beı de Rossı], Inser. christ ur O1S
Romae 2 419 Ile 2l, derselbe nach Petrus Jabıiınus gyegeben
wırd (vgl 4.62) Sabinus Ssag%t << upra porticum templı 1n fronte-
SP1IC10 praealto leguntur hec cCarmına P vermiıiculato Ceu sol efc.
Das Kreuz lässt a UuS, Im Verse schreıibt « rutillans 2y 1m
durchaus besser a 1s Grimaldı « Doetrina atque fide y un ebenso

petram Uupra fabricata quietam e Die Inschrift bıldete :wWwel Linı:en
miıttleren Theile der Fronte,
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OU Sımone Mago, LAnSUS STMONIS, AapParıtıo (/’hristzi ad locum
« Domane QUO vadıs », CrUCLfiXLO etrt, decollatio Paulzı CUM

mMIraculo trzum fFontium, sepultura COTUM QUANAO fuerunt PrO-
2eCct2 ıN Dubeum ad catacumbas, elevatıo de CatacumöbıS, VISL0
Constantin: de sanctıs anostolıs, ostensı0 ıMAgıNUM 2NSOTUM
((onstantıino PECT Sıilvestrum.

Notandum est uın hoc MUSIDO quod Gregorıius NX 0  er
AULTUM nedıbus Salvatorıs, quod MAOQNUÜE suhmissıonıs est 2N-
dıierum. Sic offert ımpneETAator ynOoNtıficL In ecoronatıone
ad offertorium. ıde antıquum Pontificate 2N bibliotheca S, etrz
N HOX fol et (

Das Mosaik auf der Abbildung Tasselli’s. Die unter Gre=
0Or geschehene Umformung des altesien Mosaiks und der
Fassade überhaupt.

Der letzte apst, vVoxn welchem eingreıfende Verän-
derungen der Fassade un ıhres Mosaıiıkbildes VOr der Zeıt
der Zerstörung der en Peterskırche bekannt werden, ist

(z+regor F 7504T (2) Das Werk Gregor haft sıch auf-
TeC gehalten bıs Z Anfang des s1iebenzehnten Jahrhun-
derts Auf der Zeichnung Tassellı's ze1gt sıch och dıe Fıgur
dieses Papstes; erscheint mıt se1nem Namen und g IS
Stifter des DTOSSCH Mosaıkgemäldes den KHüssen des ı1n
der Mitte thronenden Heılandes, welchem OL mı1t dem Werke
SE1NE Huldiıgung darbrıngt.

(1) Ord, Rom. XLIV ad benedieendum ımpnEraAtorem QUATN d.0
COTONATUT. Migne (S, 12538 «oMfferens e1 ‚UTUL  9 quantium 1D1
placuerit e

(2) Vıla Gregorz (früher dem ard VO.  z Aragonien ZUZ O-
schrieben) beı MuratorI1, ET': bal D, 508 < In basılıca apostolorum
Princ1p1s ın MAalOr1s portae vestibulo parıetem altıtudine praegrandı
erectum vestivıt lapıde deaurato, nobilıum imagınum decore dıstıin«-
tum ».
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Eın blosser 1C aut die Kırchenfronte, W1e S1e auf
'Taf. 11L ach Tassellı erscheıint, ze1gt, welche STOSSO Um:-
wandlung mıt dem Ziustande, welchen das farfensische ıld
wledergibt, VOT sıch ıst Er kommt hauptsächlich
auıt Kechnung Gregor L  9 welcher ehedem Archıpresbyter
dieser Basılıca DOWCSCH Wr

556  Z

— I f

l
Z

ur leichteren Veranschaulichung der nachstehenden
Ze1ilen lasse iıch 1er INn kleinerem Formate dıe Abbildung
der Hassade des alten Sanct Peter AUSs dem Werke Carlo
Fontana/’s (1694) folgen. Ks ist diejenıge, die auch Dehı1ıo
1n seıne < Kıirchliche Baukunst aufgenommen hat
Sıe <&10% wen1ıgstens eınen allgemeınen Begriff Von der
Fassade, W1e dıeselbe ach der Restauration Gregor
War. Von den ıhr anhaftenden Fehlern Se1 1er 1LUF der her«-
vorgehoben, 2asSs dıe Kundbogenfenster übergangen sınd,
welche sıch Je ZU Rechten un:! Lınken der untern Fen-
sterreıhe und 1 gleicher Lunıe m1t derselben 1n dem Drei-
ecCke VOT den Nebenschıffen befanden.

Be1l der Beschreibung des 0satlkes Gregors mMuUusSsen WI1Ir
Von der Kıntheilung ausgehen, welche unter ıhm dıe
gXrOSSE vlereckıge Fläche unter dem Tympanum Thıelt
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Diıie KFläche wurde ın 7Wel ungleıch DTOSSO 'Theıle O»
theıilt. Diıe alten Trel Kenster, dıe auıt der Zeichnung VOoNn

Farfa erscheinen un: welche ı1n dieser Zahl und (+estalt
für jene Zıe1it ohne Schwierigkeit a IS hıstorısch ANSCHOILILE
werden dürfen, wurden vermauert un statt ıhrer sechs Wen-
Ster eröffnet. Dreı hHelen ın den unteren, nıedrıgeren 'Cheıil
der Frontüäche, Te1 ın den oberen, Yrösseren. Diıie 'L ren-

Nuhn zwıschen beıden Thelilen wurde naturgemäass durch
dıe Lıinıe VON der Spıtze des eıiınen Seıtendaches ZULIF Spıtze
des andern gebildet. In des Tympanum kam S5La der Fıgur
des gyöttlıchen Lammes e1n Rundfenster und darüber, auf
dıe Guebelspitze, das Kreuz.

Das eUuUe Mosaikbhild entfaltete sıch 1U auf em kle1-
un auf dem gyrösseren Theıle der Fläche m1t einem

einheitlich zusammenhängenden Gedanken.
IS kehren VO altesten Musıvrbilde dıe T'hıersym bole

der Kvangelısten Zahz oben wleder, und ebenso unten die
apokalyptischen Altesten, beıde Gruppen freılıch, W1e aum

gyezwelfelt werden kann, 1n Ausführung; 331e ordnen
sıch ın dıe veränderte Darstellung der (+lorie Christı 1n
Christus thront auf maJjestätıschem Sıtze 1 GCentrum der

grösseren, oberen Kläche:; SCeZNEeL mı1t der . Rechten und
hält das geöfnete uch sa1ner gyöttlıchen Lehre 1n der
Linken. Er empfängt dabeı das Zeugnıss von den Kyvange-
listen ın der Höhe; empfängt dıe Anbetung VOoOnL den
Altesten unten; ist ferner umgeben VOL ZWe1 schweben-
den Fiıguren, während 1eTr andere &TÖSSeEre Heılıgenfiguren
zwıschen den Tel Wenstern se1inen Füssen stehen Un

Anbetung, Glauben oder Dıenst Z Se1Ne göttlıche Per-
SO bekunden

Diıe Deutung dieser Personen, sowßhl der ZW1 ob e7TeN a ls
der 1er unteren., unterlag bısher e1n1gen Schwierigkeıiten.
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IDS War offenbar der mangelhafte Zustand des Mosaıks
ZUr Zie1it des Neubaues der Fassade unter Paul V, welcher
bewirkte, ass a  S schon damals dıe Personen nıcht recht
unterschıed Dıe Angaben Grıimaldı’s sowohl g |S Ciampın1ı’s
sınd desshalh nıcht recht, brauchbar. Beıde 1LeNnen dıe Person
Z Rechten Christi Marıa, dıe ZUTr Lınken Petrus (4Jr1-
maldı bezeichnet ferner' d1e 1er ın elner Linie stehenden
Personen als dıe 1er Kvangelısten un meınt, 310 se1en
dieser Stelle a! menschlıchen Figuren wıederholt worden,
während S1e 1ın der öhe durch iıhre Symbole dargestellt
ScowWweseh (1)

ber e1ne solche Wiıederholung wıderstreht entschıeden
den künstlerischen Begrıiffen, und wırd nıcht dprch den
Gebrauch bestätigt.

I1 Ich gylaube, ein1ıger Aufschluss, zunächst über die 1er
Heılıgenfiguren, erg1ıbt sıch AvUuS dem Vergleiche m1t dem
etLwa gleichzeıtig entstandenen Mosaık der A psıs 1n der
Paulusbasılica. Beıde W erke wurden höchst wahrschein-
lıch VoNn den gleichen Meıistern oder wen1gstens VO  Z der-
selben Schule gyearbeıtet. Dıe Aehnliıchkeiten ın der 0OmMDO-
sıt10N Sınd unverkennbar. Zu Sanct aul Mosaı1cısten
AUuSs Venedig thätıg, welche durch den Vorgänger des Papstes
(Üregor L Honorius ILL, seltens des ogen der Republık

(L} Panvyvınıus, De basıl. VDal. beı al, Spicileg. TOM.,. I, 239)
hatte geschrieben: « Sunt VerO (fgurae MUS1LVae) Chrıstus, beata Virgo,
Sanctus Petrus, quatuor evangelıstae S11D quatuor. apostolis, inira —_-
n1lores GUuU COron1ıs restitutı 9,D Kugzen10 ILLL Papa » Kr iindet 1Iso ın
den vier Fıgyuren nıcht KEvangelısten, Ssondern Apostel. ach Torr1ig10
(D 154) ınd unten dıe vler Kyangelısten wıederholt un ben stehen

Marıa und etrus Stevenson un ın Mostra dı Roma alla
ESDOSIZLONE d2 L’07NO0, RHoma 15354, 205) glaubt, Petrus un Panulus
se]len beıden Seıiten Christı YZoWOSECNH. Ahnlich schon Mignantı 1,
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rbeten worden 9 W16 AUS e1nem jJüngst bekannt D O-
wordenen Schreiben des Honorıius hervorgeht (L Dieselben
Mosaıcısten oder ihre Schüler entfalten ıhre Compos1ıt1ons-
we1lse der Wronte Voxn Sanct eter, und 6S hat vielleicht
grade ıhre Anwesenheıt Rom und iıhr gelungenes W erk

Sanct aul den Gedanken ZzUuerst r6o gemacht, das uralte
un!' schadhafte Frontbild von Sanct Peter, das WI1TL jetzt
AUS dem Codex von Farfa kennen, durch e1nNe schönere und

gyrössere Scene ersetzen lassen.
Kıne DSTOSSO Übereinstimmung zwıschen den genannten

Mosaıkwerken der beıden Kırchen trıtt schon ın der VDar-

stellung des Stitfters hervor. Hıer W1e dort erscheıint nämlıch
der betreffende aps 1N. KANZ kleinen Dimensıionen knıeend
und gebeugt rechten Fusse des Salvators, ındem
SE1INE Ehrenbezeugung (wohl durch den Fusskuss) aUSZUdrü-
cken un offenbar zugleıch Se1N W erk, das Mosaık, darzu-

brıngen 1mM Begriffe ist In habıtu Danalı CU yYLAaNeia et

Dallıo, sagt Grimaldı Vvon Gregor anc eter Das

oilt ebenso vox Honorıus ZUu Sanct Paul uch
der beigesdhriebene Name des Papstes findet sıch 1er un
dort W enn aber (+rimaldı VoxL der Fıgur Gregor sagt:
fere nrOSTrAatus offerens Yubvınar aAd nedes Salvatoris
AUTECUM NUMISMA, W as ıhm andere nachgeschrıeben haben,

ist diese Angabe ırrıg. Mıt Hülfe der Vergleichung
mıt der Fıgur Honorius 11L klärt S16 sıch a ls e1Nn 1ssver-
ständnıss auf, das be1 (+rimaldı wahrscheinlich 1Ur durch

(1) Schreiben Honorıus LLL den Dogen VO Januar 1218 1n
Pressutti’s Regesta Honoru IIJ, ed Der Papst bıttet dıe Sen-

dung VoLh ‚wel MAagistrı, damit das Von einem früher gesendeten
gister begonnene Werk nde geführt werde. Vgl de Rossı, Mu-
saıcı fasc. 19-20
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den verdorbenen Zustand des vatıkanıschen Mosaılks STB
standen ıst Das Kıssen (pulvınar) beNindet sıch nämlıch
nıcht ın der and des Papstes, sondern 1eQ a ls das TSO-
wöhnliche Fusskıssen unter der (+estalt Chrıst1 autf der
Stutfe des T ’hrones. Von elıner Münze ıst nıchts sehen.
Ks Ware auch schwer, für dıe Korm der Huldigung Chrı1-
StUS, welche Grimaldı Voraussetzt, nämlıch durch Darbrın-
SUNS der Münze, auf dem (+ebiete der päpstlıchen unst-
erzeugN1SSe e1ne Analogıe inden C

KEıne +leichheıt zwıschen den beıden osaıkwerken
herrscht annn welter, W as wıchtiger 1st, 1n der Darstellung
Christ1. Salvator NOSTer Tesus Christus, Sazt Grimaldı VOL

der Petersfronte, sedens ın Ehrono maAarestatıs SUME , nollıce
CU annulari cConıuncto benedıcens ; a 180 d1e sSogenannte OT18E-
chische SeZnNungysSwelse. Alles, atch der letztere Ziug, stimmt
miıt Sanct Paul, und dıe Zeichnung, die UuUNXSs auf unserer

Doppeltafel vorliegt, SOW1@e das ıld der vatıkanıschen Un-
terkırche verstärken och den Eındruck der Übereinstim-
INUuhnS (2)

Nun den 1er Fıguren, dıe Sanct eter 1n eıner
Linie unter dem thronenden Chrıistus stehen. In Sanct aul

(1) Dıe 1rr& Deutung (}+rıimaldı's kommt uch beı Torrig10 C
Z Vorscheıin. Stevenson stellt ın Mostra C.) die richtige Erklä._-
rungxg auf.

(2) Die ÄAhnlichkeit zwıschen den beıden Mosaıkbildern kann,
selbst mıt Hılfe uUNsSeTOT unvollkommenen Abbildung desjen1ıgen VO.  5

Peter, hıs ZU. Stellung un Kleidung der Figuren herab verfolgt
werden. Der Heılıge, den I9  S aul heute noch a ls Petrus be-
zeichnet lıest, ıst auUıf der Abbıldung tfe Z e1N1geErmMaSsseN W1e-
derzuerkennen der zweıten (x+estalt lınks VO. Beschauer. Alle
v1er Gestalten hıelten wohl dıe Schriftrollen S w1e 102  - noch

Paolo sieht. In beıden Kıiırchen wurde uch neben dem Haupte
Christı das IC XC angebracht (sS für Pıetro CO Pa  &. des
Capıtelarchives VON Sanct Peter? Tıberius Alfaranus, De aliquidus
antiquiiatibus basil. valb.)
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sind merkwürdıger Weıse gleichfalls 1er Personen beı
Chrıistus; un Z W aAr Se1Ner rechten Hand, würdıgsten
Platze, der Patron der Basılıca, anc Paulus:;: Z11 lınken
Sanct Petrus; neben. dem letzteren Se1Nn Bruder Andreas,
als Zugehöriger der A postelreihe, dıe tieferem Platze

durch dıe Rundung der. Apsıs fortgesetzt wırd. Be-

deutungsvoll Sr dıe letzte der 1er Personen, diejenıge neben
Paulus Sıie äg WwW1e dıe übrıgen TEl e1nNe Schriftrolle

geöffnet ın der and Auf derselben steht Saulus autem
convalescebat et confundebat Tudeos afırmans QUONLAM hic
est OÜhristus ID ist a.1sSO der Schüler des heılıgen Paulus,
Sanct Lucas, der ber den Völkerapostel dıesen (Act I, 22)
und andere Berichte hınterlassen hat Auf dem Mosaık
VOonL Sanct eter 1U befand sıch anz der nämlıchen
Stelle, das heıisst ZULC auUussersten Lınken des Beschauers,
der VO  a Grimaldı miıt Sicherheit erkannte Kvangelıst Mat-
thaeus 2nnar dextera Salvatoris SANCTUS eusCU Ubro
an QJUO sunt 1ıterae < Assumpstıt Jesus _Petrmfi‚ Jacobum el

Joannem (1) Iso auch 1n anc eter finden WITr Z Tan-

ken eınen Berichterstatter Von den übrıgen TEl Fiıguren,
dıe der Petersfassade auf Matthaeus tolgten, s1ıeht GriI1-
maldı, asSs I16 Schrıiıften ın den Händen haben Hıerdurch

vervollständıgt sıch der Paralleliısmus mı1t anc Paul Die
Schrıften macht aber einfach Evangelıenbüchern (codex,
liber Sur evangelır), un ohnewelters auf denselben
dıe Anfangsworte des betreffenden Evangeliums. Die Orte
selbst cıtırt nıcht: och wen1ıger Saz% CL, asSs den

(1) Nach Stevenson, Tonografa 6060. Not, behindet sıch
1n Abbıildung diıeser Figur, dıe offenbar besten erhalten geblıeben
S81n MUuSS, 1ın Ciaecon10’s Sammelhande VOL Zeichnungen cod. vat,.
5407 146
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Namen der Kvangelisten, deren Darstellung 1ın seltsamer
Weıse auf dem Bılde wıederholt worden Wäre, gelesen habe
Wır haben a 1sO 1eTr ohne Z weitfel NUur se1ne Conjectur ber
dıe sehr schadhaften Figuren VOTLT S, Er SQ Matthaeus
und xylaubte desshalb mıt der Kvangelistenreihe kurzweg
fortfahren sollen. Vielleicht schloss sıch auch eintfach

dıe Meıinung A die beı Alfaranus gelesen haben
mochte (

Rıichtiger scheıint eS mir, den Fingerze1ig, welchen Mat-
thaeus mıt selner Schriftrolle darbıetet, benutzen und
° Dıie Tel dargestellten Personen sınd eben dıe auf
der Schrift genannten, nämlıch Petrus, Jacobus und Johan-
H65 ;  9 und ZW ar dıe erste neben ıhm, Ehrenplatze ZU

rechten and Chrısti, der A.postel Petrus, Patron der Ba-
sılıca, Jenseits dıe beıden andern A postel (2) ID trıtt damıt

(1) Tıberius Alfaranus Sagı nämlıch 1mM CO des Capıtelarchivs
VO  S Sanct Peter, D, nachdem Marıa. un Petrus als angeb-
lıch ZU Rechten und Linken Christi stehend erwähnt hat, darunter
se1eNn « dalla man destra S69  - Matteo s  S Marco dalla sınıstra
sa  S Joanne Sa  S Luca evangelistı CON lı lıbrı ın ManO, ın C1aSCHNO
1lıbro 11 PIINC1ID1LO del loro evangelio (was bezüglıch des h. Matthaeus
schon wıderlegt 1st) ; dı allı qualı evangelıstı V1 SONO depentı
olı anımalı, qualı s18N1ıfcanNOo dett1 evangelıstı, CO  b &11 lıbrı serratı ın
ManQ, vıdelıicet facıes hominıs e f{acıes leonıs etCc (aber ın anderer
rdnung u%t In Ezechziele. Dı queste Hgure V1 SONO depent] nel
medes1ımo MO0Sa1C0 vent1iquattro SeN10T71 colle COrone®e ın INAanNO, IT ın
Ezechiele (d. ın der Apokalypse), V1 ONO anche l’arme dı - .  5 Pıe-
LrO ome papa (so verbessert AUS chiesa d2 S(l'  S Pietro) vıdelicet
le chıavı et reYNO, 81 l’arme de PaDa Gregzor10 d1 asa Contii
d’Anagzn1, vıdelicet 1n AZLUTTO Un  Q sbarra bıanca > (Sıehe unten
dıe rıchtige Deutung dieser W appen, welche Alfaranus miıt eiNigen
Strichen abbıldet. Es folgt 1ıne gestrichene Stelle « Crederel... S12 STAatO
forse Testaurato quel MUS2A1C0 parte). Nella INa  S dirıtta dı questa
faceclıata Sta depenta la c1ıtta dı Hıerusalem aulla asinıstra Bethleem
ad lı angnellı (SiC), che 6SCONO dellı portı de dette c1ttä >

(2) Der VON unNns als Petrus bezeichneten Fıgur &x1bt denn uch
Bonannı auf se1inem Bılde Schlüssel 1n dıe Hand Er INUSS solche
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Idee und Eıinheit 1n dıe SCcEeNeE; enn WIT haben ann einen
1Nnwels auıf dıe Scene der Verklärung Christı, deren 7:
schıiıchte be1ı Matthäus mı1t den W orten se1Ner Rolle As-
sSuUmpYSLE Jesus Petrum, Jacobum et Joannem eingeleitet wırd.
Diıe Erinnerung die Verklärungsscene verbındet dıe

gewählten A postelfiguren sowohl mıteinander, a ls mıt dem
ber ıhnen hronenden Chrıstus, von dessen Verherrlichung
S16 Zeugschaft elısten.,

Von dıesem en AUS ist, aber auch vielleicht e1n Schluss
au die unmıttelbar beı Chrıiıstus befindlıchen ZWeI1 Fıiguren
berechtigt. W aren wirklıch, WwW16 Grimaldı angıbt, die
heilıge Jungifrau Marıa un der A postel Petrus, oder LWa

Moses un KElıas, dıe (+eN0s8s8enN Chrıst1 beı der Verklä-

rung? Das 1ıld Voxhn Tassellı ıst leıder 1eT nıcht deutlıch,
weıl das Orıginal nıcht mehr UT erhalten WaLr, Schlüssel
sınd ın der and keiıner der beıden Fıguren miı1t Sicherheıit

erkennen. Von Petrus uUussen WI1r ohnehın abgehen, ı58  S

ın auUıf dem Bılde nıcht 7zweımal haben Grımaldı führt
auch nıchts A wodurch Se1Ner prompten Namensangabe
mehr Gewicht, als dasjenıge e1nNner blossen Vermuthung VOTr-

leıiıhen würde. Ist 109  5 aber einma|l auf Vermuthungen al  -
wlesen, emphehlt sıch dıe Annahme 1e1 mehr, ass Moses
un Kilıas (wenıgstens ursprünglıch) 1eTr dargestellt
ren () IDS bleiıbt freılıch eigenthümlıch, da.ss_ nıcht auch
Chrıstus ın der historıschen Form der Verklärung auf Tabor
erscheınt, sondern vielmehr auıt dem ' ’hrone sıtzend un 1n

auf dem Gemälde ın der Unterkiırche dıeser Stelle xesehen haben
Ich konnte 16 nıcht mehr daselbst erkennen.

(1) Das (+emälde 1n der Unterkıirche VoxL Sanct Peter ze1gt Wwel
schwebende welsse Fıguren, welche durchaus besser ZU.  H Verklärungs-

und auf Moses und Elıas PassonN, als auf Marıa und Petrus
oder auf Petrus und Paulus.
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ıdealer Form verherrlicht. das dem Papste Gregor
un se1ınen griechischen Mosaıl1cısten zuzuschreiben ist, wel-
che letztere den 1y pus einfach 1er w1ederholten, den S18 oder
ıhre Meıster Sanct Paul ausgeführt hatten? Oder b dıe
Darsteilung Christ1 auf dem eigenthümlich hohen '""’hron
etiwa auf Kechnung e1ner späteren unverstandenen Restau-
ratıon kommt ? W er VeErmas sagen ? Dass spätere
Restauration eingegriffen hat, un vielleicht nıcht unbedenu-
tend, das werden WIT sofort der unteren Reıhe der F1-

sehen (

{ AL: In der unteren Reıihe tanden laut rımaldı's Be-
schreibung vLqınNEL QUuatiuor SCNLOTES offerentes Salvatori

Kr erwähnt hıerbel, elıner derselben E1 VoL Eugen
renovırt worden, w1e dessen appen bezeuge, ber d16e Re-
novatıon 11.USS ohl nıcht alleın diese Fıgur betroffen haben;
auch ist nıcht bloss das (verkehrt gezeichnete) W appen
Kugen auf Tassellı's ıld sehen, sondern auch das
selnes Nachfolgers Nıcolaus miıt den. gekreuzten Schlüs-
seln. Dass unter beıden Päpsten doch etwas mehr dem
unteren Theıile des Mosaiks verändert wurde, a‚ ls Grimaldi
ang1ıbt, dürfte auch aUuSs dem Umstande hervorgehen, ass
112 autf unserm Bılde SDa der 1er Gruppen Von Je sechs
Ältesten, dıe Man &YEeMASS der Beschreibung Grimaldi’s
erwarten würde, auıf den ZWel mıttleren Feldern LUr J© e1inen,

(L} Mıgnanti 1D führt AaUS asarı's Leßen des Malers Gaddo
(5addı &. das dıeser das ıld Chnrist i 1n dasjenıge ott des Vaters
verwandelt habe, dass ber unter Kugen der Nicolaus Von

der Salvator dargestellt worden @1, Jedenfalls erinnerte das
ıld Christı darnach immer noch dıe W orte des Lucas über die
Verklärung: viderunt mAarzestatem CIUS (9, 92) Ebenda heılisst VOonNn
Moses un Klıas 252 2n mAazestate, Man kennt die später ın Italıen
übliıche Bezeıchnung für Christusbilder als maesta d? Oristo.



Dıe aJlte Peterskirche Rom

und ın den 7Z7We1 Eckfeldern 1Ur Je füntf s1ıeht Damıiıt stimmt
auch och dıe Abbildung ın der Unterkirche, insofern S1e
1ın der Mıiıtte ebenfalls J® e1neN, ın den en aber
bestimmt ZTYOSSE (+ruppen vorführt.

(3rimaldı spricht In Se1INer Beschreibung noch VOoONL e1ınem
andern Bestandtheile des Mosaıks, welchen aber Tasselli)'s
Zeichnung Zanz auslässt: Hinc ınde vetro LMAQINES SeENLOTUM
ab un est CivLlas Hierusalem, aD altera Bethlehem CU

0Vibus egredientidbus DOTIAS 2NSATUM urbium. Kr also
och Spuren dieser Darstellung ZU Rechten und ZUL Linken
aut den dreieckıgen FKFlächen der Hronte VOT den Seıiten-
sch1iffen gesehen haben, den Platz, das ıld VO  s 'T ’as-
sellı Je e1n KRundbogenfenster ze1gt (1) Eıne solche Darstel-
lung der Lämmer und der beıden Städte kam schon auı den
altesten Mosa1ıken Roms VOÖTr, und ist recht; ohl möglıch,
ass S10 sıch auch autf dem altesten Frontmosaiık von Sanct
Peter, demJjen1ıgen Lieo’s L befand. Das farfenser ıld <x1ıbt 10
allerdings nıcht, aber dadurch ist ıhr Vorhandenseın 1mMm
elften Jahrhundert och nıcht grade ausgeschlossen, zumal
dıe beıden Städte und der Ziug der Schafe, obwohl VOL SYyIU-
bolıscher Bedeutung, doch gegenüber der Kntfaltung der
Gesammtscene NU. decoratıyen Charakter besassen.

Damıt haben wir vdie Beschreibung des Mosaıkwerkes,
welches se1t Gregor bıs 1Ns s1ebenzehnte Jahrhundert
den Fassadenbau schmückte, erschöpift und sınd schon

(1) Im CO barberin. XX 134 <&1bt Grimaldi autf dem
Bılde der Fassade, das 1m übrigen aAUus Tassellı (1n verschlech-
tertem Zustande) wlederholt, e1IN1ge Umrisse der Darstellung der
Städte. Sıehe ben 89 ote dıe Notiz AUS der Handschrift, des
Alfaranus über dıe Städte und dıe Lämmer. Auch Torrig10 155
nennt dıe 'T’hore mıiıt den Inschriften der Städte.

Röm. Quart-S, 1895.
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der farfensischen Zeichnung zurückgekehrt. HKis mMuUussen 1eT
1Ur och einıge weıtere Worte über das Resultat e1nes Ver-
gleiches zwıschen dem farfensıschen Bılde un dem gedach-
ten späteren Mosaiıkwerke beigefügt werden.

Das Hauptergebn1ss 1St, ass das erste, leonınısche un
beziehunzsweıse serg1anısche Mosaık durch Gregor I
wesentlıchen ügen umgestaltet wurde, Die Umgestaltung
MUSS ı66} erster T1ınıe Urc die e116 Eıntheilung der Has-
sadenfenster veranlasst worden Se1IN ; SONST hätte Man, der

Rom immer eingehaltenen Gewohnheit folgend, ohne
Z7weitel das altehrwürdıge ıld ıIn Se1INeTr Sanzeh Anlage
belassen, oder wıederholt w1e WAäar.

Eın NeUueSs Klement 1 osalk dıe 1er ZTOSSCH
Fıguren zwıschen den TEl Wenstern : Petrus, Jacobus,
‚.JJohannes un Matthaeus Statt des Lammes erscheıint der
thronende Salvator mıt den beıden Nebenfiguren ; befindet
sıch aut el was nıedrigerem Posten a ls ehedem das Lamm.
Dıe Evangelıstensymbole dagegen blieben. Links scheint
die erste Figur Marcus xeworden s9in (Löwe); ann folgt
Matthaeus (Mensch); rechts ist dıe OÖrdnung früher

geändert, ass ZUerst .JJohannes (Adler), ann Lucas (Rınd)
kommt (£b) Die alten typıschen Sen1loren der Apokalypse
sınd beıbehalten, aber ohl aum dem ursprünglı-
chen Posten und ıl der ursprünglichen Vertheilung.

Ks haft sıch mıthın wen1gstens die Idee des Biıldes 1M
gaNnzZeh g611; den altesten Zeiten bıs 1Ns s1iehbenzehnte Jahr-
hundert hinübergerettet, YOLZ der verschıedenen W andlun-
DON, dıe Ldee der Verherrlichung des Krlösers durch dıie
Vertreter der erlösten Menschheıit, nämlıch Urc. dıe Al-

(1) Auf dem Bılde ın der Unterkirche erkannte onannı (p 54)
dıe olgende OÖrdnung « bos, homo, aqulla, leo »
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testen und durch dıe Von ZeugNn1ss gegebenden Kvan-
gelisten, welchen 1 Verlaufe 1er kmKepräsentanten des
A.postelcollegiums hinzukamen.

eDber andere Einzelheiten aut dem Tasselli’s.

W erfen WITr Nnu  S eiınen Blıck auf die übrıgen 'T’heile
der Vorderansıicht: Von Sanct Peter 1mM sechszehnten Jahrhun-
dert, W1e S1e uUunLs durch ıNnsere Abbildung überliefert ist,
bıetet sıch auf derselben zunächst der Porticus V“OTr den fünf
Fingangsthüren dar, welchen UuLS dıe farfensısche Abbildung
Yanz vorenthalten hat Seine 13 Kundbogen, VON denen ZWel
verdeckt sınd, ruhen auf den alten Marmorsäulen und 1ıla-
stern; un ın der Mıtte erscheint der Hauptdurchgang des
Porticus durch e1inen eigenen vorspringenden Porticus mıt
(+1ebel ausgezeichnet. Zur Rechten un Liınken s1ıieht 1a  ; dıe
Ausmündungen der beıden Seıtenportiken ebenso wen12 W1e
diese selbst. Statt dessen schlıessen Baulichkeiten das Arr
trıum IN einer W eıse e1N, welche vıel wen1ıger passend ıst,
als dıe a‚ lte Kınfriedigung mı1ıt der viereckıgen Säulenhalle.

Die fünf '”hüren der Kırche sınd oruppırt, SS dreı
ı1n der Miıtte 1n das Hauptschiff führen, d 16 übrigen ZWel
]e ın das Orste Nebenschiff. Dıie 'T ’hüren sInd, W 4S ıhre Lage
betr1fft, rıchtiger aut dem obıgen Bılde VO Fontana 2106)
gezelchnet, als auf demJjen1ıgen VOTL Tassellı ; denn Cı1e dreı
mı1ıttleren aren, W1e Fontana ze1g% und WwW16 Clie a-

chitektonischen Verhältnisse VOL selbst lehren, näher bejle1ln-
ander ; dıe _zwei ausseren mehr entfernt (1) ber

(1) So erscheinen dıe Thüren uch au dem bekannten 7z1emlıch
SONAUECNH Plane der alten Peterskirche, welchen Tıiberius Alfaranus
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weder der e1ne och der andere lässt sehen, ass dıe Tel
mıttleren 'T’hüren etwas höher und breıiter als die
andern. Beıde zeıgen UNSs auch nıcht die sechste, kleinere
Thüre, welche 1n der rechten cke des Porticus ach dem
7zwöltiten Jahrhundert dazukam EKs War dıe sogenannte porta
SaNcta, oder porta iubılael, welche manche auf Bonifaz I1LL
zurückführen (1)

Das Pultdach der Halle zeıgt 1mMm Unterschiede dem
oben 49 beschrıi:ebenen Zustande des elften Jahrhun-
derts eiıne ziemlıch eintönıge Kbene Seine S rössch. Zuegel-
platten werden gekreuzt von Reihen langer Hohlzıegel; s

scheıint damıt einen besseren Schutz den egen, als
das frühere ach haben (2)

Zwıischen dem Dache und den ogen darunter s1ıeht,
1Nan das Gesimse, dessen viereckıge Felder och ZU Zieit

Aufnahme miıt Überresten von reichen (5emälden
geschmückt KOoN: Grımaldı führt ın dem oben 7 4.

abgedruckten '"Texte den Inhalt dieser Biılder Manche
sınd auch ın dem Album des Archıvs von Sanct Peter
och vorhanden, aber 17a Zeichnungen, die den DaNnZON Cha-
rakter verändern.

IL Von den sechs Eundbogenfenstern der Fassade sınd
dıe unteren Te1 aul Tassellı's Zeichnung etwas nledriger,

Im Wirklichkeit War dieses aum deralg dıe oberen YreLl.

.:.hinterlassen hat GsStEe Ausgabe beı de Ross!]ı, Inseript. christ,. urbis
Romae 2, L tab a.d Pası 229; wıederholt VoLh Duchesne, er DOoNL L,
tab. d Pa 199 Auf diesem Plane siınd uch dıe Sarkophage alter
Päpste bezeichnet, welche Iın dem Gange VOL den T’hüren standen.

(1) De Koss!]ı, Inser. christ. urTbis ERomae Z 033 Für Bon1-
faz ET onannı

(2) Cliampinı spricht VOoL den « Magnı imbrıces laterıtıı
welche ugen erneuert habe
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all Die gothısche Füllung 1n den Fenstern ıst; nıcht auf
Gregor un se1lne Restauration der Hronte zurückzu-
führen ; dıe Kunst hatte och nıcht d1ıes8e Entwıicklung DO-
NOMMEN ; S10 gehört 1n das Jahrhundert, welches Rom

viele Fenster Vvon diesen Formen schuf. Man denkt 1mM
besonderen sofort jJene Päpste a IS Urheber, deren W appen
laut des Obıgen autf der Fassade sehen ort W ar

das ugen L W1e Grimaldı ı1n se1ınem lateiınıschen
T exte 2'(4) richtig ang1ıbt und das W appen Nıcolaus
Beide werden auch aut uUunNnserTer Lichtdrucktafel sıchtbar.
Das W appen Kugen zeigte den welssen Balken ant
blauem Grunde, dasjenıge Nıcolaus dıe gyekreuzten Schlüs-
sel Ks ist sehr beachtenswerth, ass Jean Houcquets Ab-
bıldung des Innern der Basılıca AaUuSs der Zeilt ugen
bereıts 1 Chor hınter dem Hochaltare Wenster m1t gyothl-
scher Füllung aufweılst, während dıe Se1itentenster des Miıt-
telschıffes diıese och nıcht besitzen. Aus dem Jahre 1431
sSınd ennn auch schon AUS den Reg1ısterbänden Kugen
usgaben für »atrum DVO faciendıs el reparandıs finestrıs
basılıce princıpum anostolorum de urbe nachgewl1esen (1)
ach Miıgnantı hätte unter Kugen Michelozzo Miche-
lozzı dıe Pläne für Arbeıten den sechs Wenstern der Has-
sade gemacht un Cosımo de Medie1 hätte dıe Verglasung
derselben bestrıtten, w1e Se1N Wappen au den Sche1ıiben
bezeuge; e1ne Angabe, welche, ohne dıe Erwähnung des
Pontikncates Kugen I  9 sıch be1 Vasarı vorfindet (2) Aus-
gyaben für Anbringung Vox gemaltem (+lase den Wen-
Stern der Basılıca kommen auch unter N 1colaus VOTL (3)

(1) IS Öttenthal ın den Mittheilungen des Instituts für Öster-
reichische Geschichtsforschung (18354) 4.4.92

(2) Mignantı I Vasarı, Viıte de? DULOT?, Michelozz:, Dr 81
(3) Müntz, Lies arts Ia 0UT des 1
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Kıgenthümlich ist dıe STOSSOC Zahl UunNn!‘ dıe Ausdehnung
der F’ront£fenster, denen überdiess och ]e e1INes Q den
Vorderflächen der Seitenschiffe kommt, obwohl KFontana letz-
tere übergangen hat Keıne Basılıca 1n KRom auch nıcht dıe
Rıyvyalın VO  5 Sanct Peter, dıe Laterankırche, besass viıele
und STOSSEC Fenster der Kronte. Dıe Tel schmalen HWHenster
au dem Bılde vVvon Farfa stechen STAr dıese spätere
Anlage b HKıs iıst übrıgens nıcht unerklärlich, Aaruhl 112

ZUr Anlage STOSSOF Fenster schreıten wollte Der yewal-
tıge Zudrang VO  m Besuchern Yew1ssen Zieıten, namentlıch
se1ıtdem dıe DTOSSECH Jubiläen AUS allen Ländern Massen
VoN Menschen ach Rom 1n Bewegung SELZLEN, Mas den
Wunsch ahe gelegt haben, dıe Basılıca mıt möglıchst 1e1
Lacht Z erfüllen.

Diıie HrontÄäche weılst 1n ıhrer öhe jene leichte Bıe-
ach mı1t eliner Auswelıtung ach beıden Seıten

auf, welche 113a  5 och heute anderen mıttelalterlichen
Kırchenfronten Rom sıeht, Z Beıspiel Marıa 1ın
Aracoel:i un!: Lorenzo {UOrL. Die ehemalıgen Pfauen

den (+1ebelecken sınd nıcht durch Akroterien ersetzt;
letztere lagen bekannlıch nıcht mehr 1mMm (+8schmacke der
Zie1t, auch macht dıe bezeichnete Auswelıtung der WKront
eınen solchen Schmuck asthetisch entbehrlich, J@ überÄüssıg.
Dagegen ze1gen das ıld VO  5 Tassellı un se1ne Descen-
denten den beıden Seiten der HKassade Jje e1nNe aufrecht-
stehende Volute S1e sınd entweder e1ne Art Vermittelung

der Hrontseite zwıschen dem Hochbaue und den Se1-
tenschıffen oder, W as wahrscheinlicher ıst, e1Ne Verdeckung
des hinter der en F'ronte bereıts aufstrebenden Hochbaues
der Basılıca. In der ' ’hat scheien dıe Voluten sowohl
aut uULSeTreIN Bılde, als och mehr auUt demJjen1ıgen der Un=-
terkırche das ach hın zurückzustehen. Da beıder=-
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se1ts dıe eu®e Kırche, welche breıter W ar, ber d1e ront-
lınıen der alten VOIFSDIAaLNS, konnte 11an leicht dıesem
provısorıschen Mittel greifen, VOL den Blıcken der Eın-
tretenden das Missverhältniss verbergen. Jedenfalls sınd
diıese unpassenden Wulste, dıe besonders auUt dem C1ampl-
nıschen Holzschnıiıtte e1nNne abscheuliche Gestalt annehmen,
erst e1Nn Ziusatz, der ach der Mıiıtte des sechszehnten Jahrhun-
derts gemacht wurde.

Das dreieckıge Iympanum lässt aut UNSeIeLr Abbildung
den unverkleiıdeten Mauerbau hervortreten;: bıldet damıt
einen Gegensatz der übrıgen Zanz mıt Mosailıkwerk be-
kleıdeten Fassade. Kıs steigt gyerade auf, un ıst nıcht ZUurück-

gelehnt. Von der gothischen Küllung 1n se1ınem Rund{fen-
sSter hat das ber dıe andern Wenster Gesagte gelten.
Jie gehört nıcht Gregor L  9 sondern ugen oder Nı-
colaus Man wırd auch ohl daran thun, dıe K osette,
weilche Tassellı 1n dıe runde Öffnung setbzen fÜür u
befunden hat, mıt STOSSCHL Argwohn betrachten In Dıngen
der Gothıiık War dieser Zeichner sehr unerfahren und-
kürlıch. Hür e1ne etwalge Reconstruecetion. mMmÜsSStEe jJedenfalls
das Vvon Stevenson publicırte (+2mälde auıt einer der Wand-
fAächen der vatıkanıschen Bibliothek mı1t benützt werden.
(Sıehe oben D 2

Beım Kreuze aut dem (+1ebel angelangt, können WI1Ir
wıederum LT auf dıe oben schon ”5( gygemachte Bemer-

kung ber Se1Ne wirklıche Korm verwelsen. uch S10 ist auıt

Tassellı’s Zeichnung un!' och mehr aut dem obıgen Bılde
VOoOL Hontana verändert (1)

(1) Für dıe Maasse der Fassade Vg].. Bonannı De 16 und M 1ı=
gnantı 1,
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i Im Atrıum selbst esselt Auge VOT allem dıe
merkwürdige Pinea O  9 welche 1n der Mıtte desselben
steht 31ıe diente schon se1t langem nıcht mehr, WwW1e ehemals
und viıelleicht schon se1t; Constantıns Zeelt, a ls Cantharus
1n mıtten des eal Atrıum eingerichteten und Voxn Bronze-
werk überdachten asserbeckens. ınstmals hatte der TON-
Z7616 Pınıenapfel AUS se1lnen durchbohrten Blätterspıtzen
das ın e1Nn Becken nlıedergesendet, und diıe Besucher
des Heıilıgthums nahmen 1er VOL dem KEıntritte dıe üblı-
chen W aschungen VOT Es wurde m Abrede gestellt, ass
sıch Öffnungen ZU Krgusse des aSSers 1n ıhm befänden ;
aber der Augenscheın annn jeden e1nNes besseren belehren,
der 1M sogennanten ofe der Pıgna 1m Vatıcanpalast mıt
Hılfe el1ner Leıter das antıke Werk besteigen a 19 @

Bemerkenswerth ıst asSs auf dem Bılde von Tassell:ı
nıcht bloss dıe Pıgna, Was dıe W asserversorgung betr1ı£ft,
a usser Dıenst SXSISSIVAN erscheint, sondern ass auch e1n
anderes Becken, e1n anderer antharus hınter derselben

sehen 1st. während INnNan doch Vox der Aufstellung ei1inNes
solchen AUuS früherer Ze1t Kunde hat

Dıie nähere Beschreibung des merkwürdıgen Überbaues
der Pıgna gehört nıcht diesen Ort Ich verwelıse auf die
treilıchen Krörterungen Von de Ross], welcher siıch auch
der alten Zeichnungen und Notizen VoLh Phılıpp de Wınghe
und Pıetro Sabıno SOW1@ namentlıch der Beschreibung von

G12c0mo Grimaldi hat bedıenen können. Dıe (+8nannten
geben INn verschiedener Hınsıcht bessere Aufschlüsse, A IS

(1) Nach Lanclıanı, Ancıent Rome (1859) 0286 wäre die Pıgna
möglıcherweise VOoL dem künstlich angelegten Teiche des Agrıppa 1mM
Campus Martıus hergekommen. Diıe Arbeit rührt laut der Auischrift
von Publius Cinc1ıus Calvınus, Freigelassenem des Publius Cine1i1us.
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S1e 1ın unsSerer Zeichnung enthalten sınd ; aber während dıe
e1INZ1YE vollständıge Abbıildung, das heılsst; dıejenıge Von

Wınghe, ırrıger W eıse 1Ur sqchs Porphyrsäulen, welche dıe
Bedachung tragen, ze1ıgt, führt 1mM Gegentheıile 'Tassellı dıe
Säulen 1ın der riıchtigen Zahl VOoOonNn acht VOT. uch dıe ZWE1
aut dem ogen angebrachten Ornamente beıden Seıiten
des Kreises, der das Kreuz einschliesst, unterscheıiden sıch
be1 Tassellı VON denjenıgen be1 Wınghe, sınd aber ungeNau,
eSs ollten dıe VoNn Sabıno überlıeferten Kronen mı1t den
Schleifen Se1IN. Das Kreuz selbst, das be1 Tassellı 1M
Kreıise aut der öhe des Bogens steht, muüsste ach Sabıno,
ınghe und Grimaldi vielmehr das konstantınısche Mono-

zwıschen alpha und omega, und der Kreıs müsste
als e1nNe Krone mı1t Schleifen gezeıchnet Se1N. Dıe beıden
Pfauen, d1ıe be1 Wiınghe 5n dem Gitterwerk des Bogens
sıtzen, hat jedoch auch Tassell:ı nıcht vergessch (1)

Hınter der Pıgna erscheınt, 1n ziemlıcher Entfernung
und schon zwıschen dem Haupteingange der Basılıca, e1ne
segnende Gestalt aut dem 'Throne Man darf darın dıe Mar-
morstatue des heılıgen Petrus angedeutet sehen, welche den
Kıngang verzlerte. Nur stand dieselbe nıcht oden, WwW1e
auf der Abbildung, un och wenıger autf e1ne störende
W eıse ın der Mıtte Sıe befand sıch vıelmehr, WwW1e Dionig1
rıchtig ang1bt, LD valvas GETYEJAS, a 1sO auf dem T”’hürsturze
des Haupteinganges. Man schriıtt unter ıhr ındurch, WeNnNn

INan dıe Kırche betrat. Somıiıt hätte S10 au uUuNnSernil Bılde
eigentliıch Sar nıcht erscheiınen dürfen, da diıeser 'T heıl des
Kınganges Urc den (GAebel des Porticus verdeckt ist. Dıie

(1) Wiınghe’s Abbildung beı de Rossi, Bullettino CR CT14SE. 1881
LAaVv. N., 1; dıe Texte VOoON Sabıno un! Grimaldı (cod barberin. AXAXLV,

134 N.) beı de KRossı], Inscript. christ, uTrTbis Romae 2,



D94. Grisar

Sta.tfi.e befindet sıch gegenwärtig ın der Unterkırche vVvVon

Sanct eter (1)
Der viereckıge Raum des Atrıums, der Paradısus, War m1t

STrOSSeCH Marmorplatten belegt. Wahrscheinlich IN& dıeser

(4P) Dionig1 TAaVv. 1ıne sehr mittelmässıge Abbildung
der merkwürdıgen Statue, dıe theıls antıke, theıls miıttelalterliche
ÄArbeıiıt ıst, gegeben wiırd. Das (+emälde 1ın der Unterkirche VOT-

bessert ın soferne hier den Zeichner Tassellı, a,1s dıe Thürwand
der Basılıca näher dıe Säulen heranrückt, w1e der Wiırklichkeit
entsprach, un dadurch Raum &XeW1INNt, dıe Statue iıhre rıchtige
Stelle, über den mıttleren Durchgang, SEtzZeN. In diıesem Durch -

befand siıch nach dem Codex des NONyMUS (+addıanus ın der
Bıblıoteca Nazıonale VO. Florenz, welchen Fabrıczy herausge-
geben hat, e1nNn DULLO ; wäre nach sSe1INer Annahme der sılberne Sal -
Vator, welchen c KHeumont derselhben Stelle erwähnt, un welcher
demgemäss als Kınd dargestellt ZCOWESCH W47@e. Archivio StOr. atal. 1893,
ILL, 83, 141

In Bezugz aut das (+emälde zn der Unterkıirche S61 dieser Stelle
beigefügt, dass dem wen1ıgen, W as auıf ıhm SOHNAUOT alg auf der
Zeichnung dargestellt ıst, uch folgendes gehört: Über dem Durch

ZUT Mittelthür Gindet sıch ın dem dreieckigen (4+1iebel der VOTI'-

springenden Halle dıe Andeutung des Mosaıiıkbrustbildes e1nNes SCZNON-
den Salvators; e1m Hauptgiebel der FWFronte trıtt klarer hervor, dass
derselbe ın gyleicher Kbene mıiıt der übrıgen Fassade aufsteigt ; dıe
Voluten neben dem Gebel treten m1t XTÖSSETETr Deutlichkeit ZUrück.;
dıe Pfauen, dıe be1ı der Pıgna uf dem vorderen 'Theiıle der Bronze-
überdachung sıtzen, erscheinen bestimmter un XTOSSETr a,1S aut der
Zeichnung, ihre Schwänze senken sıch über das Marmorgesims herab
Leider beginnt gyleich unter den Pfauen 1nNe ToOSSo Verletzung des
Gemäldes, Man siıeht, 1mM Vordergrunde 1Ur noch mi1t Mühe den Sar-
kophag ZULT> Lıinken, den der Maler übrıgens AaAuSs m1ıssverstandenem
asthetischem Grunde aufrecht gezeichnet hat, ebenso W10 Grimaldi
1n se1inem Codex der Barberiniana thut, S5La ıh: umgestüurzt liegen

lassen. Zıu den Wiıllkürlichkeiten gehört dann auch, dass der Maler
das Giebelkreuz auslässt un dass das (+esimsornament zwıschen
dem untern und dem ‚bern Theıle der YFassade ın einer geschlängelten
plumpen WKorm <1ibt, dıe 1Nne reine Unmöglichkeit ıst. KEınen ext, hat

Nuur autf den päpstlıchen Palast AL Rechten geschrieben, nämlich
« Palatıum Innocenti11 111 . AÄAus dıesen SOW1@ au früheren
Bemerkungen siıeht Man, dass das Gemälde 1nen selbstständıgen
Werth neben unserer Zeichnung nıcht besıtzt.
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Boden, welchen auch ıld andeutet, bıs auf dıe Zie1t
des Papstes Donus 6-671 zurück. Von letzterem meldet
das Papstbuch: Hic atrıum beatı errı Aanostolz super210re,
qu? est nte ecclesiam Zn quadrıporticum, MAQNLS mAarmorıbus
travıt Als unter aul das Atrıum ZeTrStört wurde, fand
sıch unter den Marmorplatten der altere mı1t Mosaıkpflaster
bekleidete Fussboden.

Von den Sarkophagen, dıe 1M Atrıum standen, ze1ıgt uns

dıe Abbildung FU“ e1INnenNn e1INZ1IYEN, SJahZz orn Z Lıinken,
welcher zudem aut der Se1te liegt, a 1s sollte den nahenden
Untergang des Atrıums und fast aller selner Denkmäler
deuten. Dıesen ZTOSSCH Sarkophag bezeichnet 119 oft als
das rab Otto (AR (L} Kaıser Otto War allerdings 1M Atrıum
beigesetzt worden, und Alfaranus 111 aut se1ınem alten Plane
von Sanct eter 120) mı1t Bestimmtheit den Ort, un
fähr der Stelle des Sarkophags autulnlLserem Bılde, anzetzen.
ber de Rossı MAaCcC mı1t Recht; geltend, ass das VOTL Jifa,-

gemeınte STOSSC G(Grabmonument nıcht der Sarkophag
Otto LL Sel, sondern derjenıge des Stacdtpraefecten Cintius,
welcher 10777 starb und 1 Atrıum bestattet wurde. Als
Kennzeıichen des Cintiusgrabes wırd unNns schon Von den
Miırabıiliıen, und ach dıesen Von Petrus Mallius e1Nn un
heurer ntıker Sarkophagdeckel AUS Porphyr gyenNannt, wel-
cher dasselbe bedecke. Dıeser Deckel ruhte UL  5 gyrade auf
dem VO.  S A1faranu$ a ls ÖOtto LL Sarg bezeichneten Monu-
mente Der Deckel am 1: dıe Unterkırche von anc eter
und wurde 1mM Jahre 1694 der Taufwanne umgearbeıtet,
welche heute och ın der ersten Kapelle ZUTC Lınken 1n der

Kırche ZU Gebrauche diıent Ks ist nıcht der Deckel
des Otto- sondern des Cinthıiusgrabes. Iso das iraglıche

(1) Cliampıinı Dionigı Pa 114
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Grabmal wurde fälschlich Vox Alfaranus un den vıelen, dıe
sıch Se1Ne Angabe hıelten, für den Sarkophag ÖOtto I1

angesehen (1)
1U dieses Monument des Cinthıus identisch ıst

mı1t dem autf uUuNsermıl ok1ızzırten Sarkophage, das ıst
wıeder e1nNe andere rage Ich möchte 10 nıcht orade bejahen.
Denn dıe VoNn Grimaldı hınterlassenen Merkmale des Ver-

meıntlıchen Kaısersarkophages sınd dem vorliegenden
Bılde wenigstens nıcht erkennen. uch dıe diıeser
Stelle etwas deutlicheren Zeichnungen be1 Cıiampını (tab
und 1 barberinıschen Codex VoxnLx Grimaldı ergeben keine
Uebereinstimmung zwıschen der Skızze aut uUuNsermm Bılde
und dem VOL Grimaldı beschrıebenen Sarkophage. Zudem
wurde der letztgedachte Sarkophag ach Grimaldı ın dem
Boden vergraben gefunden, a ls unter aul das Atrıum
abgetragen wurde. In der Zeichnung dagegen 182 autf
den Platten des Hofes

Man sıeht a.1sS0O hınreichend, W as VOL dem otft wıeder-
holten Satze Clampın1’ s urtheılen 1st, weNnn von dem
umgeworfenen Sarkophage Saı Sepulchrum Ottonıs M -

neratorıs, quod MAXLIMUS ynorphyreticus apıs onerzebat.

Verfolgen WITr U och 7U cnliusse dıe Gebäude,
welche bıs ZUTr: Zie1lt aul die Stelle der beıden Se1-

tenportiken getreten un den Hof, nıcht IAVortheile
des Gesammtbildes, einschlossen, führt UL uUunNnsere Tafel
ZUerst hınter dem Sarkophage dıe zınnengekrönte Uun!: mit

Stützpfellern versehene Mauer vOor, welche den freıen Raum

(1) De Rossı, NSCTLDL. christ. urOILSs KRomae, Q, B 839 Mirabilia
ed. Parthey Mallıus beı de Rossı G, O Watterich, Viıtlae
DOoNLÄcCUM 1, 34.9 410
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VOTLT der Wohnung des Archipresbyters VO  Z Sanct eter

g1bt Diıiese Wohnung selbst stand ZUIL Theil 1mMm vorderen
Porticus, und 1er hatten zugleıch d1ie andern ZU täglıchen
Diıenste VOon Sanct eter nöthıgen nıedrıgen (+e1stlıchen und
(+ehilfen ıhre Behausung. Dıe Hronte des Gebäudes, dem

Petersplatze zugewendet, erscheıint a der TT’afel D< beı

Clampın1 (lıtt un besser auıt der photypıschen "T’atfel
ın Stevensons Topografia monumentı dı Sısto

Ks folgte das Oratorium der Erzbruderschaft voNhl he1l-

lıgsten Sakramente, e1Nn DSaAhZ modernes Gebäude; annn dıe

Capella Tulir oder, wWwW16 Ciamp1nı 65 NenNt, das GyYymna-
S2uMmM capeliae Iulbiae; endlich das Haus des Altarısta, das
heıisst des V orgesetzten der Sakristel. Dıe capella ahm ZWeI,
das Haus des Altarısta eınen ogen des alten Porticus e1N.
Auf uUuNnserul Bılde erscheinen dieser e1Nz1genN Stelle och

dıe Säulen und dıe ogen der uralten Hallen, welche rechts
und lınks den Hof ehemals einfassten. Gegenüber ist der

Theıil des päpstlichen Palastes, den Innocenz ILL erbaut

a&  E, sıchtbar ; un! 1n ıhm War, neben dem Glockenthurme,
dıe päpstlıche ota untergebracht, w1e dıe Aufschrift rechts
unten ze1gt.

Damıt dürfen WITLr dıe Erklärung der beıden altesten

Abbildungen der FHFronte Von Sanct eter beschliıessen.
Ks haben sıch uUuLS au der farfensischen Skizze des elften

Jahrhunderts dıe ursprünglıchen WFormen dargeboten, welche
dıe Baumeıster Constantın des (+rossen der Vorderseıte
dıeser Basılıca verlıehen en Die Frontfläche erscheınt
autf dieser werthvollen, WeLnN atch dürftigen Skızze och
mı1t der oyrossartıgen Mosaikcomposition AUuS den agen
Leo’s geschmückt, e1n Denkmal auUuSsS Zeiten friedlichen
Verhältnısses zwıschen der römıschen Kırche und dem Staats-
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Von Byzanz, dessen höchsten Beamten der Stifter
des Mosaiks, Marinianus, zählte., Das thronende Lamm aber
autf der nämlıchen Skizze, das dıe Stelle des verfallenen
Christusbildes unter aps Dergz1us getreten War, eriınnert
bereıts an dıe Kämpfe Roms mıt dem bılderfeindlichen
Ka1ıserthum, dıe Vertheidigung der Darstellung des Got-
teslamme durch dıe Päpste.

Diıie andere JIteste Zeichnung, dıejen1ıge Tassellı’s, VON
den Aufschriften Grimaldi’s begleitet un AuUuSs den Anfän-
gn des s1ıebenzehnten Jahrhunderts herrührend, führt dar-
auf mıt der weiıt reicheren Anlage und Verzierung der
Fronte zunächst n dıe Periode der höchsten Machtent-
wıcklung des mıttelalterlichen Papstthumes ; enn 65 ist
Gregor L welcher 1ın der ersten Hälfte des dreizehnten
Jahrhunderts dıie Fassade ın der 1er erscheinenden Weıse
erhöht, mıt prachtvollen WFenstern versehen und mıt dem
n  9 eine Anzahl Fıguren vermehrten Mosaıkwerke
ausgestattiet hat Dıese Zeichnung versetzt UuLXSs aber zugleich
1Ns fünfzehnte Jahrhundert und Iın den Ausgang der Goth1iık

Rom, mıt den Füllungen der Fenster und der KRosette
aut dem (GAebel. S1e ze1gt den Anbruch der Zeıiten

durch dıe Gebäude, welche bereıts rınZgsum das Atrıum
einschlıessen. Sıe verkündıgt aber auch schon durch die
Voluten ZUTr Hechten und Linken der FHassade, welche das
Miıttelschiff der emporwachsenden Peterskirche VOI'«+-

decken sollen, “ dass der eue Bau bınnen kurzem denklä-
gylichen Untergang der Fassade, des ehrwürdıgen KRestes Von

einem mehr als tausendjährıgen Weltheiligthume, herbe!l-
führen wırd.



NSIGNE
DEL DL

N O’T’A

RSI
1rettore del Museo Archeolog1co dı Siracusa.

Due NOn vaste O dı SCAaVl da, condotte nelle
catacombe dı (0vannı 1n Sıracusa hanno dımostrato
quantı tesorı epıgraficr S11 POSSaNO ANCOTa ricuperare, SOttO-

ponendo a unNna M1INUZ1IOSA revısıone male esploratı recess]
dı quel cim1ıtero CD quası duecento tıtolı da 1n poche
settimane scopertı XettaNo un Iuce v1ıvıssıma S11 cond1-
710121 della prıma comunıta eristi1ana dı SIracusa, valgono
almeno \nl parte COM PENSALG la iırreparabıle perdıta delle
pıtture, de1 0sa1lCc1l Cı tuttı olı element1 decoratıvı, che
dovevano rendere insıgne quel cemetero; Ira dı Islamıtı
cCOoNqulstatorı da prima, L’abbandono secolare da pO1, pPECX
ultımo l’ıgn0oranza dı avıdı cercatorı dı tesorı hanno S DO-
ol1ato quel u0X0 delle SONtUOSE S1166 decorazıonl. Ma

olı umılı tıtolett1 SCa Daroho anta rulna, ed col SUS »

S1010 dı codest1 SINCTONL documentL, che A1 vıene pazıente-
mente r1costruendo Ie pagıne della Sıracusa sotterranea.

Stava eseguendo nel N1UZNO 1894 I revlıs1ı0nNe dı alcune
ZON che mM1 DareVa {OSSer0O StAtE vrOPDO superfic1almente

(1) Orsı. Esnlorazionı NE. ecatacombe dı (7L0VANNT ed zn quelle
vVLGNA Üassia IN SITACUSA. Nelle Notizıe eglı SCAVL, 1593, 276-314

Una seconda relazıone sullo SLESSO argomento apparıra qUanto prıma
nelle otkıizıe del 1895



Paolo Orsı

ventate, quando il &1070 22, nella otonda della reg1ıo0ne
merıdıionale battezzata dal Cavalları col 0oMmMe®e dı cappella
della Ampolla dı Kusebi1o, da DL delle f{osse Srragne,
che tutto 11 pavımento, trassı l’insıgne tıtolo
che qu1 pubblıco, d il Cul preg10 avverti OSTtO, alla prıma
ed incerta ettura fatta sul sıto sStesso della _ scoperta.
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un lastra quadra dı 18CM 0,24 0,29 0,03,
ırregolarmente taglıata nel lato destro ad ınfer10re, dı Cul
parmı utıle presentare qu1l un rıproduzione. Non
solo la faccıa poster10re, anche quella serıtta e7T2 coperta
dı forte 1ntonaco dı calce, che &18 nell’antichıita
ıl sepolero, Cul ess1 apparteneva, e79 SLAatO violato SSOM-
rato, adıbendo pol CcCoOome materı1ale da fabbrıca l tıtoletto.
Dı codeste Man0om1ss10N1, dovute 91 erıst1ianı stess], ho OI-
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t1to frequenti tracce nelle catacombe 1 (A0vannı della
vigna Cassla ; SONO tıtolı infrantı d adıbitı COME DPEZZAMMO
da tabbrica, pıtture DIU ordını SOPrapnostı 6COC., ed anche
recentemente 11 dott (F71useppe Führer, che ttende a uUunNna

grande pubblicazıone le catacombe della. Slc111a, riıchıa-
INAaVa Ia M12 attenzıone un loculo della, vıgna Cassıa,
OVe ben quattrd stratı dı 1NtoNAaCO, de1 qualı due CO  S p1Lt-
Lure, SONO I’uno all’altro SOVrapnost.. Se pure 1O  S S1 preife-
Yrısca credere, DEr Q uUantOo Strana sembrare 1a COSA,
che 11 tıtolo S19 SLATO bella pOoSta mascherato, avendo 11
De Ross1 dımostrato (Eoma SOLLETrTANEA, UE  9 406), ad 10

r1conosciuto Catanıa ın 1POZe0O (Notizie SCAVL,
1893, 3S0), che talvolta Nnel sepolerı terragnı le lapıdı
ser1ıtte coperte 1 calce.

L/’iserizione delineata htte mınute lettere, NO  5 belle,
CO  S frequenti legamentI, 8{0}  s aVanzı Or1&1Narla rubri-
CazlOoNe; 1a ettura ne 1n alcunı puntı difficile, dopo
MAaturo replicatı tentatıvı COos1 ısulta sc101ta daı
legamentı

SO ELE CZEES
XPHGTOCKAICEMNAÄA 'T H
TIAIOE AATTONKE AM
LTAYGETOTHEOPTHTHCKV
PIACMOY AoYKIACEICHN
OYKECTINENKOMEION
EITITEINXPHLETEIÄNHTT
THTEAIOCOYCAEVYXA
PICTOYCGCATWUOETITAIWAN
APITOAAÄXGCEYXAÄPIC
TING S

Röm. Quart.-S. 189D5.



802 Paolo Orsı

Euocxıc ZLEVTETOG, aa  e& GA(6X%) OT GTOC Kl GELVO STN TEALO 5\0TTOV
%E, ANE QXUGETO n SODT  %  a J  S U / OLA LOU AOUKLAG, L  m> y  A
UX%  X SGTLV EVXAOLELOV S LT  SLV XN GTSLAVN, CO T, TEALOG 0UCX, EUy @&
OLG TOUGX S S-  S  nn X | n  L/ mONM SUYXPLG TLAC SKg

« Kuskıa, 1a irreprenéibile‚ vıssuta buona DOL
annnı C1Irca 1 9 morl nella festa della mM12 Lucia, PEF
19, quale NO  5 V1 ha elog210 CONdeZNO ; IU} cr1ıst1ana, fedele,
perfetta, Tata 9,] S1LO marıto dı molto oratıtudıne (molto
meriıtevole al SUO mMarıto) D

tıtolo merıta alcune Osservazıon]ı lessicalı, stılıstiche
cronologıche. ÖOIMMe Eüucocxıex (Umbrosa), che qu1ı PEr 19

prıma volta aD Pare, COM®e tantı altrı cr1st1anl, contıene
allusıone dı umıltä Non hanno bısogno dı cCOomMMeNTLO ol
epıtet. che esaltano le virtu della defunta,. C che 1nvece
presenta un& eIQ anomalıa, G1 11 modo dı indıcare la
data della morte dı Kuskıa, S19 DEr rispetto alla colincldenza
colla; festa, 1 1Ln Santo, S19, p1IU partıcolarmente, DOLr l
r1cordo che qu1 S1 f9, dı Luec1a. Non OCCOTT®e 10 dıca, che
cConNvıene dıstinguere nelle 1SCYr1Zz10N1 erıstiane 1n &KCENCTE
Iindicazıone dell’anno quella de|l O107N0 della mOrte; quanto
alla prıma, 1 Italıa 19 G1 soleva esprimere, quando O79a data,
med1ıante cConsolatı, ed a.S891 p1IU Aı rado, ın Koma, colla
data del pontıficato, au lla quale 15241123 veggansı De

Koss], Inser. Chr Urb Eomae, VLLL, SÜ, 100 Krauss,
Roma Sotterranen, 2& ed., 479 Per 11 &10FNO0 della mOorte,
che OCCOTT® C®  5 aSsalssıma frequenza nelle epıgrai cemete-

r1alı, I’1uso0 COMLUNG, prevalente, dı iındıcare 11 Q107N0 del 11656

colle o5e PaSaho, 2CCettate dal crıst1an], soffre talvolta delle
eCCEeZ1ON1, 1n quanto ESSO sSupplıto dal NON1L© 1010201 daJ]

del &1070 ; talvolta G1 spingeva la eS95LeZZa fino a 1N-
dicare I parti del X10TN0, l’ora, mınutı ad altre C1rcostanze
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astronomiche cronologıiche 1),; dı Cul S1 ha sagg10' al
partıcolare 1n De Kossı, Chr W, 172 Ma, INO1-

Care, COMe nel CasOo NOStLO, 1a colncıdenza CO  ®} feste
ormola: erıstiana Cı estrema rarıta, a lla quale alvolta

ava 0CCcaslıone 11 OoOmMe del defunto SLESSO, Par lascıare
NO  — numMeros1ı tıtolı urbanı, Nnel qualiı 1O  5 prıma del 404.
APPare Ia menz1one del 2e8 domınica (Krauss U 451),

qualcheduno (+allıa (Le an O, 28), mM1 lımı-
tero al sıc1ılıanı, tra qualiı un dı an0onN1ımMO, defunto
Ka XUDLOU (Kaıbel, Inser. qgr Ttal Sic 100 956), a ltro
dı un Agata morta nella testa, 7vocpa‚o‘xeufi (Kaıbel 924),
ıl terzo 1 Agatone decesso -  O_  > HX60 KUOLA(XT) Kaıbel
M 925) 1{1 _nome del mMOTrtO S1 prestava talvolta ratffront.
sıngolari col X10rN0 della nascıta della MOTrTte ad BCCO

che ACCANTO al r1cordo dı Un lexandra puella V1rgXO
dep VIL Kal aprıles d1e sabbati, v1g1ilıas SaCTaSs

C106 ß sabbato Santo, he Pr questa ecoıncıdenza della
S11  S depdösizıione nella vıgılıa dı Pasqua OCcasıone al
redattore dell’epıtafko dı 1re che « recepta coelo merult
OCCUrrere Xpo d resurrectionem (De Rossi,
1, (45), abbıamo « Natus Sever1no0 nomine Pascasıus dıe
pascale >,ıl'quale morı « octaba Pascae (De Rossı1ı Ö, (3 IL, SL0)
Ma estremamente L’Aaro 11 ricordare 11 OMMe dı santı 11aLr-

t1ırı ıN‘ rapporto q ] defunto: altra C0Sa l rammentare COI

11 mMmOörto 319 SGCALO deposto V1C1NO 91 sepolerı dei martırı,
cOome quella’ anonNımaAa aMAatr1ıx pauperorum quae Ppro tanta

merıta accepit sepulerum intra lımına sanctorum quod

(1) Veggası 1ın proposito Krauss, Roma Sotterranea, 2'1 ed., 459,
Le Blant, T/’envigraphie chretienne aule, SO Tra le S1C1-
liane singolarıssıma 1a cCatanese dı Julıa Florentina Corpus INnNSCT:
Lat. Ä, I
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mMaltı cuplunt, rarı accıpıunt (De Rossı (Da s S19, altrı
esemp1 apud Le Blant (a 54) ed &,  ra I cCoınc1denza
della morte CO festa dı Santo Cul S1 prestava eVO-
Zz10ne speclale. 'Tale 11 Caso NOStrOo, del quale 10 trovo
un1coO rıscontro nNnel due tıtolı seguent], Un dı Arles << Pe-

COor1 duleıs anıma bpnit 1n c1ımıtero VLL ; ıdus 1uL. depo-
Ssıtus postera dıe marturorum D L’altro TrOMANO dı Bene-

Nata, Ia quale < obıılt dıe anctorum (1)
La formola YXOLELOV 25  na S  >> TLIVO tutta classıca,

l’elog10 breve IN  D eflcacıssımo (equıvalente a‚ ] < CuUul nullum
Dar elogıum >), MO d’1N61S0, ha molta afüinıta
dı forma dı pens1ero CO  w) elog10 cemeterıale urbano
(< Sanctae duleıissimae Kelıcıtati, CU1LUS industria vel COTN-

servantıa dıfÄe1le lnvenıre poterıt De Rossıi
281), ed ttesta 1n 0Q2N1 Caso del culto lvivo che S1 PIE-

STava S Lucı1a, anto che, chlaro traspare dal t1to10,
S5AtLO l1eto presag10 Dr la defunta, morıre nella, festa, della,
S1113 pPatrona Luc1a ; NOn dıssımıle la coınecı1denza
avvertıita dı quella < Alexandra puella che DEr mMoOorta
nella yvıgılıa dı Pasqua 1610}  = dubıita 11 redattore del tıtolo
dı diıchlarare assuıunta alla g’lor1a eleste

Nulla dı spec1lale presentano @lı epıtet. laudatorı1 della
defunta ; TEAMLOC STa Certo DEr TENSLOG, ead parte Ll’errore dı
CONCOrdanza, NO  - LrOVO regıstrato QUueSTtO vocabolo nel for-
n_1ulario CONSUETO delle laudazıonı funebrı erıstlane, ha
11 S1110 esatto r1scontro nel nerfectkus dell’epıgrafia latına.;
anche 11 delicato r1ıcordo all’affetto marıtale 1O  5 mMı A
duto dı riscontrare Itrove ın tıtolı s1ıc1ılıanı. 1{1 tıtolo 1
chıude CO  5 alcune. lettere, pıccole mal scr1ıtte, dopo ıl

(1) De Koss], Bull. d2 arcNh. CTZSTR 1574, 148 149, Führer, Bei:-
rag DU  S Lösung der Felicitasfrage, 132, I
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MONOSTaMMaAa, dalle Qqualı, anche DEr unLa Lieve rottura della
pletra, NOn r1eSC0 trarre Certo

Ma l’importanza peculıare dell’epigrafe consıste
nelle brevı parole che r1ıcordano Ia morte della defunta,
avvenuta nella festa dı Lucı1a, protettrıce d 1 Siracusa.
La ormola KUPLAC LOU StONAa coll’andatura normale del PDO-
r10do, S1 rıferisce d UnN: terza POTrSONA, Ia quale altrı 107

pUuoO 65SSerTe che Ia dedicante del tıtolo, probabilmente 11
r1to; ıl quale PEr Ia santa doveva devozlone spec1ale,

1la chıama. CN modo famıgliare < la mM12 Santa D a‚ ] mMmodo
S5ESSO col quale erıstlanı 1n VOCAaNO l Signore chı1amandolo
« Dominus, Pater noster‘ ».

Da questo tıtolo 1a storicita Aı Luec12 ouadagna notevol-
mente; NıSSsSUNO mettera 1n dubbi10, che l’allusione NO  D S19
diıretta alla Santa, perche XUpLOG, COMe 11 dominus de1 tıtoli
erıstianı latını, vale apPpUuntO Z Y LOG SANCIUS (1) l’aggettivo
dı uUSo COSs] letterarıo COMe epıgrafico, ne StEeSsSO modo che
dominus data, dal SsSecondo SeCcOol10 precede l’uso del sdnctus,
CcOs1 l XUPLOG, che la traduzıone letterale, pIU antıco dı
XY LO (2) La S0PTN festa dı Lucı1a, q uı menz10nata, SaT9A
SLALO 11 Datrocınıum della, Santa, coı1ne1ıdente col SUO natalıs,
perche appunto Ia festa, che anche 01 COM MEMOTA la chıesa
S1ITracCcuUsaNa 91 dicembre, 11 21e8 natalıs della, Ssanta.

{1 tıtolo Perc10 prez10so documento anche del culto
antıch1ıssımo Yrestato Luec1a IM Siracusa. mettere po1

(1) Armellinı. 712 antıch:; cemeterz ertistianı dı Roma dell’ TItalia
D2U, Krauss eal Eincyclonädie der christlichen Alterthümer D, 655

(2) In Roma SLOSSA, ın alle mıglıala dı epıgzrafi cemetenralı
SONOoO ben poche quelle che CONTtENZONO la memor1ı12a dı santı martırı ;ın fatto ole 96 portano 1a esplicıta dıchlarazione dı Martyr, Dominus,AasSSuS, ad anche Lra queste un& buona parte NO  S ONO orıgınalı,Fr1NNOVAazlonı fatte dopo Ia Pace della, chıesa (Krauss Roma sSof-
ferranea 4:60)
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1n MagQ10r rıl1evo I'a SUa ımportanza iınterviene anche la
incertezza, che domına neglı attı della Santa; qualı NO

SONO statı AaANCOTa sottopost. a ID MAE r1&0r08a dısamına _’aC-

CO 1N C  9 perche olı aQı0grafi che Se ne SONO in qu1
occupatı apparteng0on0 g,|le vecchıe scuole de] 381 settecenNto,
1a CUu1‚ ODETa, sehbbene PEr moltı tıtol; Q,SS91 mer1tor1a,
da r1ıprendere CO  S SSEVETO metodo dı analısı dı erıtica (

La pıU antıca not1z1a, che An qu1 1 della Santa,
contenuta nel Martyrologium IHreröonymianum, 11 quale,

nella S11 redazıone attuale NnO  S rısale p1IU 1n 15 de]l SeCcol6
ottavo sett1mo, contiene perö frammenti 1 martırologı
antıchıssım1, SINCroNı forse a lle persecuz10on1. Ora tre codiei
del artyr Hieron. parlano brevemente dı Iuc1a, SONO

codıe1 mO buon1,; ed antıch, quındı dı grande
tor1ıta; ECCONeEe Ie 1N.d16az10NN, SeEcONdo la recent_;e ediız.ıone
erıit2ıe2 Duchense De Ross1 15%

1Idus Dec.-Cod Kntern: < Siracussa C1LV1. siciliae äti SCAHE
Incae Vire. .

(1) ecomMınec1are-da Pırro SiCULA T7a ıllustrata (Palermo 1733,
vol. J DA  &. 6OL1) parecchıe SONO le bıografie dı Luecı1a. Abbondantiı
mMaterlalı vennero raccoltı nel secolo SCOTSO da, Cesare (+2aetanı della
Torre, del quale sı ha un pessima edizione moderna * Memorie 2n
LOorNO al MAartIrıO CU dı Lucıa (Siracusa Con seri1etä
radatta 1a raccolta deglı cla SInNCera Luciae vITG. ef MATC, SYTa-Cusänaede! Di Gıovannı (Palermo Ha’ pıuttosto Carattere 2SCeT-
t1c0 quanto Lucıa SCY1SS@E ıl-Lanecıa dı Brolo nella S1IL  D Storia
chı:esa ın SiCHLA NEer diec? DrıMı SeCcol? del Uristianesimo (Palermo
vol L, 159 —  E  6 SCDS, lıbro moderno p1IU pregevole, p1IU T1CCO dı
mater1alı, contenente quası le fontı quello del Beaugrand:
Sainte Lucıe UD et de Syracuse. Sa E, Son mariyre. Ses reNQULES.
Son-culte, (Parıs 1852); iL-preg10 maXe10re dı SSÖ consıste nella ric-
chıssıma bıblıografia Jucıana, che forma; un’agygiunta d1‘pp:. OXXMNT al
volume; nella quale Sı-deser1vyono NnumMmerOST cOod161; ' Ifrances1 Sopratutto
(Dp LIX-LXXIL), colla, Fassıo della SsSanta, Qua nel 1lıbro difetta
perö 1} CrLt1CcO, ne V1 LeNULO nel debito CONTO l’apparato MO-
numentale,
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Cod Wissen.: Seracusa eiıvıt. sıcılı4e nat ScCÄeEe Iucae
viırg, D,

Brev., Rıchenov.: q S1Iracusa cıyvıtate sıicılıae Iucı4e VIr-
2INIS » e

coder HEnternacensis, UÜNGOG Parisinus 9 ar-
tı1ene a lla prıma meta del secolo OTLAVO, l ( Wissenbur-
gensıs (e codıce olım UMANO erıtto nel ((2, ed 1l Riche-
NODENSIS del SECOLO ONO, La data del natale dı Lucıs
fornıta da quest1 codıeı colncıde esattamente CO  - quella
della, festa delila; chlesa S1TaCUSANA, perc1Ö lecıto tenere
DEr Certo che 1a SOPTN) dell’iscx_*izione, rıspettivamente 1a
morte dı Kuskıa, apPunto ecadere l decembre.

codıce p1IU antıco che contiıene Un ıta dıffusa della
santa 11 codıce 18 Papadopulo, integralmente edıto
dal Dı G1lovannı nel secolo SCOTSO (0 G, 35-30)), a} quale
hanno attinto DSTan parte delle vers10n1ı poster10r1 ; dall”esame
di EGSSO 11 martırıo dı Lucı1a rısulta a VVENUTLO ne| 504,
contiıene Ia not1z1la, confermata DOT re V1e, che su] u00
STEeSSO del martırıo temp10 ed1CcCAat0O Lucı1a., Non

M10 COM PLtO Aı entrare an un analısı deglı attı pıU antıchı
della Santa ; mM1 bastı solo mettere ı1n rıl1evo V’altissımo
preg10 CeronN 010160 del NOsStro t1t010, appunto per 1a distanza
ragguardevole dı emp che iıntercede fra BSSÖO d codıe1
Xeronım1anı Papadopulo. Certo ESSO 19103  5 cne intorno
a un secolo distante daglı avvenımentı de] 304 ; la 11an-

dı ote cronolog1ıche toglıe dı Assarne l’epoca prec1sa,
sebbene la forma de1 caratterı pessima, COIMNe nella Mag &107
parte de1 tıtolı cemeterlalı S1TaCUSanl, la del]l 11O

STamMma erucıforme COH VEHLSALO COsS1 ala fine del QUarto
COM alla prıma meta de] quıinto secolo,

codıce Papadopulo parla del eulto che iımmed1iatamente
dopo 1a Su  © morte ebbe Lucla; LU’iser1z10ne aggıungZe aUGO-
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revole conferma C1Ö, forse NO  = soltanto colla esplicıta
not1ızıa de1 vers1ı 4'1 anche &8)  b un allusıone nascosta
nel OINe della defunta. Non sfuggirä 1n fatto che qualche
rapporto V1 debba ESSere fra ıl O0OMe®e della defunta Eucxie

Umbrosa q ueLllo della santa Aouxiıa Luminosa; an
tıtesı 1910)  5 forse casuale, potrebbe alludere qualche
infermitäa aglı occhı dı Cul soffrıva Kuskıa, NO  5 31 PDIO-
ferisca; vedere hgurato, relatıyvo , ala fede ed
a ] sentımento rel1210s0 della defunta, Se Ia prıma iınter-
pretazlıone, che meramente ıpotetica, AaA VOSSe 1n SU. favore
altre dı fatto, a VIeEININO quı ıl p1IU ant1CcO Prez10so0
documento del GCUu. PI‘OS abOo ILucıa 10)40015 protettrice CONTTO
le malattıe della vısta ; sarebbe anNntO p1IU ragguardevole,
1n QUanio Aüino 1n contrar1o, Convıen rıtenere
dı Ormaz1]ıone recenz10re, perche mancante neglı attı pIU
ntıchı ed autorevoli, 11 TACCONTLO dell’accecanciento della
valorosa donzella quındı anche 11 culto, che SO tale
r1guardo, le 81ra prestato (1). Comunque S18, l tıtolo 613)

ter1ale, che OTa 6S5Ce6 1n Iuce dal rTeCess] delle catacombe,
documento stOTr1CO dı a 1t0 valore DOLr Ia 1ıta martıre
gylor10sa, che Ia, chıesa S1racusana dı culto speclale,
oZ2n1 aNnımo gentile dı ammırazıone rOover6NZa,
ed l dıyın poeta esa1to Nne1l S01 versı ımmortalı, chı1amandola:

Lucia, NIMICA dı CLASCUN erudele
Inferno, 4E

(1) La or1g1ne della pseudoléggenda deglı occhı dı Lucı1a
erıt1icamente esposta dal Beaugrand, O, Oa 154 SCcSS.

—aD O D ——
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Aljchristliche Bronze-Lampen.

Die Sammlung des ampo SaNtO hat kürzlich e1ne och
miı1t Kaette und Haken versehene ampe erworben, welche
WI1Ir mıt anderen Bronze-lampen unNnNserer Sammlung autf Taf.
V-VI ın natürlıcher (+rösse publicıren. Dass be]1 atıt dem
TEeUzZEe oben aıne 'Taube SCOS5SoN, Ykennt I1a  S AuUuSs dem D

hen TUC, Kreuzende Erhalten ist sie och auf der
Lampe uch diese W ar als Hängelampe angefertigt, WwW18
die beıden OQesen Kreuz und Vordertheile beweisen.
Be1l hbeiden‘ tehlt der Deckel für dıe Oel-Öffnung: LUr der
zwelthellige Ansatz ist och vorhanden, 1n welchem sıch
auf und abbewegte. ährend be1 der obere 'Cheıil sıch
wölbt, ist bel Aach un: vVvVon dem überragenden Rande
der Seiıtenwände eingefasst, wodurch e1Nn Verschütten des
Oels verhindert W 3A  - Bel beıden Lampen sınd die Kreuze
auffallend roh ausgeschnıtten; be1 ist; dıe Vorderfläche des
reuzes m16 e1ner einfachen punktirten Umrandung und
mı1t relsen e1nen vertj]eften Punkt decorırt. Derartige
Verzierungen fehlen af dem Kreuze beı der ersten ampe,
dıe überhaupt dem er ach dıe Jüngste uUuNnsSerer 1er Lıam-.

poN ist
Diıie N1n und S1INd als Steh-Lampen angefertigt und

setzen einen Ständer VOraus, auf den S1e gestellt wurden.
Das beweist dıe starke Vertiefung 1m Husse VOL d, mehr
aber och bel der hohle Zapfen, der ın das Innere der

Lampe hineinragt un ın den dıe kegelförmige Spitze des
KHKöm. Quart.-S. 189bB5. “
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Ständers hineinpasste. Diıe Höhlung des Zapfens ist viereckig;
dA1e Lampe konnte also nıcht aut dem Lieuchter rund bewegt
werden. Be]l h möchte ina  — AaAuUuSsS der rauhen Innenfläche des
Fusses fast schliessen, dass die ampe mıt dem Ständer
einem eiNz1gen Geräth verkıttet oW6SON, wWenn nıcht dıe
Handhabe mıt ihrer Construetion für Zeigeinger und auflie-
gendem Daumen bewl1ese, ass die ampe auch für sich alleın
getragen werden konnte

die XTÖSSTE, ist sorgfältiger gyearbeıtet als und O;
der Deckel schliesst ziemlich x  9 als ob aus der W öl-
bung des Obertheils ausgeschnıtten Wäre; die Öffnung für
den Docht ist weıt ©:  9 9g 1G be1 und Uun! lıegt 1n eıner
tellerförmiıgen Vertilefung. Der buckelartige Autsatz auf dem
Deckel ist; zugleich m1t ıhm OSOSSCNH worden, wıe die Ver-
tiefung autf der Innense1te beweıst. Dieser Knauf schlıessi
oben Yach ab; ich vermuthe, ass ursprünglich eine kleine
'T’anbe dort habe Der Deckel ıst ın sofern elgen-
artıg, als sıch ın einen Schnabel verlängert, der sich
über dıe Rundung der Lampe hınlegt; dıe Wandung der
ampe ist eingekerbt, den Deckel Lragen. Bemer-
kenswerth ıst die Form des Kreuzes, oben und den Quer-

ach den Enden ausladend und dort mıt runden
Ansiätzen verzlert ; 1mM Übrigen 1s6 dıe Fläche durchaus &1
und ohne jegliche Verzierung. Tiese besondere WHorm des
TeUzZEeSs komm auch auf andern Monumenten VOTL ; ich
Verwelıse b'!oss autf den Silberdiscus, den De Ross]ı ull 18571
av l  9 Text 153 publıcırte und besprach. (Vgl weıtere
Beispiele Garrucel, Monum. 'Tav 413, 422, 458 etc.) Der
eine Arm der TeUZES ampe ıst abgebrochen.

Weıitaus dıe zierlıchste der WHorm nach, un auch 1e1
sorgfältiger gyearbeltet, als d1ie andern, ist die vierte Lampe.
An dem gewölbten Corpus derselben befinden sich Ansätze,
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welche an Flossen Von Fischen erinnern ( der kleine
Deckel ragı e1]nNe 'Taube mıiıt sauber ausgearbelitetem (+e-
fieder. ber den christlichen Ursprung dieser Lampe annn
MNan ein1ge Bedenken haben

1le 1087 Lampen sınd be1 Antiquaren gekauft worden,
welche über die Provenlenz derselben nıchts anzugeben
wUussten. Immerhin konnte dıe Lampe mıiıft der Taube, auch

310 heidnischer Werkstätte hervorgegangen ist,
VO  5 den Chrıisten gebraucht werden, wvelche aut ıhren Lam«-
PON mıt Vorliebe dıe Taube auf der Spitze des TEUZES
anbrachten Dıe 1mM vatıkanıschen useum aufbewahrten
Lampen dieser AÄArt sSınd den Archäologen bekannt; dıe
interessanteste unter ıhnen, welche ImM X enodochium des
Pammachius Porto gefunden wurde, haft De Rossı 1Mm
Bullettino 1856, i veröffentlicht un erläutert.

Fragen WI1r ach dem Alter uUuNserer Lampen, _ weist
für Uy und das offene Kreuz, ohne Krinnerung das
Monogramm Christiı, SO WIE dıe rohe Arbeit aut das üunfte
oder Sal AUT das sechste Jahrhundert hin, für die
Lampe mıt der 'Taube 1n ihrer eleganteren Horm un ıhrer
sorgfältigeren Ausführung e1n entschıeden höheres Alter
anzusetzen ist

W ährend unzweiıftfelhaft e1in sehr ST OSSC Theil der AUuUSs

"*hon gebrannten Lampen tfestlichen Iluminationen der
auser oder auch den Gräbern der Verstorbenen 1n den
Katakomben ZU.  H Beleutung Jahrertage des Todes gedient
hat, dıe Bronze-Lampen mehr für den häuslichen,
oder auch e61m Gottesdienste für den lıturgischen Gebrauch
bestimmt (Vgl KTaus, Kealencyel. A 267

GL Damıt stimmt uch dıe länglıche Form der Lampe. Kıne Lampe
ın Fischform 1ım Vatıcan. Museum beı Garrucel, Mon Tar 4(0
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Zwel altchristliche Grabschriften

sind kürzlich beı1 einem Antıquar für dıe Sammlung des
Campo SaN LO erworben worden. Ks sind Coemeterl1alsteine ;
aber leıder War nıcht ermitteln, AaUus welchen Katakom-
ben S10 sLammen. DıIe Loculus-platte des Aelıius Hadrıatinus
ist, lang un reit; die öhe der Buchstaben
beträgt Dıie STOSSCH Lettern sind des Raumes
nıcht UU unter siıch sehr ONDO zusammengerückt, auch dıe
Zeijlen sfossen ohne Zwischenraum aneinander. Das Kpıtaph
lautet:

ALL HAD KAAATNOG Qa AN  Z A N
MENSES TRES IES DAM  S (1 VE BE  T1

I PACGE

Darunter sınd, ach rechts und liınks gestellt, ZWeE] Füs-
1mM Proüfil EINSTAaVir6. ber iıhre Bedeutung vgl Kraus,
E, I6 545
Dıe zweıte Platte, dıe des Sabatıus, ist Oa lang,

reıit; dıe Buchstaben, welche zwıschen vorher eingerıtzte
Linien eingetragen wurden, haben durchgehends Höhe:;
der Sculptor haft sıch nıcht. die Lini:en gehalten, sondern
331e W 1M Allgemeiınen für dıe Dıstanz der Zeilen berück-
sıchtigt. Dıe 0OTte laufen ohne Irennung 1Ur

nde der erstien Zeile ist e1n eINZTAaVLCET. Dıe Inschrift
autet

SABATIO BE  w
©X {I11 MENSES
OVE PACE
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Der Kıgenname omm miıt doppeltem zweımal al

aınem Grabstein VOrT, welchen De RHossı '"Tom Inser. 42L1,
D, 037 und ull 1864, 1L un 19 publıcırte un besprach:
Sabbatıa, Sabbatıus. Kraus, WL S 451 stellt ihn ın
die Gruppe der lıturgıschen Kıgennamen, un le1ltet ıhn a,1sO
VoNn Sabbat her %); De KRossı]ı, Inser. hat och Tel andere
Inschriften, auf denen der Name mı1t Zwel erscheımint. Be-
kannt ist; die Sekte der Sdabazler, dıe den Verehrern des
Mithras zählten. un denen das Hypogaeum e1m (CO=
meterıum Praetextat] der Vıa A ppla angehörte. Kıne In-
schritt daselbst; nenNNnNT U den Vincentius als NUMUNIS antıstes
Sabazıs. Übrigens omm neben Sabatius, Sabadıus auch
ußBBckös0  / mıt doppeltem VOT (Vgl Garrucel, Mon '"Tarv.
493 ; 'Text 172)

Wıe dıe och erhaltenen Kalkspuren rıngs Rande
darthun, ist unNnsere Inschrift dıie e1INes oculus 1n den ata-
komben ZOW OS5CN. Dies, SOWI1e die Acelamation an PACE Jassen

dem christlıchen Charakter des Kpıtaph's nıcht zweıteln.
Beıde Insechritten gehören ach der Korm der Buchsta-

ben. WwW1e ach dem Stile dem viıerten Jahrh

FIDELIS STa ANNISER

ber dıe Lampen mıt dem Bılde des uten Hırten, das
VvVoxn e1nem Kranze von Trauben und Weıinblättern e1Ne-
fasst 1st, hat De Rossı 1n se1ınem ull wıederholt QEeSDTO-
chen, besonders 1567, un: ( (y SCy Die Töp-
ferel, AUuS welcher dieselben hervorgegangen, ist; In Ost1ıa

ZCOWESCH ; der felne e  e T’hon, dıe kHorm, d1e sehöne ÄrY-
beit weısen dıe Lampen der zweıten Hälfte des zweıten
Jahrhunderts Auf dem untern Dıseus steht regelmässie
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der Name des Kıgenthümers der Töpfereı: ANNISER,
Annii SeErranpıodori, W1e rof. Dressel dar W ort SallZ a US-

geschrıeben auf elner AUuS Ost1a stammenden Lampe 1M
etruskıschen Museum der Vatıkan constatırt hat In sSe1Ner
Besprechung 11 ull 1870 konnte De Hossı och
« Delle UuCcCerne improntate col sıg1ıllo NNI SER n1ıuna

stata in qul pubblıcata, che abbıa t1DO dıyerso da quello
del] pastor buono ». Kın VOI Marın1ı erwähntes Kxemplar
scheıint ıhm ohne figürliche Darstellung, glatt oder OSSs
mıt punktırtem Ornament gyeschmückt YoWESCH Se1N,
und schlıesst se1ne Besprechung m1ıt dem Satze « 1O8-
fHecına de]l quale Ann1o NO  S avendo g1ammal nulla prodotto,
che AaA V6SSC ombra dı aTte PasSahla,314  Kleinere Mittheilungen.  der Name des Eigenthümers der Töpferei: ANNISER, d. h.  Annti Serrapiodori, wie Prof. Dressel dar Wort ganz aus-  geschrieben auf einer aus Ostia stammenden Lampe im  etruskischen Museum der Vatikan constatirt hat. In seiner  Besprechung im Bull. 1870 konnte De Rossi noch sagen:  « Delle lucerne improntate col sigillo ANNI SER niuna  6 stata fin qui pubblicata, che abbia tipo diverso da quello  del pastor buono». Ein von Marini erwähntes Exemplar  scheint ihm ohne figürliche Darstellung, glatt oder bloss  mit punktirtem Ornament geschmückt gewesen zu sein,  und so schliesst er seine Besprechung mit dem Satze : « L/’of-  ficina _ del quale Annio non avendo giammai nulla prodotto,  che avesse ombra di arte pagana, .... dev’ essere riputata  propria d’un fedele Cristiano ».  Diese Ansicht schien nun in der Folge in sofefn als  nicht mehr haltbar, als sich auch Anniser- lampen mit heid-  nischen Figuren gefunden haben. So besitzt das Museum  zu Marseille vier derselben, und ebenso haben spätere Aus-  grabungen im Jahre 1880 zu Ostia eine Anzahl von Lam-  pen unserer Töpferei mit dem Bilde des Hercules, der Diana  u. ä. neben indifferenten Symbolen und blossen Ornamenten  zu Tage gefördert (Vgl. Bull. 1879, p. 29 und 1881, p. 114).  Lanciani berichtete darüber in der archäol. Sitzung vom  29 Febr. 1880 und kam dabei zu dem Schlusse « che il figulo  sia stato pagano, e che solo per commissione abbia fatto  lavorare nella sua fabbrica lucerne con l’imagine del pastor  buono, delle quali dovea essere grande la ricerca per dif-  fusione del cristianesimo nell’epoca predetta (Bull. 1. c.)  Die Sammlung von Campo santo besass bisher drei Exem-  plare der Pastor-bonus-Lampeh ; bei zweien ist das AN-  NISER kaum zu lesen, bei der dritten fehlt der Boden. Die  Figur des guten Hirten in dem vertieften Discus, den eindev eESseTre rıputata
proprıa d’un fedele Oriıst1ano D

Dıese Ansıcht schıen NU In der Folge In sofern als
nmıcht mehr haltbar, als sıch auch Anniser- lJampen miıt heıid-
nıschen Fıguren gefunden haben So besıtzt das Museum
ZUuU Marseılle vıer derselben, un ebenso haben sSpätere AÄAus-
grabungen 1mM Jahre 18580 Ost1ia eıne Anzahl VOoON Lam-
PEn uUunNnse Töpfereı mı1t dem Bılde des Hercules, der Dıana

neben indıfferenten Sym bolen un blossen Ornamenten
Tage gefördert (Vgel L 1879, U und 155L1, 114)

Lancıaniı berichtete darüber 1n der rchäol Sıtzung VO

9 ebr 1880 un kam dabeı dem Schlusse < che 11 gulo
19 SLAatO PagahQ, che Sso10 DEr commM1sSsS10Ne abbıa fatto
lavorare nella Sua tabbrıca UuCcerne CO  5 l’ımagıne el pastor
buono, quali dovea 655e726 gyrande la T1Cerca DLr dıf-
fusıone del erıstianesiımo nell’epoca predetta (Bull e%)

Dıe Sammlung Von Campo Santo besass bısher TEL Kxem-
plare der Pastor-bonus-Lampen ; be1 Zzwelen ıst das AN=

kaum lesen, bei der drıtten fehlt der Boden Dıe
Kıgur des gxuten Hirten ın dem vertieften Dıscus, den eın
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Kranz VON Trauben un Weıinlauh eıinfasst, ist be1 allen
dreiıen dieselhbe und Cd1e gleiche, wıe aut den vielen andern
verwandten Lampen, deren anl mıt ]edem ‚JJahre wächst;
10610 0 G ist das Bıldwerk beı den beıden ersterwähnten salr\_
verwaschen. Vor ein1gen Monaten kam IN diesen elıne
vıerte, sehr u erhaltene; aber auch 1er aren Von dem
Namen auf dem Diıseus MT schwache Spuren sehen. Da
besuchte e1Nes ages Prof. Dressel 11Sere Sammlung, und
als 1C ıhm jene Z vorher erworbene Lampe ze1gte, COIl-

statırte zunächst, dass dort nıcht ANNISER 711 lesen sel.
Dıe Inschrift S61 auch nıcht m1t dem Stempel eingeprägt,
sondern aAUS der and mı1t einem feiınen Stichel eingetra-
Ssecnh Kr Wr nıcht wen1g überrascht, als Se1N scharfes Auge
ach sorgfältiger Prüfung dort das Wort eNT;-
zıfferte. rof. Dresse] hat In der folgenden archäologıschen
Sıtzung darüber berichtet

Statt dıe Fabrıkmarke 1 den Disecus eiıNzuprägen, ist;
also 1er e1YeNs das OT Fidelis leicht eingravırt WOT-

den, ın der W eise, ass VO  H dem Hauptstriche e1Nes jeden
Buchstabens zunächst oben un unten e1Nn OE e1INYe-
drückt und dann dıe Verbindungslinie leicht nachgezogen
wurde, Be1 dem ersten Buchstaben, F, lıegt der Querbalken
nıcht hor1izontal, sondern ist ı1n dıe öhe gerichtet ; das
gyekehrte ist, e1’m der Fall ; das AL nde ist ur Sahz
schwach geschweıift.

IDS ist un allerdings nıcht ausgeschlossen, dass 118271 In
dem FIDELIS den KEıgennamen 61Nes der Arbeıter 1n der
Töpferei des Serrapliodorus vermuthen önnte Allein 1e]1
näher liegt doch, das Wort a IS E1n Adject1iv, und damıt als
Ausdruck des chrıistlichen G1aube_nä UZı fassen, ähnlıch dem
(}+rafthto Alexamenus fidelis ın em. aedagogıum aut dem
Palatın
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Be1 den Lampen des viıerten Jahrhunderts Ze1geN dıe
AUS e1n und derselben chrıstlıchen Fabrık stammenden Kxem-
plare neben dem Monogramm Chrıst1 un! chrıistlıchen Sym-
bolen i Darstellungen auch iındıfferente Darstellungen,
P Brustbilder Von alsern oder Kaıserımnnen, ohl auch
Gladıatoren, Bestjien der Arena, rennende Pferde, deethlere,
Öögel, Palmbäume del Dıe chrıstlıche Töpfereı arbeı1-
Lete eben für das kaufende RublLcum,, un fabrıcırte daher
für heıdnısche Käuftfer Lampen mı1ıt Fıguren der VOrgeNanlh-
ten Art, unter Vermeiıdung VOoOL Fıguren oder Darstellungen
AUuS der (+6ötterwelt

DDass aber auch unter den christlıchen Künstlern un
Handwerkern solche Xab, welche n dıeser Hınsıcht e1n Wwel1-
teres (Gewı1ssen hatten un daher eın Bedenken Lrugen, auch
heıdnısche Bılder und Statuen anzufertigen, darüber führt
"Tertullıan (de ıdolol Cp laute age S57 NUÜU len nroht-
Dutssel, ıdola erı nNOGLS, S27 NUÜU VOX SpPLritus sanctı faOrı-
catorıbus ıdolorum VLON MINUS T UOTN cultorıbus commınaretur,
de SO SacramentoO NOSTTO (bantısmatıs) ınterpreiamur, nobis
AdvDersas CSSe fider ezusmodı2 ArteS... Otes LNQUA NEGASSE, quod
TWOANYÜ: confiterıs? Verbo destruere, quod ACLO struıs? Facio, art
quidam, sed NON colos QUAS! 0O alıquam CAUSAM colere NO  -

deat, 252 o GUAM et facere ON debeat, scılıcet ob Dei offen-
SA: utrobique. Imo u Colis, qu fFacıs, ut colz DOSSINT.

In yleiıchem Sınne verordnen dıe unter dem Namen des
Hıppolytus bekannten Canones: ‚52 QULS autem artifex DOST
baptısmum receptum ınveENRLETUF , Qur ezusmodı VE  S (zdobum
»el alıquam Aguram ıdololatricam) confecerit, exXCceNTLS 2285
Dus, QUAE ad S5uUuM homıinum nertınent, CLCOMMUNIICETUF , don ©

noeNLIiENLLAM agat Alleın sowohl dıe Akten der (Voro-
NOAtı, welche 9, IS Bıldhauer unbedenkakch Victorias qu (/u-
Yıdınes me1sselten, als atch Tertullıan selber, welcher ZW1-
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schen erken, dıe ıdolatrıae gefertigt wurden, und
solchen unterscheıdet, NON ad ıdolatrıae titulum PET -
tinent oder welche sımplex ornameENTUM sınd, beweisen, ass
dıe alten Gläubigen dıe (Zrenze kannten, hıs wohıln
S10 ın dieser Hınsıcht gehen durften. Das lehren uUunNns auch
dıe Monumente, auf denen ULs e 1eNONN (+en1en, Orpheus:
OÜdysseus, Amor und Psyche,; sondern dıe uno0 PrO-
uba un andere heidnısche Darstellungen begegnen. 5

e7.  B W1r daher auch auf Lampen des Serrapıodorus eınen
Hercules oder eine Jagende Dıana ünden, ist; das och.
e1n durchschlagender Beweıs se1ın christlıiches Be

kenntn1ss, wW1e UuUunNs durch dıe eigenartıge Darstellung
des gyuten Hırten AUS sSE1NeTr Officig ahe gelegt wırd. Wru-

S62 doch auch jene pannonıschen artyrer keın edenken,
Vıecetorlas abque Cupıdınes und selbst eıinen Sonnengott
meısseln, lange dieselben blosse Decorationsstücke aren

Dıe Lampen aber gyehörten den Geräthen, QUDE ad USUML
homınum ynertınent. Neben der grüssch. Zahl der Pastor-bo-
nus-Lampen reichen 9,1S0 dıe wenıgen Kxemplare mıt Fı-

AUuS der heidnıschen Mythologıie och nıcht AUS, L  3

De Rossı's Ansıcht dem oben angeführten Urtheile
Lancıanı s che 11 H&uL0 SL, Stfat5O Pag ahO0 etce unbedingt
beizustimmen. Auf ampe mı1t dem &uben Hırten
ist das FIDELILS Nscatt des gewöhnlıchen SAn frel-
lıch auch nıcht bsolut entscheıdend für das christlıche
Bekenntnıss des Töpfereıbesıtzers, un WeLLL 112 1n dem
Fıdelıs keiınen Kıgennamen sehen wiall, könnte etwa e1N
christlicher Arbeiter, welcher dıe ampe fertıgte, 188 Se1N
Bekenntnıss NsStatt des Namens SE1INES heidnıschen (+ebie-

(1) Vegl,. De KRossi, Fa 5053 ull 18(9
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Gers oder Meisters eingeritzt haben Alleın atuch diese etztere
AÄAnnahme scheint ZWUNZENErT, als Jene, dass das feın un
sorgfältig gyeschrıebene FIDELIS auf dıeselbe Person gehe
dıe sıch SONST als Annius Ser. bezeichnet. Das Wort fidelis,
TLOTOG, ıst der termınus technıcus für das christliche Be-
kenntniss, und begegnet auf zahlreichen Inschrif-
ten Die Grossmutter SOTZ für ıhren sterbenden Knkel, ul
fidelıs de hoc saeculo recessısselt ; Celerine, Al fidelis, MUuLESCLS
2N PUCE , Cyriacus fidelis decessit ; benemerent: alumnae
dienti DAtroNus fidelıs ; WLOTOS 5% LO TG(VYV Epitaphien
erklären das chrıistliche Bekenrstniss der betreffenden Per-

KEs Wa  n 70 wünschen, dass dıe vıelen Pastor-bonus-Lam-
DEn specıell darauf am geprüft würden, ob nıcht auch auf
andern jJenes Aidelis wıederkehrt. Die 5 Kxemplare des chrıistl.
useums 1 Vatıkan welsen be1 dreıen das gewöhnlıche
ANNISER auf beı den beıden übrıgen ist; dıe Fläche des
Discus verwaschen, ass sıch keine Schriftzüge mehr
erkennen lassen,

Wiıe das Chrıistenthum VON Anfang uns UunNn!: <ünst-
ler AUSs dem Heiıdenthume ın se1ne Dıenste nahm, das be-
weısen UuUnNns dıe (+emälde der Katakomben, W1e dıe rab-
stelne. W enn G auch dıe ın den Coemeter1um gefundenen
Terracotten AUS der Ze1t VOL dem vierten Jahrhundert durch-
gehends jedes chrıstlıchen Zeichens entbehren un 0SSS
decoratıves Urnament zeıgen, SLE doch nıchts Na W ege,
dass auch schon ımn der Verfolgungszeit eıinen christli-
chen Töpferei-Besıitzer gegeben habe, welcher das den COChr1-
sten überaus geläufige un belıehte ıld des Pastor
bonus au eınen Lampen an brıngen l1ess. ach dem (+e-
sagten aber spricht das FIDELIS autf UNnsSerer ampe stark
fur dıe Annahme des chriıstl. Bekenntn1isses des AÄnnıus Ser
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Der longobardische Pontifcal-Schatz
(I7 LESOTO del GAWV. Rossı.)

In der Conferenz VO Februar 15889 der ultor1 della
eristiana archeologıa xa Bruzza dıe erste Mittheilung
ber jenen Schatz, un noch ebhaft erınnere ıch mıch des

freudıgen Staunens, das SE1NE Schilderung hervorrief. Seinen
Beriıcht druckte De Rossı nıcht ÜT 1mM fole. ‚JJahre ın selInem
ull ab, sonder ın der 18858 Vvoxh Marucchı besorgten AÄAus
gyabe des Resoconto delle Conferenze fügte e1nNe ote
hınzu, 1n welcher dıesen LeSOTO bezeiıchnet als COMPOSTO
dı rıicchıissıme suppellettilı SUCTE, NON sSolo d’argento, MA

che d 070, appartenute ad un VESCOVO Aell’eta Longobarda ;
suppellettile INSLINE dı nreqLO $INQOLAFNTSSUMO DECT [0 tud2ıo0
del sımbolıismoa erıstiano antıchıta iturgiche etc

Die VOoNn Bruzza besprochenen Stücke «da un
AMmMmAalore stranıero D dem Graten Gregx Stroganod, der

den besten ennern un gylücklıchsten Sammlern früh-
chrıst. Kunstschätze ın Hom gyehört, angekauft worden ; den

Sahzen übrıgen Schatz, welcher bınnen wen1ıgen ochen
ZU Verkauftf angeboten wurde, erwarb der Cav (Mancarlo
Rossı], wobel e1nNne höchst werthvolle Sammlung römıscher
Kaısermünzen veräusserte, LLL sıch Ja e1n Stück des
Schatzes entgehen lassen.

TOtZ jener ote hat aber De Rossı Vox Anfang A& Ww1e
ich AaAUS Se1Nem e1genen. Munde WEI1SS, über einzelne Stücke

gezwelıfelt, den Tauflöffel dırect als gefälscht erklärt. In
Betreff des eucharıstischen Lammes xa Iar selber och
parallele Monumente A e1N kleines Kreuz auf dem Kopfe
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a 'C hileres erscheıine, auf eiınem Grabstein AUS dem
0eM. Pontianı, Jetzt 1n un  TOr Sammlung, aul dem Kopfe
eıner T’aube 18592, 2()

Die Ablehnung des AÄAnkaufs Von Seıiten des Vatıkans
für das dortige chrıstl. useum eNtSPraNne wen1ger e1nem
Bedenken dıe Kchtheit, a ls andern Gründen. Die An-
griffe riıchteten sıch lange eINZIY SCcCDON dıe Behauptung des
Besıtzers, welcher den Schatz der constantınıschen Zelt,
und och mehr dıe och lächerlichere SE1INES Mıtar-
belters, der ıhn Dar 1n dıe apostolısche Zie1it hinaufrücken
wollte! An un! für sıch ıSt, mıt Ausschluss einzelner Stücke,
die Echtheit des Schatzes 1n der Hauptsache nıcht bezweifelt
worden, wWwW1e d1e obıge ote De Rossı'’s AUS dem 1888
beweist.

Die hat 1N den Jahrgängen 1887, 18588 IU hak 15859
ein1ge der bedeutsamsten Stücke publıcırt und besprochen,
aber auch aut dıe Abnormitäten VOoONn gyleichzeitigen Kunst-
werken, das Hehlen Von Pearlen 1N! edeln Steinen, VO  5

jJeder Inschriıftft hingew1lesen (vgl Jahre 1589 67)
Ernstliche Bedenken begannen erst, als VOT ZWel oder

TEl Jahren verwandte Arbeıten auch 1n Wien fe1l geboten
wurden. Als (}*risar autf dem Archäol. Congress Sa-
lona se1ne Kriıegserklärung den < LEeSOTO VOTI-

lesen lıess, War Prof. Neumann AaAuUus Wıen, der aut (+rund
der 1n Wıen aufgetauchten Stücke (7risar’s Behauptungen
beıpflichtete.

Nunmehr hat letzterer zunächst ın der Zeitschrift T
kath 'T’heol (Insbruck, 1895, 306 f und Jüngst ın eliner
mıi1t 'T’ateln ausgestatiteten al Übersetzung (D nretieSso
LesOrT O Crıstıano0 de’ nreımL secolı, Koma, Spıthöver, AUSs

innern und aäussern En dıe Unechtheit des YZanzen
Schatzes nachzuweısen gesucht « Der Schatz TÜg 0wWohl
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ın der (zeschıchte seiner Findung un SCINES erstien Auftre-
LENS, albs 2N sSCINEM Charakter alle Zeichen der Unechthezt
Ich glaube, AsSs SeCINE HEntstehung nıcht vVOr das 1880
rückzudatıren ast > ,

Ist das rıchtıg, un das Ensemble Se1NeTr Beweılise
ass kaum einen Zweiıtel stehen WIr VOL e1nNner der

gelstreichsten Fälschungen, dıe ]e Au christlich archäol.
Gebiete gemacht worden sınd, da, der Fälscher ebenso dıe
ornamentalen WKormen des WE Jahrhunderts inne hat, als
auch ın altchristlichen I1deen und Vorstellungen sıch

kennt; zudem drückt sıch mı1t eıner staunenswürdıgen
Finesse archäolog. Schwierigkeiten vorbel, sıch

verrathen könnte (vgl Grisar, 8 320, D20)
Der genlale Fälscher <oll einer ]Jener kleinen old-

schmiede 1ın der (Gasse neben dem Palast der Cancellerıa

ZoWO6SCH Se1N ; OTr der Entdeckung hat klüglich dıese

betrüger1ische W elt verlassen.
Der Cav Ross1 kündıgt übrıgens e1ne Erwıderung au

Grisar’s Ausführungen
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Ar0häoloéische Bücherschau.

Archaeologie der altehristlıichen Kunst VO VICcTOR
SCHULTZE, Professor der Universıität Greifswald. Mıt;
120 Abbild München, ock 189  2 389 80

Das Vorwort belehrt, habe « den VOL (+eneration auf
(+2neratıon vererbten, vielfach unbrauchbaren lıtterarıschen
Quellenballast » gyründlıch ausgeschieden un andrerseıits
« OU6 Quellen, besonders syrısche eingeführt; VO selben
Standpunkt AaAuUuSs 111 auch dıe Auswahl der Textbilder O«
schehen SE1N. Ueber Begriff, Aufgabe un (+eschichte der alt-
christlichen uns verbreıtet sich annn die Hanlertung,
fort den ersten Hauptteil folgen Jassen, der dıe kirchliche
Baukunst behandelt (P -  X während ın 1807 weıteren
Malereı (D 162-245), Sculptur (P 24.5-202), Kleinkunst
(P 202-316) und zuletzt dıe Iconographıe (Pp 316-377) OTOTr-
Lert werden.

Dass der kırchlichen aukuns die erste Stelle 1n der
Disposıtion des (+anzen, schon ihrer hervorragenden Bedeu-
bung gebührte, 1st klar, Wwen1ıger aber, 1N-
nerhalb dieses erstien Teiles nıcht mı1ft den Katakomben und
Coemeterialkirchen begıinnt, Ww1e dıe genetische Entwicklung

erforderte, vielmehr direct das christl. Kultusgebäude un:
die Basılıca Z Gegenstande Se1Ner Untersuchung macht,
annn den Centralbau bespricht und eTYST 1M etzten des
"Teil unter dem "Titel « die sepulcrale Architeectur » ]jene
behandelt Hier Wr dıe chronologische ÄAnordnung sıcher
eher Platze. Neben den römischen Basılıken un denen
VOL Ravenna, werden auch syriısche und andere orjentalı-
sche berücksichtigt.
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Zu der folgenden Abhandlung über den Centralbau hätten
der Schriuft Eiffmanns << Heiligkreuz und Pfalzel, Freiburg,Schw 1890 manche interessante Wiınke eNtNnommen werden
können.

Im erl entrollt D, 1mMm AÄAnschluss die grundlegenden
Forschungen de Rossı's e1N ıld der coemeterı1alen Malerei,
(P 163) der Minıaturmalerei ( 156) und des Mosaiks (Pp LOl

Der ZULTL Verfügung gestellte Raum gestattet nıcht auf
jJene KEınzelheiten dieses 'Teijles einzugehen, 1n denen WIr
dem Verfasser nıcht beistiımmen. Dahin gehören VOT allem
diıe Abschnitte 100 über den gyubten Hırten, die Uranten,den Schiffbruch des Paulus (!), Wamilienmahle U: e

Wiıe 1m Vorwort angedeutet, War die Heranziehung der
Wıener (+enesisminiaturen ach der Ausgabe Wiıckhoffs und
Hartels ZU Verwertung 1mMm entsprechenden Capıtel nicht
mehr möglıch. Vollständig ist dafür die Behandlung der
Mosaiken. Daran schliesst sıch der ILLK Hauptteil, welchen

den Sculpturwerken, namentlıch den Grabreliefs widmet.
Kamen auf die Mosaıken e wa halbhundert Selten,

mMussen sıch 1080  E Sarcophag- un Inschriften-reliefs mıt Sa<go
und schreibe knapp Seıiten begnügen P 24.(-267). Statt des
Z allgemeinen Begriffes < Grabreliefs dürfte dıe Sonder-
unsg INn « Sarcophag-, Stelen- un Inschriften-reliefs VOTI'=«-

werden un weılıter ZUTrF Krleichterung der Ueber-
sıcht die Scheidung der vorconstantinıschen und Jüngeren
eınerselts, der römıschen un nıchtrömischen andrerseıts;
letztere namentlich für die Sarcophage.

Der kleinste erl des Buches gewährt Einblick ın dıe
Kleinkunst, Lampen (p 202) Velkrüglein (P 00), KRınge
(p 302) und GFlasprodukte. Immerhin durfte 1er e1n OCa-
pıtel über altchristliche Textilien, lıturgische Gewänder u
del N1ıC fehlen, welchem neben den spärlichen Stoff-
Tresten AUS Katakombengräbern VOT allem dıe Funde 1n den
Necropolen Überaegyptens Materijal geliefert 1ätten.

Den Versuch eıner < christlichen Iconographie nthält
der Hauptteil. « Selbstverständlich 1st; VON einer SDO-
e1ıellen Iconographie abgésehen > y schreıiıbt . 317 ote IN
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«< 6S kam mMır ın erster Lıinıie darauf A, diesen och wenıg
angebauten 'Teil der christl. AÄArchaeologie (1 ınal Se1INeTr (+0-
sammterscheinung A se1ner (G(esammtentwicklung darzu-
stellen > Die göttlichen Personen, Kngel, Daemonen, Tod,
Apostel, Kvangelisten, Heılıge und ndlıch das menschliche
Leben werden behandelt

Eın fünfseltiges spärliıches Register schliesst das Werk ab
S bezeichnet mıt der Aufgabe der Archaeologie der

altchristlichen Kunst, «< das Verständnis der mittelbar nd
unmıttelbar auf reliqiösen und Rırchlichen Zwecken ruhenden
Werke der bıldenden Kunst geben, zugleich dıe Haupt-
aufgabe Se1NES erkes p 1), un diese dartf 1M (+anzen
als gelöst betrachtet werden.

ÄLEXANDRI LIYCOPOLITANI CONtra Manıchaer 0PLNLONES Ars8-
YUubatıo, Augustus Brinkmann. Lupslae, 1895 1n aed.
'Teubn XxxXIi-5O.

Alexander e KEinde des H1 Jahrhunderts. Als
Heıijde geboren ard Sspäter Manıichäer, darauf OChrist. Als
Bischof VO  5 Lycopolis 1ın der ' *’hebais chrieb dıe vorlıe-
gende polemische Schriftft T 00 N  S MayvıyaLou ÖOE XC Schon
der Umstand, dass dieselbe fast das eiNz1ge uns erhaltene
litterarısche Denkmal AUuS der Zieit; des Befreiungskampfes,
welchen das Christentum Manıchäismus un Neu-
platonısmus bestehen hatte, darstellt, rechtfertigt dıe
vorliegende handlıche Ausgabe, deren Vorzug VOT em 1n
einer stirengen Kritik der Quellen besteht. Dıese SEUGZ sıch
namentlıch auf Codex 23 pluteı der Laurentjana, kurzweg
Codex Mediceus cıtirt$. bezeıchnet ıhn (praef. LV) alsı
«< Par6hNs abque fons a  Or anderen.

(1) Vgl übriıgens Detzel, Christl. ikonograph_ie L ("re1-
burg 1594

Röm. Quart-S 1895,
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Die Praefatio macht mıt den anderen Quellen bekannt.
Eın Vergleich mıt der Migne’schen Ausgabe der op1InNı0NeES »  »

atr Sn A VILD), welche auf den Jteren VO  5 (+allandı und
Franeciscus Combefis basırt, ze1gt, W1e sehr e1ne Prüfung und
Weststellung des Textes Bedürfnis Wa  —

Daması epigrammMata ; accedunt pseudodamasilana alıaque
a Damasiana inlustranda 1donea, recensuyuıt M AXIMILIANUS IHM
Lipsıae, 1895, ın aed Teubn. LHN-145 tabula

Mıt Freuden begrüssen WIT ın dem vorliegenden An
wachs der tenubnerıschen Bıbliotheca scrıptor. ei rüm,,
e1ıne kritische Ausgabe der e]genartigen christlichen Kpi-
CTa M ®© des Papstes Damasus. Das reiche Materıjal ber
den ((regenstand, welches de Rossi 1m sgelner In-
scr1ptiones Urb Rom zusammengetragen, wurde VO  5
mi1t YTOSSCM (+eschick gesichtet und verwertet DIS

BAPT DE ROMANI
autet enn auch die Wıdmung des Buches. Eıne ausführ-
liıche praefatio VE XD verbreıtet sıch über das V  -
handene handschriftliche- und Lapıdar-material ; folgen

D testiımon1a de Damaso electa und
ach einNer tabula notarum et auctorum die Kpızgramme
(D 1-106); un 1-6%24 dıe echten darunter 19i
deren daması]ıanischer Ursprung dem Verfasser N1IC. h1ın-
länglich verbürgt erscheint : 1a 3-10 pseudo-damaslana.
Die abschliessenden ndıces: nomına proprIia, IL ind VOeTrT-
borum e locutionum, LIL. Notabiılia, (metrica, prosodıiaca etC.),

inıtia carmınum, ind Lopographicus sınd ZU0 'Teil
Musterstücke ihrer Art. Auf einer "Tafel endlich werden
Inschriftproben gyegeben.

Zı den dreı KEchtheitskriteri en‚weiche de Ross1 für dıe phi
localianıschen Inschriften anführt, nämlich y das ZieugZn1s
des Damasus O) Stil un Sprache C) Schriftcharakter, fügt

als viertes das metrisch-prosodische Klement, « dem bısher
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nıcht genügend Beachtung geschenkt worden ist (OB Rfiein.
Muns. fÜr Philol., 1595 200 (

In den echten Inschritften se]en die metrisch antfecht-
baren Stellen selten; Zıieichen der Unechtheit SINnd ach
daher &rOsSsere metrische Verstösse. Demgyemäss werden

den zweifelhaften i dıe Verse auf Helıcitas Dr
rechnet, < für welche e1nNn ausreichender Beweils für die AÄu:
torschaft des Damasus nıcht erbracht werden annn Die
Bedenken die Authenticıtät dieser Inschrift, welche

<e1f; de Rossı unbesehen für echt angesehen wI1rd, S51 GzZen
sıch autf die « nıcht unterschätzenden Indıcıen
trıscher Verstösse. (Rhein Mus Die Inschriftft steht D 45
. 49 ach de KHossı un Kraus haben namentlich Führer
und Künstle S10 ZU ihren einschlägigen hagıographischen
Arbeiten herangezogen. Sıe lautet bekanntlıich :

zscıte quid merıtı praestet DFrO PEYE ferırı :
Femina NO  S murl gladıium, G natıs 052vit,
(onfessa OÜhristum meru1t pET saeccula HOMEN

Hauptsächlich das « schauderhafte OUu natıs obıvıt (Rh
@.) ordert lebhaftem Zweiıfel heraus. ber ist enn

wiıirklich ZanZz undenkbar, dass e1ner Kipoche, da d1e
Blüte VOLN Metrik und Prosodie längst abgestorben Z6 W 6SON,
nıcht auch Aa1n Damasus mı1t der Zieitströmung ach un
ach das riıchtige und feiıne Verständniıs tür metrische KForm
und Kegel ın einzelnen Fällen verlıeren konnte? Denn dıe
inneren Gründe sprechen doch alle für die Echtheit Dann
lessen sıch fast alle VOL erwähnten Inconsequenzen bezügl.
wıillkürlichen Wechsels VOL Quantität, Kythmus und del
erklären. Von diıesem Gresichtspunkt auUus betrachtet, werden

@D Dıie dort V C)  5 M ın se1ınem Aufsatze < dıe Ep12ramme des
amasus > gegebenen Gesichtspunkte kommen 1n der vorlıegenden
Arbeıt Zerstren ZUT Geltung, wı1e uns dıie Kıngangsworte der aC-
fatıo belehren.
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auch dıe Bedenken das Klog1um des Presbyters Sıisın-
1US (p 35 28 schwınden.

Dass nıcht alle metrischen Fragmente miıt oecht; phılo
calıanischen Buchstaben ohnewelteres den Rückschluss auf
damasianische Urheberschaft yYestatten, glauben auch WIr.
Dıie Annahme, Kurilus Dionysius habe auch ander weitige
Aufträge erledigt, leo% J2 ahe Im Übrigen ist das ZO-
zeichnete uch für jeden, der sıch mıt altchristlicher Kpi-
graphik beschäftigt, unentbehrlich.

Rom
KAUFMANN.,

Das drıtte Supplementheft der Röm Quart,., Die Apnostelgruft
ad Catacumbas suchte autf Grund der Ausgrabungen und alten
Nachrichten den Krweıs brıngen, ass nıcht dıe PlLatonia, neben
San Sebastiano, der Ort SOWOSCH, die Leıber der Apostelfürsten
ıne Zeıtlang verborgen WareNnN, sondern dass ın der Kırche selber
Z suchen Se1. Im etzten VO  - ıhm selbhst redigırten Heft des Bullet-
t1no hat De Hossı sıch OC meıne Darlegung ausgesprochen, ebenso
MarTucch:? 1ın Wwe1 kurzen Vorträgen ın den archäologıschen Confe-
reNZEN, wohingegen ((TISAT ın der Ciyılta catt. ın (+anzen meınen
Darlegungen beipflichtete. In &yleiıchem Sınne hat Duchesne sıch auUusS-

gesprochen. Als weıtern Beıitrax der Frage kündigte Grisar ın
sSeinem Au{fsatze ın der Ciyıilta dıie Veröffentlichung e1nNes sehr wıch-
tıgen Documents AaUS der e1t Le0 hne 10808 dieses Document
abzuwarten, welches 1mMm Hefit unse Quartalschrift erscheinen
wird und bereıts gedruckt ıst, hat Lugarı ben ıne Broschüre << Un
Aaton1d » veröffentlicht, die bısherige Ansıcht vertheıidigen.
Hätte OT doch wen1ıgstens dıe Veröffentlichung ]Jenes VOL Grisar
gyekündigten Documents abgyewartet! Meıne Arbeit über dıe Apostel-
oruft ad Catacumbas scheılnt Lugarı SA nach dem Cıtaten kennen,
welche 1n dem kurzen Artıkel der Ciyıiltä Kıngang finden konnten.
Aut dıe Irrthümer der Broschüre einzugehen dazu wırd sıch andere
Gelegenheit finden: immerhın Täg uch S16 nach iıhrer ÄArt mıt ZU

Klärung des Sachverhalts be1l
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Italienische :

Bullettino dı archeologia Crıstiana del omM m,
De Ross].

5 und Beriıicht ber die Ausgrabungen 1M ome
Hermetis und ın weıterem über die Coemeterien der Salarıa
etus, a celıyum CcucUMmMEerIS. DBeachtenswerth ist besonders
eine Inschrift AUS der Zwelten Hälfte des Pr Jahrh.’s, dıe
och der ursprüng]. Stelle SE S16 nennt uUuLSs einen
Augusti (Marcı ÄAÄurelii? i A libertus tabularıus (Archivbeamten)
un schliesst mı1ıt der Acclamatıon : HOL tecum :

KAL PRIMVS
EPT AÄN'(G LIB

GCOCCEIA
FILIAE

ROCOPENI
QVE AN  7 ”D MESIBVS IM

DIEBVS UTl PAX ECV

och alter ist das Bruchstück elner Inschrift, welche
uUnNs e1ne RY  AM Anker (sanectısseımam el)
PI  IM ANIMAM nNnenNnNt,

Aus demselben (doemet. Hermetegs siammt die jetzt 1mM
Kırcherianum aufbewahrte Inschrift in der Form einer Stele,
welche 81n Alexander duorum Augustorum Aurel und



39() Zeitschriftenschau.

Luecius Verus?) SCSVDUS selinem Sohne Marcus Ssetzte, qur
deputabatur ınter bestitores, mıt der Bıtte Peto bobıs fFra-
ires bonz DET Deum, QULS (h)uze tıtelo mole(stet) nOoS(E)
mor(tem MEAM).

Zıwel andere Stelen, ebendaselbst gefunden, beweısen,
dass 187r über den atakomben 81n sehr alter subdıvalıischer
Friedhof der Chrısten bestanden hat ber auch dıe-
terlalen Inschriften, ZU ' ’heil mıt Wennig aul Zuegel-
platten gemalt, legeri ZieUZN1SS a für die Kxistenz der
Katakombe 1n den Anfängen des LL Jahrhunderts.

Bel den jJetzıgen Ausgrabungen kam 0 Aı eine’‘ datirte
metrische Inschrift VO 400 Tage (p 24); ferner Bruch-
tücke einer damas. (?) Inschrift ın phiılocal. Liettern, deren
'Text bekannt WÄär, un die UL e1inen Theodorus als Erbauer
der ZU Crypta der Martyrer FProtus und Hyacınthus hın-
abführenden T’reppe nenn (P 92) In der ähe derselben.
wurde die UrCc. ihre Schlussform merkwürdıge Inschrift
gefunden : Parentes JAılto Bonoso fFecerunt bene merentz ın
PUÜCE et zn refri K  E  ME gervum.

bespricht De Hossı e1ne Jüngst (+uelma gefun -
ene Inschriftft des oder VL Jahrh., mı1t dem Verzeichniss
der 1n einem Altare deponirten Kelıquien: Sub hoc
SCO belamıne alta-ı Y1IS SUNtG memor1ae CO MNassae candı- |

dae ICl Hesıdori C0r trıu pueroru H SC1 Martini SC1
Romanı.

meldet De Rossı dıe Aufstellung der stola, des
AÄAbericus 1m Lateran-Museum, X16 ber 310 e1IN1xe Krläuter-

und schliesst mı1t e1ner scharfen Zurückweisung der
Ficker’schen Deutung.

S LoLgen ınteressante Nachrichten über die Kırche
Aracoel:i un!' diıe m1t ıhr verknüpfte Legende Von der Vısıon
des Augustus.
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41-6L1, 106-126 und HAA enthalten dıe Berichte
ber dıe Conferenze dı archeolog1a erıstlana.

bespricht eIiN1Xe Inschriften AUuSs T'ıpasa 1n Mau-
rıtanien, nde des Jahrh., Vonxn denen die erste sepulecral
ist und mıt den orten beginnt: Alexander CPISCOPUS [e=
qr0us 2PSES et Itarıbus NALUS, ÄAetatibus honortbusque Zn aeclesıa
catholica functus, und die schliesst: Hurzus anımda refrıgeralt ;
COTDUS hic N DÜACE QUu18SCLL, Besurrectionem EXRPECLANS futuram
de morturs pPrıMAaAM, (onsors ul fuat sanctıs 2n POSSECSSLONE reqnı
coelestis. !Dıe zwelıte gedenkt der Kestauration der Kirche,

der Jetzt alles olk voll HFreude siröme, 0OMMS SACYAa

CANENS, saceramento ANUS norrıgere gaudens.
O5 bringen kleinere Mittheilungen und Krgänzun«

SCn ber d1ie ad metalla damnati, über christl. Insechriften
1n Antıum, ber s1g1llı Navıformı, (eınes für Amphoren mi1t
der Inschrift augel Mı Deus, 81n anderes m1t zn Deo ıba un
Monogramm Christi), über den 1m ÖOstrianum gefundenen
(eucharıstischen (+laskelch miıt Henkeln, ber Amphoren
m1t christl. Zieichen, auıf dem Palatın gefunden, iüber 1n
chrıstl.-]Jüdisches Amulet U,

Das eft mı1t schwarzem Rand, 1st ach dem Tode
des Meisters herausgegeben, enthält aber lauter TDeEe1LeEN
von ıhm Zunächst e1ne längere Abhandlung (p 133-145) ber
81n Coemeterium auf 0ONtLEe Marı10, Von dessen Inschriften
e1ne mı1t der Acclamation schliesst: Isperetus LUMS Z bono
yefrigerei ; DE E PDFO nobis).

och iınteressant ist die 151 abgedruckte, 1M 18548
yeschriebene Abhandlung des Jugendlichen Archäologen ber
den Jan S81NGS Corpus anNsCrLYTLONUM chrıstianarum Vrbis

Welch’ eine eNO0OTMe Fülle vVvVon Wıssen 1n den Jahr-
gyangen das Bullettino steckt, W106 unermesslich 1e1 der Ar-
chäologe AUuSs ıhnen lernen kann, w1e mMan fast beı jeder
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archäol. Arbeıit iıhnen greifen M UusSs und 1n dieser Gold-
grube ımmer verwandtes Materı1al indet, des WwWel1SSs Jeder, der
sıch m1G hriıistl Alterthumskunde beschäftigt. De Ross1i's
Schüler gedenken dasselbe unter dem Tıtel Nuovo Bullet-
t1no d1 arch. erıst. fortzusetzen ; m16 Ungeduld, aber mıt
den herzlichsten Wünschen sehen WIT dem Erscheinen des
Heiftes eNtgegen. ennn ] e1INe Zeitschrift 81n Bedürfniss,
JQ, aine Nothwendigkeit War, annn ist 6S die Wortsetzung des
Bullettino VOL De Koss].

Bullettino della Commissione archeologıca dı
18594

158 Die letzte Arbeiıt De Rossı's über e1ne Aula
0OYTO aquilıforme, AUS einem 158588 be1 der Basılıca Valen-
tını der Vıa F'lamıin1a gefundenen Grabe, aut T'av VIL
abgebildet. IDS ist dıe Schnalle e1nNes Gürtels, aUus zvyei Adlern
bestehend, w1e e1ne ahnliche später 1mMm (+ebiete der Kepub-
1ık AÄarıno gyefunden wurde. Die Arbeit ist keine römische;
das Charakteristische besteht 1n der Varwendung Von ({ra;
naten 1n Goldfassung ach Art der eloisonNne ; Funde VOTI' »

wandter Arbeıten ın Russland und ın Aqultanien ühren
dem Resultate, dass beı den Ost und Westgothen 1mM und
A Jahrhundert di]ıeser Z,welg der (+0ldschmiedekunst blühte,
enNne Schnallen entsprechen den nhalerae gyectorales beı den
Kömern : S10 mılıtärische Auszeichnungen. Der Todte,
1n dessen rab der Vıa F'lamını1a ]Jene Schnalle gefiunden
wurde, LLUSS e1n hervorragenden Krıeger 1M Heere Alarıchs
oder der Westgothen Z WOSCNH se1In, der bel der Bestürmung
der den Tod fand

1558 bringt Pascal eine Abhandlung ber den Cult
der Dı 1&NnNoß » be1 den Römern und Griechen, welche als
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Erläuterung der Worte des postels Paulus VOL dem Areo-
PAas Athen (AG ”3 DOLOV (1) ETCBYS‘)/POCTCTO
AYVOOTO 0E6) VOonxn Interesse 18% Dıe Ara auf dem Palatın,
welche Calvınus restaurırte, begınnt S}EI DEO SELI
DEIVAL SAC,

263 201 enthält Nekrolag auf De Rossı VO  5

Stevenson, der mM 1% den orten schlıesst Maı PIU forse nel-
Vavvenire CONCOrTeraNNO C1rCOStAaNze COSL1 felıcı dı

d’ingegzn0 COMmMe®e quello che hanno 1T6SO 1L SUO OMI IMMOT-

tale SOQUACI dı Iu1 potranno calcare valorosamen te le S11

OrH16, NO  5 potranno DIU OTGarO la SC1IENZ2A nella quale
fr OSI altra maestro, perche OgSL1 creata, ed ıL
ereatore (}+i0vannı A G6185G2 De Rossı.

72 olg dıe Frauerrede, welche Marucchz der Äc
cademı1a dı Luca auf De Rossı gehalten.

GHeichfalls dem nNndenken Verstorbenen 1S% das
Verzeichnıss der VvVoxn (Jarlo Ludovıco Vıscont:ı publıcırten
archäol Schriften Uun: Aufsätze, welches 365 Lancıanı
mıttheilt

Atudı documentı dı SGOT12 dırıtto 1894

De Fe  25 iefert 135 und 3269 dıe Fortsetzung
un den Schluss SO1NeT Storıa dr Liberio Papa Adello SCLENMA

der Sem. ATLAN?

Gismondiı, Ia Bıbbıla O  ®] 1aa
54) prütt das Verhältnıiss der biblischen Lehren denen

der gyriechischen Philosophen, W16 e1% JeH6 auf diese Ein-
fAÄuss gehabt dıe Stellung der Apolegeten Justin, Tatıan,
Clemens Alexandrın Theodoret ü dieser WFrage, dıe

Angaben ber Re1isen griech (+elehrten Orijent dıe L
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theıle jJüdischer Hellenisten darüber, Philo, F1 Josephus, Arı
S5OARS u. Ag dıe Aussprüche der sıbyllınıschen Bücher, U, S,

Dem Schluss bilden 309 un 401 Necrologe aut V1-
scont. und De Rossı].

Bullettino dı archeologıa sStOr1a dalmata 18594

Buliec über antıke Dintenfässer und 1156
Jelic Bericht; über dAıe Ausgrabungen 1 dem christl.

Coemeterium Von Salona  9 mı1t Plan und Tafel Abbildungen
von Sarkophagen, Plutei W A,

68 Kubitschek, Krgänzung e1ner 1893, I 16, 105
gebrachten datirten Inschrift VO 400
AUp (AAL06) Ho[ AA ]o45.05 ul  06 BevA/ßou AdıLo| OXNVOS Doivixnc SV  X  0ox
%VB CWG«; ETN LE TLO| TEU- (OV SV XÄDLOTÖ SV =  -  > U GXTO
[ ö8 T pO Ssnocraaoa'cpwv AA Map| 7i (DVYV UT AT ZTLALY ÖVOG
ACUTPOTAT|OU

F’ragmen einer datırten Inschrift VO 435
Salvia QUdE vıcıl... el UuM Luciano0... (deposıt)a est sub X
Kallendas ... L’he)dosto el ( Valentinzano p(erp(eturs
Aug(ustis).

101 Fragment e1N0s Sarkophags mı1t der bekannten
KFormel : (s2 autem) aliqu... volue(rit alıud CO)rPUS non(ere an
feret etc.
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IL U LEONENSE - DEI Ü LONGORARD) f  H
PER

MERCATI
DOTTORE DFLLA BIBLIOTECA NA,

Dal celebre monastero benedettino dı Leno (Bresc1a), OVe®

f11 scr1tto, dıremo Leonense 11 catalogo de1 Longobardı
d’Ltalıa, che da Muratorı {17 intıtolato < chronı1ıcum breve

Langobardorum a Augustorum frane1le1 generIı1s »
dal Waiıtz < catalogus etc Brixıiensis . 1l Murator1
10 pubblıcö nel LOMO delle S16 Antiquit. Ital (A) COP1a
spediıtaglı dı Padova da (+10vannı Brunaceı1 tratta da
manoser1ıtto 10 indıcato In allQO r1cercato da Pertz (  ©

dal W aıtz, che nelle loro edızıonı dovettero accontentarsı
Cı rıprodurre l’edizione princıpe (2) Avendo NnO1 AaVUTtTO la
ortuna dı rintracclare quUeEStTO manoscr1ıtto, modıficando
6SSO 11072 POCO l’opınıone che S1 ha del documento, 116 da-
LE6EINO un breve notizıa che sper1amo I1LO  5 T1USCITrA sgradıta
21 ettorı

codıce nella Bıblıoteca Antonlana dı Padova,
Na P 2D, membranaceo, dı 19 quadern1ı numeratı nell’ul-
t1ımo fogl10 a ] fondo (3) foglı NO  5 hanno alcun
I11NeTO. Contiene moltı oPusSCOLL, quası tuttı dı COM PULO

(1) 043-4.
(2) MGH. Langod. 501
(3) 11 quad dı Loglı; ıl 16 .di L1, ’ultımo dı so11



3n Mercatiı

cles1astico ( Not1amo ıL lıbro dı Rabano Mauro < de COM.-

DUVO Varıl pezzı dı eda dı Isıdoro, l’opuscolo attrıbuito
a Anatolıo ad calendarıo Aı 19 pagıne molto interes-
sante PCr Bresc1ia da aggıungere quellı raccoltı da Bru-
atı (2) Ma pıU ALCOTAa SONO notevolı ı due seritterell], NO  5
indicati tra @lı altrı da Josa, C106 l NOsStro catalogo (quUa-
tern. X NI foglıo calendarıo brevıssımo < SCY1D-
tum 1eronım ı D che accuratamente etermına le feste dı
TeCEettO le varıe OT@e, da Cul G1 COomM1ncCclanoO ed Cul S1
ermınano ol1ı ufhe1 dıyını d dig1un1 (3)

codıce sembra erıtto tra oln annı S79 883 da
INONACO dı Leno pratıco del COM PUTtO eccles1ast1co, 11 quale
raccoglıeva DEr intgro od in eSTratto C10 che a 6SSÖO
G1 r1ferıva, COMMe 1n zıbaldone v’ıntramezzava delle
COSsSe affatto estranee. Kicco mot1ıvı PeTr ASSCHNAare la data
eta 10 Nel ( de]l lıbro dı Kabano, che ser1tto prın-
C1P10, tuttı termını de]l alcolo DEOTr rıtrovare glı annı del
Signore SI() nel eSTO XeENU1NO (4) SONO mutatı 10 OuUISa da
rendere 17 SI 20 Un POCO p1IU avantı nel fog 110 ultımo
VO del quad facendosı un COMPDULtO deglı annı
dı ÖOrısto G1 Mutano del parı SEeCONdoOo ıl bısogno erm1ını

(1) Ofr. ‚Josa Catalogo Bibliot. Anton Padova 1556, 188-
(2) ita (zesta dı Bresciani 1? (1855)
(3) Lo publıcheremo quanto prıma NO  5 avendolo POotLuto Lrovare

Lra ol edıtı ne dandosı dı 6SSO sımıle calendarıo alcun ind1ız1ıo0 nel
Cap del Prolegomeni all’edizıone erıtica del Martiırolog10 (+8-
ronımlano. cta SS Novem. In XXXVIIL-XXXIX C1 sembra
ecalendarıo boloznese.,

(4) atr Lat, 10% (03 Dopo l’opera dı Rabano CUrsSus
e1, Tdo temporum Y q‚ | Cul termıne uUnNna INAaANO recente SCYT1ISSE 1n 1I1aTr-
gyine < explicıt Rabanus D E 1invece semplıce ESTrattiOo da eda
« de LiemDOTIOUS > 90, erm1ına ‘ « 'Tıbermus dehine qu1ln-
tum agıt 300an08 ındıckione DTIMA (manca nell’edizıione). KReliquum e@c.

x
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S1 trovano e6SSere olı annnı S81 < ıstı SuUunt annı ah 1NCar-
natıone Anı Dr Jhu Xpl » L9 SGESSO 1LUILLET’O d’annı dato
DOL ben due Vo nel foglıo segueNnte. Infine nel quad. A VL,
che contjıene 1L catalogXo, VONSONO fattı NUOVI molteplıcı
calcolı, qualiı tuttı danno 1’9a 883, ALLNLO Cul ermıina 11
catalogo. La serıttura essendo appunto Cı questa eta, PDOS-
S1aM0 stare tranquıllıs data aSsseZNata rılevare L’au-
torıta del codıce anton1ano, che l’orıginale DEr C10 che
dı propr10 l ONACO dı Leno agg1ıunse a‚ ] catalogo de1
longobardı OC  Q

Or che questo codıce fosse quello del Brunaccıl, lo
la concordı1a delle ez10Nn1 spec1ı1almente eglı error1,
Veguaglianza perfetta dell’ ordine. I e varıantı DPFOVENZONO
soltanto dalla interpretazıone delle abbrevıazıonı od anche
da racconc1amento delle desınenze. Brunaceı1 61X7A pado-
AllQO Ö, COMe G1 raccoglıe dal tıtolo dal mONO del Mura-
tOr1, LrAatto 11 < breve chronıcon manuscr1ıpto codıce
patavıno D

E

Or NOl C1 poss1amo formare 10@0| COoNCcetto esatto dello
S5esSsSO catalogo CrONHACAa, che dır G1 voglıa. W aıiıtz 10
o1ud1c0 < eXcerpta potıus H integrum ODUS... Q UAO inter

VAx coharent C &12 prıma 11 ertz Z 11 Bethmann
L’Odoriecı (3) avvertendo che ’ordıne cronolog1c0 1O  S era

rıspettato, an proposto dı mutarne ad anche mutato

(@L)
(2) 5} 038
©) (Vodice dinplom. Brescıiano 2'\ ın « Storze Bresc. > 4, 11:19

Brescla 1555,
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1a d1ispos1z10ne : C10 che 110  w} gy’arbo q ] W aıtz, perche Ne1IN-

INeENO COs1 golı DAarevVa che G1 pOotesse rıstabilire 1a forma
primıtıva. QqUanto all’et 11 Waıiıtz PULr dubıtando d1-
1se frammenti ın tre partı, dı Cul 1a apparterrebbe
q l1’a S83 Ia 3(\‚ arebbe stata COMDOSta da M ONACO,
che apertamente indica d’ esser vissuto nel mMoNnastero dı
< Leone » Bresc1ıa (4E)

'Tutte queste Suppos1z10n1 SONO affatto Insussistenti. No1
abbıamo 0l fronte A0  3 91a cronısta semplice cal-
colatore, che tocca avvenımentı notiıssımı so10 PEr fabbhri-
Carvı computL. KHolı OeTO che all’opportunitä, forse
PEr MOsStrare che NO  > imagınarıı S1101 eSseMPL, ed
anche DEr del SUO CONvento de1 longobardı che
lo fondarono dotarono, v’'iınserısce la tradızıonale lısta de1
loro contınuandola fno a S1LO empO ed arrıcchendola
dı ote relatıve 9‚ ] SUuOo cConvento. Vla subıto rıtorna alle

Sententiae Patrum » iınterrotte mMmOMento DEr far de1
calcolı. Onde 1810}  Z far meravıglıa, che S1aN0 preposte
a‚ ] catalogxo not1ızıe che DEr ordıne cron0L021C0 11 Pertz
leva ettere In fine L’autem Cul I0 SteSsSO orand’uomo
S’appoZ21ava DEr PTFOVar© che altrı framment1ı precedevano
@lı edit1, SCLIV' soltanto a introdurre alcolo
Fınalmente ıl dıfetto d’unıta 6172 iınevıtabıle 1n ote but-
tate 1U nel modo che S  D vısto.

(1) Qui1 11 Waitz Leno 1O  S fu &1a detta da Leone,
da cert1 leonı ın 1V1 trovatı. La storlella dı fra Cornelıo
dı Caprıolo rıferıta da Ziaccarla Dell’antichissima 20 dı Leno Ve-
nez1ıa 1(67, LFrOV2A 1a S IL conferma nella, barbara 1ser1z10ne pub
blıcata dal Brunatı 2, 215-6, mostra che STa 1&NO0to affatto 10
che n 11 Waiıtz dıplomı del TrTestoOo bastano CONVINCErNE, Costan-
emente dıeendo < monasteriıum Benedicti ın [0CO Qur dıiestur Leo:-

Ziaccarıa 05, (2, etC. 2nLOomM. egum et MD G(Germaniae ed.
Sickel 1,335, efr anche 11 CronN1CO dı eNO lın,
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SONO anche da COTTEZYETO le date daj 1 W aıiıtz assegnNate
21 varıl {ramment.. erto, NO  S G1 Caplsce, perche eglı voglıa
distinguere ıl INONACO dı Leno serıttore della, parte
del]l’a. 883 Quel O0OHMNYec® esSsSere p1IU antıco (L} pote
are costantemente tıtolı stereotıpatı < excellentıissımus,
xlor1081SSIMUS aglı ultımı longobardı 91 qualı anto
dovevano monacı d 1 Leno G1 mMOsSTtra atfez10natıssımo
pıeno dı rıspetto 11 NOSTO, che forse COMmMe d’anımo COS1
d’origine ETa longobardıico.

Quanto 91 catalogo de1 longobardı, 1980}  ; dubbio,
che l IMNON4ACO l’abbıia altronde, Ö, S1 PUuO 1l1re quası CO  S

S1CUFeZZA, SLESSO autore, Aı CUul C1rCa. gl annı SO7-8S10
3’E  DA servıto lo serıttore della storıa del codıce dı (+otha (
NO  S stante pero ebbe OTtO L’ Odoricı asserendo ESSeTrTE 11
catalogo dı Ne5SS5U124 ımportanza. codıce dı Gotha cOP1ato
da un p1IU antıco nel SOC, C pıenNO dı COrrez1ıonı
PDPOCO felıcı una seconda 1INAaNO (2) manoser1tto anton1ıano
ertanto essendo mO p1U antıco abbastanza COTTetLO
Sara dı grande utılıta ne erıitiıca dı es conservatocı
da due ser1ıttor1ı dıyersı eta dı sentıimentı polıtıcı.

LIL

Non nOstra intenzıone 227e un’edızıone erıtıca. @i Iqs
mıt1amo presentare un COP1a fedele del manoser1tto del

catalogo delle ote storıche, Oomess1ı cComputı, a A,

(1) Come vuole V” OÖdoricı
(2) Lang. s 501 Lo serıttore Ta favorevole 91 Franchı

Ö: O1

Röm. art.-S 1895
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o1ungere 1ın OTa le ez10n1 varıantı ed incerte de] Muratori
del W alıtz Le sıgle che us1amo SONO

tuttı gl edıtor1: Murator1, Pertz, Waıtz
Waıtz Lang. 502-503
Bethmann 11 Waitz 20
Hıstoria codieıs Gothanı 1D Z I

D quest’ultıma d1ıamo a010 aleune ez10Nn1. Per es1YeNZa dı
stampa sc10glıamo le abbrevıazıonı Certe, ed iındichiamo
amente le dubbie.

Or aleceune OSsSservazıonı certe lezı0n1 11 loro
eTro sıgn1ıficato.

lın « Item AaANNO incarnatıonıs Anı decem° JS et
indıe. MI fiut fames valıda » Qui CEerTtO CrFröre, COM®e 111O-

stra I dıiscord1a dell’anno dell’'ındızione. Qual ANNO S1
debba p  9 10 indıca 11 codıce padovano, nel quale, cal-
colandosı subıto dopo olı annı SCOTS1 da, quella fame, SOoONO

dett1 EesSsSere Essendo quest’ultıma arte de] codıce serıtta
1%8 S83, ben ıl Pertz S03 1n 643, &u1ldato dalla,
sola cCOgN1ZL0NeE dell’avyvvyenimen cO

lın 13  S << Perdiderunt aUltem reSNUN Italıae Lango-
bardı post GCCUÜu D 0OSsS1 ul codıce. Brunace1 lesse GOIL,
dietro lu1] (M601 ospetto, s’ahbbıa legoere 205 (0 206) ILı’y (1)
ecredo rappresent.ı (0 ur unıtı 1ns1eme) anzı che 17 Anche
nel calendarıo geron1ım1an0 una volta VI ser1ıtto 1n QU1S8
da Darere Talıl La ez10ne 205 206 stor1ıcamente O1IU-
Sta perche C1rca 205 annnı dal loro IN ZrESSO 1n Italıa 206
dalla loro uscıta dı Pannonı1a Longobardi perdettero 11
E

(1) Questa ettera rappresenta so 10 approssımatıyamente 11 SCcenN
del codice, s’e  IA adottata ın CanzZza d’un t1DO spec1lale,
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II lın 57 «< Sed etcla . "Putti «< ei; ecciesia Z rag1l0-
ne dubıto forse meg110 etcles1a semplıcemente. Ziacca-

r1a (D L’OÖdorie1 (2) ed l Brunatiı (3) PEHNSAaNO, che Qqu1ı G1 trattı
della chlıesa dı Leno credereı pluttosto dellia chıesa « Dominiı
Salvatorıs et beatae SCIM DET Virginis Marıae e beatı archan.-
gelı Michaelıs » nel mMONastero dı G1iuliıa 1n Bresec1a. Le
parole del INONACO SONO ambıgue, nıente vıeta che S’'41M-
tendano dı quella chıesa dı oran lunga DIU celebre ondata

dotata da Desiıder1i0 anNnCcCOTa semplıce Duca da Ansa 4);
bench6 dır eTo NOoN S1aN0 ene POosStO Lra le emorıe
riımanenti relatıve Leno. Ne1 dıplomiı 11 tempD10 dı Leno

costantemente detto « 1ın honorem Benedıieti CONStrUC-
tum (5), ın honore Dominı Salvatorıs e beatı Benedicti
aedıficati » (6) ÖOr not1ıssımo che monaster1 S1 denomı-
12 VanQ dal Iuogo dal tıtolo della chlıesa., Quanto al
Malvezzı, che aSSEer1SCE8 dı Desıider10 « parıter et regalem
Domum ıbıdem condıdıt a orıentalem S8111 plagam haben-
tem parvulam capellam ın honorem Dominı Salvatorıs
e1lIus sanctıssımae (+en1ıtricıs atque Archangeli Michaelıis d1=-
catam (), S1 desiıderebbe SaDSre6 donde ha pıglıata questa
notız]la. Non arebbe DEL avventura capıtato quel uon
9 C100 ch’6 avyvvVvenuto a‚ | Zaccarıa ed all’Odoriec1? bı

( (D ÖC 4-
(2) Antichita eristiane dı YeEesSCIA
(3) 0, C 2, 04.7 nOot. 18
(4) CG{fr. Brunatı 216
(5) Lodovıco iM} ın Z accarıa 64, Böhmer-Mühlbacher NO 1157
(6) Ailvestro ın Zaccarıa 60-1 ; Jaffe-Löwenfeld NO 29290 C{ir. l

catal < ceptum est monaster10 Dom Salvatorıs >». Prese pOol tıtolo da
Benedetto subıto credo, quando C10@e V1 furono portate da Monte- /Cassıno partı del SUÜ! DO.

(40) SS 14, 848



Mereatı

t1amo L’avversatıva sed nel Gesoro lıngulst1ico del NnOsStro
MNONACO are appoZ210 all’opınıone contrarıa.

lın Questa traslazıone dı parte del dı Be-
nedetto da 0ONTte Cassıno SUDDONE la rManehNZa dı ESSO

1n quell’abbazıa. Non voglıamo entrare ne Sp1-
0S9 dısputa semplıicemente rımandıamo q ] OCard Bar-
tolını dı Zaccarıa Papa “ 94. ÄAnalecta Bolland il
SS. , Neues Archiv. I 489 Nel calendarıo bresc1ano0 del
STrO Codice SONO rıcordate due traslazıonı dı Benedetto
all’ 11 Luglı0 C  e Dicembre, delle qualiı eir cta
Mart 3,500.

lın ( « et datum est (1) a‚h 1PSO Karolo NOStrO
naster10 >. Tuttı iıntendono queste parole dı COSe date da
Oarlo a ] mMmoOoNnastero dı Leno, SONO costrett1 ad a Met-
tere un  © lacuna, NO  S trovandosı nomiınate ESS6 CcCoOsSe Ma
QquUeSta lacuna, dı CUul 1LO.  S v'ha TAaCcC1a alcuna nell’autografo,

certa ? Sarebbe temerarıo intendere Ia Propos1ız10ne d1
Desıder10 StESSO, dı Ccul solo S1 parla ne Propos1ıZz10N1 PDT6-
cedenti, che, V1VO MOYXTO, DOr qualche emMDO SE1I1N-

PTe, fosse da, Carlo SLATO rinchıuso lascıato sepelliıre
Leno

Sapplıamo 6ESSeT6 C10 affatto ad inaudıto : forse
W assırdo. (+11 antıchı ser1ıttorı dıscordano suglı ul-
tımı destinı dı Desıder10 (2) a alcunı p1IU dı tuttı place

@) atıu 11 codiece : datum O, benche E lineetta superlore NO  w S12
nel 115S,. un’abbrevıazıone affatto determiıinata. e7rO nello StEeSSO V’ab-
brevlazıone ordınarıa dı )£fuorı che ın e1us, ser1ıtto costantemente 81.
Se anche 31 legge atum, 1O  5 cC’e  Z da Cavarne 11 CNeCTO del SOZZELLO,
dı CH1 11 1NONACO NO  o s’imbarazza punto eir. lın 570, 59-60, 65-64, 6(-

etc Per queSto dubıit1amo, che abum rıferirsiı eside-
TIUS TEE,

(2) CGfr. Brunengo ultımo de?, Longob. Civyıltä att. Ser. D,
vol 77 171-5 (1863)
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ıl TAaCCONLTLO deglı annalı Lobbıesı, che dıcono esSsSere NDes1-
der10 SLAatO relegato nel mMmonastero dı Lamberto aD PreSSo
Lieg1 ed 1LVI1 santamente mMOTrtOo C Ma NO  w pote Carlo
afüidare Per qualche empoO l’ ınfelıce alla custod1ıa de1
1NONAC1 Lienes] AaNntO Iu1ı obblıgatı devoti? Oppure (quelle

parole POSSONO prestarsı anche questo s1ıgnN1ıfcato)
NO  5 pote eSSsSerTre 11 cadavere dı Desıder1io0 r1P0ortato Ltalıa

sepolto Monastero dı Su fondazıone ?
0il che SOspetit1amMmo dı Desıider10, aV VOeNNe Sıcuramente

d’Ansa SUua moglıe, che f sepolta Giulıia dı Brescla,
COMmMe l’epıtafio CY15t0 da 4010 Dıacono (2) Sı dısputa,

a AÄAnsa fosse DEr dı tornare 1V Italıa Chec-
C S11a DOLO, NO  — arebbe affatto StEranO0 che ıl
dı Des1ıder1o0 fosse CO  5 quello d’Ansa r1portato Ltalıa,

questa r1tOrno V1LVa, che ella lo ım petrasse da Carlo
10 facesse Lrasportare Leno La tradızıone popolare d Alg
Q ULSSTaNgQ, 1L TaCcCcCONtO del Malvezzı che lo credeva sepolto

Saınt Deniıs olı altrı raccont]ı SONOoO troppo incertı Der
escludere l’ınterpretazione, che dıamo COLL la per1tanza

Che 6552 Parcsse ura ed ınamıssıbıle S1 prefe-
sottıntendervı una donazıone dı GCarlo confessiamo

che CLO 1988)  5 r1DUSNa, sapendosı che GCarlo pı2116
nasterıum quod vocatur Leonis honorem Benedıicti
Su ıLMMUN1GAabLS tultLıone que defensione (3) lo regalo
del castello dı < Sabloneta... alımon1am 1DSOTum 1110

chorum (4) D q Ul forse S1 DUO trarre argomento

(1) MGHE. Q, 195
(2) Lang. 191-2 resc1ıa2 T4 un certa tradizıone dı Q U6»

StO fatto; {r. Odoriec1 Antıch. Urist. 26, tradiızıone che (per
quanto SO) relatıyamente Desıderio.

(3) Ludovıco Ziaccarıa Kegz Imp P 453 09 1187,:
(4) Berengarı1o e  © Adelberto Ziaccarıaz 6 Ottone C  G

I1 20 69, Ottonis diplom. NO 024.3 2DLOM. Z, 2795
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CONtro l’ autenticita della CTrON1C8 dı Rodolfo N0ta10, che
Narra l’attentato dı rıbellione dell’abbate Krmoaldo dı Leno
1L secondo ALLILO dopo la caduta del longobardico (1)
Carlo OPFrOoSsSe Aa558a1 duramente quella rıbellione (2)

Anno autem 1Ncarnatıonıs Dominı NOsStr1 esu Christi
deecem° Imo iındıe TI sol Ora obscuratus est
tamquam nNOCTeE, et stellae a  uerunt caelo, ıdest,
est; DE Nonas Maı (@) ter1a letanııs Eodem ANNOÖ

Hludouuicus 1m perator Orıtur
Ltem aNnNOÖ 1NCcCarnatıonıs Dominı deecem I1T° (O) et

dıe VI {füu1t fames valıda Maıo S1 VIS QUOG
annnl etc

Quando Langobardı oZTESSI SUNT, de Panon1a, ut venıren
1 Ltalıam, ferıa !OI de albas, tunc fu1Lt pascha nostrum Kal

Ap a‚bh 1Ncarnatıone Dominı nostrı esu Chrıisti dlxvırı
iındıe 'Tertia 6TO indıe caeperunt talıam aNNO0 Do-
111711 dlxx 61 (C) rog LLL e VL Perdiderunt
tem rozghLum talıae Langobardı pOost NNOS COYU Cleph (d) röß

15 aln LL SIr NeNSsSEeSs V1 Iudıces Langobardorum Ludicaverunt

(1) OCfr Odoriecı STOT. Brese. B, 8-
(2) 126-

(‚@) Maıas? C{ir INALOÖ lın Maı
(O) Ofr. D: la nNnOotLA
(C) } OIN6SSO l NO1LLG d’Alboin6 accennato N6l calcolı precedent1;

fr. Waıiıtz D02,
Cod Nonantolano 20 Clepho (Juanto a 1 GCY vedı

not 11
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Italia S1Ne roge annıs X- L Autharı rOo VL Agıluuad
rog. E  D Adeluuad filı0 811S (A) roß Arıocald reos
an Rotharı LO LLL XVI Rodoaldo roS. 1167171506585

Aripert rr AL (+rimoald VT Bertarı roR
20. A, V Cuningpert (Ö) r’oS 4Ü TTT Liutpert roS.,

An I Arıpert ro,  JQ SI . Ansprand S 1167115065 IN

Liutprand ro (©) FA et 116115658 VIL Hiılprand ros
1Ne1N5S6eSs VIL Ratchiıs re$S. TTT e e61N1se5s5 Ais-
tulfus resS. IT Desiderius roS,. %AL XVIL et D 117 (d)

. Karolus reS. D Ludouu1i1cus TOS- Lotharıus
reg. X V} Hludouu1icus rosg DVa

Anno autem regnı SUL (€) perrexıt Beneventum
e OCCUPAVIt ©& SC (f) atıam comprehendit Seldanum
SOMl aQgahOoruh et princ1ıpes (9) christianorur_n nomıine Oal-
fer1ı (N) e Adelchiıs, qul 62 possıdebant.

Anno aD incarnatıone Dominı nostr1 decelxx1 indiıe. TTT

Captus est 1Dse ımperator Beneventanıs; comprehensu s
ST abh 1PS1S SEeTO LEeMDOTE, et fecerunt en sacramentum
facere Un OC cCOoN1LUYaE et filıae SU4a6 (2) Karolus reß.

ö5 , LL K) fuit autem valde plus. S1100 autem tempore Maghanl
DAaCOM, qula UNUSQUISQUE gyaudebat de boniıs SU1S.

(a) IM 11 ecodiece: 081 altre volte pol
(O) Cuni%pert 081 ıl cod.

OM ESSO ANTL.(C)
(d) Tres
(€) Legg:i «€1(>
(/) Qut DO! INVECE dı sed.
(g) Princeps
(R) Dalferı On ertz
(£) Fiıilıa SsSUu&% ().

(K) Lettere algquanto raschıate. Brunaceı sSeNZ’accorgersene le
cop16: furono tal qualiı stampate dal Murator1l. 1{1 W aıtz le m1ıse
SO 1n N dı r1provazlone.
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Karolus res An I Karlomagno An  S LI Karolus 1-
SC AWLMOTagıt DEr indıce annnl Dominı decelxxx111

Quando autem Karolus filıus Hludouuiei Baloarıae
Ltalıa INSTESSUS est hoc est AA Kal Nov secunda fer1a,

4ANNOÖ (A) INCarnatıonıs Dominı nOostrı esu Christi Aceelxxvı1 (O)
indıec XL

Anno 1INCarnatıonıs Domin1ı NOsStr1ı lesu Christi deecx]
ONO e DOoSt (C) INSTesSssum Ltalıa Langobardorum (d)

45 CIXXXImMO aCCceP1t roShum Langobardice &/eNS VILr o& 10-
r1051585 Aıstulfus 1’6X Julıo indıe 1E Non longe
post 1DSe Aiıistulfus TO6X ob11t gubernavıtque palacıum (€)
tl1cınense Katchıs &lor108us O1lUS, dudum PcX, tunc
altem Chrıst1 amulus Decembrıio Mar In

5 () eTrTO Martıo SUSCED1t reShum Langobardorum NL g& lor1081Ss-
Desiderius [6X Car Domiainı declyır”® indıe

Hıc 1 DS©6 excellentissımus T’O6OX comprehensum Ansel-
iNUu abbatem Nonantulensem exılıuım dırexıt Lultque

ex1ılıum otoque 0 tempore QuUuO 1DSE roghum tenuıt
55 Änno Dominıcae LNCAarnN, deelyımn indıec ceptum est

monaster10 Domını Salvatorıs locus Qul dıeıtur Lieones
prefato &lor10s1ssımMus Nesiderıius T Sed etclesıa (g) a
honorem Domiıinı Salvatorıs et beate SCHLDEL 1TrS1N1S Marıae
et beatı Archangelı Michaelis aedıfcata est a,h 1DS0O DL

60, fatus ÜOX antequam. rFeZhNnum coeplsset.

(@) Annı
@ Lege 879
((6) Om
(d) 1029 für puntegg1ato a ] dısotto Zn dı r1PTOVaZzıon®
(e) Palacıus 081  D A fu TLDTOVALO

oto 0

(g) fr fa MT et ecclesıa



\ catalogo leonenge dei longobardiı franchi.
Non longe POSt intro1tum regxn1ı ot inchoationem hu1us

eaenob1ıl1 Domino cooperantem e% praenomınato excellent1ıs-
S1MO0 reZo translatum ST cıvıtate Beneventum de Cassıno
Castro quaedam COrporı1s partes (@) beatıssımı (O) atque
cellentıissımı contessoris Benedıieti Abbatı ef a‚ h Tbe Roma
COr DOTxa beatorum mMartyrum Vıtalıs T Martıalıs: r ın
dem Sacrosanctum condıtum ost ecaenob1ıo. Prefuit autem
1DSO tempnOorae ın 1DSO caenobıo hocest Leone Ermoald abba,
quod (C) 1pse praefatus [OX Beneventum monaster10
OU adduxıt Se1 e a lıı Z quıbus S nomıne Lam-
pertus (d) constitunt Domino auxılıante d DOL-
ectum duectus est

eXNaVl ıtaque excelentissımus Des1iıderius 1TOX

Porro ın ALLNO regnı e1Us superven1ens Karolus InS)  M

ı5 talıae ın UuLl10 indıe. OE 1INcarn. Domiıin1ı deelxxım1:
et datum est a‚h 1DSO Karlo NOStITO monaster10.

Karolus 1g1ltur Cu oubernasset reZNUNM (€) Francorum
eb Langobardorum NeCHNON et Romanorum pOoStq uam talıam

ı cepiıt xl, ın 1PSO Imo necdum expleto a‚ b hac Iuce
80, (%) Kal ebr subtractus est A4ANNO 1NCarn. Domin1ı decexıi11mo

indıec. V Kegnavıtque Ludouu1i1Ccus nlıus e1Us pro A
brosıus. In Chrısto peccant etc

(@) Cooperante... partem 1 OME sSo Abbatıs abbas
(O) Ultimo corretto da
(C) €sS; QUCHIN
(d) Papa Passo OSCUTO.

(€) Um da 'Ea

(f) Om O: che A0ovevano atmeno0 ndıcare l”errore UNd [AacuNnd ;
cfr. Kinhard Vat. Kar. ıN ertiz Q, 459
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ZUR GESCHICHTE DES VON PISA 1409
VON

Dr LUDWIG SCHMITZ

Zur Organisation und Geschäftsordnung des Konzils.

Stuhr hat diesen Gegenstand ZU ersten Male ZUusSahl-

menfassend ı1n selner Berliner Dissertation : « Die UOrganı1-
Sat1lon und Geschäftsordnung des Pısaner Uun!: Konstanzer
Konzıls, Schwerın 1891 behandelt mı1ıt alleınıger Benutzung
des gedruckten, ın dieser Hıinsıcht sehr mangelhaften un
unzuverlässıgen Materı1als. Reichere Ausbeute liefert das
bısher ungedruckte ofneıelle Protokoll des Pısaner Konzils,
das 1ın mehreren Handsehriften der Vatıkanıschen Bıblıo-
thek (1) vorliegt. Hauptsächlich mıch autıt dieses stützend

(1) Vat. lat. 41792 { 4171 und Ottob K ü 2356 enthalten dieses
1mMm Auftrage des Konzıils aufgezeichnete Protokoll; Keıne dieser
Handschrıiıften ist; SalZ vollständıg. Vat. lat. 417(% U, Ottob CL gyeben
neben den eıgentlıchen Konzilsakten uch authentische Aufzeıich-
NunSch über dıe dem Konzıl voraufgegangenen Verhandlungen, über
dıe Aussendung der Boten Überbringung der Einladungsschreıben
USW. Ottob 2356 enthält VUU.  r das Protokoll über die ersten Sıtzungen
(bıs ZU. A prıl fol 1-106 (neuere Zählung) un: dann dıe
Zeugenaussagen dıe Päpste fol 107-Schluss; dazwıschen fehlen,
w1e auch AUuSs der alten Foliierung ersichtlıch auf fol. CLE folgt
fol Blätter. Vat. lat. 4171 enthält dıe Haupteinladungs-
schreıben, vereinzelte Antworten un annn sofort dıe eigentlıchen
Konzılsakten. Auf den W ert diıeser Sammlungen un ıhr Verhältnıs

einander diıeser Stelle näher einzugehen, kann mıt Rücksicht
auf dıe erwartende Edition der Konzilsakten durch KErler wohl
unterbleiben.
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ıll iıch 1M Folgenden versuchen e1IN1ge bısher dunkle oder
ungenügend aufgeklärte Punk  te ın e1N helleres Laicht
rücken.

() DIrE BEAMTEN DES ONZILS,
Die ah [ der Beamten WEr selbstredend e1Nes der ersten

Geschäfte, die das Konzıl vornahm. Sıe hatte STa ın der
ersten Sitzung März 1409; e1nNe Krgänzungswahl
erfolgte annn a der zweıten Sitzung VO D März. Diıie
betr Stellen AaAUSs dem Protokoll lauten wörtlich:

Cod 2356 fol 30 L Ottob 1a fol 239
Quibus S1C peractıs statım e{ iıncontıinent.ı SancTa et; un1-

versalıs sSynodus SsSeu generale consılıum (D s1icut premictıtur
coNgregatum, unanımı et concordıa fec1t, constl-
tult, creaVvıt, ordınavıt et sollempnıter deputavıt melıorıbus
modo, Vla, 1ure e Causa, quıbus efficacıus potult e debult,
nonnullos offic1arıo08s tam a expedıtionem agendorum ın
presentı U Ua et1am a instantiam 1uxta, cCcONsSuetuU-
dınem Romane Curıe forens1ıbus exhıbendam, prımo quıdem
u0oSs marescallos, vıdelicet nobiıles V1Iros

Poncellum de TS1N1S CL presentem e{ aéceptantem
e Busıllum de Branchasıls, lıcet absentem Lamqg uam P O-
sentem

secundo UN0S audıtores curıe Ca ere apostolıce, vıdelıcet
venerabıles et clIrcumspectos V1Iros dom1ınos
Angelum de Ballıonıbus (2) doctorem 1ın deeretis presentes;et (Ü+«ermanum Klorenti (3) lıcentiatum

(1) Mart e Durand hes DOV, I 1303 Poncello 61 Paulo QUON-
dam domını Francıseı de TS1IN1S filııs testıbus, Rome 1407 dıe
ultıma Juliı:

(2) Auch autf dem Konstanzer Konzıil, Stuhr O 4 he]l Mart,
e Dur 'hes LOV, 1276 de de Perusıo, prıor Donatı de
‚Jern1i1a (?)

(3) Am Mai 1409 alg Zeuge Z° dıe Päpste verhört; Ot-
tob. 1ı tol 356
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ıtem Lres advocatos d proponendum e allegandum omn12
e singula, qQUO 1n present1 Causa proponenda et alleganda
fuerint, vıdelıcet venerabıles V1ros dom1ınos

Symeonem de Perus10 (1)
Nıcolaum de Montegulo de Sarra- presentes

Zanla (2 egum doctorem e Ardıcınum
de Novarıa (CL)
ıtem tres procuratores S1Ve promotores aUT inst1gatores S1VO
sollicıtatores eft Prosecutores a procurandum, CL-
dnm, instiıgandum e sollıeıtandum prosequendum 0omn12
ei sıngula, Q U© Pro expeditıione present1s necessarlıa
uveriınt SE11 quomodolıbet OPOortunNa, videlıcet pProvıdos VIroSs
mag1stros

Johannem de Seribaniıs (©)
Bertoldum de Wiıldungen (4) presentes et acceptantes ;

ot JTohannem Bullet

ıtem S6  5d notarıos al omn1a e1 sıngula dıcta, facta, PO-
sıta et allegata ın presentı conserı1bendum, et aCcta
huı1usmodı ın publıcam formam redigendum et a lıa
facıendum, QUE BOÖOTUIL office1ıum requ1ıreret, videlıicet NO0OS

(1) In K onstanz Stuhr 5Ü, öl; diıese Zeitschr. 1894, 398
(2) Ottob 111 fol 2536 de Montigallo de Sarzana. Diıe Namen

sınd durchweg 1ın den Handschrıiıften sehr entstellt.
(3) uch ın Konstanz Procurator Stuhr Vat. Arch Dır

Cam. Dıe Julız 1408 cIrcumMsSpectus VAr magıster Johannes
de Seribaniıs de Placentıa procuratur fise1 domiını nostrı Papo dıcto
fiscalı nomıne petivıt eıtarı specıfice OMIMNes et SINZULOS COMPTENSOS
generalıter 1n sententla prıvatos et, declaratos prıvatos dıgynıtatum,
benefic10orum, monaster10rum, eccles1arum et ofic1i0rum... ad videndum
et audıendum privatıonem...

(4.) Ofr. Fınke, Forschungen 19 Quellen 140 Anm Vat. Reg
ILat. 192( fol 137 de cleriecus Magunt. 106. 1jcenciatus ın 1ure
erwähnt, Viterbo Januar 1406
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Peatrum de (+ualfredinis de Verona 19 YE-
arıum apostolicum

Angelum de Heate 2), notarıum Camere ADO
stolıce e scr1ptorem ei abbreviatorem lıtterarum
apostolicarum

Petrum (G(uarner11, secretarıum dominı cardı-
nalıs de T’hureyo presentes

Jacobum Brebant (5), secretarıum domını -
banensis

Albertum Swarte, secretarıum domiını Cardı-
nalıs de Ursinis

Conradum Coper, sacrı palacıı apostolıcı CauUu-
notarıum

ans ei; concedens INnSsupner 1DSa sancta e1 unıversalıs Snodus S1ve SaCTUumM generale consılıum unanımiıter et CON-
cordıter predietis promotorıbus instigatoribus et e0TUMmM
ceu1lıbet ın solıdum, ıta ec1am quod OCcCcuPantıs cond1ıt10 potior
NO ex1ıstat, sed quod inceperit, alter prosequı1,medıare possıt ei Hnıre, plenam lıcentiam, potestatem e
auctorıtatem mandatum speclale IM presentı N10-
nNn1ıs eccles1e, fidel et sc1ısmatıs agendı Camque defendendi,
promovendı et solıcıtandı 19l lıbellum SsSeu lıbellos a{
UAaSCUNQgUE petıc10nes summ arıe dandı NeCHNON ponendı ET
artıculandi, artıculos QUOQU® datos specıficandi, declarandı
el corrıgendı COnNtra Uu0OoSs contendentes de papatu CY1-
mına efi defectus proponendı, allegandı et probandı PrO-
ponı et allegarı facıendiı 1Dsa sancta et unıversali;
SyNOdo et 1psorum con tendentıium et CUIUSQUE CON-

(L Offenbar derselbe, der e1 Ampl oll VII 057 vorkommt
als de Gıiıralfredinis de Bona!.

(2) In Konstanz Stuhr Reg N al 339, fol. 41 Alexander
g1ıebt dem Magıster secretarıo NOSTTO Geleitsbrief ad 11OI1-
nullas mundı partes PTO nNnostrorum et Negoclorum explicatıone.
Dat, Onon1e Kal Marcıi e

(3) Mansı 2 165 Jacobus de Brıbant, clerıicus de Insula Torna-
cCeNsSIS d10CesI1S, publıcus apostolıca e imperlalı autorıtate notarıus.
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sumacıam semel 1 plurıes aceusandı et QCCUSarı facıendı
1PSOsSque contumaces declararı petendı NnechnNOöon producendı
LESTES, lıtteras, scrıpturas, instrumenta Sr UECUMIG UE alıa
probacıonum SCNGVa, 1PSOSque testes examınarı cCOomMM1S-
SarlOos hoc DEr 1PpSsam Sanctam (1 synodum deputarı et
1psorum testium dıcta ei deposıtiones publıcarı, atıam A1-
lacıones a prorogacıones UAaSCHNQUE petendı e obtınendi1,
sententlas tam interlocutor1as Q Ua dıfÄinıtıyam ferrı1 (2
petendı et audıendı et generalıter omn1a2 alıa e sıngula
dicendi, gerend]1, exercendı et facıend1, Y UO 1n dıcta
necessarıa unerınt SsSeu quomodolıbet oportuna e% QqU® deputa-
t1s ad sımılıa offeıa quomodolıbet competere diınoscuntur, 31
et1am Ma107a essent eXpPressıs, eti1am S1 forent talıa, Q UO 11al-

datum exıgerent mag1s spec1ale q Ua presentı est CX DIECS-
SUIN , sımılıter concedens 1DSa sancta Synodus alııs S1118
offe1i1arııs supradıct1ıs et eu1lıbet ın solıdum plenam
licentiam mandatum et atTectorıtatem facıend1, dıcend1l,
gerendı et exercendı Oomn1a et sıngula, qUO necessarı1a fue-
rınt SE  ' quomodolıbet oportuna ın huı1usmodı1 offie11s, a{
QUE s1ıcut premictitur deputatı SUunt, et1am S1 forent talıa,
Q UG mandatum exıgerent MaQ1s spec1lale, ec1am talı modo
quod preoccupantıs cond1ıt1ı0o pOoCc10r (3) 1O ex1stat, sed quod
N.US$s 1ın SUÜ offic10 inceper1t, er 1n eodem
deputatus ıd prosequ1ı poterı1t, med1iare 1 finıre, volensque
diıeta Sancta sSynodus firma, oTata et rata habere a tenere
0omn12 e1 sıngula, Q UG DEr hu1usmod ı1 offic1arıos deputatos
S6  e eOTUIL alıquem ın huı1usmodı SU1S offe1us aCLa, gesta,
facta, proposıta SsSeu allegyata fuerunt et quomodolıbet OTd1-
nata. Quorum quıdem offe1arıorum nomına scrıbuntur,
tatım iıbıdem publice a lta et intellıg1bılı OC6 DL
nerabılem vırum domınum F'ranec1ıseum de Pızzelpassıs (4)

(1) Ottob c sententlam S1n0d1.
(2) ebenda fierl1.
(3) pe10r
(4) Aus Bologna, Lıtt. apos Scr1ptor; OTr IN& 111 Sept. 1408

mı1t Antonıus de Reate, theol professor a procurator ordınıs



556 Schmitz

DOr SaCcCTUM generale concılıum al hoec deputatum lecta
uerunt ei publıcata. Statımque DOost publıcationem hu1ı1us-
modı et sıngzuli officları). supranom1ınatiı ; deputatı
ıbıdem COTAaMmM f unıversali SynNOodo Seu generalı (O1N=-
c1lıo presentlaliter COomMparentes, duobhus eXcent1ıs videlicet
Busıllo de Branchasıis o domiıino Angelo de Ballıonibus
supradıcti1s, manıbus reverendıssiımı ı Christo patrıs ef;
domiıinıs Gu1i1donis m1ıseratione divina Penestrin1,
vulgarıter dıietı Pıctaviensis, Lamquam antıqulorıs e PFILIOTIS
domınorum 6PISCODOTUM cardınalıum 1DSa Sancta SyNOdo
personalıter eEX1stentıs ei rec1p1eNt1s NnOomMıne e1usdem SaNcCcte
Synodı hoc leg1ıtıme CONsentlient1S , sSponte 1Uraverunt
NUus SUCCESS1V@6 post alıum a Sancta De1 evangelıa, tactıs
DEr e0S e quemlıbet SCY1PtUFIS SaCTOSaNCÜlS, huı1us-
mod1 officla, a QU® deputatı SUNT Jegalıter ei Gidelıter
facere al; OXCEercer ecreta teNere, QU® SECTETFO enenda
uerint doneec de mandato SACT. generalıs concılıı auUt alınas
Licıte possent publıcarı IDr EXTUNG INnecontınentı SacCcCTrum

generale concılıuım Sancta Synodus mandarvıt ET COTN-
miısıt nobıs nOotarlııs deputatıs presentibus e intellıgentibus
huimusmodı lıtteras ei instrumenta, actıs presentıs
redig1, conser1ıb1 sSe  — regıstrari, statuens et ecernens aUCLO-
rıtate Sua SIC DEr 11LOS CONSCr1PtLS E1 regıstratıs ubılıbet
i1dem plenarıam camguam orıgınalıbus adhıbendam

Aus dem Protokoll der zweıten Sıtzung Cod Ottob
2356 fol 4.0v 4{1 Cod Ottoh 111 fol ”58

Die Mercurıi1 V1cesımaseptıma eNSsS1ISsS Mareı1 supradıcta
SaNcta ei unıversalıs Synodus volens adhuec Certos al108
DTrOÖ tam ardua agendorum CONvenıent10orı eXpPedl-

offiel1arıo0os deputare %1 priorıbus deputatıs adıungere,
ıta, quod DEr hoec nullus DEr constitutus Su:  © C6N-
SEAatur offic10 revoCatus, melıorıbus modo ei V13A, quıbus
DOotu1Lt constıtuıt deputavıt ordınavıt eft acdıunzxıt m

10017 als esandter der Cardıniäle VO  z Pısa nach Ungarn,
d1ıe Kınladungsschreiben ZUU <onziıl Zı überbringen Cod Ottoh
111 fol
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advocatum, vıdelıcet venerabılem et cırcumspectum
viırum domınum

Bartholomeum de Montegont1o, legum doctorem 10
ıtem procuratorem sS1ve promotorem, vıdelıcet DLOS
vidum viırum magıstrum Henrıicum de MLonteleone Z
ıtem quıinqgue notarıos et serıbas ULa nobis a l1As depu-
tatıs, vıdelıcet honorabiles et diseretos V1rOS

Job de Restis de Medıiolano 3)
Symonem Honofrı11 de Catchıafrıochıis de TAatO 4),
Symonem de Bersen,

-"""homam ' Lrocet1 © et Bassıanum,
ans T concedens 1DSa sancta Synodus hu1usmodı offielarıls
deputatıs et adıunetıs eu1lıbet am eonıunectım
Q Ua dıyısım plenam l1cenc1am mandatum eit aUctOr1-
atem facıend1, proponend1, allegandı et procurandı, MO-
vendı et conser1ıbendi ulterıus OMN129 et sıngula ın offens
huiusmodi, ad UE eputatı SUNG, Na (3 alııs offie1arııs
AC nohbıseum alıas deputatıs, QUE 1n presentı 65>5-

( Reg. Vat. 399, tfol Alex o16bht den Mag;i stern Bartholo-
1160 de Montegunc10 legum Donadeo CanNnOoN1CO Narnıensı decretorum
doetorı1 apos COA cler1icıs Vollmacht Söldner für den hl Stuhl Zı

werben. Pısıs Kal CTLO a ıbıd fol (3+eleitshbriet ur
ıhn, dat Pıstori1 VLE Kal Dec Yı

(2) Stuhr Anm
(3) OLAr des Konstanzer Konzils, Stuhr Reg Lat 127,

fol 3053 Papst NNOCENZ VILl überträgt dem de cler1co Medio-
lanen£&1 NO  $ cOoN1UgAato ja(516 1n SaCrIS ordınıbus constituto nach vorher-
ogahlgor Prüfung un Eıdesleistung das Amt e1Nes otars; Vıterbo

Dezember 1405
(4) Cod Ottob 1T Cathiafuethis ‚ 1 folg. Borsen, Basıanum

de Potehalandıs.
(5) Vat. rch Arm 6Q, Vol (alte Nummer ıst das Or

oinal des VO11 ıhm geführten Tagebuchs (Manuale) während des
Konzils; ist 1ne Privataufzeichnung des Notars, enthält aber
vereınzelte ınteressante otızen über Kreign1sse un!' Vergänge utf
dem Konzıl, dıe Uns SONST nıcht überlıefert sind. Auf diıesen, Jetzt
zwıschen Acten des Tridentiner onzıls stehe_fiden Band machte mıch
Herr ror. Fınke aufmerksam.

Rom. Quart.-S. 1893. OF
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Sarla {uerint, SeN quomodolıbet oportuna u S, W, fast; WÖTrt-
lıch w1ıe oben; auch S18 eısten dem Kardınalbischof VOoOLN
Präneste den Diıensteid.

In der /olgenden OUZUNG, März, wurde annn och
e1N Notar, Gotfrıidus Vectoper D ernannt.

So werden a 1sS0O ZUSamMme ernannt Marschälle, Äu-
dıtoren, Advocaten, Prokuratoren un 19 Notare. Aa
serdem wurden d1e Beamten, dıe bısher 1M Namen nd Auf-
rag des Konzıls gewirkt hatten, als solche bestätigt. Zu
diesen letzteren ist vielleicht Au rechnen der durch Se1NE
Krwıderung aut dıe Postillen bekannte Hobertus de Wron-
zola 2), welcher VOoO Maı . mehrmals nomıne e DrOo
parte procuratorum e promotorum, und der ( i INDE
r1aNus de (Gastro Sh Petrı CLVIS Bonon1ens1s, der ın gyleicher
Kıgenschaft An 24 Aprıl 1 Konzıl auftrıtt. Auch begeg-
net UunNSs 1n den ofiziellen Acten noch e1N, bısher nıcht
genannter Notar Christianus e Salma ; 6L wırd m1t Aı

deren, oben ereıits an geführten der Kommissıon für dıe AA
genvernehmung zuerteilt Von den untergeordneten Beam-
ten des Konzıls sgelen schlıesslich och erwähnt die CUTr-

SOTEeS sSed1is apostolice, welche dıe KErlasse und Bekannt-
machungen des Konzıls öffentliıchen Plätzen, Kırchen
W, anheften MÜSSEN ; WITLr inden dıe Namen :

Johannes de mMmONTe Kaynaldı ; Angelus de Neapoh.
Matheus OCoder (al ngert) und Johannes de Contasan

(al Cruensen).
(1) Regz Lat 129 tol 30 CU parochialis eceles1a4 ın W agenefli

Traieect. dioe. POr ıberam resignNaclonemM dıleeti filıı Gotfrıdı V ectoper
lım rectorıs diete ecclesı]e... factam erledigt ISt= Rom Maı 1405

(2) Reichstagsakten Vl 40 Kötzschke : Ruprecht Va Pfalz
Ü das Konzıl Pısa, Nach Krler Laıber Canecellarıae apoSto-
lıcae, Pas 2n wurde Junı 1399 als Adrvocat der Curıe
zugelassen,
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Das PRAESIDIUM.

Lenfant 1} Hefele (2) und Hınschius (3) behaupten letz-
terer mıt der Eınschränkung, vielleicht hahbe einmal| der Pa-
trıarch Von Alexandrıen präsıdıiert ass das Präsıdium ın
den Händen des Kardınals VON Präneste, des altesten Kardı-
nalbıschofs, gelegen habe Hıergegen hat sıch neuerdings
Stuhr (4) gewandt: ylaubt annehmen Z MUÜSsSeN, ass ın Cler
1. bıs qı Sıtzung freılıch dıeser Kardınal, ın den folgenden
aber bıs ZUL Wahl des 160611 Papstes das Haupt der französıl-
schen Gesandtschaft, der Patrıarch VvVon Alexandrıen, Prä-
sıdent des Konzils ZOWO5CN S61. Sohald Alexander gewählt
War, kam ıhm selbstverständlıch und darın sınd A1e
(+enannten auch eIN1& als Oberhaupt der <ırche atch
der Vorsitz auf dıieser kırchlichen Versammlung ach em
Recht Y UL

Indes atuch dıe Ansıcht Stuhrs, A1e aUS den Quellen
heraus ZU beweısen unternımmt, ıst ach meıner Meınung
nıcht haltbar, w1e 1 folgenden Urc. eıne eingehendere
Untersuchung dargelegt werden soll

Auf den allgemeınen Konzılien der vorhergehenden Ze1it
hatte der aps a ls Eınberufer der Versammlung auch den
Vorsıtz geführt. Diıies ausserte sıch besonders 1n dreiıfacher
Rıchtung: der aps eröffnete das Konzıl, eıtete dıe Ver-

handlungen un setzte den Schluss fast, Das Pısaner Konzıl
1U War VO  5 den Kardınälen der beıden Obedienzen e1N-

(1) Hıst. du ONC., de Pıse I8 241
(2) Konziliengesch. VI® 995
(3) Kirchenrecht ILL, 336
(4) Diıie Organısation USW.
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berufen worden und War 6S natürlıch, dass auf S1e, als
dıe Kınberufenden, das Recht, des Vorsitzes devolvierte.
Ihnen 1 ıhrer (+esamtheit, den beiden vereinten Kol-
Jeg1ıen, Ikam rechtlıch der Vorsitz Dementsprechend
he1ıssen S16 I den Akten auch ausdrücklich praesidentes (1)
Natürlıch konnten nıcht alle anwesenden Kardınäle gemeıln-
Sa den Vorsıtz ausüben, sondern 916 mussten Jemanden
damıt beauftragen. Wer ist; NUu dieser thatsächliche Prä-
sıdent. des Konzıils yewesen ?

Wer eröffnete 171 Pisa die Verhandlungen ?
uf den März 1409 War das <Oonzıl zusammenbhe-

rufen. An diesem Ta  S  e fancd \ 61Ne feierliche Procession
der +ON zılsbesucher vonder Michaeliskirche ZILIN Dome Statt ;
hiıer celebrierte der Kardınal Ön T’hury das Messopfer, dann
richtete ler Dominıiıkaner Leonard on Wlorenz e1Ne late1-
nısche Predigt Il die Versammlung und verlas nach Schluss
SE1NeTr Ansprache e1Ne Verordnung angeblıch der Synode,
1n W.irklıchkeit ohl ILLE der Kardınkile wonach dıe erste
Sitzung auf den folgenden Tag an beraumt wurde. Zu Ver-
handlungen kam dıiesem Tage also och nıcht

Am 26 März 1UnNn versammelten sıch dıie Konzilsbesucher
wıederum 1 Dome;: der Kardınalbischof Johann VON Ost1a
elerte dıe Messe nd nach KErfüllung der vorgeschrıebenen
Ceremonı1en < S1C conc1ılıo CONgTESZAaTO bestieg der ardına
Von Maıland dıe Rednerbühne und hıelt e1nNe ede 1ın
evıdentıbus conclusıonıbus el rationibus undans auctor1-
atem domınorum Cardınalium convocatıonem hulus
SaCY1 concılı1ı 1PS1IUS concılı. IM present1 CONTtTA...
contendentes . In dieser AÄnsprache mMuUusSsen WITr dıe oflzıelle

(1) Mansı 2U, 3692
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Eröffnung der Verhandlungen sohen und könnten WI1r
gene1gt Se1IN, dem genannten Kardınal den Vorsitz WeNn1g-
SteoNs In dıeser ersten Sıtzung zuzusprechen. Hiergegen lässt;
sıch aber verschiedenes e1ınwenden : ass der Kardınal
nıcht VO  S se1nem Platze a us dıe Sıtzung eröffnete ; ass
ach ıhm 1 Auftrage des Konzıils der Erzbischof Von Pısa
dıe Ansagung der zweıten Sess1ion auf den folgenden Tag
verlıest, und ass dıe 1n derselben Sıtzung VO 26 März
gewählten Beamten des Konzıls 1n dıie Hände des ardı-
als VON Präneste den Kıd der T’reue eiısten.

Mıt Unrecht hat aber Stuhr AaUS letzterem Umstande auf
den Vorsıitz des Pränestiner gyeschlossen. Denn ausdrücklıch
he1isst 6S 1n den Akten: 1ın manıbus... Gu1idoni1s... eplscop1
'Penestrin1 vulgarıter dict] Pıctaviensis LAMauam ANntiquiorts
el NYLOTES dominorum CNISCONOT UM ecardıinalium 11 1DSa Sanctca
SynN.odo exıstent1is e recıplentis nomıne eiuscdem AaNnCcte 5
nochı 2N hoc legitime consentientis sSponte iuraverunt. 180
weiıl der älteste Kardinalbischof WaL', deshalb nahm GT

den Kıd eNtgegen. L} Zı nıt ausdrücklıcher Zustimmung
des Konzils, nıcht weıl Vorsıiıtzender der Versammlung
Z° WwWäre, Kbenso ın der Sıtzung ONM 1r unı elsten
ıhm dıe VO Konzıl ernannten W ächter des Konclave den
Kıd ; Ware der Schluss Stuhrs riıchtig, ann hätte der Kar-
dınal auch och 10 dieser Sıtzung präsıdıren MUuSsSen.

uch AUS dem weıteren Verlaut der ersten Siıtzung recht-
fertigt sıch Stuhrs Annahme nıcht. Lassen WI1Tr dıe Akten
reden : «<«Hu1Lusmodi s1quı1dem offieiarııs deputatıs ET ıuratıs...
eXPOoSt statım et ınconNtınent. domiıinus Symeon de Perus1ıo0
advocatus ın presentı sc1ısmatıs et ide1 DSr Sacramnl

synodum... leg1ıtıme constitutus cathedram S1VO pulpıtum
quası 1n med10 1PS1US ecclesıe ascendens nomıne et PrÖ parte
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promotorum... deputatorum presentium, instantıum et peten-
tıum e consentLıientium CONtra Petrum de Luna e{ Ange-
Ium OCorarI1o... contendentes de papatu publıce nonnulla DFO-
posult 1ın effectu, n ın quadam papırı cedula, CULUS
tGenOr talıs eST, plenıus contınetur et habetur (folgt dıe he]1
Mansı 118 als Solemnis oratıo ardınalıs Me-
dıolanensis Petrı de Candıa ım prıma sessI]ONeE Concılı1 Pı-
Sanı AL LO 1409 dıe Martıı habıta gedruckte Kede, aber
mı1ıt wıichtigen Varıanten). Audıtis sıg uı1dem proposıtıs et
petitıs per domınum Symeonem advocatum supradıctum
statım CXHPOST... Bertoldus de Wıldungen Promotor SsSe DErO-
SECUTtOTr sancta et unıyversalı sSynodo 1n presentı Causa OE
putatus ıtteras provocatıonıs predıctorum duorum CON-
tendent.um... SUO 0MCLO exhıbuit et; produxıt PrFOÖ SE et
a l1ııs SU1S collez1s predıctiıs ıbıdem presentıbus e CONSeN-

tıentıbus et daGlel. Angelus de eate notarıus et ser1ıba

NunNc1LAavıt us .

present1s Se.,.. huıiusmodı lıtteras... py.blice... leg1ıt et DFO-

Dıeses kurze Stück AaAUuSs den offie1:ellen Akten lässt UNS

sofort e1N sehr selbständıges Auftftreten der gyeNannNtenN Beam-
ten erkennen. Uritt e1N Kardınal oder e1iın Bıschof auf,
steht ın den Akten durchweg der Zusatz speclalı COM-

M1SS10NE, mandato ähnlıches; dıe Advokaten un Pro-
kuratoren dagegen sprechen ZULL Versammlung ohne beson-
dere jedesmalige Autorisation. Und ne1ge 1C der
Ansıcht, ass S16 thatsächlıch dıe Leitung der Sıtzungen
gehabt haben, Ü unter ıhnen specıell der erwähnte Sımeon
de Perusıo. W ar doch das Konzıl mı1t der ausgesprochenen
Absiıcht berufen, über dıe beıden Päpste Gericht sıtzen :
s War nıchts anderes als e1Nn Gerichtshof uUunN!: dem gemäss
auch e1n gerichtliches Verfahren, das ıN ıhm ZU Anwen-
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dung kam (1) Dıe Hührung des Prozesses WAar, w1e WITr oben
AuUuSs dem Protokaoll ber dıie Beamtenwahl gyesehen, JaAHZ 1ın
dıe Hände der dvocaten gelegt; A1e sollten, unterstützt
Von den Prokuratoren, es das beantragen und vorbringen,
W as S1e ZULTC Erreichung des Yıweckes der Versammlung, der
A bsetzung der beıden Päpste, für nötıg hıelten In der ersten
Periode des Konzıils, hıs ZULI Fällung der sentent1a de

nıtıva, beschränken sıch demgemäss dıje Verhandlungen
1n den allgemeınen Sıtzungen 1mMm wesentlıchen aul den Pro-
Cess dıe Päpste anderes kam kaum Sprache immer
dasselbe Schauspiel : ach den dıe Sıtzung einle1ıtenden (Je:
remonı1en stellt der Advocat Aimeon von Perug1a den Antrag
auft Kontumazerklärung Benedıikts ALLL und Gregors e
YöSP-. iıhre Verurteilung ; 1es wiederholt sıch, bıs S1e schlıess-
lıch a ls Schismatıker un Häretiıker verurte1lt und FÜr abgxe-
SEtZ erklärt werden. So hatten thätsächlich dıie Advocaten
die Leıtung der Sess1ionen ın Händen, WeLnN atıch rechtlıch
den Kardınälen das Präsıdium zukam ; und ıch möchte
für sehr wahrscheinlich halten, ass dıe Kardınäle nıcht
ohne Absıcht Jenen einen ZTOSSCH Eınffluss aut den Gang
der Verhandlung eingeräumt haben Anders stand
den Vorsıtz 1n den Congregationen der ardınäle un den
der einzelnen Natıonen, ZU denen vielleicht u Monat Aprıl
och e1ne AUS beıden lJementen zusammengesetzte Ver-
sammlung sıch gyesellte ; ber ıhre Vorsitzenden wıssen WI1r
bısher nıchts zuverlässıges. ach der Wahl lexanders
nNel ıhm dıe Leıtung der Sess1ionen Z dıe auch ausübt:
sofort andert sıch atuch der Geschäftsgang auf dem Konzil ;

(1) Dıe ‚ben genannten Beamtenklassen kommen uch 1 Pros
es5s beı der Rota VOorT, 11a  S vergl. den Stilus palatız abbrevijatus des
Dietrich VOI Nıeheim, d Krler 18588
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dıe Advocaten und Prokuratoren treten zurück; der Papst
ordnet selbest dıe Sıtzungen &A OTL lässt, durch einen hohen
Ge1istlichen die Anträge, dıe schon in dıe Form e1nNes päpst-
lıchen Krlasses (Nos lexander... concılıo approbante...
statulmus oder ähnlıch) gebracht sınd, verlesen und ohne
Beratung kommen S16 me1lst einstiımm1ger Annahme.,

och e1n Wort über dıe Präsıdentschafft, des Patrıarchen
von Alexandrien! Stuhr (1) behauptel S1e {Üür dıe bıs
Sıtzung'; auch Schwah (2) und Fıinke (3) hatten ıhn bereıts
mehreren Sıtzungen präsıdieren lassen ; Hefele-Knöpfler (4.)
meınen, S@e1 Präsıdent des VOoOL den Natıonen yewähl-
ten Synodalausschusses DOWESCH ; letzterer Ansıcht hat Da
reıts Stuhr i den Tun eNtZODZYEN. Indes omMm Stuhr
gelbst auch ZU einem falschen Resultat ach meınem Da-
fürhalten erguebt sıch AUS den Akten nıchts für e1ne dauernde
Präsıdentschaft des Patrıarchen Von der bıs Siıtzung.
uch während angeblıch den Vorsıtz 1n den Sess1onen
führt, ist der Geschäftsgang 1n iıhnen DaANZ derselbe, WwW1e
oben angedeutet ıSt; dıe Advocaten stehen entschıeden 1M
Vordergrund ; trıtt Sımon Oramaut auf, rhält für
jeden einzelnen WHall eıne SPEC1LALLS cCOommMmM1s810 der Synode ;
anders der Advocat, W16 WIr sahen. Freılich 1s% J@ nıcht

bestreliten, ass der Patrıarch e1nNe hervorragende Stel-
lung 1mMm Konzıl eiınnahm : hatte eınen Platz zwıschen
den ZzwWwel altesten Kardınälen, verkündete mehrmals dıe
Beschlüsse des Konzıls USW.,. ber diese besondere Achtung
erwl1ıes INa  = ıhm als Haupt der französıschen (+8esandtschaft

(L} (3 1
Joh Gerson, Würzburg 1855, 295 v 038

(3) FWForsch. un Quellen
(4) Konzıilıengesch. N® 1020 Anm
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Wıe der Eınfluss Frankreıichs au dem Konzıl WarL,
ist ]& bekannt Dass der Patrıarch UT In sSe1INer Kıgenschaft
als Hauptvertreter Frankreıichs diese bevorzugte ellung
YeNOSS, das beweiıst auch der Umstand, aSs Or ın verschle-
denen Fällen be1 Verkündigung e1Nes Beschlusses des Kon-
7118 von dem Bischof VONN Salısbury, dem Haupt der englı_
schen (4+esandtschaft assıstiert wurde. Offenbar wollte 11a  5

beıde als Kepräsentanten der mächtigsten aut em Konzıl
vertretenen und miıt sel1nen A bsıchten einverstandenen Reıiche
durch YeW1SSE Ehrenbezeugungen auszeichnen, während dıe

Leıtungz der Versammlung SahZ unabhängıg VoL ıhnen blıeb
HWHassen WI1r das Gesagte Urz zusammen ! W ıll 11a VOorT

der Wahl Alexanders C e1ınem Präsıdium, einem Vor-
S1ıtz in den telierlıchen Sess1ionen des Pısaner Konzıils S  -
chen, steht fest L) dAıe Art des Präsıdium, der Oberle1-
LUNS ist nıcht dieselhbe un das Präsıdium wurde nıcht 1
derselben KForm ausgeübt, WwW1e ach der Wahl des Papstes;

es s  ab vorher keinen eigentlıchen Präsıdenten an dem

SInNne, W1e WITr iıhn IM Konstanz und 286 inden, sondern
dıe Versammlungen wurden geleitet durch dıe den Pro

ZQSS dıe Contendentes betreibenden Advocaten.

@) DIE KOMMISSIONEN D

IDie Kommissıon FÜr Aze Zeugenvernehmung.
Am Aprıl, ın der Sıtzung, beantragte Im. Namen

der Prokuratoren Florianus de Oastro Sti Petr1 dı1ıe Verle-
SUNLS des Iubellus artıculatus D der Anklageschrıft
dıe Päpste, ZULF Informatıon des -Onzıls. Der Antrag wırd

(L) Stuhr
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genehmi1gt, der Notar Angelus de Reate verlıest das Schrift-
SLUC.  9 das aut Verlangen des Bertold VoNn Wıldungen LQ
se1ner Mıtprokuratoren den Akten des Konzıils beigefügt
wırd. Darauf lässt (+u1do Von Präneste durch denselben
Notar den törmlichen Antrag tellen « S] vobıs (SC den
Konzilsvätern) vıdetur, Qquo PTO sc1enda verıtate et cert1-
tudıne prem1ssorum (nämlıch Inhalt des lıbellus) deputen-
tur alıqui Pr istud acrıum concılıım 1rı notabıles, deum
tımentes, OPIN10NIS el fame sc1entie ei experlentie,
Qu1 recıplant Informatıiones leg1ıtimas predictis, pla-
ceat vobıs dıcere voluntatem vestram . ID erfolgt einstiım -
m1ıge Annahme des Antrages, ındem alle antworten: pla-
cet statuendum, ordınandum e1 decernendum ıta erl (quod
1n predicta cedula petitur e continetur). Dıie eigentliche
Wahl un Vollmachtserteilung für dıe Kommission wurde
für dıe nächste Sıtzung verschoben, d1ıe Aprıl statt-
finden sollte, diesem Tage aber propter festum Stx Petri
martırıs ausfiel und ArST, Aprıl abgehalten wurde.
uch Jetzt chrıtt Nan och nıcht ZU W ahl, u des-
halhb weıl 1a  D och vıele Gresandte, dıe unterweg&Ys 9
erwartete und weıl dıe inzwischen eingetroffenen (+2sand-
ten, zum al die englischen un deutschen (maxıme amba:-
Sclatores, procuratores nuntıL1que iıllustrissimı princ1ıpis do-
m1ını reg1s Anglie et; prelatorum ıllıus regn1 NecCcNON amba-
s1atores, procuratores e nuntiı dominorum electorum Sacrı
imper11 am eccles1astıcorum Y Ua secularıum e m ultorum
alıorum prelatorum, prıncıpum, dueum e{ marchıonum DAar-
tıum Alemanie et dıyersarum provinclarum) bısher weder
selbst hatten genügen. instrulert werden och für dıe Kom-
1ss1on geeıgnete Personen bezeichnen können. So kam
erst Maı dıe Kommission stande Hiıerüber Sa< t
das Protokoll
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Kxpost magıster Angelus de e2Le eonnotarıus et
ser1ıba nOoster ın present. COTEa 1DSa SaNCtAa Synodo
publıce et; a lta, 0C6 nomınavıt Certas de quatıbet
natıone deputandos Der anc SaCcIalll synodum a rec1ıpıen-
dum informationes eit probatıones hu1ı1usmodiı e a eXAaM1-
nandum testes E1 a lıa facıenda ı1uxta formam C  9 QUO
petiıta fuerunt 1ın cedula precedenti1. Quorum PersoONaruh
nomına prou eCcCta unerunt ei, nobıs nOtarıls atque ser1ıbıs
1n presentı Causa deputatıs d regıstrandum In aCct1LS
huıiusmodi tradıta, seqgultur (!) 1n modum infrascrıptum etc

Pro testıibus examınandıs infrascr1pt1 nomınantur, prımoO
parte (+erm anle

Dominus Johannes ePISCOPUS Lubucensıs D
Ludolfus abbas de Dagano Wratislavıensıs dioe. Z
Conradus Onroe V1ICAarıus generalıs ın spirıtuali-

bus domını archıep1scop1ı Maguntinı (3),
Petrus Candonis egum doctor, cancellarıus ducıs

Brabantıe (4)

(1) Bischof VO  5 Lebus KReg Vat 3539 tfol A4.Or Alexander V gy1ebt
dem < ODS apostolıcı palatız Saruhl audıtor capellanusque
STEer > Geleitsbrief auf 61n Jahr PrO nonnullıs nostrIıs e NESO-
11S a Hungarıe, Bohemie Polonıe ro&/na 6CNON Alamanıe et ad
quasdam alıas mund ı partes. Dat. onon1e Kal ebr al

(2) Verfasser von < De lJongaevo Sc1smate Y Ar Ch1V für Oster. Gesch

(3) Seine Name ın den Hsten sehr verderbt; beı Mansı
Ovels; heı (}+udenus Cod. dıpl. En pAaS 424. heılsst Unruhe. KReg
Lat 149 tol T dudum s1qu1dem Alexander Conrado Onrowe
praeposıto ecel, St.1 Petr1ı XTra Maguntinos de preposıtura
dıcete eceles1ie VWaCanNTe ... HOL SUuas lıtteras yratiose duxıt provıden-
dum, volens inter alıa, quod 1ıdem Conradus BXLUNGC parochıalem occle-
1AaMmM ın Butzbach Mag d10G., qQUuU an tunc temporı1s obtınebat, OmMnıno
dımıttere eNneretur. Kex Lat 124, fol. 22{ als presb. Padeburn.,
d1ı0e. erwähnt, 1405

(4) Mansı 27,341: Petrus Candent; uch nıcht riıchtig dıe Lesung
Labbes ıbıd. Petrus Guidonıis.
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PrFO GFallıcıs
Dominus Guillermus eP1ISCOPUS Lexov1ensı1s,

Kgo1dius 6PISCOPUS Nemausensis,
Petrus eP1ISCODUS Lomberiensis IL
Petrus abbas de Gemeticis Kothomagensis dioc

DrO Anglıa
Dominus Nıcolaus Rıthetor 2), 16 audıtor SaCcrı palatıı

apostolicı, CaNON1ICUS Saresberiensıis.

DrO Italıcıs
Dominus Alamannus arch1ıep1scopus Pısanus,

Lieonardus eP1ISCONUS Fırmanus,
Bernardus abbas de Podiobonlecis Florentine d10cC.,

Maxgıster 'Thomas de Fırmo generalıs ordınıs praedicatorum.
PFO provıncıa Provıncıle:

Dominus (+u1llermus Brun 3), decretorum doctor, V1lcarlus
dominı archıepiscopi Arelatensis.

Deinde statım T Incontinentı preiatus dominus Symeonde Perusı1o0 advocatus de mandato sıbı facto parte VECe-
rendissimorum... cardınalium publıce nomınavıt a prem1ssa
Uu0OSs e1S, vıdelıcet reverendıssımo patres dom1ınos AT
gelum T Ste Potentiane, Laudensis (!) communıter 1UN.=-

cupatum @1, Petrum su Angelı sen1orem. Quibus S1C DOX:
aCt1S prefata Sancta SYyNOduS concordıter et unanımı OIMN-
1um accedente supradıctos nomınatos 1, electos
deputavit, approbayvıt 1 conÄirmarvıt e1s commısıt et alıas
fecit, rou et quemadmodum ın quadam cedula, i

(1) kın Bischof VvVon Lombes amens Peter kommt um diese eıt
bei Gams Ser1es ep1Scoporum nıcht VOT.

(2) Mıtglied der engl. Gesandtschaft, nach Pısa; Vat. 41792 fol u
Ottob F1 fol 48r ; Mansı Nıcolaus Resten.

©) Mansı 20,931: G(Üuillelmus Biram.
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Ctus domınus Sımeon de Perus10 advocatus FunGc ıbıdem
1DSa Sancia S1Nn0odo commM1sSS10Ne eiusdem et 1DPS1US

nomıne legebat publıce, contınetur. Ouyu1Lus tenOr sequ1tur
et est talıs

Sancta T venerabiılıs S1N0odus, licet dieta e posıta
torıa proponantur, tamen de benıgnıtate et gyravıtate un1-
versalıs accles1e e predietorum econtendentıium malıtla A  —-
t1ıus CONV1INCENda. approba T conhirmat predictos nomınatos
et Jectos e1sque vel duobus, trıbus, QUatbuor e18 CON-

ıunctiım vel divyısım UNO, duobus vel plurıbus artı-
culıs rec1plenNdıs at examınandıs est1bus, prout e1Ss vel mMal0or]ı
partı videbıitur expedire, commıttıt 1PSOSQuE deputat 1n CON-

tumacıam dıetorum duorum contendentıium de papatu a
recıpıeNndum OM eS probatıones USW.,

Fünf Natıonen hatten sıch a 1s0 aul dem Konzıl konsti-
tmert neben der deutschen, iranzösıschen, englıschen un
ıtalıenıschen hatten die A bgesandten der Provence eınen
e1genen Vertreter 1n dıe Kommuissıon abgeordnet. Auf dem
Konzıl VO  D Konstanz dagegen verschwınden dıe Proven-
zalen a Is e1gene Natıon ; trıtt dıe spanısche ıhre Stelle
ach welchem odus A UuS den Natıonen dıe Mıtglieder der
Kommissıon bestimmt wurden, ist nıcht bekannt, wahr-
scheıinlıch aber ohl ach der Kopfzahl der Angehörıgen
jeder Nation. AÄAusser den genannten wırd 1ın den Akten
der Kommissıon och e1Nn füniItes, VOL der französıschen
Natıon ewähltes Mıtglıed erwähnt: der Magıster Mattheus
Caumti1 10 lıc ı1n utroque 1ure.

Jhre KHechte un:': Aufgaben ergeben sıch AaAuUuS dem m1ıt-
getellten Protokoll ; azuı kam och e1ne Vollmachtserwel-

@& Der Name Xanz verderbt, uch Öa.ningni geschrıeben; Mansı
<m  3} Matthaeus Camin1, ın utroque iure_ lıc, Prokurator des Joh
OÖPpS Laudunensis,
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bterung 1n e1INer späteren Sıtzung, worüber Stuhr VOT'-

gleichen ist Dıie Komm1ssıon führt E1n e1YeNeESs Protokoll(
ıhr mındestens Notare zugewlesen; S1e agte Zın

1ın der Wohnung des einen der Kardınäle oder des KErzbi-
chofs VON Pisa oder auch 1n der Sakrıstei der Kırche
Bte Marie ratrum ordınıs Carmelitarum, aber AD M W 0-
chentagen.

2 Die Denutation FÜr drie Vorbereitung
mıt den Kardindälen.

Diıese Deputatıon wırd voNn Stuhr L1 23 Nnachge-
wlesen. Dıe offe1ellen Akten geben keinen direkten Beweis
für hre KEınsetzung.

Ich &xlaube, asSs schon früher, VOL dem Maı, e1ne
geme1ınsame Beratung zwıschen Kardınälen un den br1-
Dn Konziılsmıitgliedern stattgefunden hat 1D ZWar AUS«-
serhalbhb der allygemeınen Sıtzungen. Denn ZU Apriıl
he1sst eSs ın den Akten < determınatum fu1t Per dom1ınos
cardınales ei prelatos a 1108 de conc1ılıo sSess10Nem ‚ dıe
auf den A prıl ursprünglıch anberaumte] tenendam dıe
martıs proxıme futura e ultıma presentis mensıs. Jeden-
falls e1ne Verbindung zwıschen dem Kardınalskolle-
g1um Uun! den Natıonen VonNn Anfang bestanden haben
Ohne elne solche w4are unmöglıch ZEWESCH, ass be1 den
A bstiımmungen 1n den (z78esamtsitzungen fast; ohne Ausnahme
Kınstimmigkeit erreıcht wurde. W o d1ıe einzelnen Natıonen
ıhre Versammlungen abhielten, W1e hänfg S1e usammen.«.-

traten, W1e weıt iıhre Kompetenz Q1INZ, kurz .über ıhre

(B Das ın dıe Konzilsakten aufgenommen wurde,
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Organısatıon sınd WIr nıcht unterrichtet. Dıiıe Kardınäiäle
haben ohl ıal der Martınskıirche iıhre SoNndersıtzungen gehal-
ten und annn auch dort später mıt den Vertretern der Na-
t1ıonen geme1ınsam beraten

Kommission für die Eeform der zırche

In der Sıtzung VvVom Julı hıelt Alexander das
Konzıl e1ne Ansprache, ın der ZU Schluss betonte, die
Kırche reformı1eren wollen, et hortabatur 0  9 qul ad
hoc SAaCTUMmM) concılıum CONvenerant, UG elıgerent alıquos
DaUCcOS de qualıibet natıone, qu1 U CL domiıinıs cardına-
lıbus quoa reformatıonem hu1usmodi deputarentur (et) d
iıllam haberent dıliıgenter intendere ET ınde omn1a, U A6 DOr
KOS e ordinarı e concludı contıngerent, OTam CON-

c1lıo ın publıco reportare. Jm welıteren Verlauf der Sıtzung
wırd dann e1ne Verfügung lexanders verlesen, quod CON-

e1ılıum elıgat allıquos probos prelatos d intendendum CUu

eodem domıno NOSTrO e colleg10 Seu deputandıs a h
a reformatıonem. Diıie Wahl dieser Kommıissıon scheıint

auf Z TOSSC Schwierigkeiten &estossen seln ; och WwenNnl-
SO konnte INn  S sıch ber dıe reformbedürftigen Punkte
selbst ein1gen. Das Konzıl wurde vertagt 1a dıe Reform
hinausgeschoben.

Jnl Fin rie - Pisaner Konzil.

GCod Palat Z der Vatıkanıschen Bıbliothek, e1n HWor-
melbuch AauUuSs der pfälzıschen Kanzleı AaAUS SAaecCC ine.,
nthält fol 333 den unten abgedruckten undatıerten Brıef.
AÄAus dem Inhalt geht hervor, ass Maı 1409 ın
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Pısa geschrıeben und dıe Uniıversität Wıen gerichtet
1SG; wahrscheinlich ohl rührt VO  5 e1nem der beıiden
A bgesandten der Universität, dem Dominikaner un 1 h661
log1eprofessor HFranzıscus de Retza oder dem Vıcekanzler
Petrus Deckinger (@) magıster In artıbus, her Kr verrät
e1Ine ZENAUE Bekanntschaft mı1t den Vorgängen ın Pısa und
ist schon AaUS diesem Grunde sehr intesessant. Dıe ZU
erständniıs nötıgen Krklärungen und Verweisungen sınd
ın den Anmerkungen beigefügt. Hıer Se1 bemerkt, asSs
m1ıt den Universitäten, die ausser der Parıser und Wıener
e1ne Krklärung der beıden Päpnste als Häretiker abgeben
würden, dıe Hochschulen 1gl Krakau, Köln, Oxfort, anl-
terbury, Toulouse, Montpellier, Anger, Orleans gemeınt
Se1N mMusSssen. Denn dıe esandten der Un1ıversıtät Prag
treffen ersti, Maı In Pısa e1n un dıe Doktoren VQ

Bologna UÜn!: Florenz eılten schrıftlıch ihre Übereinstim-
MUNnS mıt dieser AÄnsıcht mıt (Protokoll der Sıtzung Von

Maı.)

Reverendissimi1 magıstr1, patres r preceptores nostr1.
Scr1psiımus prıdem vestrıs reverenc11s, QuUOMOdO artıculus,

contendentes ımprobe de papatu DEr concılıım essent
de OVO cıtandı, tradıtus esSse dısputationı a instantıam
Angliorum Z) ıstı postea ınfortı sSu opınıone
recesserunt, e% 2de0 I, maßter1ıa. Sscısmatıs et fide1 est PTOCES-
SUum, quod. ın receptione est1um Lres fuerunt dilacıones @)

(4) AÄAschbach (+esch der Wiıener Universität, 1865 485
Kink (+esch der Unirv. Wıen 151 Beılagen Mansı &,S47, Ughell: Italıa aCcCra i 466

(2) Die engl. Gesandten, ıhrer Spitze Bıschof Robert VO  5 Sa-
lısbury treten Aprıl 1m Konzıil aut (gegen Reıichstagsakten

4.75 Anm O); vergl. hben 366
(3) Aprıl Maı Maı
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et; due SEeSS10NES (1) postea fuerunt, ı1n quıbus attestatıones
publıcate SUNT et omn1a proposıta e facta, ölr yenne
audıstıs DEr domınum Barensem (2) et domınum Johannem
A bılı 3), Yr mMu. plura Lempore divısıoniıs eccles1ıe DEer

de papatu contendentes probata SUNT DL Lestes omnı
exceptıone MAal0Ores e6SSe VeOIa, INEIA, Testa et notor1a ; et
decretum est d ulteri0ra u 1n notor11s producendi1s. IDir
XX dıe Maı er1ıt SESS1O, 1n QU& decernetur c1ıtatıo 1
statuetur termınus ad ferendum sentent.ıiam dıfünıt1vam,
ın Ua pronunclabuntur sc1smatıcı et hereticı, et credımus,
quod. er1ıt quınta dıe Junı etc ILtem unıversıtas Parısı]ıensıs
determınabıt eO0OSs 6S5Se heret1cos, sc1ılıcet contendentes, KEit
1n erastına sSeSssSs10NeE surget quıdam magıster theologıe Pa-
Y1S1eNS1S, qu1 facta, collacıone pronunclabıt 0S eSSe talıs,
et 1ıdem tenebunt et approbabunt alıe unıversıtates OCTO O1
nostra (4) Idem acıent unıversıtates, Q U 1N1OoN habent hıec
doctores theologı1e. Ltem ın eadem SesSss10N@E surget quıdam
epP1ISCOPUS magıster theolog1e 9) PTO et omnıbus prelatıs
mMagQıstrıs theoloz1e, Qqu. et1am contendentes talıs heret1icos
pronunc1abunt ( magıstralı declaracıone; 1dem arıt parte
magıstrorum alıorum theologıe omn1um, Qu1 NOn SUNT DI6-
Jatı, 1 DSL hoc concılııum M1r0 modo autentıicabıtur. Ltem
adhuc 1e domını cardınales oblıgabunt cautıone 1U-
ratorla, quod ODEIAa dabunt efficacem a reformandam
eccles1am Romanam et partıculares eccles1as, et quod CON-

ceiılı1um Romanus uturus pontıfex O  S permittet separarı
1S1 reformanda possıbılıa reformantur, Q UE valde multa

(@) R Maı
(2) Hdst W armensem; hne Z weıfel ist ‚ber der Cardınal Landul£f

VOL Barı gyemeınt,
(3) Unter Joh Abiıalı ıst wohl Joh Abezıre verborgen, der 1m

Auftrage der 1saner Kardınäle mıt der Universıtät Wıen verhan-
e  © KErler 1et A Nıeheim 153 Anm Cod Ottob 84 fol. 79
als decretorum doetor, audıtor ard. de Columna erwähnt.

(4) Maı Der Magıster Peter Plaoul, Hetele 10929
(5) Bıschof Johann Voxn Novara, ibılıd. 203

Röm., ‚arb.-S. 1895,
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SUNtT, SUDEer quıbus provıncıe et NAaclones scrıpserunt,
T illud autenticabitur ın concılıo e 1 SESsS10NE propterhoc speclalıter Henda

Ltem SPCTaMUS, quod declarabıtur, quod periurium (et)
SyMON1A cadant 1 aADAaM , ıtem quod NO  b alıenabiıt Roma-
NUuSs pontıfex onNn2 eccles]e sıne conc1ılıo generalı; ıtem quod
eadem NO  5 iınfeodabit SINe SCItT e COLSEeNS
A ET sıngulorum cardınalıum, at multa alıa. Item SE@T711-
tentıe late DEr Benedietum et Gregorium a per 1pSorum
predecessores 0OCCasıone 1OoN adherenecı1e retractabuntur a
cancellarıam ; sad ılle artıculus STA In delıberacıione PrFrOD-
ter multas dıfficultates, uÜ prıvatıones, inhabılıtationes 6
CONCESS1ONES, 1ıtem infinıte I1ıtes 1a sopite suscıtentur.

Ltem Benedıietus diırexit bullam, 1n Ua processit CONTtra
cardınales requıren.do, nobıs cCOomMMmMuUNILCAarenNt; NOS

EXCOMMUN1CAVIT, et) ven1entes, mı1ttentes, foventes
concılıo. Item el; degradavıt a inhabilitaviıt a1bhı acdheren-

vel inherentes quondam, y H0O generacl1ones e
antum fec1t, quod plus 10  S potult. Que bulla recepnta est
1n presentlıa multıtudınis, Qqu1a e1Us temerıtas e pertinacıa
1n artıculo Hde1 NOn poterat clarıus probarı, lıcet alıunde
probatus fuerıt notorıus 1, manıtestus. Item 1ıdem fecıt Gre
XOT1US, eXxcom mMunıcando ven1entes, m1ıttentes a CON-
c1ılıum E1 foventes. IDr S1C tota eccles1a esSt eXCOoMMuUN1Cata,
quod est ımposs1ibile. Item ın conc1ılıo Benedıieti PFONUN-
e1atum est 1psum e6S$Se unıcum ındu bıtatum et Ro-

pontıLcem (1) Kit 1ıdem aceret (7regor1us, S1 locum
haberet PrO conc1ılıo0 (2) ei S1C secundum 60OS haberemus
uoSs Romanos pontifices, quo est ımpossıbile.

(1) Die ofüzıellen Akten dieses Konzıls hat Ehrle 1mMm Archıyr für
Lıitt. - und Kirchengesch, teılweıse ediert.

(2) Offenbar WwWusSste IN&  - ın Pısa noch nıchts VO  5 der thatsäch-
lıch Tage vorher erfolgten feıerlıchen Eröffnung des Konzils VO'  b
Civıdale, efr schrift 1894 44 ‚Es Se1 M1r hıer gestattet
auf eIN1YeEe sıinnentstellende Druckfehler In dem daselbst gegebenen
Abdruck der Akten hinzuweisen: 239 ist lesen Gl1ıorum
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Item SUNT hıec plus octıingent. (l doctores theo-
log1e, 1Urıs CanOonN1C1 a% cıvılıs T plus TL1 octıngentı mulı
preter SQ UOS, MASNUuS est NLUILLETUS (2)

Item ‚C m1ılia homınum propter concılıım ete. (OonN-
tentamını (@) 1n modı1co. Adhuece multa tractantur ecottıdıe et
dılıgenter Nartrare esset Nnımıs longum etc »

duecıs et domını1 Venetorum 81 subsecuti:one Carolı, cir Mansı 27,80
B/C; 007 perturbabat; 255 V1U, 540, D  ,

24.1, D'{ August; 242, D August 1409 STa Iulı 1409;
24.5 lıes redıens S19 sed1iens; ubı STa utl; 3( B

IN Kal.].
(ID) Diıieselbe ahl ın e1inem anderen Schreıiben die Unırv. W ı1en

VO J unı 1409, das VonNn demselben Absender herrührt, w1e schon
dıe Ahnlichkeit des Stils erg1lebt, beı Kınk ( Beilagyen A LE,
Pa Hınschius, Kırchenrecht I0R 365 sprıcht VOL «mehr a ls

Oktforen der Theologie und des kanonıschen Rechts ».
(2) Diıe enel. Gesandtschaft führte alleın 1500 Pferde m1t

sıch, Cod Vat 847{ fol 1834 nach einem demnächst. 1 Hiıst. Jahr- alnnn  aaa
buch Z U1“ Veröffentlichung gelangenden Brıefe des Abts VoNn St Justina
1n Padua über den Fürstentag VOLN Frankfurt ;409.
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DAS POLNISCHE ERREGNU 1557
VON

Dr STEPHAN

Mıt dem Aussterben des Mannesstammes der Jagellonen
1500 begınnt für olen dıe betrübende Zıe1t der baıt-

tern un leidenschaftlichen W ahlreichstage, dAes immer QTOÖS-
Verfalles der KRegierungsgewalt miıt gyleichzelitig immer

wachsender Unbotmässigkeit des Adels Der Mangel einem
einheimıschen Herrschergeschlechte oder vielmehr das Un-
vermögen der Polen, sıch ıhrer Mıtte e1nNe Dynastie 7U

wählen und eınen iıhres eıchen ıhrem Könıg
chen, ührte dazu, dass dıe Erledigung des Thrones fast
immer e1ınem W ettbewerb auswärtiıger Hürsten Veran-
lassung xab, Was dann notwendig Z olge hatte, ass
Polen ınnerer Selbständigkeıt verlor UunNn: lIımmer mehr
VON den umlıegenden Mächten abhängıg wurde. och arger
traten dıese schliımmen Folgen e1ner unsıchern T’hroniolge
annn hervor, WeEeNnN sıch eine zwlespältıge W ahl ergab un
dıe KEntscheidung ın den W affen gesucht werden musste.

Bel der erstien derartıgen Wahl 1mMm Maı 1573 OI0S och
ohne bedeutende Parteiungen hın;; der W unsch, einen Krieg
m1t den Türken vermeıden, erwarb dem Herzogz Heın-
rıch VOonNn An]Jou, em Bruder arls Von Frankreich, e1nNe
sölche Mehrheıiıt der Stiımmen, 2asSs d1e Bewerbung des Kal-
SETS Maxımıilıan IL für se1nen zweıtältesten. Sohn Krnst
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aum IM dıe Wagschale el D Anders War schon beı der
nächstiolgenden Wahl, dıe sehr bald durch den Tod Karls
und durch dıe eılıg'e, fast Auchtäiähnliche Rückkehr Heinrichs
ach KFrankreich nötıe wurde. Denn 1 Dezember 1575 erhob
e1in Teaul der ähler, be1i welchem wıeder d1ıe Furcht VOT

Verwıckelungen mıt den Türken massgebend War. den FWFür-
sten Stephan Bathory VonNn Sıebenbürgen, e1n anderer den
Kaıser Ma‚ximilian I} selhst auf den polnıschen Thron, ohne
asSs e allerdings für diıesmal och 7U Bürgerkrieg 1n
Polen kam, weıl Maxımilian der Sache keiınen esondern
KEıfer wıdmedte AT atch schon 1mM folgenden Jahre autf dem
Reichstage ın Kegensburg starb (2) Stephan Bathory
oıerte m1t Kraft un Geschick, tapfer 1 Krieg und
klug 1m Innern, aber leıder nıcht lange SCHUL,; U  3 e1nNe
dauernde Stärkung der könıglıchen Gewalt dem del X6
genüber Z.UL erreichen, und Was och schlımmer WaL, ohne
e1ne Dynastie begründen können; ennn gerade als habe
1a diıeses mi1t Kle1iss verhındern wollen, hatte INa ı:
be1l der Wahl Z Vermählung mı1t der 50jähriıgen Anna,
der chwester des etzten Jagellonenkön1igs Siegıismund
August LL genötiıgt (3) So SLAT Stephan kınderlos

Dezember 1556, un se1nNe zehnjährıge ruhmvolle Re-
g1erung hatte nıcht verhüten können, asSs Se1N 'T'od Polen
ın einen höchst leıdenschaftlichen, für Reıich un olk gleich
bedauernswerten W ahlkampf türzte

(&:) M, ZLLET, Deutsche (zesch. mM Zertalter Gegenreformation
T 481

(2) atter 1, D erg I’heiner, Ann. ecel. IL, G{
(3) abter, i Caro, Das Interregnum Polens 1587,

Gotha 156J1, 14, &1bt ıhr Sa. Jahre, W aS iındessen wohl rStT
beım ode Bathorys zutrafi.



Das polnısche Interregnum 1587 379

Ks splelte nämlıch d1esmal e1nNne Famılıenfeindschaft, dıe
ın ihrer &ylühenden Leıdenschaftlichkeit un trotzıgen Dn
versöhnlıichkeit dıe Zeiuten. der starrsten lutrache er1ın-
nNert, ın dıe W ahlgeschichte hıne1ln Uun!' ZWar mı1ıt olcher
Heftigkeit, asSs sıch aut den W ahlversammlungen und
Keichstagen fast mehr un den S1eg der eiınen Famıiılıe über
dıe andere, a ls u  B dıe Entscheidung zwıschen den verschlıe-
denen Bewerbern handelte Diese beıden Famılien sınd Y.hOos
rowsky und Ziamo1lsky, un dıe Ursache der Entzweiung
geht hıs 1n dıe Tage der Krönunhg Heıinrichs von An]ou
I 7: zurück. Denn während der FWeıerlichkeiten, be1
versammeltem kKeichstage hatte Samuel Zborowsky, ein über-
mütıger, aUsSSserst reızbarer Junger Mann, AUS eiınem Anlasse,
den selbst a Streitsucht hervorgerufen, e1n anderes Mıt-
xhed des Keichstages B Leben gebracht, vielleicht N1C
mıt e1gener Hand, aber doch S asSsS aut ıh alle V erant-
WOortung nel (1) Der 'T ’häter wurde des Landes verwlesen,
und 1mM eıgenmächtıger Rückkehr dıe Todesstrafe ber
ıh: verhängt. Kr tLoh Stephan Bathory ach Sıeben-
bürgen, be1 em freundliche ufnahme fand, und da bald
darauf, W1e bereıts erwähnt, Heıinrich VO  5 An]ou die Krone
Polens 1M Stiche l1ess, 0ten derselbe Samuel Zıborowsky
und Se1Ne Tel Brüder den SaNZ6N Eınfluss des reichen und
weıtverzweıgten Hauses anıf, Bathory ZUMM Kön1ıg
wählen, W9aS ıhnen auch, begünstigt durch die Wünsche des
Grosssultans, gelang. Dennoch schlug 16 Krwartung, der
([>190% Könıg werde NUuNn, unbekümmert Recht und ‚Bil-
lıgkeıt, den Zborowsky ZU Wiıllen Se1N und namentlıch das
Urteil Samuel aufheben, vollständıg fehl, und nstatt

(1 (aro,
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dıe ıhm bereitwillie gyebotene (relegenheit ZUr frıedlichen
Sühne Se1INES Unrechtes benutzen, orub sıch Samuel W1e
auch Se1Ne Brüder, diese allerdings mıt eLWAaSs mehr Zurück-
haltung, immer tiefer ın Lrotz und Feindschaft z° den
Kön1g n dessen gyesamte Kegierung hıne1n, bıs schlıess-
Lich das Verhängnis ber ıhn hereinbrach.

bathorys Vertrauter 1BDOL rechte and Wr der Kanzler
und Kronfieldherr Johann Ziamo01sky, e1n gelehrter, scharf-
blickender Staatsmann Von aufrıchtig vaterländischer (+e-
SINNUNG, den der Könıg selbhest emporgehoben und limmer
©:  9 auch verwandtschaftlich sıch gekettet hatte (1)
Als 10008  S das Treiben Samuel Zıborowskys immer vVorwoxse-
HOFr, se1lnNe Miıssachtung das mıt Recht über ıh VeTI-

hängte Urtei1l immer herausfordernder wurde, rückte Zam-
01Sky mıt bewaffneter and DE 1 ahm ıhn gefangen
und l1iess ıhn mıt Kınwilligung des Königs ın Vollstre-
ckung Jenes rechtskräftigen Urteiles Maı 1584 eNtT-
haupten (2) uch ZWel Brüder Samuels, Christoph
und AÄAndreas Zborowsky wurde der Prozess W©  S  © staats-
gefährlicher Umtriebe angestrengt un Chrıstoph
aut dem KReichstage 1 Januar 1585 auf Verweıisung des
Landes und Kınzıehung SE1NeTr (+üter erkannt Dıie Aufre-
DUn über diese Vorfälle ahm 1mMm Lande e1nNne SahZ bedroh-
lıche Ausdehnung A durch diese unerbittliche Kxecution

hervorragenden GA1lıedern des Adels sah sıch der
Stand bedroht, und der Anhang der Zıborowsky VOl'«

tärkte sıch bedeutend, namentlıch da dıe Brüder mıt der

(1) ATrTo Z über ıhn uch Theiner. Annn ececl,; ILL, 335
und (63 Ser cancellıero, sogyXetto dı OTan valore, grandemente
invıdiato. Worte des Cardınals Bolognett.

(2) aTrO 17, T’heiner M (62, 827
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Leıche un den Kındern Samuels auf dem KReichstage Q7-

schi1enen (D Schon Lebzeıten Bathorys warf sıch der
Hass der FKFamıiılıe vornehmlıch aut den mächtıgen Kanzler
Johann Zamo1sky, der übrıgens der Leidenschaftlichkeit
sSe1lNer Gegner d1e uhe un Kaltblütigkeıt des Staats-
annes entgegenstellte, ohne allerdings dıe nötıgen Vor-
sıchtsmassregeln aÜUSSer cht lassen (2) och 1e1 Au S-

gelassener entfesselte sıch ach dem 'Tode des Kön1gs der
TO der Zborowsky den Kanzler auf dem ©
Convocatiıonsreichstage, der AA Februar 1587
Lrat, dıe nötıgen Vorbeschlüsse ber dıe Neuwahl
fassen 3); aber auch Jetzt bewährte Zamo1Lsky SE1NeEe &E1-
stıge Überlegenheit : nNnÜützte Se1NE ellung a 1S Kanzler
und Kronhetman 1n S wohlüberlegter Weıse AUS, dass
Polen 1 OcCcChHAsSten Grade gylücklıch Z preısen Ware, hätte
es ımmer 1 krıtıischen Tagen einen olchen Staatmann Anl

der Spitze gehabt.
hber die Ze1it diıeses polnıschen Interregnums harren

och manche Quellen der Herausgabe, V O em dıe Be-
richte der päpstlıchen Nuntiıen, dıe allerdınes kaum VOT

Miıtte KFebruar 15587 begınnen können. Unter Gregor DE
War zu letzt e 1n olen 1581-1585 der Bischof VOL

Massa, Albert Bolognett1, ge1t 1583 Cardınal, der dort e1ne
ausgezeichnete Wırksamkeıit entfaltete un zwıschen Ste-
phan Bathory un dem röm1ıschen Stuhle die engsten Be
ziehungen knüpfte (4) Bolognettı starb auf der Re1ıse

() T’heimer ILL, 824, ATrTO 18/,09)
(2) Theiner 763 (S oben), 807
(3) Üaro 3( D Häberlin, eueste Eeutsche Keichsgesch. 14, 599
(4) T’heiner LIL “(5 und öfter, e1Nn eıl Se1Ner Berichte das 716

mıiıt Unterbrechungen bıs S27 Auch (Oaro u  9 4:6/-, WeNNn uch
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der Papstwahl 1585 ın Deutschland (1) und hatte den Bı-
schotf G1irolamo Bovıo VON Camerıno Nachfolger, der
dıe Nuntıatur ın Polen VO  5 Aprıl 1585 bıs s nde
1586 bekleidete (2) Darauf sandte Sıxtus den KErzbıischof
Von Neapel, Annıbale dı Capua, der dem Von Bathory
vorbereıteten Keichstage erscheinen sollte, 1M Sınne
des Papstes den STOSSeCN Plan des Könıgs autf Krwerbung
usslands ach dem 'Tode Lwans des Schrecklichen
terstützen un damıt e1ne überwältigende Macht; ZU Vertrei-
bung der Türken 1n der and Bathorys Z1L vereinıgen (3)
ber bereits ın Deutschland Yhıelt der Nuntius die ach-
richt Von Stephans A bleben un verschoh Hu dıe eıter-
re1se bıs auts W eısung 2AUS KRom, dass erst

Februar 1587 1ın Polen anlangte (4) In dıeser Ziwıischen-
ze1t wendete sıch der Cardınal Staatssecretär Azzolino
den Nuntius Kaı1ıserhofe, Bıschof Phılipp Degya VOoNn Pıa-
C ZeENAaUE® Nachrichten ber Polen, umM: Ddega konnte

leichter dieser Aufforderung entsprechen, da 190028  S

Kaıserhofe schon der Bewerbung durch d1e Kırz-
herzoge darauf angewlesen WaL, regelmässıge Verbindungen
miıt Polen unterhalten Die Herausgabe der Berichte Se-
SaS, dıe sıch abschrift;lich 1n der Bıbliothek Chıgı 1n Rom

wıderwillig NUu&, den STrOSSChH Kıfer, dıe ohe begabung und, be-
deutenden Krfolge d1ıeses Prälaten anerkennen. Vergl. uch anke,
dıe YOM., Änstbe Q, “”4.() un diıe Relatıon Spannocchis das Analec-
ten

(1) Ughellz Italıa mE 507, (’aro
(2) Staatsarchivu A Rom. Depositeria della Camera apos Die

Zahlungen ıhn, Goldseudiı monatlıch, begınnen mıt 2
Aprıl 1585,

(3) T’emmpesti, 2510 d D27, ()aro /ı
(4) Lempesti, 1, D32, Ughelli Val; 02535 Staatsarchiv, Die

Zahlungen AIl ıhn begınnen ben mıt eın Februar LOS0-
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befinden, ist VOLN der Görresgesellschaft vorbereitet, V ©  5 e1-
nıgen autf Polen bezüglıchen Stücken steht, aber ohne Segas
Namen, e1Ne Al 1ın Cod Urbin 854 Pars der Va-
tıkanıschen Bıblıothek. Derselbe and enthält einen sehr
ausgedehnten Disecorso ]l’ınterregno0 dı Polon1a del-
T’anno 1587, ß  öß nde des genannten Jahres verfasst VO  m}

Horatıo Spannocch, dem früheren Secretär des Cardınals
Bolognett1 während dessen Nuntiatur 1n olen  9 ber dıe der-
selhbe <y]eichtfalls e1ne wertvolle e14at10N geschrieben hat (

Das Dokument, das WI1r 1e7 veröffentlichen, ist e1nNne
Parteischriftt, SaNZz Hm Sınne der Famılıe Zıborowsky und
augenscheıinlıch VO  D einem derselben sehr nahestehenden
polnischen Adlıgen, WEeLNL nıcht dırekt VOL einem Angehö-
rıgen der Famılıe verfasst, Dıe leitende Kraft un d1ıplo-
matısch hervorragendste Persönlichkeit dieser Parteı War

rat Stanıslaus (xorka, Palatın VO  S Posen und Oheım der

Ziıborowsky, der ohne selbst 1e] reden dıe Korrespon-
denzen und Verbindungen m1t den auswärtıgen Höfen,
mentlıch mıt dem österreichıschen führte (2) An ıhn dürfte
al ohl ehesten denken, WeNLN Sıch vielleicht O
e1 des olen KOoznowsky bediente, von welchem be-
richtet wırd, SS den Schriıftenwechsel m1t dem Ka1l1ser-
hause vermıttelte (3) Das Schriftstück ıst datırt: W arschau,

Hebruar KaSh, fallt a, 180 mı1t dem Begınne des Convoca-

@ darüber HKanke, ÄDSTe, Analeecten 80-89 Nach NEUETEN

Miıtteilungen der A cademıe VvVon Krakau ıst. dort ıne Herausgabe
dieser Relatıon Spannocchıs ın Vorbereitung; würde sıch empfehlen,
wenn dabeı uch dieser Dıiscorso desselben herangezogen un wen1g-
SteNS ın den wichtigsten Abschnıitten veröffentlıch würde. Spannocchı
wurde 1G 1607 Bıschof VOL Chıusı und starb daselbst Sep-
tember 1620 gheilt LE (53

(2) Caro 39, 105 S unten.
(3)



384. Ehse

t1onsreichstages VO Februar ZUSaMMEN ; ist; &. e1nNe
estimmte Person gerichtet, dıe ZWar nıcht genannt 1st,
sıch aber wahrscheinlich Ka1ıserhofe ın Pra aufhielt
oder wen1ıgstens ahe Bezıiehungen demselben unterhielt
Diıe nächste Vermutung fiele auf Chrıstoph Zıborowsky, der
schon früher 1e1 Kaıserhofe verkehrt und sıch auch
ach se1ner Landesverweisung aut österreıichıschen Boden
begeben hatte, VON später der Spitze eliner bewaff-
neten Schaar ZzUuU Wahlreichstage ach Warschau Z& (1)

Dıie zahlreichen Bewerber I  D d1e polnısche Krone traten
ach und ach VOT ZWel hauptsächlichen Candıdaturen
rück, nämlıch VOr dem Kronprinzen Sıeg1smund VO  5 Schwe
den, dem Sohne Johanns TEL un der Kathariına VO  S Polen,
der Schwester des etzten Jagellonenkönigs Siegismund
August IL FKür ıhn sprach namentlıch se1ne mütterlıche
Abstammung VON dem berühmten und ı1n Polen sehr VeTr-

ehrten Kön1igshause. AÄAuf der andern Se1lte tanden dıe
Habsburgischen Krzherzoge, denen übrıgens Von

herein sehr schadete, dass S16 sıch nıcht auı eiınen AaAUS ıhnen
vereinigen konnten, sondern vleren aut das Wahlfeld
traten, nämlıch der Oheım Rudolfs L Ferdinand von
Innsbruck, und Tel Brüder des Kaı1sers, Krnst, Matthıas
un Maxımilian. Die meısten Aussıiıchten hatte Maxımilian,
der Jüngste Von allen, vielleicht schon 1 Krinnerung
se1ınen gleichnamigen Vater Kaıser Maxımilıan LE dem VOT
1% Jahren eıne beträchtliche Parte1 ıhre Stimme gegeben
hatte (2)

(1) 25 Es ist, nıicht unwahrscheinlich, dass der
Nuntius dega Pra ın den Besıtz des Schrıiftstückes kam un ıne
Kopı1e mıt der ıtaliıenıschen Aufschrift nach Rom sandte.

(2) Caro 0, 58/09)
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Wır dürfen UuLXSs 1er nıicht tiefer auf dıe polıtıschen
rwägungen einlassen, ach welchen sıch 1M Lande d1e
Entscheıidung für einen oder den andern der Bewerber be
stiımmte; gyenüge Ww1ssen, ass d1e Könıgın - Wıtwe
Anna, oyleichfalls chwester des etzten Jagellonen S1e218-
mund August K erster Stelle ıiıhren Neffen Siegismunä
auf den TYToN erhoben sehen wünschite; eTST WeLN dıe

Schwierigkeıiten, dıe 1n dessen Stellung als Kronprınz VO  b

Schweden agen, nıcht ollten überwunden werden können,
schıen S1e nıcht ungene1gt, ıhren Eınduss für Maxıiımilıan
geltend Z machen, vorausgesetzt, ass dieser die Schwester

Sieg1smunds von Schweden ZU Gemahlın nähme (1) Der
Grosskanzler Zamo1sky WarLr Voxn Anfang e1n entschle-
dener Gegner der habsburgıischen Bewerbung, ohne darum

sogleich auf Seite Sıegismunds stehen; erst ach un!
ach trat das letztere e1N, annn a ber auch vollständıg,
asSSs Zamo1sky der eigentliche Mıttelpunkt der schwedi-
schen Parteı wurde und a lle aC un Fähigkeıt, dıe ıhm

Gebote standen, I den Dienst des Kronprinzen S1eg18-
mund tellte (2) Dagegen traten dıe Zıborowsky, obschon
S16 selbst wWwW1e iıhr Anhang stark ZzUu 01 Calyınısmus ne1gten (3)
un wıewohl auch 3Jixtus durch den Nuntius dıie a,DS-

burger empfehlen l1ıess (4), gyeschlossen für den Krzherzog
Maxımilıan e1N, nd INn& der Kampf der Zıborowsky

Zamolisky namentlıch aut dem Wahlreichstage, der

(1) Yır O(/o) 63, S, unten.
(2) aro 53, etCc.
(3) T’heiner {I11 (20, Aaro 4, 4.7/3.
(4) Allerdings mıt Zurückhaltung, da der Nunti1ius, hne Namen

NeNNEN, e1Ner zweıfellos katholıschen Wahl aufforderte. empPe-
st2 I D31/o, AaTO 85,
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. Junı 1587 ZUu W arschau zusammentrat 1) Sanz ı1n
den Wahlkampf zwıschen Sieg1ismund und den Krzherzo-
SCch über, ohne jedoch dadurch 1mM Geringsten Lieıden-
schaftlichkeit und zügelloser (rewaltthätigkeit ZU verlıeren.

In diese Verhältnisse orelft LL das folgende Schriıft-stück e1ın. eın oder Nıchtsein hing für dıe Zborowskydavon D, ıhren Candıdaten durch die Wahl bringen,un: darum wıdmet der Verfasser den Hauptteil se1l1ner enk-
chrıft der STOSSCH Gefahr, welche sıch die Krzherzogedurch dıe Vielköpfigkeit iıhrer Bewerbung bereıteten ;
dringt darauf, jede Zersplitterung vermeıden, namentlıch
dıe Candıdatur des Krzherzogs Krnst, der ja 1mM deutschenReıiche selbst dıe schönsten AÄAnwartschaften habe, zurück-
zuzıehen U alle Bemühungen auf den eiınen Maxımilian
ZUuU verein1ıgen, dem dıe Stimmung ın Polen vıel günstıger
Se1 als den übrıgen Krzherzogen. Diıieser Katschlag Sr
S natürlıch und selbstverständlich w1e möglıch, darum
aber doch geel1gnet, VON der Parteı oder dem Manne, der
ıh &ab, eiINe günstıge Vorstellung Zı erwecken ; befremd-
lıch_ wurde auf österreıchischer 5e1te der Anregung
keine Wolge gegeben, WeNn sıch auch nıcht indet, ass
9iner der Krzherzoge dem andern bewusst entgegen SCAaT-
beitet, oder dass dıe besseren AÄussichten Maxımilians beı
den andern Mıssgunst und Eıfersucht erzeugt hätten. An-
dererseits aber stellt ass Dokument dıe Aussıchten Maximi-
l1ans für dıe ahl ın e81Nnem welıtaus günstıgen Lichte dar,
un 1Nan ann sıch kaum dem (+edanken verschliessen, ass
e1n beträchtlicher Ta bewusster Täuschung und Übertrei-
bung mıiıft eingeflossen sel vermutlich weıl Na  5 hoffte, WEeNN

(1) Oar 43, Häüäberlin 14, 499



Das polnısche Interregnum 1587 B7

Maäxımilıan einmal zugegr1iffen und dıe ersten entscheıden-
den Schritte ‘ nach Polen gethan habe, werden Kaıser
und Reıch, wen1gstens das gesamte Haus Habsburg nıcht
umhın können, dıe aC des Krzherzogs ZU der ıhrıgen

machen.
SO ist die Stellung der Könıgın - Wıtwe Anna durchaus

unwahr un: verfänglıch wıiedergegeben, da NL ihren nah-
verwandtschaftlichen Beziehungen Dı Siegismund VoN

Schweden w1e überhaupnt VO diesem gefährlichsten Neben-
buhler der Habsburger mıt keinem Worte geredet wird ;
dıe Parteı des Zamo1sky wırd hıngestellt, als Sse1l S10 oleich
erwılıesenen Verbrechern der (+nade oder Ungnabe der Z.b0-
rowsky anheimgegeben, während diese selbst; W16e dıie Herren
der Lage, als dıe Könıgsmacher erscheinen, denen der Kr-
olg nicht entgehen könne., Als annn später wırklıch Ma-
xımılıan VOL der Parteı der Zborowsky Yewählt wurde
(22 August und sıch anschickte, S den Tage
früher VOL der Parte1 Zamo1lsky erhobenen:- Sieg1ismund VOTL

Schweden den 'C’hron einzunehmen, da versagte die TO
auf die gylänzenden Verheissungen (der Zborowsky vollstän-
d12.; Von e1ınem. Ziuströmen des polnischen Adels unter die
Fahnen des Krzherzogs Wr nıchts ZU bemerken, ach einem
anfänglıschen kleinen Krfolge wurde derselbe D4. aa

588 VOTL Zamo1Lsky geschlagen un gefangen 192008
men erst nach dem Frieden VON Beuthen (vom März
erlangte SE1INE Freiheıit wıeder C Wenn daher (Jaro ın
selner Monographie über dieses Interregnum dA1e rage
aufwiırft, WeOeLr durch solche falsche Vorspiegelungen den
Krzherzog getäuscht, mı1t der hre e1INeEes deutschen Fürsten

( AaTro 12° , Häberlin 15, 145, empDest 2, 2839 325
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e1Nn leichtfertiges Spıel getrieben und nutzloses Blutver-
&1eSseN verschuldet habe, musste XEW1SS nıcht dıe
unschuldıge ede denken, mıt welcher der Bıschof Paw-
lowsky VoNn Olmütz als Sprecher der Erzherzoge Von Öster-
reich dıe Wahl der letzteren auf dem Keichstage War-
schau empfahl, sondern eINZ1IY und alleın < dıie sangulnısch
iübertreibenden Parteiführer IM Lager der Zıborowsky (&)

Ch1i eve pretendere l dı Polonı1a Lra gyl’arcıducı
Ernesto et Massımılıano 1587 ( Urb S56 284..991

Dubıum nullum eST, quod O maxıme hac de
Seren1issıimus archıdux KEirnestus hue (2) Maıuestate OCae-

VOCatus s1%, ut iınter uUu0oSs ratres de negot10 Polonıco
(nempe ter EOTU1LL In acquırendo fortunam SAa

eXxperırı et Maıyuestate Su2a promoverı debeat) COM pOoN1 et
transıg1 alıquıid possıt. S1 1amMm Sua Sermum. archıducem
Maxımıiılıianum proposito hoc honestissımo retraxerıt e1que
alıum quem p1am praetulerıt, NO  5 med1ioer1ıter Maıestatem

auctorıtatı et dignıtatı Serenıtatis et UNCc e 1NDO-
sterum tum apud tum praesertim apud natıones septen-
trıonales detracturam [existımamus|. Archıiduecıs Krnest1 NO

eadem est ratıo. Qu1ippe (: CONSTeET, Serenıtatem T hu1us
malorıtatıs et praeemınentiae quantum a OSSO, ut a
Ma1l1072 aspıret atque mMmAa10T7T1 fortunae domus AÄAustriacae
servandus s1ıt, e hu1us condit1ion1s, ut e1us 1ud1c10 et
Tn STaViISSIM1S negotlls Maliestas Sua dıspartıtıs QuUuası Im-
per11 oner1ıbus UtAatur. QUOQUE concedendum eST, quod
NO  S solum absque ulla dimıinutionıs nNOota, sed et1am
6C UL honore Su2 Serenıtas a,h hoc negot10 Polon1ıco re

erl et tum melı0r1 fortunae SUuae tum domus Austriacae

(& 0Oaro 09/x, 11
(2) Muss wohl ursprünglıch iılluc, nach Prag nämlich, gyelautet ha.

ben, da KErnst ıch bıs dahın alg Statthalter VO  S Österreich ın W ıen
aufhıelt. Vergl. Gindely, udolf und seInNeE AZeıt 4
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uturae necessıtatı reservarı et possıt ei; debeat (1) Secus
de PSOrsONa archıduecis Maxımilıanıi, Q UEIM A1 nolumus, ut
1n alıquem mundı angulum detrusus ei rebus gerendı1s
aQVOCatUus e fortunae @1, dıonıtatıs augendae 1a
ınertı et desıde 1ta s1ıbı praecludat, 2e6C 11ı provınc1a COTN-
cedenda esSt, Q HAa 1ps1ı sol11 Dır propıtıı e U porrigere
et fausto Oom1ıne sub nomıne IMN olım Maxımilıanı 1n
ONHUN Polon1ae electo INNuUeEere 12 prıdem 1N1onNn neglexere.

Competentia inter fratres, UOCUNQUE® praetextu aeC
intercesser1t, NO  w} potest N1SL periculosa utrıque partı 6556
al; apprıme damn0sa, tum quod auctorıtas tamılıae In CON-
tentionem f{raternam dem1ıssa vılescat, tum quod dısparıbus
bobus 19K0)81 ene trahatur CUTrTUS., Comprobavit 1d Poloniec1i
negot1l hactenus in prospere entatı iıntfeliıx EvenNtus, ubı aNnımı
homınum diversıs person1s domus Austriacae addıct1, CUuN)
inter ın BL consentiıre nequıverınt 2), Ocecasıonem a{
viıctor1am S11 manıbus extorguendam partı contrarıae
(vulgı ardore partım dıistracto partım extincto) praebuere.
Verendum ıtaque est, G1 10S vel ambıt1ıo nım1a, vel CL'O-

dula aurıum infirmıtas, Y UE incerta et fortulta ] UO-
q UO ın SDON trahere suadet, salubrıorıbus T sedatioriıbus
consılııs abstraxerı1t, denuo ın Pr1mMOS es inducat E1
Natus NOStros 1aMmM tert1o eludat.

Magnum autem e singulare 1udıe1um requırıtur ın
aNlıM1S COYNOSCENAI1S, qu1 tudıa SUu domui AÄAustriacae
offerant; videndum est Qu1 {uerint, quı1d possınt, 51um quanta

et ın negoti1s gerend1s dexteriıtas e IM patrıa aUCLO-
rıtas. Multı SUNT, Qqu1 quaestul praebent obvıam, plures

(1) Dıese Sätze bezıehen ıch anl dıe Verhandlungen SCcH der
Nachfolze 1M Reıiche für den kränklıchen und unverehelichten Ru-
dolf I  $ WOTiIÜr dessen altester Bruder, hben Krzherzog Ernst ın ÄAus-
sıcht2 WAar. SEeVE, Thıe Nachfolge ERudolfs B  g Ahbhand-
lungen der Münchener Academie 15) Abteilung, @  er} 1 n

(2 Bereıts beı der polnıschen Wahl 15(5 War neben Kaıiser
AÄaxımilıan uch bereıts Krzherzog Krnst ın Frage yekommen.
atter L 482

Röm. Quart.- 1595 D{
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qul a.110 SU9a dırıgentes consılıa 1d tantum aSUuNT, ut
innectere consultatıonı el resolutionı Austriacae, rerum 1N-
Certarum et dubıae ndel ostentatıone, interea SUuas

ratıones (ut pote tempore potiores) . nem optatum
facılıus perducere possınt nıhılque intentatum relinquant,
ut nostrıs SDO avıda totıus rel exıtum devorantıbus a,11-
quod Dal gyladıatorum commıttatur ei inter uNuOS lıtıgyantes
tertıus (1s nımırum, Q UL H1a s1ıbı promovendum DO-
run viıctorıa potiatur. Horum multos ın Polonıa vempore
1V2 olım Maxımilıan., nonnullos etı1am inter OTratores Vıennae
{u1sse, Qqu1 S1C deterr1to Batoreo malestate Imperı1alı ei; Im-
peratore artıculorum rıgore proposı1to, tert10, Mıhecı1o (1)
scılıcet, adıtum a{ reSNUM parabant e ın iımmensum d1-
sputatıones et ecıvıles T1XAaSs SUas extrahebant, e N0O05S optıme
estarı Su  u  9 et ıpsemet Imperator paulo aNnte obıtum
SUUML convocatıs 11S qul tum aderant Polonis palam de anta
perfidıa et acerbıissime CONquUueESTtUS est Hoc er Lempore
maxıme ıd cavendum nobıs er1t, alıquı ın Polonıa 1n Vve-
nıantur, qu1 S1ve vıtae Su4e S1ve tortunıs consulere volentes
et de utroque sıbı metfuentes VOS turbarum inducere
NeENtUr, 11 S DO ai prom1ssıs ıLlorum illectos part/ıum] deinde
dıscordıas 1mM0 1PSsa MagN1Ss sumptıbus VOS alere 0DOorteat.

Constat autem Certo certius, rFESNUNL iıllud 1a4 aNLEeA
adeo exıtıalıhbus dissensionıbus CONQUaSSAaTI, ut maxıme 'V-

rendum sıt, aNnımı 1739a et od10 2esStUAaNtes TO a alıquıd
iınternocıyum et ıneXplabıle bellum raplantur. u1ld ıg1ıtur
mMagZ1s alıenum ratıone et proprietate domus Austrlacae,
QUA6 otıus chrıstianae reiıpublıcae tranquıllıtatı et COommMmOodo,
1L1LUNeEeIe®e eiusdem 1d exıgente, invıg1ılare debet, vel d1C1 vel
excogıtarı potest, Q ULı NOYVIS r1X1S ei de acquırendo

(L Über dıese Persönliıchkeit ıst M1r nıchts näheres bekannt O>
worden. Wahrscheinlı:ch War Q1 e1nNn einheimischer Bewerber, viıelleicht
derselbe, der ın dem Ergebenheitsschreiben des polnıschen Clerus und
Adels Kaıser Maxımıilı:an 1B VO. Dezember 1575 Hıeronymus
Mieleczky capıtaneus Brestensıs genannt wiırd, T’heiner, Ann, eccCL.
1L, 103/4_
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contentionıbus aNımoOs C1y1umM antea DEr exulceratos 6X A-

gx1itare, pen1ıtus dıstrahere et ‚ ad! armandas dextras COMN-

pellere
L1am er° quod ad ıd attınet, Qqu1S sc1ılıcet A ustriacorum

alorem Causam regnı Polon1ae ambıendı habeat, ıd 1160
1udı1ic10 NOn multıs eXQqu1S1t1S verbıs iındiget. Prımo enım
aequltas 1DSsa eST, ratıo ıd ostendit, eu qu1 partıum pot10-
rıtate eft NUMeEeEeTO optımorum C1y1umM praevalet, contınuando
hoc praeclaro Ö  9 quod Lam felıcıter EXOTSUS esST, etrahı
S1Ve remorarı mınıme debere. u1ld autem a 111 prolaturı
sınt, NeESCIO ; hoc SC10,:6OS a PAaUCcOS SUAarum. partıum
habere SUSYU® eX1iYuUgagE ın patrıa auctor1tatıs, UT 31 mMuLtos,
10n 181 Samoi1isclanae fact10n1s, QUAa®O CUu I plurımıs
ın patrıam patratıs scelerıbus inusta et notata sıt foelicem
satıs fore putabıt, G1 DOCNAaS evaserıt. Hosce ero Qu1S

(@) Austriacorum amplecti et fovere velle, auUt pollı-
cıtıs In S DE regnandı acdducı debere, nıhıl alıud est,
QUamnı quo ut qUOQ UE d1X1) INnYeNSs 1n 1lo r
inextingu1bıle bellı intestinı et excıtare et PTFrODAagare 1N-
cendıum, praesertım Quod prımarlıs ın 1lo famıliis
tantae CS Samo1scla intercedant ınım1cıt1ae, ut .  } adeo
de reZo elıgendo, Q U anı de Liıbertate restauranda, NN adeo
de 1mMper10, Q Ua de ıta content1o ıllıs immıneat. Horum
1nq uam dissensionıbus sSc6s5e alıquem (2) Austriacorum quo
absıt) immiscere velle, quıd alıud Sr q UA6SO Q U amn ıd AL

ZOoe6, ut IM viscerıbus chrıistianıtatıs 1O  S solum CLV1Le, sed
et1am quo T 16L1 horrendum est) fraternum exuscıtetur
bellum ? (3)

At eTO quanta s1t Serenissim1 archıduecıs Maxımi1i-
lıanı 1ın 1am M Lempnore auctorıtas, Q UAaLIn

(1) Ms alıcun.
(2) Ms alıcu.
(3) Damıt sollte wohl dem Kanzler Zamo1sky entgegengewirkt

werden, der allerdings 1n wen1g rühmliıcher Weıse bemuht VW durch
scheinbare Begünstigung dıe Unemigkeit unter den Krzherzogen

dıeselben auszunuützen. (arTO
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eX1M10 SDOS A1IUSs est; fulta e1; QUam 1rmo praes1idi10, quanta
ın 08 optımorum QUOTUMCUNG UE ı1n patrıa e1yı1um propen-
sıfas ei Nagrantıssıma stud1a, ınde vıdere l1cet prımo Se-
renıssıma reg1na Polon1iae aNte trienn1ı1um fere de matrımon10
( 11110 rez1s Suet1iae contrahendo CN Serenitate Sua ade0
longe PrFrOSrTesSSa est, ut neutrı Dartı absque 1INCcCOonNn-
stantıae ota propos1ıto des1ıstere lıceat. Kegınam OoTro

prom1ssıs satısfacturam dubıum nullum est Haec enım -
pote sınguları 1ud1ıc10 ei vıtae sanctımon12 praediıta fidem
et verba data strıcte observare et Prom1ssıs Stare O  S 1N-
termittet, anto Mag1s, quod 1psamet Hulus matrımon11 S DL
Serenıtatı u26 tum temDOor1Ss nıhıl M1ınNuUus Q Uanı alıquıid
sımıle cogıtantı ultro obtulerıt (L dde Qquod GCUuTn Certo
CONStet, reg1nam cons1ılıo0 Sborovlorum, quı Seren1itatı
u4e f1iıdem 1amprıdem obstrinxerunt SUaM, maxıme
dependere, "OLIIIO cognıta mMOorte regz1s iıllıco ıtterıs
proprla SCY1pt1S mareschaleum borovyıum (2) ad ın
atlam VOCasSsse facıle intellıgı pOotEST, et reg1a dignıtate
reg1nam stımulante, ei Sborov1ıl1s omn1ı stud10 hoc negotium
maturantıbus, fidem prom1ss1s adfuturam.

Inter incolas eTO habet Sua Serenitas famılıam 0bam
et indıyısam Sborovlanam, integerrımorum virorum Z ene-
trıcem, ın elıgendi1s eTO reg1ıbus plane mag1ıstram, sıbı
SUaCcYyUO dıgnıtatı addıetissımam. Hı ut relıqguam clıentela-
TU turbam praeteream, adıunetum partıbus SU1S habent
palatınum Posnanlae, comıtem (+0rzanum avyıunculum SUUuNMN.

Is er° quandoquıdem CL archıep1scopo Gnesnensı regnı
primate q Ua econıunctıssıme V1vat, u QUOQ UG in Suanl

(& In Wiırklichkeit stand dıe Könıgın Anna der Spitze der
Parteı ıhres Neffen Sıieg1smund VO  5 Schweden, un dıe früheren
Verabredungen ZoN Vermählung Maxımilıans mıt Siegısmunds
Schwester hatten auf die gyegenwärtıge Lage keinen der höchst
untergyeordneten Eınfduss.

(2) Hofmarschall Andreas Zborowsky, e1ner der Brüder Samuels.
aro O, Theiner ILL, (20
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perduxıt NeC ınvıtum sententıiam (1) Accedunt comites '"T’en-
C1N11, QUOTUM NUus palatınus Cracoviensis, er castellanus
W o1c1ens1s, agnatıone strıictissıma Sborovilis conıunetı et 1n
republıca 1ıdem SCH1DET sentientes (2) Duces eTO KRadıvıli,
eorumdem Sboroviorum fratres SOTOF11, 11sdem subser1p-
turı sınt, 6IO est qu1l dubıtet (3) eTro omnıum MAaxX1-
1U esS$Se vldetur, quod 11ıdem Sborovi1 promot1ion1 u20
Serenıtatis potıus Q Ua privatıs SU1S rebus consulere
lentes sola condıcı1one partı adversae Dacıs Spem ceter1s
omnıbus exclusıs obtulerunt, G1 ın elıgendo archıduce Ma-
x1imıl1ıano sententıam Sequ1l voluerıt. Qua ratıone C
marschaleco Opalıno sublatıs acerbiıissımıs od1ııs reconcılıatıo
1a est transacta 4); SEQUUNTUC hoc a lıı ınfinıt1ı:
acobus Secınlensıs caplıtaneus Stydtoviensis, V1Tr Maa
auctorıtatıs et experlentlae, Stanıslaus Oro Masso (5) tota
nobiılıtate st1patus, Nicolaus Tarlovie capıtaneus Snlatil-

(1) (+anz das Gegenteıil WarLr der Fall; denn der Prımas Von (ine-
sen, Erzbıschof Stanıslaus Karnkowsky, fühlte sıch VOL den Zborow-
Sky, autf deren Seıte dıe Anhänger des Protestantısmus standen, ab
&XEeSLOSSEN, un nach Jängerem Zögern haft ben O' dıe KEntscheidung

Gunsten Sıeg1smMuUNds VO  - Schweden gyegeben. (’aro 66, f}
AOertiın 14, 601 Über den Grafen Stanıslaus Gorka ben

(2) Gerade durch e1nNen Streit mı1t den Lenczynsky hatte das Ver-
hängnı1s der Zıborowsky seınen Anfang SCHOMMEN, un wen1gstens
der Palatın VOLN Krakau, Andreas Teonczynsky, erscheınt beständig
als deren Gegner. öl, 1038

(3) Dıie beiden Brüder Kadzıvil, Cardınal Georg un: Nıkolaus
Christoph, Castellan VOI Wiılno, allerdings entschıedene AnN«
hänger Österreichs, vermochten ber ıhre liıtthauischen Landsleute,
die mehr nach Russland hınnelzten, nıcht aut ıhre Seite ziehen.
aTro (57A etC.

(4) Der Reichsmarschall Andreas Opalınsky stand Voxn Anfang
aut Seiten des Kanzlers Ioh. Zıamo1sky, wnnn uch Sspäter

demselben XYeW1lSsermMassenN Z V erräter wurde. Caro 41, (0, 121
(5) Wohl Stanıslaus Krischky, Palatin VOL Masovıen, &xJeichfalls

Anhänger Ziamo1skys. AaTro S51 Der Starost VO  5 Snlatın, dieser 'Le1-
lıch e1n scharfer Gegner des Kanzlers, heılisst be1 aTrO 1aslo-
WleCcky, und uch sonst werden dıe hıer verzeichneten Namen IAa
cher KRıchtigstellung bedürtfen.
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nenS1S, Loannes Miecle capıtaneus Boresensıs, Stanıslaus
08St2a palatınıdes Sendomiriensıs alııque Q HaD plurım1ı, qu1
et studc1a 1am u4e Serenıtat] obtulerunt o OGUu:

apparatı atque m1ılıtum NUuMmMeTO electıonı arte u26 Se-
ren1ıtatıs Sunt adfuturı.

Lam ero manıfestum eST, uam Seren1itatem OmMN184,
QU26 CU1LUSVIS SUNT eTi, 8SS6 debent charissima, 1n hoc n eSO-
tı1um ımpend1sse. Priımo enım reg1ına 1n ılla supradıctı
trımon11 tractatıone deventum est (!) u% conscı1ent1a Q UO-
Q U, quandoquıdem CONSENSUS ultro cıtroque Magha parte
intercessıt et hoc nomıne Beatıssımo Pontikfce dıspensatıo
ımpetrata sıt PromM1SS1S datıs et accept1s, U1C Causa4ae a,d-
strıcta a allıyata vıdeatur ;: deinde eOSs Qqul fortunam e
ausplcla u2e Serenıtatıs SEeQUULUCOS pollicıtı SUNnT, anta
oratıa s 1 Serenıtas Sua2 ST amplexa, ut V1ceversa ıllos
1n omnı 0OcCcas]ıone haud deserturam Sua Serenıtas prom1serıt
et fidem SUAIN ıllıs opplgnoraverıt ; postremo hoc quıdem
dissımulandum est. Seren1ıtatem Suam ın hoc Polon1icum
negotium 1aAM prıdem Ma HOS sumptus "contulısse et 1n 1e8s
conferre, Q UOFUuNL omnıum lev1ı alıqua de CAaUSa 1acturam
{acere dignıtas res u4e Sereniıtatis terunt.
Hıs ıtaque de Causıs emMmO0 est ın hoc LOTO qu1 dıf-
Ndat, uam Serenıtatem fastıg1um regn1 Deo ausplce A

sequuturam SSSC de qUO OO ıllı aN1ıMO oratulor et LE

DIO NnOosStra necessıtudıne deprecor, ut Serenitatı u22
de melıor1ı OTa commendare hasque mM64 lıtteras, G1l tıbı
dignae vıdebuntur, DEr am1ıcum alıq uem, qu1 tıbı NO  S dee-
Tunt, cCcCOoMMUN1CATE velıs,

25A6 Warsov]ı1ae fehbruarı. aANNO 1587



MITT  GEN

Zu den Streitigkeiten bezüglich des jus Darochlale
Im Mittelalter

Bekanntlıch wurden den 1 entstehenden Orden
der Domıinıkaner un Mınorıten, annn der Augustiner-HKEre-
mıten un Karmeliten, welche den Grundstock der
Mendıkanten-Orden bılden, VvVvon den Päpsten 1n bezugz auf
Predigen un Beichthören SOW1@e Funeralıen schon früh-
zelt1g verschiedene Priviılegien verliehen, weiche der Pfarr-
klerus mıt und ohne den Dıö6zesanbıschof der Spıtze als
dem Jus parochı1ale eintragthuend bekämpfte, Was Z lang-
wler1ıgen un ärgerlichen Streitig keıten führte.

ach der oben 73 gemachten Andeutung cheıint
Aussıcht Se1N, ass demnächst mıt Hülfe ungedruckten
Materıals dıeser Streit zwıschen < Kpıscopat un!:
Orden eliner ausführlıchen Untersuchung unterzogen wırd.
Kıne solche Untersuchung ıst TU begrüssen ; aber
bedarf e1Nes STOSSCH /ULAaAasses VO  ] Objektivıtät, un hıebel

einem rıchtigen Resultate gelangen. Dass VONL Se1te
der Mendıiıkantenorden AUS Übereifer oder atıch AUS nıedr1-

Beweggründen Übergriffe ın pfarrrechtlıiche Befug-
nısse vorkamen, annn aum 1n Abrede vyestellt werden. ber
dıe outen Dıienste, dıe 10 1 Mittelalter durch ıhre Thätig-
keıt auf der Kanzel un 1m Beichtstuhle leısteten, hä.tte_n
den Pfarrklerus, der hıerın SEe1INer Pflicht damals mangel-
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haftt nachkam, etWwas erkenntlıcher machen sollen, HUT

l1mmer d1e ıhm hıedurch drohende materıelle KEınbusse
denken eal dagegen Vorkehrungen treffen.
Nachstehend sollen 11040 AÄAnschluss den ı1n der Passauer

theol.-prakt. Monatschrift (L, 45 1-494) veröffentlıchten A UT
S9507 ber < dıe Stellung des W ürzburger Pfarrklerus
den Mendikantenorden während des Miıttelalters (1) eZW.
1n weılerer Ausführung des dort Gresagten einıgxe autf dıesen
Gegenstand bezüglıche Urkunden, dıe bısher ebenfalls och
ungedruckt sınd, teıls In eGXLeNSsSO teıls 1 Auszug m1tge-
teıilt werden, 198881 dadurch Z7WEe1 Punkte 1ın diesem SJtreite
eLWwas näher beleuchten dessen irühzeıtıigen Anfang
und das Verhalten der Bıschöfe 1n demselben

Wıe frühzeltiıg und allgemeın dıeser Streıt entbrannte,
können WITr besten AUuSsS der schon 1 Jahre 1231 VO

aps Gregor erlassenen Bulle < Nımis IN1QU2a
sehen, dıe hauptsächlıch (+unsten der Mınorıten gegeben
wurde. (Z) Vom Februar des nämlıchen Jahres datıert
aher Aauch dıe Übereinkunft zwıschen Bischof und Pfarr-
klerus VOoNn W ürzburg einer-und den dortigen Dominıkanern
anderseıts, AuUuS welcher ersehen, welche Vorsichtsmass-
regeln schon damals beı der Nıederlassungz der Orden
VOoOL ge1te des Pfarrklerus der hbetr. Stadt oder Dıözese e.-

orıffen wurden. Dıe Dominıkaner ihrerseıits dagegen, die
offenbar HULE uUunSerhn diesem Comprom1sse sıch verstan.

(& Unte;-dessen hat dıe äahnlıchen Verhältnısse ın Basel Bernouill:
ın se1lner als Beıtrag ZU. « Basler Jahrbuch » 1594 L: 1895 erschie-

Schrift << Diıe Kırchengemeınden Basels VOTL der Reformatıon
yrösstenteiıls ebenftfalls auf orund ungedruckten Ma-

terjials dargestellt.
(2) Vgl meıne GGAesch der oberdeutschen (Strassb. ) Mın.-Prov.

AÄAnm. 179
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den hatten‚‘ trachteten sobald a ls möglıch orössere FE'reiheıit
der ewegung erlangen, W as iıhnen auch eiNn1germassen
gylückte; enn schon unl wurde diese < CON-

cord1a » Spoleto von dem Kardınaldıakon Rainerius
Zzwıschen em gerade daselbst päpstlıchen ofe anl WE-

senden Bıschof VoNn W ürzburg un dAem Dominıkaner ({u1do
NAaIleNSs se1Ner Würzburger Mıtbrüder e1lnNner den letzteren

günstıigeren < cCOMPPOSLt1L0 umgestaltet. ährend etztere
bereıts 1n den Mon RBoıca ET 290) gyedruckt 1st,
hat sıch erstere bısher U handschriıftlich 1 Standbuch
Nr 157 des Würzburger Kreisarchivs erhalten. Ihr
Abdruck soll nachstehend derart erfolgen, dass d1e bän-

derungen, dıe 81n Jahr später daran VOTSONOMM wurden,
ın Anmerkungen beigefügt werden.

«In nom1ıne sancte ot indiıvıdue trir_1itatis. Amen. Hec
est forma concordıe inter domınum ep1scopum et, clerum
Herbıpolensem unNna parte at; Tratres predıcatfores apud
Herbıpolım constıtutos altera Hratres predicatores Her-
bıpolenses suberunt et Oobedıen. domıno eP1SCOPNO Herb1po-
lensı 1n OomMN1LbUuSs salvıs SU1 ordınıs institutıs (1) Ordınes
et a lıa Sacramenta (2) recıplıent domıno eP1ISCOPO vel a b
a 110 e1us liıcent1ıa requlsıta. Kxeommunıicatos e1us vıtabunt,
interdicetum generale ab vel capıtulo MA1l0YT1S ecclesıe
posıtum observabunt, 1s1 QqUateENUS speclalı prıvileg10 SUNt

exemptl: sc1lıcet ut interdıetis ei excommunı1catıs exclusıs,
1aNUu1s clausıs, 10 pulsatıs Campanıs celebrent 0CO sub-
m1ss83. Sepulturam habebunt antum PrO fratrıbus et, CON-

(1) In der cCOomMmDOSLELO sıch der usatz: « concessionıbus,
indulgentis et privileg11s apostolıce sedis >

(2) AasetO0s: heisst STA ordınes et alıa Sacramenta?: < Ordınas
tiones fratrum, eonsecratıones ecclesıe altarıum, benedietiones
cim1ter1l, VasOorulll vestimentorum ecclesia.sticorgm »ı
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versıs et; amılıa intra sepnta claustrı com m oränte (1) Se-
pultura autem NO  5 excedet term1ınos lım1ıtatos, ıta sc1ılıcet
UG fine mMurl, Q UO termınatur chorus VEeTrSuUus plateam, 121eN-
Surentur vıgıntı QqUatuor pedes; eXtfunc Inc1pnLeEt MUruS, pOosSt

inchoabitur locus sepulture VerSus C1LV1tatis,
et chor1 CONtra or1ıentem 1001  In pedum sedecım
NO  5 xcedet AÄAuetoritate dominı SUDEr hoc accedente
domiını Herbıipolensis eP1SCOP1 liıcent1a speclalı e1;
ın cıvıtate Herbıpolensi et dyocesı predicabunt, Qqu1 DEr
Prıorem domus Herbıipolensis (2) a predıicatıonis ofleıum
fuerint ydoneı iudıecati. Cavebunt autem, ın predicatıo-
nıbus SU1S scandalızent (3) clerıcos vel prelatos Per DEO-dicationes sSuas 1010201 ımpedient statıones sollempnes, puta
rogatıonum, etanıe Ma10r1s, pProcess1iones dierum sollemp-Ja Palmarum, Pasche, A Scension1s, Penthecostes, Kylıanı
et; siımıles vel alıas, Q Ua eP1ISCOPUS vel MAalor eccles1a SD6-
ce1alıbus de CauUsıs duxerıt indıcandas. Dedicationes eccle-
s1arıum conventualıum ın CLV1tate, parrochıalıum ın IrUure
110  S ıimpedient ıbı predicando r S1C populum avOoCando,
1S1 fuerit de voluntate ecanorum 1 cıyıtate e parochl1a-

ıanl rure. Ceter1ıs autem diebus, quıbus nullum PE
dıcetorum ımpedimentorum OccurrerI1t, pulsata prıma in C1=-
vıtate lıbere predıcabunt. Audient autem confessiones e1;
ınıunNgent pen1ıtenclas su b hac forma : CUS, qu1 iımmedı1ate
subsunt eP1SCODO, puta Q0S Qu1 dieuntur synodales, recıpıent
vıce eP1SCOPL; 1aycos autem, qu1ı plebanis subsunt, el cle-
r1COS, quı decanıs subsunt, monachos E1 regulares CaNON1COS

(1) Statt PTO fratrıhbus ‚.COoMMoraAante heisst P fratrıbus,domesticis 81 famılıarıbus SUls UOrdinis S11 relix10nem servantıbus ».
(2) In der COMPOSLLLO findet sıch der Zusatz : « vel vicem 1US

enentem vel SUuperLores 1PpSsorum .
(3) scandalızent heisst alıqua dicant, unde i1uste SCcanda-

lızarı possınt clerie1 vel prelatı. Quando ıdem epP1ISCOPUS personalıterpredicat vel alıcul ın alıgquibus sollempnitatibus generalem predıca-tiıonem INıuUNZIt, LUNG fratres propter 1PS1IUS reverenc1ı1am ın ıllo 10c0
humıiliter pred1fca.tione cessabunt e
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volentes conhiterı 16X0)N0) recıpıent nısı prıus S1118 prelatıs sınt
CONnfess1 ; facta aUtem SU1S prelatıs confessione vel licent1a
habıta lıhbere confessıones audıant et pen1tenc1as
inı1ungant. S1 QU1S autem dixerıt, Propr10 sacerdot.ı nolle
conüterı 1s1 canonıbus penıtenclalıbus EXDTESSA,
nullatenus audısatur. KEit G1 contingat, quod alıquıs In prın-
C1P10 confess1onis 1C2 habere licent1am et DOostea
gyaverıt ın med10 vel ın üne, a sacerdotem SU1LU1LLL S1InNe
penıtenc1a remıttatur. S1 eTO dixerıt QU1S S11O prelato
CONTESSUM, requ1sıtus Nidelıter rec1platur a confess1ionem
e penıtenc1a inıunNgatur (1) Ut auUutem hec, Q U6 Scr1pta
SUNT, ın erpetuum Girmıter e ınvıolabılıter observentur,
PFr6seNS instrumentum SUDOI 11S de partıum CO -

fectum dominı Hermannı venerabılıs eP1ISCODL Herbıpolen-
S1IS et MAal0r1s eccles1e ei sanctı ‚JTohannıs ın ouge et;
Novı Monaster11 priorisque provınc1lalıs Theutonıie ratrum
ordınıs Predicatorum sıg1ıllorum ımpress1ion1bus est mMUunNn1l-
tum cta SUNT hec ın Herbıipolı ALLLO ,D incarnatıone
Dominı MCGOX XX indıcetione TL Kalendas Marcı),
dominı Hermannı Herbipolensıs eplscopl pontıkcatus 2ANN.O

SEXtO )

W enn 1n der e1NYaNYS erwähnten Andeutung VO  S e1inem
Streiıt zwıschen < Kpıscopat und Orden dıe ede ıst,
bedarf 108 einer YeWw1lssen Kınschränkung. W eder handelt
eSs sıch 1ın dıeser Sache dıe relıg1ösen Orden überhaupt,
sondern hauptsächlich TU dıe Mendıkantenorden Z
och tanden dıe Bischöfe 1ımmer der Spiıtze des jenen
teiındlichen Pfarrklerus, Vi91meh1j erhıielten und acceptierten

(1) der beiden W  D  ber das Beichthören handelnden Sdätze heisst
< confessiones 2ULem NO  = audıent, n1ıs1ı venıentes a,.( eontfessionem

requisıt. dieant habere l1ieenc1am prelatıs u1ls vel e1sdem {u1sse
Con{iessos, vel, G1 dixerint, quod NO  e} SUnt confess], promıittant CO“
fiterı eisdem secundum formam concılı. generalıs .

(2) Vgl Passauer theol.-prakt. Monatschr. 1, 466 Anm
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manche derselhben das Amt e1Nes < Conservator lıbertatum,
]Jurium et prıyvıleg10rum Ordınum mend1icantıum D
welche ]Ja gerade der Pfarrklerus eıterte. Eın solcher für
die Minoriten War auch Bischof (+erhard VOLN Würzburg,
welcher deshalb sıch veranlasst sah, un dem Mahnschreıben
OIM Aprıl 1351 YEeW1SSE Pfarrvorstände U -

gehen, welche och ımmer 1mMm Sınne der VO  Z apDs .kO=
hannes XBl durch dıe Konstitution « Vas electıoniıs
vom ‚Julı 13921 verurteı1lten Sätze des Mag Johannes
de Pollıaco sıch aussprachen und darnach handelten. << Ve-
rıdica relatıone, Bemerkt eiNgaNs, < a nostrum devenıiıt
audıtum, quod 1n praeıudıic1ıum auctorıtatıs apostolicae 1012-

nullı vobıs 1ın parochl1s et eccles118 SU1S publıce PFae-
dicant e denuntıjant SE alıas pertinacıter aSsSerunt, quod
diet. Tratres 1Nn0res nullam penıtus auctorıtatem habeant
audıendı confessiones ideliıum e peccatıs confessıs a‚ b-
solvendı eosdem, nısı conhitentes SUoOrTum curatorum SeEeU

sacerdotum parochıalıum SUDET hoc requırant ei obtineant
prımıtus liıcentiam specıalem, subdıtos eısdem
fratrıhbus absque Su lıcentıa confessos prıvantes ecclesı1a-
st1C1S sacrament1s, 181 conifessa, Iratrıhbus sı bı denuo CON-

‘iteantur ıntegraliter ei 1n LOTO , tanqguam praedıctorum
ratrum absolutio fuer1t iırrıta e 1Nanls, adstrıngentes 1A12
lomınus eosdem DOT privationem SacCcCT4e COMMUN10N1S,
saepefatıs iratrıbus praesumant 1n posterum contiterı » e Er
erklärt sodann, 2sSsS 1e8 den Kntscheidungen der Päpste
Johannes e und SCE.O]1 lexander SOW1e Kle-
1NeNS gänzlıch zuwıderlaufe 1), Un befehlt deshalb

() Vgl meine Gesch oberd. Mın.- Prov. AÄAnm. 180-184,
Diıe Schluss der Anm 189 erwähnte Bulle Bonifaz)’ VO

Sept 1595, welche durch dıe Miıinorıten-Provinziale Von Oberd eutsch-
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en Pfarrgeıistlichen ernstlich, quatenus a,h huJusmodiı
iımpedımentıs dıetorum Tratrum ın praejudıcıum et l1rreve-
rentıiam auctorıtatis sedis apostolicae factıs et DEr VOS sSenu

alıquem vestrum ut praemiıttıtur attemptatıs pen1ıtus @e8]-
tentes 1PSO0S clavıbus 1n vestrı totıus occles1ae adıuto-
rıum CONCEsSsSIS e1isdem ei, doctrina salutarı verbı de1 Juxta
enorem privıleg10rum SUÖOrUuM, quıbus conservandıs

auctorıtate apostolica deputatı, utı lıbere permi1tta-
t1S, subdıtıs QUOQ UG vestrıs e1s confessıs e1 a e1s absolutıs
sacramenta eccles1asticea nullatenus deneget1s; retractantes
et1am G1 QU% HOL VOS ut praemittitur CONTtra 1PSorum prıvıle-
&18 SIN populo praedicata: 100} obstante tatuto Omnıs
utrıusqgue SEXUS > ed1ıto ın concılıo generalı, O Juxta de-
claratıonem sanctıssımı patrıs et domını Johannıs praefatı
ala qu1 dıctıs fratrıbus conNtentur, 1ON Magıs teneantur
eadem peccata ıterum conüter1, Q Ua G1 alıas confess1ı
fuıssent Ppropr1ıo0 sacerdote 1uxta dıetum conecılı.m
generale (4)

Eıne YEW1ISSE egelung bezüglıch der Ausübung der
den Mendıkantenorden erteılten Priviıleg1en predıgen
un Beıichte hören Wr übrıgens schon durch dıe Kle-
mentine um de sepulchrıs dadurch geschaffen, dass
VO  5 den Ordensobern ıhre hıezu tauglıchen Untergebenen
dem Dıözesanbıischof präsentiert und von dıesem approblert

land, Köln, Sachsen un Österreich veranlasst War un welcher dıe
Konstitution « Vas electionıs > inserlert 1st, findet sıch unter den
Regısterbänden des vatık Archıvs ın Later

(1) Örıg. Perg. 1 Mınorıten-AÄArchıiırvr Würzburg. Dass dem
Biıischof (+erhard mıt, dieser Mahnung Krunst Wwar, beweıst dıe wen1ıge
Tage vorher (25, Aprıl erfolgte (itatıon des Pfarrers Voxn Heıl-
bronn A Uun! Se1INESs Helfers Johann VOoOLN Petwang, womiıt den
Pfarrer VoOL Weınsbergz betraute. Or1g. Perg. ebendaselbst.



402 Kleinere Mittheilungen.

werden mMuUusSsten. Dıes en Hi auch dıe Bischöfe 30
annn und 111 VvVvon W ürzburg I den ıhre Diözesan-
geistlichkeıt gerichteten Krlassen VO unı 1401 und
Q° Sept 1455, worın I1 dıeselbe ermahnten, dıiese Privı-
leg1en respektieren, ausdrückliıch hervor. In ersterem
KErlasse verkündet Bischof Johann unıversıs at sıngulıs
abbatıbus, prior1ıbus, praeposıitıs, decanıs, scholastıcıs, Call-

tor1ıbus, custodıbus, archıdiacon1ıs, cathedralıs et colleg1a-
tarıum CaNON1CI1S, parochialıum eccles1arum capellarum
rectorıbus PSr et ınfira eıvıtatem et dioecesım nostram Her-

bıpolensem ubılıbet constıitutıs, quod, Q U ULl ratres ordınıs
ratrum Mınorum, statutıs apostolicıs DParere ut tenentur

cupıentes, ratres DEr super10res a offic1ıa praedica-
t10N1s e confess1ion1s electos, prObatos e admıssos I COLVEN-

tıbus Ia nOostra dioecesı praefata constitutıs humiılıter
nobıs praesentarunt, nostrum {avorem e ONSECNSUuIN prou
apostolıca clamat constitutıio dıiscrete postulantes, 1.0OS dıctos
ratres a‚ h provıncıalı S1C Jectos r adm1ss0s nobıs-
QUE DE ratrem Joannem de Marbach eustodem praesch-
2GOS aCcceptamus et adprobamus et de gratia sedıis apOSTO-
lıcae, CU1LUSs privıleg11s confess1iones audıendi, poenı1tentes
absolvendi, poen1ıtent1ias salutares ın]ungendı
ın clero et 1n populo facıendı dotatı dinoscuntur, NOStroque
beneplacıto ei aSSECHSUWU auctorıtatem plenam eT ıberam ha-
ere 1n ofle11s memoratıs praesentibus ıntımamus. Der
Bıschof verbindet damıt dıe nachdrückliche Mahnung
dıe Adressaten, < memoratos Tratres manıfeste vel
culte COontra indulta 1PS1S privıleg1a sede apostolıca
contra nostrum iavorem, oratıam e% ONSeNSUuUuI gyratlosıus
QUO potuımus 1PS1S ımpartıta ımpedıre vel molestare cCcONtra
eum e ı1ustıitiam ın am salutarıbus officiis praesumatıs,
quinımmo 1PSOS apud vestros subdıtos 1n SUu1Ss petıt1onıbus
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eb a l1ııs P1U1S oper1ıbus DFO vestro effcaciter O»
veatıs ; e C a VOS e a eccles1as vestras Lamquam nobıs
dılectiores et famıl1arıores gratia verbum de1 semınandı,
M1SSas PrFOÖ alute viıvyorum AC efuncetorum celebrandı et
fructum 1n pOopulo facıendı declinaverint, anto benevolen-
tıus recıplıentes admıttatıs, QqUanto completius, quod vobıs
fortassıs praetermiıttıitur, DeSr EOTULL studiosum exercıtıum
ın vestro reformetur. Concedımus nıhılominus de
oratia spec1alı, 1 ratres 1ps1ı alterıus d10eCes1s, qUOLFUN
erm1nı infra Nnes nOstrae dioecesıs praedictae S1Vve ın LOTO
S1V@e In parte continerı dınoscuntur, NecCNON {ratres de a l11s
dioecesıbus DEr nostram dioecesım ogratıa vıisıtatıonıs aM1-

transeuntes vel super10or1bus SU1S m1ss1ı ın 1DPsa
nOostra dioecesı et alııs ratıonabılıbus mot1vıs S1ve CauUsıs

facıentes utı valeant gratia supradıeta. Ceterum
praediıctıs fratrıbus Minorıbus partem et1am nostrı ONer1s
ımponentes volumus, quod magı1ıstrae, Pr10r18Sae et Orores

conventuales nOostrae cıvyıtatıs e d1i0eces1ıs de regula tertıa
beatı Franecıse1 1PS1IS a praedecessorıbus nostrıs e nobiıs
dudum comm1ssae ımn eodem Statı et habıtu, ın e1sdem Q UO-
QU® consuetudınıbus bon1ıs et laudabılıbus, 1n quıbus DEF-
stiterunt hactenus prokcıentes 1psorum ratrum mon1t1ıs
salutarıbus et exemplıs, Su saepedıctorum ratrum Miıno-
TU rTeEmMAaNneAaAN ın posterum et perseverent, quamdıu
DOI NnOsStras patentes 1tteras dieta nostra cCOoMM1SSIO 1O  D

fuerit, revocata, salvo tamen 1re eccles12e paroch1alıs SE
alterıus CcuU]JuUSscUNQuUE @) Insuper omnıbus fratribus Mıno-
rıbus 1n NOosStra d1ıoecesı proponentıbus verbum de1 quıbus
office1um praedicationıs utG praemittitur ın]Junctum est vel

(1) Vgl me1iıne Gesch. der oberd. Mın Prov, d Anm. 116
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1n posterum ın)ungetur, %G 17 S1118 praedicationibus, ac|

DEr s1ıgnum populus solemnıter CONVOCatur,
nOostra auetorıtate possınt are ere poenıtentıbus et GCON-

foss1s quadragınta 108 indulgentiarum de ın]uncta 618
poenıtentia, plenam LeNOTe praesentium econcedımus pote-
statem ( Postremo volumus e mandamus UuNn1ıversıs vobiıs
e singulıs praec1ıplentes, qUateNuS alter vestrum altero 11LO  5

OXDECLALO OMN18 praem1ssa DEr ordınem publicetıs subdıtıs
vestr1ıs in cancellıs, quandocungue et; quotienscunNque DEr
diectos Tratres fuerıtis requisıt1, 31 QUA& et1am contra a11CTO-
rıtatem fratrıbus 1PS1IS C1rca praem1ssa CONCEeSSamnl MINUS
cCaute publicastıs, publıce retractando D In ahnlıcher
W eıse verkündet Bischof Johann R VOL ürzburg un1]-
vers1ıs et sıngulıs capıtulorum ruralıum decanıs HNEeCNON

quıibuscungue eccles1arum parrochıalıum rectorıbus, pleba-
N1S, viceplebanıs loca tenentıibus eorundem DST nOostras
cıyıtatem e dioecesin Herbi1ipol. ubılıbet constıitutıs HWol-
gyendes: Relıg10s0orum ın Chrısto ratrum Minorum, qQqUOTFUuHl
vıtam anctam apostolıca sedes long1s retroactıs temporıbus
approbavıt multısque oratlıs praedotavıt, prout tam ın Jure

1n 1psorum prıvılegus elarıus ın venıtur, ın nostrıs
praesertim eıyıtate et dıoecesı praedietis increvıt devot10,
ut 1PSOS spec1alı favore Jug1ıter PFOSCHUAIMLUFL 1 oratils
et prıyıleg11s hujusmodı brach11s amplexemur pristinae
pletatıs. Cum 1&1tur dilectus nobıs I domıno frater ohan-
Nes SacCcrae theoloz1ae professor dıcetı ordınıs i1ınorum DOL
super10rem Alemanıam provınclalıs mınıster Juxta dısposı1-
t1onem Clementinarum Dudum de sepulturıs nobıs fra-
tres s 1oS a hoc iıdoneos DEr dıctas nOostras eiıyıtatem et;
dioecesim COoMMOrantes vıdelıcet lectores, &uard1an0s, CON-

(1) Vgl ebenda 26, Aunum
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ventuum V1CAarlos 6i termınarıos praesentaverit humiliterque
supplicaverit, quatenus ıllos PTO de1 glorıa, anımarım saluıte
uCcC populı chrıstianı devotione 1n confessionıbus audıendis,
pPoenıtent11s salutarıhus ın]Jungendis, proponendo verbum
De1, ın M15S81S dAıcendis o eleemosynis petendiıs ubılıbet 1n
opplıdıs, Castrıs, vıllıs E1 villeg11s8 (le benignitate nostra PTrO
praesentatıs habere 61 admiıttere dıgnaremur: Nos Ltaque
dıetam sunpplıcatıonem tanquam ın ]Jure ecommMuUunNı fundatam,
ratıonı salutı fidelium plurımum frucetuosarm
benevolo anımo admıttentes vobıs omnıbus e singulis S11

pradıctıs eu1lıbet vestrum IN solıdum dıistricete praecıplentes
1n vırtute. Sanciae obedientiae ın]JunNg1mMuUS et mandamus,
quatenus 1DSOS iratres, ut praemittitur, A S termınıs
SU1Ss consuetis a VOS aut a‚ alıeuLus vestrum eccles1am
advenerınt, 1DSOS et uUuXUuUmMYyUEMQUE 1psorum PeTr provıncl1a-
lem SUuum PrFo tempore deputatum ın eleeMOSYNIS collıgendis,
praedıcatıonıbus facıendis et; (sı lector vel NUardianus fuerit
et ultra hos uUuNuUusSs dumtaxat, Q HEIN gyuardıanus, CU1LUSs CON-

scientiam ı1n hiıs NETAMUS, deputaverıt) ın contess1ionıbus
audıendis et poenitentiis salutarıbus ın]Jungendis lıbere d
mittatıs, CauUs1IS tamen de Jure, tatuto vel consuetudıne
speclalıter nobıs reservatıs SCH1DETFr DEr OX DIESSUM eXcept1s,
CSOSYUE ın factıs ei; necessıtatıhus m, quantum potesti1s,
promoveatıs TFOMOVEOTE studeatıs carıtatıvıs affectibus
1PSos 1n omnıbus pertractantes, proemıum provıde salutare
ah omnıum bonorum Jargıtore e suffrag1ıa oratıonum
anctarum PFEeCUML b 1PS1S fidelibus recepturı (

KONRAD KUBEL (Drd. Min (/onD.

( Folet ebenfalls Verleihung tägıgyen Ablasses « omnıbus
VOeTe poenıtentıbus, eontriıtis et confessis, qul ad]ıutrices 1PS1S
porrexerint » Die beıden Orıe., Urk 1mM Mınor. Archiv W ürzburg.

Rom. Ouarl.-S. 18!
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Zum Reichstage von Augsburg 1530

In se1ner Geschichte der Päpste (} un Analekten
hat; Ranke Zzuersi dıe Denkschrift benützt, dıe der Kar-

dinallegat Campeg210 VOT Begınn des Augsburger Reıichs-
bages dem Kaıser überreichte. Er fällt über das Schriftstück,
weıl darın nötıgenfalls anch Feuer und Schwert angeraten
werden, ein sehr scharfes Urteıl, el schärfer alg später
Maurenbrecher, und findet SOar e1ıne XEeW1SSE Anmassung
darın, ass 1Nan diesen Ratschlag als e1ne Instruktion für
den Kaıser ZU bezeichnen Wa  te. Dıiese Aufschrift ra
allerdings d1e gleichzeitige Abschrift des Schriftstückes 1ın
der ıbl Barberıiın1 Z11 Rom ( VT 49 10 dAıe Hanke
benützte ; aber Ajese Bezeichnung ist TD auf den Kopisten
zurückzuführen. Be1ı eıner andern Kop1e (Cod atıc at

303 autet dA1ıe Aufschrift : Instruttione data a‚
INO., cardınale Campe2 @10 per Ia cCorte Cesarea : alleın auch
diese ıst; falsch: richtıg ist dıejen1ge, welche Mauren-
brecher, der (as Stück wahrscheinlıch 1 Original ZzU S1-
INAanNncC  AS fand, miıtteilt: Parecer sobre las OC  S (le Alemana,
weshalb auch Maurenbrecher dem Drucke Cdler Denkschrift
en T'ıtel &1D Campe2g10s Memorıa ber ıe 1n Deutsch-
and ZU befolgende Polıtik Maı (1) Z wischen der
Vorlage Maurenbrechers und den ; römiıschen Abschriften
walten kleinere Unterschiede ob Cıe jedoch fast, fOr-
meller Natur sınd ; ein1ge Lesefehler beı Maurenbrecher

(1) >  arl V und die deutschen Protestanten, Anhang 2-14 1
T(*.Xb
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stören den SInn, f U, 13 VO  w unten sprovando
mıssbillıgend Sca Spronando, anspornend S wırd der
"Lürke gyenannt OIM UuNeEe NeMmM1CO de Lddıo etc CONLINUO
NEM1CO; S 13 oben Dara STa Ma, weıter unten
GCONtra Ia expediıtione sStatt DST Ia spedıtıone -eic

Im Anschlusse hıeran Sse1 ELNE Stelle AaUs dem Schreıiben
Campegg10s I1acobo Salvıatı, Innsbruck, Maı 1530)
mıtgeteılt welches sıch auf dıese Denkserift bezieht un
welches Lämmer se1inen Monumenta Vatıcana übergan-
SCN nat, Dasselbe ST Original Nunzıiatura Aı (+erma-
112 74 O: dem chreıben Maı, welchem
Campegg ZUEeTSLT V  ; e1nenm Gutachten spricht, 1at Läm-

den betreffenden Abschnitt 116 Arm ul
den Monum. atlc 34 / veröffentlicht

Circa le COSE Iuterane presentendo dıverse COSe SO  Z
SLAtO COn la Maest,  @ Cesarea e Aı DO1 separatamente COn 1a
‚ aestä (e] U facı loro ıntendere, che quest1 Luteranı,
nOoscendo loro Aaesta christianıssime ardıvano aperta-
mentie PTFODOTTE loro Intent10ONnNe 1a sub G1e ancelı
Iucıs CeTlCarlanO0 Cı proponerlı GCOSe, CO qualı 5SDeTranÖ alı-
dere I VenuLA Aı Sua Maestaä et rTesLAare nella loro perfidia
E1 ('OS1 CONtamınare 1 DOL butto —— rest;o Aı questa DFOVINCI&
et, MO mondo Otranno In ULa che PTODONGANO 1a
COSa lel Turco mostrando Ia ımMmmMınNeNtLE neCcess1tLa, che
loro0 Maestä NO PFrIMa attendere ad estermınare queste
heresı1e, AV/ZIT S4aTAaNnNnOo molte A1ıfheulta e VL andra IN0O empoO
21 dıffeultarıano [ı sussıchı1 GOS1 e denarı C yente
e ınterım 11 T’urco potr1a far qualche Tan danno IDr
SODTAa (LOC) 11 demostral COM molte efficacı AD che
SC \ CONtLTAaTıLD et che s DOotrıa fare,
PrIMa HON S 1 EeXtLFPaVanOo queste heresı1e, talmente che e
L’uno et, laltro restorno molto ben resolutı Q, molto PIU Aı
quello 1arrıa POotutLO desıderare, C106 che u attendı

redur queste COSe a‚ unNn10Nnem che parlar de]! T’urco (C'he



Kleınere Mıttheilungen.

le COSe del I'urco hanno dedurre Pper un efÄicace 1’0

g10ne, dı venır ad unıone ei alla prımeva fede per 1a
necessıtä lel unco: alla quale SECE1HNZA C10 NO G1 pO VG-
dere, eft, allegaı I0 esemP10 del 1“ Catholıco loro AVO dı fe

3 11 qual intralascı6 1a ımpresa dı Afrıca preparata 18
CO grandıssıma SDCSa, Der attendere che 1ın viscerıbus chrı1-
stianıtatıs nNnon resultaxs_i unNna SCISSUTA a‚{ © della fe
dı JIulıo C

KHSES

(& In ähnlıcher Weiıse wıe hıer Ferdinand den Katholıschen
führt Campegg10 In der Denkschrift das Beıspıel Maximilıans A,
der durch den bayrısch-pfälzischen Erbfolgekrieg den Frıe
den 1m KReiche herstellte. MaurenOrecher
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ÜBERSICHT. Einleitung. Inhalt des Documentes. AI —- Name
un! Charakter desselben. 419 IIl Seine Quellen. 414 Diıe
Zusammensetzung der beıiden ersten Theıle des Documentes, 498

Diıe wel verschıedenen Tradıtionen über die Apostelgruft 1n dem
Documente 4926 Die Ausgrabungen. Dıe Pıilgeritinerare. Der
äalteste Name der Kirche, Der DULEUS, 431 VT Der Untergang
der alten, das Ueberwıegen der Tradıtıion. 438 Ur-
SPTuNg der Tradıtion, Eiınfluss des Panvıinıus. 4492

Wortlaut des Verzeichnısses VOoO Jahre 15921 44.(-461

Das unten veröffentlıchte Document ber dıie Basılıca
des heilıgen Sebastıan auUsserhalb der Mauern Roms wurde
1ın den Jüngsten Verhandlungen über dıe A postelgruft ad
eatacumbas bereıts VO  — römıschen UunNn:' auswärtıgen Archaeo-
ogen anNnYeZOSECN. ID arlıtt verschiedentliche Anfechtungen
VO  b der eınen Seite ; a‚ber VoNn der andern urtheılte Man,
dass einen erwünschten Beıtrag Entscheidung der
wichtigen rage enthalte

Da überdıiess dıe mıttelalterlichen Traditionen Jener
Kırche, dıe e]nNe der s1ehen Ssch Basılıken bıldet, I dem
Aktenstücke ausgreifender behandelt werden, folzte ıch
_  SA der Eınladung der Redaktion dieser Blätter, den vollen
Wortlaut 1er abzudrucken Grade dıe Quartalschrıit hbesitzt
um dıe Studıen über dA1e Alterthümer von San Sebast1ı1ano un!:

Röm. OQuart.,- 1895, »O
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ber dıe Platonıa eın besonderes Verdienst. Man kennt dıe
ım drıtten Supplementheft derselben nıedergelegten RHesul-
tate der wichtigen Ausgrabungen, welche ıhr Herausgeber
ın der Platonıa vorgen0MMe®e hat (G)

Dıe Untersuchungen, welche den Monumenten selhst;
VOTZCHOMME werden, erhalten oft durch geschrıebene Texte
eın überraschendes Laicht Ich glaube, dıiess trıfft auch in

Falle ID W ar e1ne oylückliche Fügung, ass e
durch das Geschenk e1Nes Bekannten ıIn Assıs]ı Z selhben
Zıe1t In den Beasıtz der nachfolgenden Pergamenturkunde
kam, a 1s d1ıe Ausgrabungen 1n der Platonıa be1 a1nem Punkte
angelangt 9 ıhrer Beurtheilung orade 81n Text
gyleich dem hıer vorhandenen sıch g, IS sehr wünschenswerth
darstellte. Ich gab verschıedenen Freunden Kenntnıss VOLN

der ın dem eX1te vorkommenden Stelle iüber das A postel-
orab (unten 454) ; dıe bısheriıge Verwendung un Bespre-
chung der Stelle 2SS aber och manches 7U thun übrıg
Ur e1ne Beschreibung und Zergliederung der Urkunde
möchte 1C. Iın diıeser Eınleitung das erforderliche Lacht
brıngen. Das Document ist ZW ar VO  5 erheblicher Länge;
e enthält vıeles reın Formelhafte, und ın den hıstorischen
Theıilen bringt e eıne Reıhe Von offenbar bloss legenda-
rıschen, VonNn SanzZz verkehrten oder unzuverlässıgen Angaben.
Eın begründetes Urtheil annn 11a sich jedoch U 08 annn bıl-
den, WeLNnl 122  - den 'Toaxt vollständıg OI sıch hat Darum
wurde ohne jede Abkürzung gyedruckt. Bısher ist ©: 1e1
ıch sehe, nırgends veröffentlicht, wıewohl verschıedene a.Mt-

/]_) The Amnostelgruft ad catacumbas. Fıne historisch-archdolo-
gische Untersuchung auf TUN der nNeuEsSten Ausgrabungen. Vor
Dr. de W aal Rom 1894 (ommission vOoONnN Herder zn TeiOUTG
HN VDOTL SPithöver IN Rom
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liche Copıen 1m Besıtze der Cistercienser un ebenso der
Kırche San Sebastiano oder ıhrer Bruderschaften ZewWwesen
seın mMUusSsSen. In den ZTOSSCH Werken ber Urkunden un!
Geschichte der Cistercıenser-Klöster w1e Henr1quez, Jon-
gelınus, Meschet (Manrıque geht bekanntlich nıcht weıt),
SOW1e Im den Schriften, C1e VO  5 San Sebastiano handeln,
habe 1C umsonst sach uUunNnsSerm Documente gesucht. ID nindet
sıch nıcht eiınmal e1ne Citatıon A US emselben VO  -

Unsere Urkunde ist VO der apostolıschen Kammer 1m
Jahre 1521 ausgestellt: das Siegel derselben hängt och daran.
Der obere 'Cheıl des STüSSCH Pergamentblattes ist, miıt IG-
schmackvollen Ornamenten bemalt, In deren Mıtte der Schutz-
heıilıge der Kırche 1mMm Martyrıum der Pfeıle erscheınt. Das
Document ıst eıne jener schön ausgeführten Copıen der
Kırchenprivılegien, wWw1e S1e Ehren un: Nutzen der betref-
ftenden Basılıken ausgehängt, oder ıiıhren Collectanten ZU

Ausweılse, ıhren Bruderschaften ZUT Auszeichnung über-
geben 11 werden pfegten.

Inhalt des Documentes. Da dıe Kırche un das
Kloster des heılıgen Sebästiän‚ welche den Cisterc1ensern
unterstehen, zu ıhrer Herstellung und Unterhaltung aAUSSEeTr-

ordentlıcher Hılfsmittel bedürfen, wırd dem bte des
Klosters, ‚.JJohannes Lunel, Yestattet, Sammler ZUF KErhebung
VO  b A lImosen umherzuschicken, und die Spenden Al dıe
he1ılıge Stätte werden durch Ablässe belohnt. Um dıe (+1äu=
bıgen mehr Inebeswerken anzuelfern, werden be1 dıieser
G(Felegenheıt dıe Ehrenvorzüge, . die Privilegien, dıe A blässe
der Sebastianuskirche der Vıa A ppıa In eine ÜE
zusammengefasst. Diıie 1SLe hat ZU Urheber den (GGJene-
ralyıcar » des Papstes, Andreas de Jacobatıls, Bıschof ALCHE

Luecerıa (SS domaını NnOostrı 2ın alma ybe eIUSQUE d2-
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trıctu ın spırılualıbus VPICATLIUS generalıs). Derselhbhe zählt,
wWwW1e 1mM 'Texte gesagt 1st, eYrstenNns dıe Ablässe der Kiırche
auf, insbesondere dıe den Wohlthätern gewährten, zweltens
die Relıquien nd drıttens dıe Namen der heilıgen Päpste,
theıls Martyrer theıls Bekenner, welche ın der Kırche oder
1n ıhrem Coemeterium ruhen 4.4.9 L

HKs wırd bemerkt, dıe betreffenden Angaben se]len A UuS

en Urkunden der Sebastianuskırche entnommen.
Weiterhin wird viertens VO Generalvıkar dıe Copıe

e1nNes VoLl Julı 1517 datırten Breves Leo beigegeben
Dasselbe War gyleicherweıse den Abt Lunel VO  — San Se-
bastıano gerıichtet. Ks erklärt, dass die bereıts In früherer
Zeıt dıe Wohlthäter dıeser Kırche verlıiıehenen Ablässe,
SOW1@ die Bevollmächtigung des es ZUTFr Veranstaltung
VO  5 Sammlungen und Errichtung VOL Bruderschaften och
1n Kraft fortbestehen, wıewohl der aps He verschie-
ene Schreıiben dıe Ahbhlässe für dıe Kırchen ZEeESPCH-
deten Almosen suspendirt habe Gunsten der Peterskirche
Uun!: der Unternehmungen wıder dıe Ungläubigen.

Von jener Luste mıt der angehängten Brevencopı1e g1bt
3180 Document dıe amtlıch beglaubıgte Abschrift
Während das Orıgıinal VO Generalvıcar Andreas de aCO-
batıls October 1520 ausgefertigt 1st, datırt dıe Ab-
schrift VO Februar 1521 S1ie wırd ausgestellt 1 Namen
des Generalaudıtors der päpstlichen Kammer Hıeronymus
de Ghinutis, Bischof VO  5 Ascol1, und Z W ar VO  \} dessen Stell-
vertreter, dem apostolıschen Protonotar Callıxtus de AmMa-
e1s ın Gegenwart 7zweler nde erscheinenden Zeugen.,

LL Name und Charakter des Documentes, Der e1-
gentliche Name für das Document kommt: ın ıhm selber VOL

448) Er ist privileqgium. WLr haben mı1t einem Gesammt-
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prıvıleo VOonNn San Sebastıano thun, das alle geistlichen
Schätze Uun: Heılıgthümer der Kırche, w1e 119  D S1e nde
des Mittelalters vorhanden wusste oder ylaubte, vorführt
un dıeselben I kanonıstischem Sınne bestätigt. Hs lıegt
autf der Hand, WwW1e unzutreffend dıe Bezeıichnung « Bulle
Leo für San Sebastıano > ıst, welche INa  - dem Schrift-
stücke, bısher angeführt wurde, öfter gyegeben hat

Zıuvor wurde YEeSaQT, asSs dıe ıin der Urkunde enthal-
tenen Angaben ber San Sebastıano ın kanonıstischem Sıinne
VOoOL der betreffenden kirchlichen Kanzleı beglaubigt werden.
Nıemand wırd dıe Beglaubigung für e1ıne historıische erklä-
ren wollen, ın dem Sınne a ls ollten alle dıese Mitthe1-
lungen ber Relıquien, Heilıgengräber und Ablässe dadurch
das Sıegel Von durchaus geschichtlichem harakter erhal-
ten Der (+eneralvıcar und se1ne Ofüzıalen haben behufs
der Zusammenstellung offenbar keine besonderen geschicht-
lichen Studıen gemacht. Ihre Notizen behalten eben
denselben Werth oder Unwerth VOT der Krıtıik, welche dıe
einzelnen Quellen besassen, AUS denen S1e abgxeleıitet sınd.
ID wırd 1Ur dıe hatsache amtlıch bestätigt, ass die Se-
bastıanuskırche, ohne Jurıstischen Wıderspruch finden

mMUSSeN, jener bestimmten Relıquien un jener estiımmten
Ablässe sich rühmen dürfe, mı1t andern Orten, ass ıhre

bezüglichen Angaben nıcht VON wıllkürliıcher, jetzt arst KE-
machter Erfindung herrühren. Dem Historiıker ist a ls0 ach
w1ıe VOL dıe freieste and belassen, den Fäd.en der ber-
lıeferung nachzuspüren.

Prüft 19 18808 dıie Angaben mı1t Hılfe sonstiger OF
schichtlicher aten un mı1t den Ergebnıssen der örtlıchen
monumentalen Forschung, trıtt Isbald den Tag, W1e
sehr dıe gewohnten legendarıschen Übertreibungen des
Mittelalters auch 1er entstellend eingewirkt haben An-
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derseits aber wird 12a sehen, ass 1n den Miıttheilungen
des Doecumentes neben den Schlacken auch das old reıner

Überlieferung einherfligsst.
1LL Dıe Quellen. Um 1Ur alıt einzelne Beı1ispiele hınzu-

deuten, welche Ze1geNn, w1e ZTOSSO Irrthümer d1ıe Quellen
der Zusammenstellung enthielten, sprechen dıese uel-
len Von den 4A6 oder heilıgen Päpste nd den 1'(4, 000
oder 170, 000 Martyrern, dıe ıunter San Sebastiano ruhen
söllten, W1e6 118  S nde des Miıttelalters ylaubte; das
ömeterium Q  S dıe Kırche MUuSSteE ach den Quellen das]e-
nıge des heılıgen Callıstus SeIN, das würdıoste unNn: XTÖSSTE
V  S allen römıschen Cömeterıen : wollte es dıe falsche
Meinung ]Jener Jahrhunderte; dıe Abläs5e gyehen Aı den
Quellen hıs autf dıe frühesten Päpste zurück; nıcht NUur

Sılvester, sondern auch schon se1nNe dort bestatteten Vor-
yanger hınterliessen dem Orte jeder < sSeINeEN reichlıchen
Segen miıt Ahlass 4952); das rah des Martyres Kıu-
tychıus wırd den Sebastianusaltar versetzt, während
100028  5 doch daselbst bloss Se1INeE Inschrift aufgestellt hatte,
und weıter. Man ist ber den er dıeser und anderer
Angaben theils durch die geschichtlichen Studıen der etzten
Jahrhunderte, theıls durch die Nnecuere Katakombenforschupgdurchaus 1 Reinen.

Als Quellen HUnN, d1e benutzt werden, führt das Privıleg
für San Sebastıano ausdrücklich antıquissima scrıptia et
abulae N ; eadem ecclesıa TUNGC existentia. Manches wırd
aber auch nach dem Augenschein beschrıeben, und diese
Notizen, dıe den Thatbestand ZULLC Voraussetzung haben,
annn mMa  5 leicht vom Vebrigen unterscheıden., Endlıch
werden gelegentlıch ANSEZOSECN eine bulla. zubılaea Clemen-
{3s für dıe dem Orte verheıssene « wahre Vergebung
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aller Sünden » 4:53), dann eıinfach hın dıe Chronıca für
den täglıchen Ablass, die chronıca ANA für ahnlıchen

Ablass, und eine legenda sanctı Sebastianı für dıe usı-
cherung aller aufgezählten Ablässe Pılger, welche
diesem Orte sterben würden.

Wangen WITr mı1t den viıer letzteren Citatıonen
Um diese ıst eSs wırklıch schlecht bestellt Dıe Jubiläums-
bulle des Papstes Clemens (1342-1352), welche der Ver-
fasser me1nt, ist unecht. In der echten Jubiläumsbulle,
Unigenıtus De: Fılius, datırt VO 27 Januar 1343 steht
e1n W ort VoxL jener legendarıschen Krzählung unNnseres

Privilegs, wonach Gregor der Grosse, während e1m Se-

bastıanusgrabe d1e Messe felerte, VoL einem KEngel bedient
worden Sel, der I: des berühmten durch den artyrer
erlangten asses versichert habe Dagegen ın der eNnt-

schıeden unächten Jubiläumsbulle (um NAtuUur«a humand, dıe
demselben Papste beigelegt wurde, lässt INa Clemens V1
unter anderm den omplılgern den Besuch von Seba-
st1aNn0 UL Vorschrift machen, ubr fuit dietum et an roMANa
Curıa scr1ptum : In L0CO asto est dıivana DrOMILSSEO et DECCATO-
TUM YCMLSSLO et elarıtas verpetiua merıtıs sanctlı Sechastiant,
el uropter catacumbas SANCTAS anostolorum eir? el aulı,

vraltzont coemeteru sanctı allıctı, quod 202 eST, et ratıone

CX mallıum MATLYFUM, qur 202 sunt sepultı X
SUMMAILS nOoNLLfÄCcLOUS, QUr PVO Ohristı fide martyrıum pnertiu-
lerunt (D

Unser 'Priviıleg Saı ann VO nämlichen Clemens V',
381 ıhm der heılıge Petrus mıt ZWel Schlüsseln erschle-

€ Be1 Baluze, Viılae DAPAaTUM Avenionenstum, indet 11a  - den
anz6n ext ın der 2la quinia Clementis s tOomMm (Parıs

319 Vgl Ant Zaccarla, Degli ann? santı tom (Koma
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NenN, Nun, dıeser Ziug rührt wıeder AaUSs eıner gyefälschten aline
biläumsbhulle des Papstes, nämlıch AaUS der mıt den Worten
Noveritis filer CArıssım.ı beginnenden ® Da lässt 119a den
aps der Christenheit melden, Sanct Petrus IMn Person, mi1ıt
den Schlüsseln erscheinend, habe ıhn ZUTF Verkündung des
Jubiläu 1NSs aufgefordert.

Dıiıe avıgnoner Periode hat ın talıen und A Rom I1Lan-

che alsche Schriftstücke hervorgebracht, welilche der Curie,
dıe In der FKFerne War, beigelegt wurden. Hür dıe heılige

War überdiess dıe damalıge Unterbrechung oder
Schädigung des regelmässıgen felerlichen Oultes J den
Hauptkirchen VON verhängn1ssvollem Eınflusse für dıe T rü
bung ıhrer ocalen Traditionen.

Die weıterhin cıtırte Chronica 9 WwWenNll überhaupt e1Nn
uch gemeınt 1st, dıe damals verbreıtete allgemeine
Kırchen-und Weltgeschichte des Martınus von I’roppau Se1IN.
Diıe Ausgabe des erkes ın den Monumenta Termaniae
historica, W eıland 11 Bande der SCYiPtOTES dem-
selben Se1INeE ursprünglıche Gestalt &1bt, hat un abermals
nıchts Voxn den Dingen, dıe der fraglichen Stelle des
Privilegs vorkommen. Dagegen 1n ältern, durch Ziusätze
entstellten Ausgaben, Z Beıispiel derjenigen VoNn Basel
1559, inde iıch unter aps Cornelıus wen1gstens dıe autf
die Sebastianuskirche bezüglıche legendarische Geschichte
des Raubes der A postelreliquien, dıe ann durch Cornelius
AaAUS dem DUbEUS ad Catacumbas hervorgezogen und durch
Sılvester, nachdem unter göttlıcher Beıhilfe dıe Gebeine
geschıeden9 1: dıe vatıkanısche un bezıiehungsweise
ın dıe ostıiensische Basılıca gyebracht worden selen. Eıne
derartig bereicherte Handschrift des Martinus mMas dem

(1 Bei Ziaeccarıa o , 157
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Verfasser jene Notız von der YECMLSSLO geliıefert aben, für
welche sıch auf dıie chronıca beruft. — D)ae chronıca M

WLANOA dürfte daksclbe uch Se1N,
W enn Martınus aber nıcht gyemelnt ıst, {ällt dıe

meılste Wahrscheinlichkeit auf dıe Hıstor1ıa eccles1astıca des
Tolomaeus VONM. Luecca, ber auch dıeser l1ıefert uns nıchts
ZU. Geschichte der V CMLSSLO. Er Wwelss JNDIOTS dem Lıber PON-
tıficalıs dıe Legende VOL obıger Erhebung der A postelre-
lıquien unter Cornelius nachzuerzählen, und ZWaLr 1n der
sonderbaren Horm, ass bloss dıe Häupter der Apostel
erhoben Werdqn lässt FHürwahr, un derleı mıttelalterlichen
hronıken darf I1a  5 Belehrung ber römiısche Kelıquien
un Heılıgthümer Tr miıt ausserster Vorsicht suchen.

Von der cıtırten Legenda sanctı Sebastianz vermag IC
1Ur M SaQECN, dass nıcht das betreffende Capıtel 1 der
damals meısten gelesenen Legenda AUPECN oder Oombar-
ICa des Jacobus Voragıne 1St, auch nıcht d1e (+eschıche
anc Sebastıans beı Sur1ius oder den Bollandısten. In
diesen steht nıchts VON der fraglıchen Begünstigung der
be1 San Sebastıano terbenden Dıe legenda wırd e1nNe ob-

Schriftft 9EWESCH Se1N, d1e 118  D 1 gyenannten Kloster
bewahrte.

Wır kommen der Gruppe Von Quellen, dıe a 1sS
antıquissıma sCrLNTA et abulae ıN eadem ececlesıa exrstantıa
bezeichnet werden. Hıer gelangen WI1Ir auf einen Boden,
welcher doch wen1gstens 1n e1nNner gew1ssen Hıinsıcht e1n
festerer HeLLNLEN ıst Der Verfasser des Privilegs hat
Copıen VOTL sıch lıegen, d1ıe fÜür dıe Ourıe des Vıcarıates
schon früher AaUS diesen Schriften und Tateln VO  S San
Sebastıano gemacht abulıs ıN eadem ecclesia
LUNC exıstentıibus ad futuram N nem0Tı1am alzıas auctorıtate
dıictae nostrae FUFLAE vCArıatus anter alıa extractas et N
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actıs dıectae eCurıdae adnotatas et registratas (S 450) AÄAus der-
artıgen öffentlıchen Monumenten der Kırche rührt der Text
der Grabschrift des Martyres Eutychıus (S 454) un: der-

jJenıge der Weiıheinschriftft Honorius AT} LLL Altar des he]l-
lıgen Sebastıan (1) Der erstere ıst och gegenwärtıg 1M
damasıanıschen Orıginal 1n der Kırche vorhanden.

Man besass Ausgang des Mıttelalters fast, nm jeder
</TrÖSSeren Kırche VO  5 Kom, aUuUSSer den auf iıhre Rechte und

Vorzüge bezüglıchen Schriften, epigraphische 'Texte 1
Atrıum oder 1 Innern des Grotteshauses, auf Marmor oder
auf geschrıiebenen T’abellen, welche den Besucher, un 1NS-
besonders den ernher gekommenen Pılger, m1t den Heılıg-
thümern und ässen, dıe 11  5 dort oder haben
&laubte, bekannt machen ollten In XeW1SSEer W eiıse dauert
dıese Sıtte eute och fort ıch bewahrt Na AUuUS V'  -

Jahrhunderten verschıedene dıeser Tafeln, ZzUu

Beıispıel sehr kunstreiche 1 Lateran, ın Santa Marıa Mag-
&1018, ın Santa (Iroce ın (G+erusalemme.

Abkömmlınge olcher '"T’abellen sınd d1e alten TOM1-
schen Ablassbüchleın , Zibri ındulgentıarum , gewöhnliıch
unter dem Tıtel Indulgentiae et yeliquiae [7rbis Romae g -
druckt. Sıe gehen 11 etzten Vıertel des fünfzehnten und
1 ersten des sechzehnten neben der Interatur der Mirabiılıa
Urbis Romae einher. De Rossı nennt als den altesten ıhm
bekannten Druck den lateınıschen, 1479 Rom erschıenen,
VO  S welchem d1e Münchener Hofbibliothek e1n KExemplar
bewahre (2) Von deutschen Texten des Büchleins (denn es

erschien 1n verschıedenen Sprachen) führt eiıne 1494

(@D) Für den Jetzteren vgl indessen Panvınıus, De septem eccle-
S1225 (Romae Ol OT asıch auf dıe abella ıbidem DOSUA beruft.

(2) Roma soltft. E, 30
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gleichfalls Rom hergestellte Ausgabe al, auch S1e ruht
1a der Münchener Hotbıblıothek In Rom fand ich auch
Jetzt noch, ach dem Jüngstem W achsthume der Bıblio-
theken, dıe Schrift AL sehr spärlıch vertreten.

ber SChOn, ehe dıese relıgy1ösen Pılgerführer I Drucke
erschıenen, gyab es handschrıftliche, un ebenfalls 1n
verschıedenen Sprachen. Der alteste bekannt gewordene ist
der holländısche, © geschrıebene, Jetzt Eigenthum
der könıglıchen Bıbliothek 1m Haag. Monsıg. de Waal hat
auf dıe 1n NEeUeÄTIeTr Zie1it erfolgzte Publıcatıon desselben autf-
merksam yemacht un interessante Mıttheilungen daraus
gegeben a KEıne ahnlıche handschrıftliche (+esammtlıste
der Heılıgthümer lıegt In dem VO  5 de Ross1ı cıtırten Per-

gamentrotulus VO. a ( (+allen 1 07X 1093 VOT (2) ort folgen
auf dıe Mirabiılıa Urbis Romae d1ie Ablässe m1t folgender
Überschrift: Incıpıunt indulgentiae ecclLesıarum Ur OLS Romae
aın nOMINE Domianı. MNeEeN., Ich habe AaAUS dem Rotulus VOI_I'-

schıedene mıttelalterlıche Inschrıften der Kırchen RHoms
notirt, dıe 1ın dıe Aa er ean eingestreut sınd.

Ks ıst klar, dass derartıge Übersichten ach den ın den
einzelnen Kırchen vorfindlıchen Tabellen zusammengestellt
wurden. Der rsprung OTOS Kataloges für San Sebastiano
ıst der S gleiche. In der Curıe des Vıcarıates hatte I1a  b

entweder dıe betreffenden A bschrıften AaUuUS San Sebast1ıano
alleın, oder auch eınen (lodex mı1t den authentischen Copıen
derartıger exXte und Laısten aller Kırchen KRoms VOL sich.

]DDass es solche Tabellen ZUWU San Sebastıano Xab, Saz%ı
VoxL SE1NeTr Z och Panvınıus ( Sunt 2N hac Da-

(L Römische Quartalschrift 18588 81
(2) Roma Solt. ( De Rossı SETIZz den Rotulus 1n den Ausgang

des ahrhunderts.
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S1l2CHa aXımae indulgentiae et YPCMILISSLONES DECCALOTrUM, 2l
SCr LNLLS AaOeltis appareit Er führt darautf wörtlich den autf
den Sebastianusaltar bezüglıchen vielberufenen 'Text
In 1sSto LOCO DTOMILSSLO VDVer$aqa est etc (1) Ebenso meldet Pan-
cırolı ın se1inem 1600 ZUerst erschıenen Buche Tesorı
scostı dr LEOoma, d1e Überlieferung, ass Petrus und Paulus
259 Jahre dort Bn dem Brunnen POZZO) ruhten, werde AUuS -

gesprochen 2N UN  Q tavoletta VIELNO al (2) Eint-
weder auf eıne <olche Aushängetafel, oder auch auf einen
eX mıt der obıgen falschen Jubiläumsbulle bezieht sıch
auch Severano’s Randbemerkung be1 se1ner KErzählung VO

ngel, der dem Papste Gregor den Ablass verkündıgt: da
antıco MS, dı San Sebastiano (3)
Übrigens o1ibt och heutigen ages ı1n dieser Kıirche

Inschriften, welche ziemlıch wörtlich mıt dem nhalte uNn-

Priviıleos übereinstimmen. Eıne 1 re 1612, w1e
es scheıint, ausgeführte Inschrift xylaubt och 1immer melden

dürfen, dass, weıl dıe A postel eınst ad catacumbas N
SO altarı ruhten, ebendieselben Ahbhlässe 1eTr

wınnen selen, welche aps Sılvester für deren Hauptkır-
chen verlıiehen habe, un dıese Ahlässe se1len VoNn dessen
Nachfolgern für dıe fasta duplicıa un für dıe Quadrage-
SIMa verdoppelt worden., Manı dıe Inschrift be1 Hor-

cella ; S10 wıederholt eiIN1YeES YanZz AaUus den ın
Privıleg eingerückten Tafeln (4) Forecella hat dagegen AUuS

Versehen jene andere gleichfalls moderne Inschriıft über-

(L De septem ecclesiüs Vgl uch 41585 Note
(2) Tesor? NnNAaAsSCOostı ed Roma 1625 6692
(3) Lie se chiese d? Romad, Roma 1630, 450
(4) Iserizionz chiese d’altrı edificti dı HOoMa, Koma 18369

SSg LOMmM. 159 191
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gyangen, _ die ber der Platon1a angebracht st Jie handelt
von der SFTOSSCH VrOMISSLO un YCMLSSLO un erzählt dıie

KErscheinung, welche aps Gregor gehabt en soll Al-
terer Herkunft ıst dıe be1 Forcella ebenfalls fehlende In-

schriıft, welche 10192  5 un Innern der Kırche Iınks ın der ähe
des Sebastianusgrabes sıieht Sıe <x1bt 17 OTOSSECH, aber
ziemliıch rohen JLettern den Promissjiotext: In asStoO I0C0O etc

hbıs Sebastianus (1) Eın solcher Text, un ohl eben dieses

Exemplar, befand sıch 1mMm füntzehnten Jahrhundert IN facıe
erusdem ecclesiae (2)

Es könnte ebenso AUS den oben angeführten handschriuft-
lıchen und gedruckten Indulgenzbüchern nachgewl1esen W el'-

den, WwW1e dıe A blass- un Reliquienberichte Prı-

vılegs ZU. STOSSCHL ' "heıle wörtlich AaAUS denselben Tabellen

herüberfiessen, dıe auch Aıesen Indulgenzbüchern ZUL Vor-

lage dıenten; doch hat keiınen Zweck, hlerautf einzugehen.
Dıe öden Reihen VOL Texten liefern ohnehın VO  5 e1ner

and Z andern viele legendarısche und unrıchtıge
Behauptungen, dass Überwindung kostet, sıch damıft sıch
ZU beschädıigen. Nehmen WI1Tr 1Ur dıe 174,000 artyrer un
dıe 46, beziehungsweılıse oder Päpste des (oemeterıums.
Sı1e machen den Rundgang durch fast alle Indulgenzbücher;
un!: Z W Ar he1sst e VoxL den Päpsten ahnlıch Ww1e 1 Prı1-

vıleg, S1e hätten jeder auch Ablass gebracht. So lese 1C
ın eiınem KExemplar der Biıblioteca nazıonale ÖM Kom, wel-

(1) De Rossı Roma softt P 9380 Hıer heısst VO  > den Schriıft-
zugen und iıhrem Alter ettere TLO'  > moderne d’una eta difEcLliS-
Ma 4 Aetermınare. Sıehe den Promissıiotext ın Documente
unten 451 Uun! 453

(2) De Rossı ıb 2US eiıner Strassburger Handschriıftt der ndul-

gentz'ag et reliquidae VO Jahrhundert.
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chas keinen Druckort und keine Jahresangabe entfiält, aber
ohl Vor dem etzten Dezenn1um des fünfzehnten Jahrhun-
derts erschıenen ıst pontıfıces QUOTUÜUM. quilıbe dedit
SUMAM endulgentıam (et) 2n dıeta ecetlesıa requzescuNl, Seıt dem
Jahre 1497 ommt, w1e WIr AuUuSs de Rossı W1Ssen, 1n den
A blassbüchlein auch dıe Inscehrift VOT Hoc est Coemeterıum
eAaAtr (Jallistz etC., jener absonderliıche, oben schon
cıtırte LText, der VO  5 den 174..000 Martyrern, den Päpsten
un einer nlena YCMLSSLO für dıe Besucher des Coemeteriums
spricht. Der ext befand sıch zweıfellos schon VOTL 1497 m
der Kırche oder 1 Coemeter1um, WeNnN auch nıcht mıt der
aUuSSern (zestalt dıeser fejerlichen Inschrıift Dıiıe Affirmationen
traten natürlıch HUr ach nd ach 1ın pomphafter AUS-

Form hervor.
Bısweilen erhıelten dıe Legenden nıt der Zee1it merk-

würdıge KErweıterungen. So ergine es ZU Beıispiel der (Gzre-
gorgeschichte. Dıe '"T’abelle oder das Manuscr1pt, woher S1e
1n unNnser Priviıleg kam, enthält bloss eine kürzere Form.
ber 1n Yew1ssen Ablassbüchlein, WwW1e ın einem der Bıblıo-
teca nazıonale Kom, welches VO Te 1518 datırt 1st,
he1sst © (7regor habe dıe Erscheimung gehabt, während

dıe Messe celebrirte PDPFO ANUMAa UNIUS ımpnErAatorıs. Das
ıst e1ne Zuthat AUS der famosen Legende, welche erzählt,
w1e der aps UE Se1N Gebet den Kaıser Trajan AUuS der
Hölle befreıt. Am nde des Berıiıchtes Voxn der Erscheinung
steht annn a nämlichen Büiüchlein als praktısche Summe :
Vaeirtute SaCrıLfÄCLL Iiberatur aNnımAa, das heısst, der Altar ist e1n
privılegırter; darnach ıst enn auch dıe (+eschichte deuten.

Diıe vorstehenden Ausführungen haben UunNSs gezeigt, dass
dıe Angaben UNSeres Documentes, dıe AUS den 'T’abellen rüh-
ren VO  b sehr verschıedenem Gehalte sind: und XEeW1SS kel-
NesWwWegs einfach hingenommen werden dürfen.
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ber diejen1gen Notizen, welche aut dem Augenscheine
beruhen, ist am eLWwas W enn der einfache ' ’hat-

bestand, der Zustand w1e ıh dıe Zeıtgenossen sahen, be-
richtet und beschrıeben wiırd, haben WIr damıt natürlıch
dıe denkbar sıchersten Mıttheilungen VOTLT UNS. AÄAus olcher
Quelle des Augenscheines {fi1essen die Angaben ber dıe Lage
UunN! Dediecation der verschıedenen Altäre, ber die Eıngänge
ZU Coemeter1um, ber Einzelheiten der usschmückung,
WwW1e ZU Beıspıel ber das Cıborıiıum (Säulentabernakel), das
och ach mittelalterlicher Sıtte den Altar ces heiılıgen SO
bastıan überdacht, ber dıe ({räber etir?z UN Panlzı und
ahnlıches.

Dıe Zusammensetzung der beıden ersten

T ”heıle des Documentes. Wır haben sS. 4192 1er 'T '’heıle 1

Körper des Documentes unterschıeden und 1mMm unten folgen-
den Drucke siınd d1ese der Übersichtlichkeit halber durch VOL-

gyesetzte römische Zahlen hervorgehoben.: Nummer ONT-

hält dıe Ablässe, I} d1e Relıquien (und zugleıich Ablässe),
TU dıe Luste der Päpste des Coemeter1ums, das Breve
Leo Be1 {I1LL und bedarf keıner Zerglıederung der

Bestandtheile ; aber be1 und LL ist d1e rage ach der

Zusammensetzuhng nıcht umgehen; eS ıst. möglıch,
anzugeben, W16e dıe 1er vorlıegende AÄAnschıichtung VOoOL NO0-
t1zen. ZIL Stande gekommen ist; dıe Antwort ıst fÜür dıe

rage der Amnostelgräber VOoN. Wiıchtigkeıit.
Was a 1sSO den 'Cheı1il betr1ı£ft, dem gyleichsam A lSs 1Ce.

dıe 0orte vorausgehen IniverstisS... DAtEeAL, quod IN asta...

ecclesıa sunt. annNUMETCAE ındulgentıae (S 450), sehen wır
ohne Mühe, ass sıch 107 emselben ZUerst a1nNe ange Ser1e
VO  S Glıedern abhebt, dıe a lle autıt dıe gyleıiıche mechaniısche
W eıse m1t otem aneinandergereiht sınd. ID scheınt, dass
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diese Serije 1n eiınem Ziuge VOoNn den Tabellen abgeschrieben
wurde. Dann aber folgen, VO  S In Crmıterı0 459 begınnend,
fünf lose A bsätze, jeder mıt andern Anfangsworten. Dıese
mMusSsen als ZusatzSwerden. In den beıden ersten
derselben wırd atuch Urc dıe Citatıon der CYrONICA. UunN! der
legenda Sebastianzı einNe Gelehrsamkeit aufgeboten, dıe ın
der vorausgehenden Ser1ı1e nıcht autftrıtt. Unter den dreıi
etzten befindet sıch erstens dıe erstmalıge Krwähnung, wel-
che das Document Von eınem A postelgrabe MAaCc  9 und ZW ar

W4are dasselbe T PUbLEUS der heute sogenannten Platonıa O>
WESCH, auch dıe sılvestrinıschen Ablässe VoNn Sanct eter
se1en ; Zzweltens befinden sıch darunter ZWe1 kanonistische
Miıttheilungen, dıe sıch wahrscheinlich auıt Z VOT 1520
erfolgte Krklärungen der Ourıe stützen und desshalb das
nde gekommen sınd

FKFassen WI1r den . 'TCheil 4.53 1nNs Auge, hebt sıch auch
1er zunächst e1lne aınheıtliche Ser16e von Angaben a,.b S1e
ıst durch dıe Worte Nota, quod anN asta eccles1ia... sunt 2N-
frascrintae yelıquiae eingeleıtet, Uun! iıhre Ahsätze hängen
durch ıtem aneınander. Diıe Mıttheilungen bewegen sıch 1er
ın ocaler Rıchtung. Das ıst; sehr eachtenswerth WE  5 der
Notiz ber dıe Apnpostelgruft IN der  Mitte der Kirche Nan
begınnt m1t em damals me1ısten verehrten Heılıgthum,
dem Grabe Sanct Sehbastians IM der Krypta AT Lınken des
Eıintretenden. Ks folgt das rah der Lucına, a IS Grab der
heıilıgen römıschen Jungfrau Lucına bezeichnet; dann das
rah des heiligen Eutychius, oder hesser dıe Stätte,
1092  - sSe1INe Inschrift hesass, Beıde letztgenannten Punktae
sınd och unten I der ähe des Sebastianusgrabes. Nun
geht 1n dıe Kırche hinauf. Man erreicht hic zn DA
nerziorı den ar des heılıgen Fahlanus (n der Mıitte des
Schiffes). Man sıeht den beıden Flanken desselben die
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Erinnerungen Petrus un Paulus, welche als deren s_

nulchra bezeiıchnet werden. Man lernt schlıesslich dıe kleı-
Relıquien der Kırche durch e1Ne L1uste kennen, dıe

AUS der Inschrıift ]Jenes Altares entnommen 1St, an welchem
Honorius ILL Sanct Sebastıan beıgesetzt hat

Dıese Serie von Angaben charakterısırt sich schon da-
durch als e1N einheiıitliches Stück, als e1in Werk AaAUS Eınem
Gusse, ass alle Angaben sıch aut vorhandene Monumente
StÜtZEN, wWeNnNn auch irrıge Meıiınungen mıt upterlaufen. Es
ist e1nNn Inventar mıt den monumentalen Aussagen der (+e-

genstände über sich selbst,. ])a, auf das Jubilaeum (!Hemens
darın ezug CSHOMMLEN wird, ach 1350 gyemacht
Se1N. Man wırd das nde des vierzehnten oder das füntizehnte
Jahrhundert als Ursprungszeıt betrachten können. Sicher
tellte nıcht ArsSt dıe Ourıe des Vıicarılats 1 sechzehnten
Jahrhundert dieses Verzeichnıss ZUSAMILCN, sondern S16 fand
eSs unter den scrıpnta et abulae der Kırche MVOT.,

Ks ol 100 zweıten T’heıle annn noch, ebenso W1e 1ın dem

ersten, e1n Anhang 455 em 2N Cimıiterz0 ete..) Hs sınd dreı

ungeschickt nachgetragene Notizen : A1e wıederholen dıie
OLLZ ber das (oemeteriıum Callıst:ı miıt 1'74,000 Martyrern
o  en 1'70,000, ohl vermöge e1lnNes Schreibfehlers%
un mıt 16 (Sta der sonstigen 46) Päpsten; S16 wıederholen
annn den pPuGeuUS der Platon1a, In welchem 59 Jahre dıe

A postelleıber SCWESCH, eine Notiz, auf welche dem ScHKrel-
ber {ffen bar sehr nkommt un dıe auch oben iın dem ach-
Lra StE S1Ee bringen endlich andere Z ' ’heile sehr
seltsame un jedenfalls den obıgen er nıcht yleıch-
stehende Kelıquıien der Kırche ZUE Kenntn1ss, Dn duo0
tela SıveE sagıliae SeCbastiant, COTPOFrü senTEM Dormientium,
LaDeSs SUPFU QUECM OChristus ımpressLt vestiqgia nedum SUOTUNM etC.,
e1n Inventar VO  5 anscheinend spätem 250M

Röm. Quart.-S 1895
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Dıe zwel verschıedenen Tradıtıiıonen ber
dıe Apostelgruft 1N uNSerm )Documente

Wır haben gesehen, ass ber dıe Apostelgruft ZWel VeIÄ-

schıedene locale Tradıtionen 1n dem Documente vorliegen.
Die eıne bezeichnet einen Platz 1n der Mıtte der Kırche
a ls dıe Iraglıche Gruft 454), dıe andere den < Brunnen 1n
der hınter der Kırche liegenden Platonıa 4.59 und 455)

Eın Bemühen, beide Tradıtionen Z verein1ıgen, ıst
SONST. Man könnte SaQCN, handle sıch ZWel Begräb-
nıssstätten, In denen dıe Apostel ZU verschıedener Zeit Or
Wesen seın ollten ber das ist ausgeschlossen, enn beıde
wollen dıe Stätten Se1N, welche <yleich ach dem 'Tode das

Apostelpaar aufnahmen : dıe ın der Mitte der Kirche so1]

Jene Se1Nn, u07r sepuLtus frl Petrus) condıiscıpults SWLS,
uando deposıtus furt de CTYUÜCE, und ahnlıch he1sst VO  5

Sanct Paulus; dıe 1n der Platonıa qO 11 jene Se1N, S16
59 Jahre SSWESCN, als 1E Cornelius angeblıch erhob, eine
chronologıische Angabe, welche ebenfalls bhıs ZU10 Martyrıum
zurückführt. I)Der Hıstorıker welss SA UuC asSs C WaAsSs

dıe hıer mı1ıtgetheılten Umstände der Beıisetzung oder rhe-
bung betr1£fit, weder der eıinen och der andern Horm der
Tradıtion 1mMm geringsten Glauben schen ken hat Kr indet
1n dıesen spätmiıttelalterlıchen Erzählungen zunächst 1Ur

Eın Ergebniss: eıne locale Bestätigung der ' ’hatsache ]ener
zeıtweılıgen, aber chronologısch umstrıttenen Beıisetzung der

Apostelfürsten ad catacumbas, dıe ıhm AUS 1el lteren un
authentıischen Quellen bekannt ist Kr 11.US5S$S sıch mı1t dem

Wıderspruche der ZWel Tradıtionen 1n eZzug aut den Zr
HNauen Ort auseımnanderzusetzen suchen.

Dass der Innere Wıderspruch leichten Kıngang 1n
Document haft inden können, as.zeugt jedenfalls

{ür noch eLwas mehr, a,1Is für dıe arglose un sorgzlose Ma-
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1er vıeler Urkunden jener Zeit, UunNn! nıcht OSSs 1ın Italıen,
WEeLN eSs sıch dıe Anführung geschichtlicher Zeugn1sse
handelt; Ohe Kritik lässt da oftmals nıcht wen1ıger a‚ ls alles

wünschen übrıg Jener Wıderspruch, offen hıingestellt,
zZeug aut dafür, ass eben die e1nNe w16e6 cdie andere T 'ra-
dıtıon thatsächlıch vorhanden War, und ass man deren
egensatz 1U eınmal nıcht vorüber kam, ohne ıh klar
un!: einfach anzuerkennen: sa2t denjenigen, welche heu-
ı1gen Tages ur dıe Tradıtion der Platon1a, welche das eld
ın den etzten TEl Jahrhunderten behauptet hat, gelten
lassen wollen, ass Ausgang des Mıttelalters och
e1ne sehr atarke gegentheılıge Tradition xyab, nämlıch dıe
auf dıe Mıtte der Kırche bezüglıche, welche der anderen
Z mındesten ebenbürtig War.

Untersucht mannäher dıese Tradıtzon ber
dıe Apostelgruft 1 der Mitte der Sehbastıanus-
kırche, SO WwWırd INa unden, dass A1e mehr G(Glauben
verdıent als dıe andere. Sıe räg alle Anzeıchen,
ass S1€e auf ocalen Erınnerungen beruht, welche
alter sınd a 1Is dıe entgegenstehende Ueberlıeferung

Gunsten der Platonıa.
Vorab Se1 och bemerkt, da.ss 6S qe l hst, hbe1 e1InNem de

Rossı nıcht orade 81n nachahmenswerthes Vorgehen WAar,
UNSeT IL Documente miıt Se1Ner Angabe ber dıe A postel-
oruft 100} der Kirche kategorisch, W1e gethan, den
(+l1auben entzıiehen wollen durch d1e Bemerkung, dasselbe
enthalte 7Z7We1 widersprechende Angaben ber dıe Gruft und

enthalte mancherle1ı legendarısche und offenbar alsche
Mittheılungen. Die rrthümer des Documentes können doch
ohl kaum tärker hervorgehoben werden, a ls 1m Obıgen
VOL 198885 geschehen ıst Der Wıderspruch 1n den 7Wel An-

gyaben darf M auffordern zuzusehen, enn die Wahr-
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heit lıegen Mas, und oh nıcht eLwa dıe Tradıtion der Pla-
tonıa Jünger ist ber de Ross1 hat ın se1ner etzten Zielt,
schon durch dıe unselıge Krankheit niedergedrückt, den
damalıgen Ausgrabungen und KForschungen über dıe abO-
nNn12 keine rechte 'heılnahme zugewendet ; War iıhm auch,
wW1e natürlıch uUunNns allen, unerfreuliıch, dass d1ıe Ausgrabun-
SCn 1n keiner W eiıse dıe tradıtıonelle Annahme bestätigten,
welche allenthalben un auch VO  Z oft aUuSSCeSPTO-
chen worden, ass dort das Ampostelgrab DOWESCH, hat
das eue Document über San DSebast1ano, das jener
Stelle < Document Le0 nenNNt, N1ur einer sehr Müchtigen
Aufmerksamkeit würdıgen können (

Wır sagten also, VO  S den Zzwel 1m Doecumente vertre-
tenen Tradıtionen ber d1e Gruft verdiene dıe auf dıe
Kırche bezüglıche mehr auben, als dıe autf die Platon1ia
bezüglıche. In der That, schon WOLN WI1r das Document
a lleın besehen, wırd klar, asSs darın dıe erste Tradıtion
mehr Autorität hat, als dıe zweıte. Denn dıie obıgen Be
merkungen ber dıe Zusammensetzung desselben haben
uNns, unabhängıg VvVon unNnserer Jetzıgen Schlussfolgerung, ZO-
ze1gt, ass 12 erste Tradıtion ın einem Körper VonNn Notizen
sıch befindet, dıe ach dem Augenscheıine gémacht und ın
Eınem (/usSse geschrıeben sınd. Die 7zweıte "T’radıtion hın-

(D Dıe Stelle iindet, sıch 1mM etzten Hefite des Bullett. dı archeo-
log1a eristlana, das der Hıngeschiedene unter Cn körperlichen
Leıden zusammenstellte 149) un lautet folgendermassen:
L’opninione dı rTECENTLSSIMA data, che DONEUO sepolerı anostolicı nel
‚EZD0O Dasılıca, 1LO  S Ol0 (D DTWA d? StOTLCO Fondamento (aber
das Salzburger Itinerar !) ed congiunta ad TACCONLTLO © favoloso
Adel secolo X VT D  J) nel medesımo mMONUNMNENTO- d Leone X (?), che
DET eS5a s% ıca (solo?), (D maAantenuta Ia tradizione del U0GO dı LEeM.-
DOTANEO NASCONALGLLO egr anostolt So AattarTe ALonıa
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trıtt beıdemale, 16 erscheınt, Stellen auf, dıe
das (GFepräge VOL späterem Anhängsel besıtzen, Dı1ie Horm,
1ın welcher die zweıte Tradıtion auftrıtt, macht den Eın-
druck, a ls wollten dıe bezüglıchen Miıttheilungen hiınten-
ach un W16 mıt Gewalt e1nNe Überlieferung verewıgen,
dıe sıch erYsSt ın Jüngerer Zeit gebıildet

lehnen sıch dıe Mittheilungen ber dıe zweité
T'radition 81n Monument A nämlıch den DUbLEUS dem
Orte den S1e cathecumbae 1ENNEN., ber ze1igt nıcht dıe erste,
da der Führer ın localer Wolge d1e vornehmsten heıilıgen
Monumente durchnımmt, 81N. besseres Monument, oder e1-
gentlıch ZWe1 Monumente als KErinnerung d1e einstigen
Grabstätten der Apostel in Mıtten der ı1ırche CaPul
ZCT2 altarıs, heılısst hıer, MANYU sınıstra cimıte-
rıum sanctı (alixti est sepulchrum sanctı etrz anostolt . ...
Item MMANÜ dextra 2NSTUS altarıs . . est sepulerum sanctı
aubrz anostole. Zeigt hıerbel e wa 0OSS das Pflaster ZAUX

Rechten un Linken des Altars ? Neın, e1ine siıchtbare Krın-
HNEerunNns beıder Stätten 111.US  >  3 dort Se1N, e1ne In
schrift, dıe Namen, dıe Bıldnısse der Apostel, oder dıe
G1itter ber ıhren (Grütften. Da jeder altehrıstliıchen
oder auch miıttelalterlichen Beschreibung VO  b San Seba-
sSt1aNn0 tehlt, wıssen WILr leiıder Sal nıchts SGCHAUCTIES ber
den Yustand

Be1l Panvınıus finden WI1r wen1ıgstens e1ne Notiz, welche
e1Ne monumentale Spur ebenderselben (Srütfte 1n der Mitte
der Kırche nennt:! ropne altare ın medi0 ecclesiae dextra
antroeuntıbus est eratıicula ferrea, Sub GU0 ZACULSSE dıicıtur
s Petrus apnostolus multıs ANNIS D Das ıst 3, 180 noch

(1) Panvınıo 1mMm cod vatıc. 6780 beı de Rossı ULLELT. dı
archeot CTIST, 1891
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dıe Mıtte des sechzehnten Jahrhunderts e1n Überrest der
einstmals vorhandenen Anlage. Und INa bemerke, ass das
VOL Panvınıus angeführte Gtter Petrı dem ÖOrte ach mıt
dem VO  5 dem Führer bezeiıchneten sepulchrum etirz stiımmt,
ennn auch das letztere Jag KRechten des Kıntretenden :
das senpulchrum aul W ar ZUL lınken, scatam GUME
VDAı deorsum ad altare sanctı Sebastiani, und Y Liınken
des ın der Mıiıtte {reı stehenden Altares. Iso 1m tüntfzehnten
Jahrhundert bestanden dieser Stelle des Sch1iffes, das
he1lsst ın dessen vorderem Theıle, entweder och dıe förm-
lıchen, je mı1t einem Gıitter gedeckten Grüfte, dıe 1Nall

A postelgräber nannte, UunNn: mi1t bestimmter Untersche1l-
dung VO  5 .rab Petr1ı un rabh Paulı, oder es Waren

ere monumentale und für beıde getrennte Erinnerungen
da, 1n welchen das (1ıtter eiıne Rolle spielte.

Sollte 1U diıese Grabstätte I1LUr symbolısch SW ESsSCH
Se1N, Nr der Andacht, der leıiıchteren Verehrung halber
1er angedeutet, während dıe eıgentlıche Gruft sıch hın-
ten ın der Platonıa befand ? De Ross1ı ylaubte allerdings
zuyversichtliıch, dıe VO  B Panvınıus erwähnte eratıcula Se1
nıchts anderes, als das hıerher überführte (Aitter des C
meınsamen (Grabes der Apostel T'n der Platon1ıa (1) Dıiese
Ansıcht hat jJedoch erstens och ZU Voraussetzung, W as

eben Urc dıe neuesten Krörterungen 1n rage gekommen
1St, ass nämlıch au der Platonıia das Apostelgrab War oder
dort hbereıts ge1t alters aANSCHNOMMEN wurde. Lst, Zzwelıtens
sehr wahrscheinlıch, ass mMa  5 ın der Kırche, UunNn:
aussergewöhnlicher Stelle 1n der Mıtte des Schlffes, e1ne
bloss ü gürliche Krinnerung dıe Gruftt der Apostel her-

(1) De Rossı ıb, (Jotesta eratıcula ferrea Ia ferrata —

aratta Ia Ce, sepotecrale de? due anostolr nella Platon1a.
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gestellt habe, während 119  5 dıe Gruft selhbst ı1n der nahen.
Platonıa besass Schliesst nıcht drıttens atuch der jetzt V  _

liegende ext des Documentes für San Sebastıano (sepul-
chrum ... 2bt sepultus A d1e A nnahme AUS, das 11a die

sepulchra 1n Mıtten der Kırche a ls OSS symbolısche hea-
trachtete und ass 11A4a das (htter als anderswoher gekom-
1NeN ansah

FK'uür uUNSs ist viıiertens orade dıe ausseréewöhnliche Laze
jener Gräber ın der Mıtte der Kırche eın Beweıs, ass S16
nıcht figürliche, sondern, einstmals wen1gstens, wirkliche
Gräber oder besser Verbergungsorte der A postel SIl

Ks 1NUSS ]@ doch auch eln dringender Grund dafür vorhan-
den SCWESCH Sse1N, ass al Von der allygemeınen KRegel {r
dıe Anlage Von Altären ın Basılıken 1er abeoing und einen
Altar störend 1n der Mıtte der vorderen Hältfte der Kirche
errichtete. Den Grund können, das ıst, jedenfalls dA1e nächst-

l1egende AÄAnnahme, eben 1Ur dıe heıden verehrten (räber
der A postel gebildet en

Dıe Ausgrabungen. Diıe Pilgerıtinerare. Der

alteste Name der Kırche. Der puteus.
Verfasser d1eser Zeılen hat sıch schon ın der Civıaltä

Cattolıica 1895, L1, 460 bezüglıch der Regultate von

0ONS dAe aal  S Ausgrabungen IN der Aatonıa ausZesSDTO-
chen. Kır hat nach näherer Prüfung der Fundberichte und
der hiétorischen Ausführungen ın de Waal’s Schrift « Dıe

A postelgruft a catacumbas als dıe weıtaus wahrscheıin-
1ı1chere dessen Ansıcht bezeichnen m usSsSsen  E geglaubt,
wonach d1e sogenannte Platon1a ausschliesslich als das
Grabmausoleum des Martyrers Quirınus, Anfange des
fünften Jahrhunderts erbaut, anzusehen S81.
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Ich &laube, dıe Archäologen mMuUussen sıch 2U  3 einmal1
mıt dem ZW ar und für manche unlıebsamen, aber
gut begründeten Ergebnisse abfinden, das der genannte
dıe Platonıa hochverdiıente Autor 1n dıe unparteilschen
W orte zusammentfasst : < Dıiıe Ausgrabungen begon-

He  - worden ın der festen Krwartung, ın der Platon1ia un
ın der AIGca apostolica dıe monumentalen Beweıse für dıe
Deposıtion der hl (+ehbeine 1mM oder doch sıiıcherlich ıaal
1LL Jahrhundert Z üinden und damıt der alten römıschen
Tradıtion ber dıe Apostelfürsten eıne Stütze 7U bıeten.
Statt dessen ergab sıch das Gegentheıl : für ei1ne deposıit10
apostolorum ıbl der Platonıa fehlt jeder monumentale An
halt I3)

Als dıe Kırche San Sebhastıano 1mMm vıerten Jahrhundert
durch aps Damasus errichtet ward, wurde S16 als Kirche
der A postel (wıe S1e ımmer genannt wırd) betrachtet; S1e
wurde gebaut laut dem Berichte des Lıber pontıfcalıs 2n
LAacumbas, 1ub7 2acuerunt COrPOT &4 anctorum apostolorum Petri
el Panulz. ‚Jenes Mausoleum des heılıgen Quirinus, das 1n

atON12 NenNnNt, schloss sıch 11 aäusserlich A1e westlıche
Rückseıte der längst fertı1gen Kırche aAM , eSs wurde auf
eınem gepfasterten Raume, der dort dıe Kırche umgzab,
und auf welchen sıch, och Jetzt sıchtbar, e1Nn Stützpfelıler
iıhrer A psıs nıedersenkt, eingerıichtet. War dieses einmal
durch dA1e NeUeTeEN Ausgrabungen erkannt, mMUusSsSTe 11  S

dıe Ruhestätte der Apostel prl10r1, auch ohne dıe Winke
un Documentes über San Sebastıano, I der Kır-
che selhst suchen 11 ZW Ar eıner aehr bevorzugten Stelle
derselben. Nun wırd aber auch poster10r1, durch Panvınıus
und durch unser Document auf die Miıtte hıingewl1esen.
Diıie Basılıken wurden freılich 1n der Regel erbaut, 4ass
dıe Gräber der Heılıgen, denen S1e gewidmet ar6nh, ın dıe
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Miıtte, VOTLr die Apsıs lıegen kamen. Das'ist der yewöhn-
lıche Vorzugsplatz, der aber auch Ausnahmen ze1gt. Wenn
dıe (G({räber a catacumbas nıcht VOTL der Apsıs ıhre Stelle
1mM Baue inden konnten, sondern eınen andern Vorzugs-
platz, nämlıch ın den vorderen 'Theil des Schiffes 1n dıe
Miıtte kamen, wırd dieses IM der KEıgenthümlichkeit des
"Terraıns se1ıne Ursache haben Der Plan der langgestreckten
Basılıca ist überhaupt e1in ausnahmsweiser ()

Übrigens weıst schon e1ıne posıtıve Angabe AaLULS er
Zeıit auf das Vorhandenseın der A postelgrutft 1107 der Bası-
l1ıca un nıcht 1: der Platonı1a) hın Y hat man dıeselbe,
E  S sollte offenherz1g eiıngestehen, nıcht S wWwW1e eS nöthıe
WAalLl, beachtet, weıl 10all allzusehr unter dem Einflusse der
herrschenden Tradition S5AN: Dıese Stelle, welche 11 Salz-
burger TItinerar D—O sıebenten Jahrhundert enthalten 1st,
annn a ls entscheidendes Zeugzn1ss SC die err-
schende T’radıtion und für das, W as ach U1 altere ber-
lıeferung 1st, angesehen werden. Sie lautet Postea DETUGC-
208 ”2a Apnpıa ad Sebastzanum mMmAariyrem, CHLIUS COTDUS

“ 2ijacet uın enferıore L0CO ; et 102 sunt senulcra anostolorum
etr. autı  9 ıN quibus A ANNOTUM requiescebant. Hit uN

@D Dass der Altar thatsächlıch ın der Miıtte des Schiffes sıch
hob, wırd VO  S Panvinıus 2USS6T ın der obıgen uch ın folgender Stelle
bezeugt: In media ecclesıa fFuit Lim altare reliQuiarum, QUO0: ante
alıquot MN [0CO allO motum [AevoO basilicae Dariekı 0oDDOosıumM est.
(De sentem ecclesus 99.) Ausserdem haft nach de Waal 2C Amnostel-
gruft 115 del Sodo dıe Angabe, ass der Kelıiquienaltar stand nel
MLCZZO chıiesa (Cod archıv. vatıc. Pa 1010 ö() Wenn
1Iso Pancırolı "Tesor2 nAascostı 664 Von dem grande reliquıiarıo,
welches jetzt auf dem Altar AU.  — rechten des Eıntretenden sıch be-
Lindet, sagt DTIMA Stavda sSo. iriOund, Cu? il Aard. Borghese)
fece ACccostar l’altar MAGQLOTE, enthält dieses entweder ıne Con
fusıon oder das Kelıquiar (vıelleicht ohne den Altar) kam U  — kurze
eıt ın dıe Apsıs stehen.
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occıdental; ecclesiae ner gradus descendis, ubr S, Uyrinus
PDPAPA SIC MATÜYyT DAUSAaAL (

1so nachdem INa die Apostelgräber besucht hat, ste1gt
IMNan, laut diesem Führer des s1ehbenten Jahrhunderts,
der westlichen Saıite der Kırche eine Treppe hınunter und
komm: In dıe Grabkammer des heılıgen Martyrers Cyriınus
oder Quirinus. Das ist der Ört, den 1119 TI den
etzten Jahrhunderten allgemeın a ls den der Apostelgräber
ansah, der Ort, ın welchem neuestens dıe DSTOSSO Inschrift
autt Quirinus den Wänden umlautend gefunden wurde.,
An dıesem Orte un erwähnt das Itınerar bsolut nıchts VO71

Petrus und Paulus; sondern dıe A postelgräber hat der Führer
schon VOT em Verlassen der Kırche geze1gt, nämlıch ad
sanctum Sebastianum MArYiyrem, CULUS COTDUS 7acet an infe-
7ı0re L0C0O 102 SunTt etc

Z  1ıt. se1inem Zeugn1sse st1immt vortreflich der bekannte
Text ın denen des heılıgen Sebastıan, wonach dessen rah

suchen ist N ınıt20 Cryniae vugxta vestiqia anostolorum (2)
Keıne e1INZ1YE altere Mıttheilung wıderspricht diesen An-

gyaben TDıe Aussagen der übrıgen Pılgeritinerare des Alter-
ums  9 CA1e nıcht s umständlıch, nıcht bestimmt sınd
w1e das Salzburger, NusSsen durch das etztere ihren Com-
mentar erhalten. So dıe Notitıa portarum etc WONLL S1e ın
folgender W eıise MrZ dıe hbetreffenden Monumente nenn
Undecıma DOTIA et VVa dicıitur _DDLA ; 204 requiescunt Se-
bastianus et Quirinus et olım 207 requieverunt anostolorum
COTPOT'U. Ebenso ag ber auch die KEpıtome, welche schein bar
alle Gräber aut einen Punkt zusammenrückend sazt Jugxta
eandem VUAaM ecclesıa est sanctı Sebastianı Martyris, ubr 2HSE

(D Be1 de Rossı, Roma softerranea : 180 col I1L1
(2) cta S5, Boll. Janr. 1 642
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dormit, ubr A sepulturae anostolorum, zn qUuiOuS NNOS

quieverunt ; „b2 QUOGQUE et Uyrinus MATCYT est sepultus G
Indessen d1ıe bedeutend alteren Akten des heılıgen Cy-

TINUS unterschıeden recht U zwıschen em Orte des Oy-
rınusgrabes und der hbasılıca apostolorum etirz et Paulı,
W1e S1e San Sebast1ıano NeNNEeN, aut ıhrer Krzählung ate
1n  5 für dıe Bestattung des AUS S1isc12a überführten Mar-

vyrers eln eigenes rel1g1öses (+ebäude anN LOCO, qui dzcıtur

cCatacumbas, aedificantes nOMUNL CLIUS diqgnam ececlesiam (2) Das
ist eben d1e Platon1a, welche als eıgene ecclesia dasteht;
S1e ıst dıe Kırche San Sebastıiano 1Ur angelehnt und hat
m1t deren ursprünglıchem Plane nıchts schaffen.

Basılıca anostolorum eLir+z et Paulı, ubı alıquando ZACUE-

rUNG, NeLNEeEN dıe Quirinusakten be1 oleicher (xelegenheıt
die später ausschliesslich ach dem Märtyrer Sebastıan be-
zeichnete ırche Noch unter Hadrıan g1bt der Lıber
pontıficalıs der Kırche einfachhın den aal ecclesıia ANOSTO-
lorum (3) ort d1eselbe Chronık ın ıhrer 1 folgenden
Jahrhundert geschrıebenen Hortsetzung unter Nıcolaus

(858-8567), e1ınem schon früher aufgekommenen Brauche Rech-

HUD tragend, dıe Kırche ach Sebastlan, dem damals höch-
Ster Verehrung gelangten Blutzeugen, benannte, da liess S16
doch och ausdrücklıch jene Tradıtion ZUTL Geltung kom-

INON, welche den e1gentlıchen Ehrenschmuck dıeser Kirche
bıldete Sıe SaQt In cCymıterı0 (d 17 der Grabkirche)
sanctı OUhristı MAarTiyrıs Sebastianı 2N cCatacum0ba, u bı ANOSTO-
lorum COTrDPOTU 2AUCcueruNt, quod multis ANNLS rueral, melıorı

fFabrica PENOVANS (Nicolaus monasterıium eCL (4) Kıs

(1) olıtıa n 'nıLome be1ı de Ross1 ıo col un IV
(2) Acta S oll Junı 35535
©&) Tiber nOoNbif., Hadrianus M 345, ed Duchesne L, 508
(4) Ibıd Nicolaus 0 601 Duchesne 2, 161
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freut mich, ass Marıano Armellini ın se1ınem W erke ber
dıe Kirchén VO  S Rom autf den altesten Namen VoNn San Se-
bastıano dıe gebührende Rücksicht und als
] des Capıtels ber dıese Kırche dıe Worte gewählt hat

Pietro AO0LO0 (1)
Den obıgen Texten 7annn ıch e1ne bısher nıcht

beachtete Stelle des Lıber pontıkfcalıs hinzufügen. In der-
selben ist e1nN 1n wels auf eınen dopnpelten Altar Petri und
Paulı der Stätte des ehemaligen Grabes enthalten. Unter
Leo IH he1ısst nämlıch: AEit anıbı (beiım Sebastianusgrabe,
vVvia Appıa ad catacumbas ist AaAUS dem vorausgehenden
ergänzen) SUPET {umbas apnpostolorum Petri auı Fecit
vestes UAS de stauracı et fundato SCH. blatı (2) Dıiıe vestes
dienten, WwW1e namentlıch AUS eben dieser ıta Leonıs her-
vorgeht, ZUFLrF Bekleidung der Altäre, U ZWAT wurde überall
Je 1n Altar mıt eıner vestıs bedeckt. Hıer setzen die beıden
Yenannten, AUuS rel kostbaren Stoffen gyebıldeten vestes ZWEe1
Altäre VOTauUus Desshalb ıst auch gesagt SUpPEr LuUMOAS, nıcht
SUPET tumbanm. Alles stimmt mıt der ın unNnserem Documente
enthaltenen Angabe von ZWel getrennten sepulchra; aber

ıst wen1ıger vereinbar mı1ıt dem Befunde des Grabes ın
der Platon1a, ber dem Schachte aller Annahme
nach, ebenso W1e heute noch, 10 ir e1Nn Altar stand; der eu-
tıge geht wen1ıgstens hıs aut dıe Znr Honorius 1 zurück,.

Da die A postelgräber 1n den bezüglıchen alten 'Texten
oft 1n ONO Verbindung m1t dem Grabe Sanct Sebastians

gebracht werden, darf INa  5 sıch der Vermuthung ne1gen,
dass zwıschen ıhnen nd der Krypte des Martyrers nıcht

(1) Le chiese dı Roma ed 1591, 896
(2) Leco IIT Tn 389 Duchesne 2,
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bloss e1Nn ocaler Zusammenhang bestand, sondern dass S1e
atuch von diıieser Krypte her gewöhnlıch besucht wurden.
In der Nähe dieser Krypte « be1 der Sakristei wurde dıe
un dıe Zeıit des dreizehnten Jahrhunderts, ohl unter Ho-
NOr1us 1E angefertigte Copı1e der damasıanıschen Inschrift
der Apostelgruft gefunden, welche begınnt: Hiıc habıtasse
DTIUS SANCLOsS COGQNOSCET E debes, 0OMinNAa Quisque Petri yariter
Paulique requLrIs (1) Dıie nOomMınNAa Petri Paulique tanden

Damasus Zieit viıelleicht be1 den oben 1n der Kırche be
findlichen Grabaltären oder Bıldern, un dem HFremden, der
ach der näheren Bewandniss solcher Namen dieser Stelle
fragte (nOoMINA WLSQUEC... requiris), ertheılte jene Inschrift den
erwünschten Aufschluss.

Wahrscheinlich 1er auch eine AÄArt Brunnen oder
Schacht, nämlıch jener DULEUS, der ın der 1e1 später DO-
wöhnlichen AÄAusdrucksweise alg Bezeıichnung für den Ver-
bergungsort autftrıtt uch dıe Gräber der A postel Va-
tıcan nd der Vıa Ostiensıs hatten ıhren PUubeUSs oder
Schacht, J& S10 bes1ıtzen ıhn och heute ID ist Jene kanal-
förmıge Verbindung zwıschen dem eigentlichen Ta 10n
der TTiefe und der darüber befindlichen cella oder UArCU,
durch dıe fenestella sıch e1nNne Q&TÖSsere Annäherung des Be-
tenden dıe heiliıgen Kelıquien darbot (2) Kın olcher

(L Severano, Sette chiese 445 TYOUALA nel far Ia Sacrisiıa NOVA.
1Iso oleich rechts A  S der Sebastlanuskrypte. Diıe Abbıldung der
Copi1e beı de Rossı]ı NSCTLDT. christ, urOL OMAaAe 1L, 300

(2) Vel meıne Abhandlung Ihe.Grabplatte dAes heiligen Pautus
ın der Römischen Quartalschrift 15992 119 mı1t der Abbildung
des runden Ü Schachtes auf Tafel \a un meıne ausführlich-
O76 auch das Petrusgrab hbehandelnde Studıie Le tombe anostotliche di
Roma ın der Zeıitschrift Studi Aocument:. 2 sStoria dı dirıtto 189

301 Die letzterer Abhandlung beigegebene Taftfel 11 ze1gt den
Schacht oder puteus des Grabes ALl atıcan.
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DULEUS wırd der Sebastianuskirche VO  5 den loculı unten
den beıden Grabaltären m1t ihren fenestellae hınaufge-

führt haben

VIL Der Untergang der alten, das Ueberwıegen
der Tradıition.

Wıe konnten a hber dıese Gräber und jedes KErınnerungs-
zeiıchen daran gyänzlıch verschwınden ? W ıe konnte A1e T'ra-
dıtıon den etzten Jahrhunderten M1 olcher Siıcherheit
auıf d1ıe sogenannte Platonıa dıe doch eıgentlıch das
Quirinusgrab 1S% übergehen ?

Bıs ZuUu Jahre 1520, bıs Panvınıus Zie1t
JehH€E monumentalen Krinnerungen och nıcht AUS der Kır-
che entfifernt W enn WITL aber dıe wıllkürlichen Anderungen
betrachten, welche unter dem Cardınal SC1IpP10Ne Borghese
bei sSe11N6e1N Umbaue VON San Sebastiano dem altehrwür-
dıgen Gotteshause VOrgeh0OmMMe wurden NT Zeıt
dıe sıch ıhrem modernen, angeblıch klassıschen (+e-
schmack überhaupt durch ZTOSSCHN Mangel Pıetät
altchrıistliche Denkmäler hervorthat annn wırd es uns

recht ohl möglıch erscheıinen, asSs der Unwissenheıit oder
Schonungslosigkeit der damaligen Architekten dıe etzte
Spur der verehrten Stätte ZU Opfer fiel IS konnte damals

leichter m1t em aufgeräumt werden, als bereıts
die Tradıtion der sogenannten Platonıa das Übergewicht QO-
OoONnnNnen hatte In dıe Eınzelheiten des Werkes der « maestrı
YUuastantı » San Sebast1iano können WILL nıcht eingehen
ber 65 S61 wen1gstens dıe Vollmachten erıinnert welche
der mächtige Cardınal Schwestersohn aul VOL dıesem
Papste hınsıchtlich des Coemeteriums VO  S San Sebastıano

erlangen YEeWUssT hatte gradus, UVPO0S et Dnarıetes ejusdem
Cimaterı2 destruend:2 demoliendz, 7i0 2C72 cCımıberı?
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[0C0 alios qgradus, MNUTOS parıetes reaedıficandi, zuYSsSUMQUE
Crmıterium ad melz'qrem @ el f20% benevisam formam semel
el niurLEeS totıes uotıes {2b2 videbitur eft pLacuerit... vredu-
cendz.. ceteraqQue, TU0E ad erusdem cCımıterı.z ornatum... EXPE-
dire zudicaverts, faciendı et exequendz. So In dem LÜr ıh Al  0r  -

gefertigten päpstlichen Breve vVoxh unı 1613 (1)
Kıs fehlt nıcht Beıspielen, welche Ze1gYeN, W1e dıe denk-

würdıgsten und gefelertsten Stätten einem derartıgen Z61T-

störenden W echsel unterworfen TeN., In San (40vannı
2010 Rom wusste Na  S nıchts mehr Von der Fortdauer
des Hauses der beiıden Tıtelheiligen, VON ihrer Marterstätte
un ıhrem einstmalıgen Grabe unter iıhrer Jetzıgen Kırche, bıs
dıe gylücklıchen Ausgrabungen des Passıonisten (+ermano
diese berühmten Heılıgthümer wıeder zugänglıch machten
Nur eline Platte 1ın der Kırche hatte nothdürftig das (+xe-
dächtnıss VO 'Lode der Heılıgen diesem Orte festge-
halten; sehr Wenıge ahnten, dass dıe Platte dem
einstmalıgen Altar, der. ber der altesten unteriırdiıschen
Confession der Martyrer, In der Mıtte des Schiffes stand,
entsprach un dass 1a  s VOL diesem Punkte AUS ehedem
den Jetzt wledergefundenen Monumenten unter dem Boden
hinabstieg. Solche Kntdeckungen können WITr uns San Se-
bastıano Wr kaum och versprechen. ber umsıchtıge ach-
forschungen möchten doch vielleicht nıcht s  &‘  anz ohne Hruc
bleıben.

Indessen auch ohne Zerstörungen sınd bekanntlıch ırrıge
Änderungen m! den ocalen 'Tradıtionen VO  5 Heıilıgthümern
recht ohl möglıch. Nehmen W.1r ZU Vergleiche den Irr-
thum bezüglıch des 'Todesortes Petrı Rom Kr bıetet

(1) Be1 Armellını Chiese ed 904
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eıne vollkommene Parallele dem, W as mıt dem Begräb-
nıssorte der Appla gyeschah, un Z WaLr Läallt, Was recht
bemerkenswerth ıst, 1er w1e dort dıe Änderung ın der T ’radı-
tıon ın d1e zweıte Hältfte des Mıiıttelalters. ach Ausgang des
vıerzehnten Jahrhunderts nämlıch omMm dıe Bezeichnung
der öhe des Janıculus als Hınrıchtungsplatzes des A po-
stelfürsten ıkal Verbreitung. Kıs erhält sıch daneben dıe
ere Tradition‚ welche SaQt, dass Petrus F'usse des VAll-
kanıschen Hügels, der OCireus Nero’s WaL, DL sıch
heute SeINe Grabkıirche beüändet, gekreuzıgt worden Se1 Die
letztere Angabe ist unstreıt1ıg dıe ältere und besser VO6OI'“«+-

bürgte. Ziu ıhr kehrt INa  S Jetzt allgemeın zurück, Ma auch
der klassısche Tempel Bramante’s auf dem Janıculus,
1Nan SOSar dıie Krdhöhlung, 1 der das Kreuz stand, besıtzen
wıll, och x lauten Protest erheben. Man annn 7@1-
DZenN, UT welche Missverständnisse dıe Tradıtion VO

Janıculus Ausgang des Mıiıttelalters eindrang, ZUerst
Tn dıe Welt der damalıgen spärlıchen Alterthumsgelehrten,
der antıquarıl, ann ın dıe des Volkes un des Clerus. Sıe
erschıen, immer mehr gekräftigt, I sechszehnten Jahrhun-
dert SahzZ ebenbürtig neben der alteren Tradıtion. ((Üenau

W1e In San Sebast1iano traten ange dıe 7We1 Formen der
Überlieferung nebene1ınander auf, bıs 1mM Verfolge dıe Ta 1
sche fast Sahz den Dieo SYTTanSs.

W enn Document {Üür San Sebast1ano, WO 65 dıe
sepulchra apostolorum IM dieser Kırche erwähnt, VoNn Petrus
SaQt CYUCLÄXUS Nerone 2n mMmONTeE U  9 ist dieses eın
Nachklang des rıchtıigen un gewichtvollen Textes des Lıber
pontıkcalıs MI Le des Papstes Cornelı1us, unter dem
1L1LONS AUTEUS durchaus der Platz Vatıcan verstanden
wırd, nıcht aber San Pıetro ın Montor1o0 auf dem Janıculus.

die Schreiber un Leser des Documentes den MONS
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och ebenso interpretirt haben, das ıst freılıch e1ne andere
Sache

An die Janıculushöhe heftete sıch dıe eue un iırrıge
Tradıtion leıichter, weıl dort schon eine Kırche oder
1 Oratorıium unter dem Namen PetrI1, aber AUS anderm
Anlasse errichtet, bestand. uch LrUS YEW1SS dıe Lage dieses
bevorzugten Ortes mı1t se1lInem weıten Ausblicke ber Rom
und dıe Campagna azı bel, asSs 1008201 ıh: sıch s a ls
Stätte e1Nes denkwürdiıgen Aktes dachte, Petrus für
Se1Nn Rom un für dıe W elt 1mMm Angesichte iıhrer irdıschen
Herrlichkeit sıch opfert. (+anz ahnlıch 5  : aUusSSere Um-
stände behilflich DSOW 656 Sse1N, ın der Vorstellung dıe A
nahme von der Apostelgruft In der Platonıa befestigen. Diıe
Platonıa War ]Ja a1n mıt der Kırche e1genNs 1n Verbindung
gesetztes und VO  5 jener AUuSsS 1e1 besuchtqs Heılıgthum. ort
sah 11a  - unter eiınem Altar 1ın der Mıtte den geheimn18ss-
vollen Schacht. Man WuSsste, wenngleıch XEW1SS nıcht a ll
gemeı1n, ass der Schacht einem Doppelsarkophag hınab-
führe. Hıer schıenen d1e Arkosoliıen rnes e1ne feierliche
Versammlung Von Gräbern anderer Heılıgen bılden. Hiıer
stand e1n arlııiornKne Bıschofsstuhl, den INa miıt Ehrfurcht
alg den der ersten Päpste erklärte, aut welchem Sixtus LL
enthauptet worden Se1,. Alles st1immte ZUSAaMMEN, das AÄAn-
sehen es Heılıgthums erhöhen., Seine wahre Bedeutung
hingegen Wr verzgessch worden die FT OSSEC Quirinusınschrıft
W ar längst durch Gräber, dıe ber den Arkosolien an
bracht 9 verdeckt Kam eLwa och das Vorhandenseın
vVvon Bıldern der A postelfürsten In der sogenannten Platonıa
h1inzu, annn Wr der Übertragung der "T’radıtion von der
A postelgruft Z dıesem Ort mehr Thür und ' ’hor
geöfnet. Man erınnerte sıch, asSs he] der Apostelgruft e1N
DULEUS JoW©6SCH Sel, und ia  - Sa den Schacht unter dem

Rom. Quart.-S. 1895
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Platonıaaltar ohne weıteres als den rıchtıgen DUubeus
Man sagte, dieser Brunnen 111LUSS das Versteck der Apostel-
leıber gebildet haben und, W1e gyeschieht, 111an untersuchte
nıcht die Hechte der andern Tradıtion, obwohl dıese ıhr
Daseın och ange fortfrıstete,

ILL Ursprung der neuen Tradıtion. Eınfluss
des Panvınıus,

Eıne bestimmte Angabe, asSs dıe Grabstätte der A postel
dort hınter der Sebastianuskırche, ın der sogenannten Pla-
tonıa Sel, uündet 1HNal nırgends VOTLT der zweıten Hälfte des
vierzehnten Jahrhunderts. Dıeser "radıtion mangelt eNt-
schıeden dıe alte Bestätigung.

Diıie Mirabılıen, welche bekannlıch früherer Zie1t an SO-
hören, reden merkwürdıiger e1se von dem Apostelgrab
der PP18 überhaupt N1C S1e kennen das (üimiterzum
sanctı (Jalistz ad CAbacumbdas, das rab Sanct Sebastıans,
e1nen Platz der Enthauptung des Papstes Stephan und einen.
solchen der FEinthauptung des Papstes Xystus, dıe Fussspu-
Tren Ohrıst1 (Domiıne QUO Vadıs) und andere Eınzelheiten
des Ortes Von einer A.postelgruft dase bst reden S10 nıcht
ber S18 NeNlNLlenN auch nıcht vıele andere dıe Pılger
tesselnde Heılıgthümer des mıttelalterlichen Rom AÄus
ıhrem Schweigen ist; nıcht orade schlıessen, 2asSs dıe
Apostelstätten der Applıa ın Vergessenheıt

Zuerst redet; bestimmt VOT der Platonıa das holländısch
geschrıebenen Pılgeritinerar der Könıiglichen Bıblıothek 1mMm
Haag AUuS der Zeıt 1370, welches de Waal ach eıner
NeUern Publicatıon bruchstückweıse 1n vorliegender Ze1t-
schrıft bekannt gemacht hat ID sazt ach de Waal’s deut-
scher Übersetzung:: « Und hınter der Kırche ist e1n Keller
(das Gebäude der Platon1a, 1n welches Man hınabstieg), ı1n
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welchem Päpste ruhen, die sämmlıch Martyrer ZeWesenN
S1010 E Und Iın dem Keller ist e1Nn Brunnen, 1n welchem
Sanct Peter und Sanct Paul 2”5() Jahre verborgen lagen,

ass Nıemand WUusste, S1Ee aren > (1)
In den eLwa gleichzeitigen Offenbarungen der heılıgen

Brigıtta &1bt keine Stelle Aufschlüsse ber (xeschichte und
Lage der A postelgräber, obwohl Nan diess ach den ÄIIS-

verschıedener HNeUeTEeTrT AÄAutoren xlauben könnte,
W ürde sıch Ur e1nNe Vısıon handeln, WAre

diess freilich e1N Bewels, dem 1innn besser mıt Kespect
vorüberginge. An der betreffenden Stelle, d1ıe 11a  5 cıtıren
pleg (Revel. %, o 107), SEXZ dıe Heılıge einfach dıe
Meınung iıhrer Zeıt VOTAaUS, Sıie redet allerdings VON den
catacumbae und VON e1Nem daselbst befindlichen DULEUS, 1n
welchem dıe A postelleiber Jange verborgen SCWESCH waren
ohne Verehrung gen1essen, und unter dem DULEUS ussen
WIr wahrscheinlich das CN Z Verliess ın der Platonı1ia Ver-

stehen. IDS kommt ıhr aber selbstverständlich autf dıe (+na-
den des Ortes A NAGC auf dıe Topographie. Bemerkens-
WwWer ist n dieser Hınsıcht der Anklang ıhrer Worte
den oft eıtırten 'Text VON der NECCALOrUM VYEMLSSTO et
SINE fine [aetitia, der 1n uLnseremin Documente ber San Se-
bastıano vorkommt. Die Heılıgye sSazı 0OMINES venzentes
ad hunc Locum (nämlıch ZU Coemeterium a catacıumbas)
mente SINCETA, recreantur spiritualiter et recınzunt
peccatorum rem1ıssı1ıonem UNUSQWLSQUE secundum ıtam
et fidem Man beachte nebenbeı dıe Masshaltung und OCor-
rektheıt, mıt der Brigıtta sıch 1er über diıesen Ablass 3113-
drückt.

(@D) oOmısche Quartalschrift 1555,
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Eıne Art Brunnen als Verbergungsort der A postelleiber
trıtt möglıcherweıse schon früher ant als dıe Äusserung
Brigıitta’s und als dıe Angabe des holländıschen Büchleins.
Ich meıne den Brunnen, der auf ZWel (+emälden 1m Vor-
hofe der alten Peterskırche erschien, Kın bestimmtes Da-
m haben dıe Gemälde nıcht, aber S16 fallen ne der
übrıgen Bilderreihe, Von der A1e eınen 'T’heıil bılden, vıel-
leicht VOL dıe Mıtte des Jahrhunderts. Unter den
ern Darstellungen ZRS der Geschichte der A postelfürsten
WEr a lso ın jenem Atrıum ber der rıngsum laufenden
Säulenreihe „auch dıe Be1isetzung der A postel an der Vıa
Appıla, SOW1e ıhre Erhebung A US dem Verstecke abgebil-
det Beiıdemale hatte das rab dıe Form e1ner Brunnen-
röhre oder Brunnenöffnung, wW1e uns dessen dıie en AN-
bıldungen versiıchern. Man wollte offenbar den DULECUS dar-
stellen, der bereıts 1mMm Munde der Erzähler War un der
AUuS dem einfachen Schachte der Grabaltäre mı1t der
Zeit 7U eiınem fOns gestempelt wurde (1)

Ks ist schwer entscheıden, ob schon Z Zielt, a ls

aps Honor1ius WE 1261 der Sebastianuskıirche und, w1e
sche1int, auch 1n der Platonı1a Verschönerungsarbeiten aAuUuS-

führen lL1ess, dıe letztere fÜür das Apostelgrab gehalten
wurde. Angenommen, dıe fenestella unter dem
Altar der Platon1a Uun!: dıe Gemälde der Wand der
Vorkammer nebst den farbıgen Ranken un andern TNAa-
menten aut der Treppe se1len Werke AauUus dem Pontifi-

@ In den Ablassbüchlein VOMM nde des funtzehnten und An-
fang des sechzehnten Jahrhunderts helsst häufg Von der ecclesıa
a.d ceathecumbas:! ib7 COTDOTUO (Petri et Pauli) LAUACuETUNT absecon-
dita LONgO eMDOTE ın quodam fonte ex1istente ın dıcta ececles1a U  T
QUENL est Quoddam altare. IMS ıst ‚.Der VON einem ehemalıgen W asser-
behälter oder e1ner Quelle natürlıch keine Spur vorhanden.
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cate Von Honorı1us, folot eben HUr ass der Ort unter
m ıIn Verehrung Stan ID trıtt ın diesen erken keine
besondere Beziehung den A postelfürsten hervor; 1
Gegentheile, unter den Bıldern des Gekreuzigten, der En-
gel,; Sebastians, St; Quirinus Yl A, nehmen dıe oleich-
falls vorhandenen VO  5 Petzus un: Paulus keine besonders
ausgezeichnete Stellung e1N.

Ich glaube, Nan Panvınıus als denj enigén ansehen,l
welcher durch Se1N vielgebrauchtes Büchleiın ber ıe s1ehben
Hauptkirchen Roms (1570) der allmälich stärker SCOWOT-
denen Tradıtion Gunsten der sSogenannten Platonı1ia einen
gew1lssen Abschluss xab

In seılnen EeLWas altern Aufzeichnungen 1 CO& Valb 6(80
spriéht VO  w dıeser Überlieferung och e1iN1Yermassen
zweıfelnd : In medio (der Platonıa) est gltare VUAUCUUNM -

MOTEUM, sub QUOÖ est PuULEUS, ın QUO 2ACULSSE dieuntur (Pe
trus et, Paulus),. Er führt aut der gyleıichen Seıte ın der
Kırche selbst das Gıtter Petr1 A& a ls den monumentalen
est des dortigen Apostelgrabes: eratıcula ferre4a, S40 TU
1aCculsse dıicıtur S, Petrus AnosStOoLuSs multıs ANNLS (1) Das A1-
cıtur hat beidemale seınen Grund 1n dem Schwanken ZWI1-
schen den beıden Tradıtionen.

Panvınius beschreibt annn 1ın dem genannten späteren
Büchlein De DFrAeCLYUWLS Urbis ecclesz2is dıe SogeNanNnte Pla-
tonla, voll VonNn dem Eındrucke des ehrwürdıgen Ortes und
se1ner wırkliıchen und angeblıchen Krinnerungen. Er sıeht
darın einen Bau AUS der Verfolgungszeit, geheıiligt durch
das Andenken des Callıstus, der ıh errichtet, habe, dp.rch
die Martyrerpäpste, dıe dıiesem Altare das Messopfer

(1) Siehe ben 429
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dargebracht durch den armorne Bıschofstuhl des Oal-
lıstus, Urbanus, Pontianus, Antherus, Fabıilanus un OCor-
nelıus, alle Martyrer, Ort noch ausgezeichnet durch
dıe r1n<sum laufenden Sıtze der Clerıker der altesten
mıschen Kırche, durch dıe erhöhten Plätze für das chrıst-
lıche olk durch dıe Kreıse gelagerten und mM1 Stuc-
COVEerzZ1eruNe geschmückten MAartyrum senulcra, NON SINEC

veneratıone viısenda osculanda adoranda da schreıbt
ennn ohne Bedenken H0 loci adhuc SUPErSUNT AuqusissımAae
anlıquilairs VESTLOLA, 207 UC est ampium el velustıssımam
antıquitatem referens altare, sub QUO COTDOT'Aa ADOSTOLOTUM
Zacuer unNtk.

Hıer ıst also Jedes dicitur verschwunden ())
Panvınıus el  S  } Gegentheil ass Papst Callixtus

die A.postelleiber gegenwärtıges Oratorium brachte, wel-
ches Hypogaeum römıschen Hamıiılıe errichtete
Panvınıus 1s%t 6S der dıeses ÖOratorıum catacumbae benennt

Nun sınd durch dıe Ausgrabungen und Z Theil
schon durch rühere Studien alle diese Annahmen welche

(+e1ste des Panvınıus den Ort verherrlichten unerbıtt-
lich Nıchte geworden mM1t Ausnahme ehe-
malıgen Heıliıgengrabes, des Martyrers Quirinus, das aber
Panvınıus selbst Sar nıcht mehr zannte Mag ylauben,
ass AUuS dıiesem Kulne, den dıe besonnenste WForschung den
T’radıtionen der SOogenannten Platonıa hat anrıchten MUSSCNH,
alleın dıe Grabstätte der A postel wıeder aufstehen werde ?

(4) Pag. Die Schrift wurde nach des Panvınıus Tod herausge-
yeben. Ich WagO nıcht dıe Herausgeber willkürlichen Ande-
runx anzuklagen.
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Bezüglich des nachfolgenden Druckes musste

ürlıch als Grundsatz gelten, dass d1e Kıgenthümlichkeit
des Originals ın der Schreibweise unverändert blıebe. Nur
offenhbare Schreibfehler wurden verbessert, und ın diesem
Falle g1ıbt dıe ote den Wehler Aes Originals Da 1
Orıiginal dıe Anwendung des Sta SOWI1e@e des Statt y
unregelmässıg 1st, wurde überall A un yewählt. Diıie
Interpunection un dıe Unterscheidung VOoOL STOSSCH und
kleinen Anfangsbuchstaben WU.I'Ci6 ebenfalls VvVo Heraus-
geber systematısch durchgeführt, da dıe störende KRegello-
sıg keıt des Orıginals 1ın diıeser Bezıiehung eın KHecht aut
Beachtung hat Ebenso wurde der Übersichtlichkeit halber
nıcht bloss dıe Nummerirung, sondern atch häufig Alınea
angewendet, während das Original ohne Nummern un ohne
jedes Alınea ist

Kıs Jag ferner nıcht ın der Aufgabe des Herausgebers,
dıe formellen Fehler der Vorlage verbessern, 7ı ox’leich
ın der Construetion des Anfange vorkommenden Alınea
Cumnientes ıbur ; dıe Flüchtigkeıt des Schreıbers hat verschie-
ene Unklarheıten verantworten. och wen1ıger brauchten
ach der einleitenden Abhandlung dıe sachlichen Wehler,
D, die Angaben ber KRegierungsdauer un 'Tod der
Päpste 456, e1ne Beriıchtigung ın den Noten finden
Der ATS entstellte Ortlau der Kutychıiusinschrift ıst 1mMm
Texte ach der och erhaltenen Marmortafel verbessert.

In nomıne SaNCL2E e1 individuae Trinitatis, Patrıs el
Filu et, Spiırıtus sanctı. Amen. Noverint unıversı T sıngulı
hoec iınstrumentum iın specturIı, ecturı et audıturı,
quod NOS Callıstus (1) de Amadeiıs sedis apostolicae protoNO-
tarıus (2) reverendiı 1ın Christo patrıs et domını domını
Hieronymı1 de Ghinutis, De1 T apostolicae sedis oratia epl-
SCOPL Asculani, eurı28e cg.mei‘a.e apostolicae Z 0«

(1) Calistus. (2) prothonotarıus.
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neralıs audıtorıs locumtenens, quasdam reverendı ın Christo
et domını domını AÄAndreae de Jacobatııs ep1SCcOp1 Lucerın1,
sanctıssımı domını nostrı 1n alma rbe e]usque Ga
strictu ın spirıtualıbus ViCcarıl generalıs, lıtteras GXLralctas (1)

aCct18 Curı1ae dıict1i vicarıatus nonnullarum indulgentiarum,
DOL plures SUu1M11N105 pontı_ces omnıbus et sıngzulıs occles12e
sanct]ı Sebastıanı ad Cathecumbas eXtra INUTOS almae Urbis
benefactorıbus 1 porrigentıbus INanus adıutrıces CONCOoS-

Sartıhl, de mandato ejusdem domını V1carlıı factas et DEr
venerabılem virum domınum Petrumpaulum Ardutium, 1ın
locum domını FWFelıcıs de Romaulıs notarıl curı1ae praelibatı
domını V1CAarıllı notarıum et serıbam deputatum, subscr1ıptas
et ejusdem domını vlicarıl s1g1llo mMuUun1ıtas U (a quodam
brevı (2) apostolico dıetarum indulgentiarum confirmator10,
DEr sanct1ssımum domınum nostrum domiınum Lieonem
desuper CONCOSSO, vi1dımus, tenuımus et dılıgenter INSPpeXIMuUS
CASsSYyUO 110  5 viclatas 10  S cancellatas 11606 ın alıqua SU1 parte
SUSPECTAS, SE omn1ı PTrOTSUS V1C10 et susplc1lone CarentesL
YT1MUS.

Quarum quıdem lıtterarum brevıs (5 apostolıcı tenOres
de verbo a verbum SUCGCESSLIVE SEQUUNTUL 1 SUunNt a1es

In nomıne sanctae ei; indıyıduae Trinitatis, Patrıs et
Fılız ei Spirıtus sanctl. Amen. Andreas de Jacobatıls, De1
et apostolıcae sed1is oratıa eP1SCOPUS Lucerinus, sanct]ıssımı
domını nostrı ı1n alma rbe e]usque distrietu ın SP1-
riıtualıbus V1ICarıus generalıs, omnıum eccles1arum,
naster10rum, hospiıtalıum alıorumque pıorum OCOTUmM 1udex
ordınarıus, unıversıs et singulıs chriıstı fidelıbus praesentes
lıtteras S1Ve publiıecum privıleg1ı instrumentum V1-
SUr1S, lecturıs, inspecturı1s, parıter et audıturıs alutem 1n
Domino e praesentıbus 1dem indubıam adhıbere, quon1am
Justum est e1 ratıonı H verıtatı testimonium DEeLI-
vhibere.

tsı unıyersae orbıs eccles1ae, sub Ssanctorum constructae
vocabulis, frequent1ius SUunt collaudandae, NO  5 immer1ıto ıllae

(1) GXTFrAactUS. breve. €) brebis.
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S oylor10s1 martyrıs sanctı Sebastıanı ıtulo SUNT
decoratae convenıt venerarı, QUO Dominus noster Jesus
Chrıistus 1PSIUS intercess1on1bus, Dro CUu1LUSs nom1ıne fu1t 11ALL-

tyr10 COTONAatUS, christihideles peste epıdımı1ae profectıus
et iımmedıatıus conservat o% lıberat, votaqgue dirıg1t,

d exaudıtıon1ıs gratiam ama
Cupıentes ı&1tur, G C nostrum ineumbat (@) ofLc1um,

u eccles14e, monasterı12a et a lıa pla loca UR6ECUNLIY UG Urbis
et distrietus praedictorum, et praesertim venerabıle IN0O

sterı1um S1Ve eccles1a a Cathecumbas XIra dıctae
Urbıs, QUa6 (2) IM honorem diet1 olor10s1 martyrıs sanctı Se-
bastıanı undata ex1st1t, 1n QU& 1pse oxlor10sus Martyr SAaNCLUS
SJebastıanus iınetfabılıa mıracula in 1e8 devote cunctıs C
e2 recurrentıbus PFO SU1S, quıbus aeZr0Ltantur, infirmıta-
tıbus e langor1ibus patefacıen.do Sanantur, QUAC onga
antıqgultate conNnstructa plurıbus ı1n locıs 110  S modica indıget
reparatıone, ın SU1S structuris et aedıficl1s debite reparetur,
conservetur e manuteneatur, dilectique nOobıs 1n Chriısto
iıllıus abbas 1 onachı ordınıs Cisterciens1s iıbıdem deser-
viıentes (3) secundum Deum relig10seque possınt IlsStEeN-

Lare, lıbrıs, calıcıbus, Ilumınarıbus et alııs ornament1s
eccles1astıcıs Pro diıyıno cultu iınıbı NecEsSsSAar11Is MaQ1s de-
center mMmuUnN1latur ei christifidelibus Jug1ıter veneretur, COMXL-

OTU1S QUOQ UG frequentetur honor1ıbus, et ut 1DS1 christifideles
libentıus Causa devotion1ıs confAuant aCh eamdem e% a

reparatıonem, conservatıonem, manutent1onem, subvent10-
N6e111 et munıt1ıonem hujusmodiI (4) nHroMPLLUS PDOT-
rıqant adıutrıces qQUO hoc ONO caelestiıs gratiae uberius
conspexerınt refectos:

Pro parte 1gıtur venerabılıs et; relig10s81 Virı domını
Joannıs Lunel, diet1 monaster11 abbatıs, porrectıs nobıs hu-
mılıbus supplicatıonıbus inclinatı, sequentes ındulgentıas (5)
et peccatorum rem1ss10Nes, DL plures SUMMILOS pontifices tam

(1) incumbıt, STA pertineat? (2) qUAO Fehlt. (3) deservıien-
t1bus. (4.) Fehlt. (5) indulgentiae.
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DEr ıteras Vv1vae VOCIS oraculo omnıbus a1; S1N-
gulıs dıctae eccles142e benefactorıbus et porrigentibus INanus
adıutrıces datas et; ÖOHCBSSELS 19 nNOoMINA niurimorum SAUN-
ctorum INanNnOorum pontın_cum, Martyrum, confessorum et
virgınum ın eadem eccles1a sepultorum, e sanctarıum reli-
QUuiarum ın eadem eccles1a exıstentium, qutbusdam antı-
QULSSTMAS SCr1HÜLS et abulıs 1 eadem ecclesı1a FUn ex1ısten-
tıbus ad futuram Trel memor1am alıas auctorıtate dıctae
nNnOsStrae CuUrı1ae vicarıatus inter alıa eXtractas (2) e ınm aC1S
dıctae curlae adnotatas eT, regıstratas ©) e1ısdem actıs 10 Kal
OC quodam brev (4) AnOoStOLLCcO dietarum indulgentiarum CON-
firmatorıio0 per sanctıssımum an Chrısto patrem et domınum
nostrum domınum Leonem dıyına provıdentıa de-
eımum datas et CONCESSAaS, per 1NUuUum diıctae Ccurıae notarıum
et serıbam infrascrıptum dılıgenter et fidelıter extrahi, trans-
sSum1ı ei exempları ei IN hanc DubOlicam iransumptı formam
redıigi fecımus et mAanNdavimus ;

Volentes et auctorıtate dıctae Ccurı1ae nOostrae decernentes,
quod praesentiı NOsStro transumpto publıco de cetero inantea
ubıque 0O0COorum Stetur e plenarıa fides adhıbeatur, qualıs
et quanta orıgınalıbus ıterıs a scr1ıptıis praedıctis data fu1t
et adhıbita dareturque ei adhiberetur, G1 1n medıum DTO-
ducerentur. Quıibus omnıbus e sıngulis auctorıtatem et
decretum diıctae curı1ae atque nNnostram duxımus ınterponen-
dam, et interposulmus, prou Interponımus praesentium DEr
tenorem,. Praedietarum indulgentiarum brevis apostolıcı
teNOres SUCCESSLVE SEQUUNTUC et SUNT tales

(I) Unıversıs sıngulısque chrıistiıfdelibus anc pagınam
inspicL1entibus e1; inspecturıs pateai, quod ın ista venerabılı
atque colendissıma ecclesı1a sanctorum martyrum Sebastianı
el Fabıanı sunt OMnı dıe plures et, fere innumerae iındul-
gent1ae

(1) datıs et cCONCcESSIS, (2) extractae, (3) adnotatae 1 regl-
tratae (4) breve,
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Imprimis ıg1ıtur notändum est, quod 1ıbı Jacet COTDUS
sanctı Sebastiani, vıdelicet, 1n altarı, quod est infer1us. Ub1
SaNCtUS Gregorius DAa celebrans angelum De1 vıdıt, quı
ın m1ssarum solemn11s sıbı deserviıens dıxıt Hıc est [0Cus
Sacr atıssımus, IN QUO est Vera DTOMILSSLO et omNTUM CO-
Lorum reMLSSLO, splendor et un ernetiua Sıne fine [aetitia,
GUAS (Ühristi MATtyr SebastianusV Lta quod QuUL-
CUHM1G U®6 et UOCUMQUE® tempore annı quısplam chrıistifidelis

devotionis e peregrination1s ancCc eccles1am viıisıtave-
rıt, vel anus porrexerıt ad]utrıces, dA1ctam iındulgentiam (1)
veracıter habebit, QUAaO a‚h angelo prolata est et SAaNCTLO
Gregor10 contirmata.

Item 5 altarı super10rı Jacet COTPDUS sanctı Fabiani
o martyrıs.

ILtem Papa Pelag1ıus OMnı dıe concessıt quadragınta OCctO
e totıdem indulgentias quadragenas quıibuslıbet huec

accedentıbus.
Item omnıbus diıebus domıniecıis mensıs ma]ı ceujuslıbet

annı est Iın eadem eccles12 plenarıa indulgentia Car
torum. omnıum rem1ss10.

Item a,b Ascensione Dominı a kalendas august]
Oomnı dıe 1n praedıcta eccles1ı1a SUNT QqUatuor mıllıa AaANLNOTUM
de salutarıbus indulgenti1s.

Ltem DaDa Gregor1us, DPaDna Sılvester, papa Alexander,
papa Nicolaus, Papa Pelagıus, Papa Honor1ius Sr DaDa Joannes
CONCeEesSserunNt quılıbet omn1ı dıe septem mıiıllia aANNOTUuMmM de
indulgentia eunctıs benefaecetoribus ET peregrin1s, CAauUusıs
pradıetis anc eccles1am adeuntıbus.

Item In dıe consecratıonıs altarıs, ın Q UO jJacet COrpPUS
sanctı Sebastianı, quod ast inferius, factae (2) SaNCctO (OoOor-
nelı0 DPaDa, 1n Octava sanctı Martini, Q UE undecıma d1ie
vembrıs INC1D1t 3), constituta eST, a‚ 1PSO beato Cornelio DaDa
Omn1ı dıe rem1ss10 septem mılliıum (4) aNNOrum et quadra-
gınta 1es,

(1) dictas indulgentias. (2) facta. (3) INC1p1t fFehlt (4) mi.llia.
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Ltem prıma dıe pOost festum sanctı Gregori1l, Q UAO est
tredecıma MarC1l, constitut Lres (1) de salutarıbus
ındulgentiiis.

Item SANCEUS Sixtus DPapa SECUNdUS, quı DrO fide catho-
lıca im l10c0 diıeto Domaine JUO vadıs f{u1t decollatus 2), dedıt
trıa mıllıa (3) AL OTUM e% quadragınta 1e8s ın dıie sanctı
Sebastlianı.

Item 1 dıe Quatuor Coronatorum, est OCtava 1e6s
novembrıs, dedıt 1ıdem DaDa 1U et quadragınta
1e8 a SaNnCcCLuUumM Sebastianum.

ILtem ın Cimıterı0 sanctı Caliatı DPAaDao, quod S11 terra
est, quadragınta SX Ta pontıf.icum SUunNt
sepulta, QUOÖOFuh quilıbet am plam benedietionem (l

indulgent1ia dereliquit.
In cCim1ter10 eTO antedıcto SUNT multa COrDOTr&a SANCLO-

E mMartyrum, confessorum atque vırgınum sepulta, ubı
OMnı d1e, 11% habetur 1n CrON1C1S, est TeM1SS10 poena et
culpa.

Porro legıtur In legenda sanctı Sebastlan], quod Qu1-
CUM q U& peregT1InNus, ad anc eccles1ıam ven1endo, alıquo Casu

clauderet dıes S, indulgent1as et rem1ss1ıones
pradıctas obtınebhit merıtıs sanctı Sebastıanı martyrıs.

Notandum quod COTPUS sanctı Stephant et MATiyrIS
1acet Juxta altare retro, ubı est ceratıcula ferrea; et ım (7g
thecumbıs retro eccles1am ST DULEUS anN QUO COT'PDOTU SANCTO-

APOSLOLOTUM etirı el autbı PCT ducentos QUENQUAGINLA-
UOS ANNOS steterunt abscondıta ; oh QUOTUHM reverentıam est
OMnı dıe antia indulgentıa, Qquanta ın ecclesı1a sanctı Petrı1
apostolı, data DOL sanctum Sılvestrum

Ita quod quılibet visıtantıbus et transmıttentibus PE
dıict1is elıgyere possıt CONfeSssorem, qu1 quıbuscumque casıbus,
eti1am sed1 apostolıcae reservatıs, eXxcept1ıs contentıs ın
(oenae domıniı, semel ın vıta, et ın mortiıs artıculo totıens
quotiens, 1psum absolvere plenarıam rem1ıss1ıonem et a,0-
solutiıonem ımpendere possıt.

(1) trıum 201107 UNL1., (2) decolatus, ©) trıum mıllıum.
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Novıssıme eTO indulgent1ias praedıectae oeccles1a2e
duplıcantur Quadragesıma et est1is duplicıbus et GIM1-

plicıbus, et MAaX1Ie festis memoratorum SANCLOrum.

(IL) ILtem NOLA, quod i1sta oeccles1a Sanctı Sebastıanı
Martyrıs SUuNtT enfraserıptae yelıquiae, vıdelıcet

Corpus SaNCtl Sebastianı Martyrıs, quod 12Ccet S11 iıllo
altarı quod 6sSt inferıus, ubı SaNCtUS Gregor1ius Dapa cele-
brans angelum De1 vıdıt, QULl solemn11s s1b1
deservıens dıxıt « hıc ST locus SaCcratıssımusS, qQUO ST
dıyına PTFOMLLSS10O e peccatorum splendor et Iux DOXI-
petua, S1116 ine Jaeticıa, (1) Chrıst1 Martyr Sebastıianus
promerult D 1ut habetur bulla Clementis sext1 de ANLO

i1u.b1Lae0; vıidelıcet Glemens SEXtUS, GÜL vVv15101€ apparult
SAaNCLUS Petrus apostolus SUA duas claves habens,

bulla iıubılaea appellat locum 1stum SanNnctSSIıIMUM,
qUO dicıtur, quod est era OI1 peccatorum reM1sSsS10,
tum Q U1& Domınus noster lesus Y1StUS apparuıtc eıdem
apostolo fur1am NeTrO0ONILIS fug1ıent1, quando eu interrogavıt

Domine QUO vadıs et S lapıdem vestug1a pedum ST

164 DE relıqguı e% propter (athecumbam anostolorum etrz et

aulı, et propter ecaMıLETLUM Sanct2ı Calıatı, quod ost 1LO1, E1
ratıone centum septuagınta mıllıum Martyrum Q UL 1ıbı SN

sepultı Cr sexdecım SUMLILLIS pontiıfcıbus, GQ UL PDrO 1
Del pertulerunt martyrıum. Narrat et1aAm 1ıdem pPapDa

CTYrTONLCA romana, (2) scr1ptum vıdısse < In 10Cc0 1St0O est
dıyına PrOMLLSSIO e{ peccatorum T clarıtas PO-
tua mer1t1s beatı Sebastıanı D e DIO credıtur quod 1CTO
altarı U1CUMLYUO celebraverıt Seu celebrare ecerıt lLiberabıt
AaANLMMAalL POCNIS purgatorıl.

Item i1uxta dietum altare, uubı ST OCTUX ferreag, requlescıt
COTDUS sSanctae Lucınae, 1115 nobıilissımae Komanae, {1-
lı2ae Adrianı imperator1s, QUAO COTDUS sanctı Sehastıanı INAar-

tyrıs dıcto l10c0o sepelıvıt e hanc eccles1am honorem

1PS1US sanctı Sebastıanı construzxıt

E qQUaS, => Fehlt
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Item 1uxta c1borı1um, quod est SUDEr altare sanect1 Se-
bastıanl, ın IO est; sepulchrum, ın QUO 1acet COrDUS sanct]ı
HKuticir martyrıs, et aNTEe sepulchrum est. lapıs MAaQNUus ın
QqUO infrascripta sunt Carmına:

MUTXCHIV) MARTYR TYRANNI

CARNIFICVM(LUE VIAS I9 PARITER T VNOOG HEL NOCENDI

VINCERE QVOD COA ONSTRAVI' LORIA CHRISTI

(2) R NOVA OQENA (3) PE DV

FRAGMENTA ARANT (4) SOMNVS DIRET

BISSENI ITRANSIER (5) DIES

SANCGTVS AVAT NIA SANGVIS

VVLNERA QVAE “ NLDEBER AT MORTIS

OC OPORIFERA TYRBANT (6) MENTEM

LATEBRA (0) QVAE MEMBRA TENERET ()
QUAERITVR COLATYR OVET MNIA PRAESTAT (9)
XPRESSI' DAMASWVS ERITVM PVLCHRVM.

Item 1n 1sto altarı, quod est hıec I parte sSuper10r1, 1acet
COrDUS sanct1ı Fabıanı e martyrıs.

ILtem a apu dıiet1 altarıs INalu sınıstra VEeTrTSUuSs C1-
mıteriıum sanctı Calıxt1ı est sepulchrum sanctı Petri apostole,
ubı sepultus fu1t condıscıpulıs SU1S, quando fuıt depos1-
GUS de CFrUC®e, um fu1t erucıNxus Nerone ın monte
Item Nanı dextra 1DS1IUS altarıs a VEeIrSUuS SAaCY1-
st1am scalam (10), Q Ua vadıt deorsum a.d altare sanctı
Sebastlani, est sepulchrum sanctı Panulı Aapnostole, ubı f{u1t
sepultus condıscipulis SU1S, quando fu1t decollatus (4) PDOr
Neronem a Lres fontes.

ILtem NOta, Quod, ubı 1acet COrDUS sanctı Sebastıanı, SUNTt
duo altarıa Q uası ın eadem Structura, vıdelıcet altare par-
VUn), quod respicıt VerSus portam MaSHam 1n introitu eccle-

(1) mınas. (2) ın Iumen. (3) rulna. (4) parent. (9) tran-
17e. (6) soporıferat urbane. (7) latebram. (8) enerat. (9) P -
LEeStAaS (10) scallam. @D decolatus.
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S19e, et1am ad ex1tum eim1ıter11 sanctı Calıxti DaPpae, QquUo
fu1ıt dedıcatum SE cConNnsecratum Gornelıo DPaDa duodecımoa
novembrıs vempore Lucınae, ut SUDTZ , et altare mMa]us, quod
respicıt C scalam 1L QUAO descendiıt de eccles1a a dıiıetum
altare, quod fu1ıt dedieatum Da Da Honor10, sıcut pate ınfra,
vıdelıcet: Anno (2) Dominı mıllesımo ducentesımo decımo
OCTLAaVO, indıcetione SEXTa, dediceatum ST hoc altare DaDa
ONOT10 3), acdstantıbus s1b1 archiep1iscop1s et eP1ISCOPIS
sc1l. Narbonensı], lbanensı o{ Ostiens1ı alııs quamplurı-
bus, W honorem beatı martyrıs Sebastıanı. In QUO (4) et1am
rel1qu1ae infrascrıptae (D) recondıtae SUNG : COrDUus beatı Se-
bastıanı martyrıs sSoclorumque e]UuS, rel1quıae (6) beatorum
apostolorum Petrı e Paulı, de 120 vıte, sanct1 Tacobı,
sanctı Phılıpp1 apostolı, Matheı apostolı, Fabıanı e

martyrıs, Stephanı DaDao, Marecı DaDaO, Lucınae virg1n1s,
Barbarae viırg1ınıs, Paulınae V1Irg1n1s.

I1tem 1n e1m1ıter10 sanct1 Galıxti 1 martyrıs SUNT
centum septuagınta QUatLUOL mı1ılıa COTDOTA martyrum Ccu
serdecım SUMMLS poNLLAÄCcLOUS martyrıbus at trıgınta contfes-
sorıbus.

Ltem post eccles1am SUNT Cathecumbae, ın quıbus est. _p -
GEUS, aın QUOÖ latuerunt TU anostolorum etr? el aubr AuU-
centi1ıs quinquagınta duobus annıs, et inde extracta SUnNTt (7)
DOL beatum Cornel1ium STU1LILLILNLULL pontıficem, ad instantıam
beatae Lucıinae nobilıissımae Romanae.

Sunt autem 1n eadem oaccles1ı1a relıquı1ae infrascr1ıptae,
videlicet: cCapu sanctı Fabıanı ei martyrıs; Capu Sall-

ct1 tenphanı et Martyrıs; capu sanct] (alıctı et

martyrıs; cCapu sanctı Acorist:ı (8) martyrıs ; cCapu sanctı
Nereı martyrıs; cCapu sanctı Achillei (9)) mMartyrıs; capu S Al

ctae Valentinae martyrıs; cCaput SanctLae Lucinae V1rg1nıs;
ula spına de COTONA Dominit; NUS dıgıtus, un& COSTa ei

(@B) scallam. (2) In UuNUO (3) Honor10 tertıo (4) Quorum.
5 infraserıptae Fehlt 6) rel1iquı1ae Fehlt. (0) SUunNnt Ffehlt.

(8) A vorıstı, EVETANO, Bn 451 (9) Achıileın.
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NUS ens sanctı Petri apostol1; duo brach1a sanctı Seba-
Sanı martyrıs; duo thela S1Vve sagıttae eiusdem : fru-
strum brachu sanct]ı Christophort martyrıs; ıtem COrDOra SC-=

biem dormientium, quae reperta uerunt tempore Calıxti
tert1l; 1tem ADIS, Q UE Chrıstus ımpressıit vest1g1a
pedum SUOÖOTUM, Qquando obvıavit etro ın loco quı dıeıtur
omıne GQUO vadıs.

Nomina SaNCcCLOorumM pontıkfcum, Q UOFuNl COTrDOTa SUNT
sepulta In cıiım1ıter10 sanctı Calıxt1i In ecclesı1a sanctı Seba-
st1anı

Sanctus Anıcetus PaDa, sedit undecım, INeNnNSes Q U @-
LUOT, 1es Lres; martyrıo cCoronatur duodecımo kalendas maı1l.
Sanctus Sother 1, natıone Campanus; sedit n  mM,
1161565 SOX, 1es decem; martyrıo consummMatur sept1mo ka-
lendas septembrıs. Sanctus Calixtus, natıone Komanus;
dıt SX eNSes duos, 1es decem ; martyrıum DAasSsSus
est prıdıe ıdus oetobrıs. Sanctus Urbanus, ZCNECFro nobiılıs
e natıone Komanus; sedit QuUabuor, 1161568 decem,
1es duodecım; sepultus est OCtavo kalendas 1UN11, CUuM

sanct1ıs Tiburtio, Cecılıa, Valer1ano et Maxımao. Sanctus Pon -
LLANUS, natıone Komanus; sedit n  9 11N1e1NSes QuU1n-
Q U6, 1e8s duos; martyrıo coronatur terc1ıo0decımoa kalendas
decembriıs. Sanctus Antheros, natıone Grecus; sedit
duodecım, 1161 S6IL uUunum, 1es duodecım ; martyrıum Dassus
est nNnON1S 1anuarıl. Sanctus Fabianus, natıone Komanus;
sedit QUatuor, decem 11ENHSECS, undecım dıes; G plu-
T1M1S sanctıs d COTON4AS Chrıstı m1  100r tercıodecımo kalen-
das octobrıs. Sanectus Cornelius, natıone Komanus, sedit

du0s, 1HENSeEeS duo0s, 1es tres; plumbatıs CAaesSus et;
postea decollatus decımo OCtavo kalendas octobrıs. Sanectus
Luctus, de Luca, sed1t Lres, 11615658 Lres, dıes LreS;
O innumera chrıstianorum catherva olorıa martyrıl eCcCO-
ratur (2) QuUarto martı]l. Sanctus StENNANUS, natıone

(1) Sotha (2) decolatur.
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Romanus; sedıit LreS, 1iN1eENSsSes quinqueE, 1eSs tres; m1ıssam
celebrans OUu duodecım presbyterıs, septem d124CON1S, saxde-
CcC1mM clericıs martyrızatus QquUarto kalendas augustl. Sanectus
Sixtus secundus; sedıit Aa UL unum, 11LE15S5065 decem, 1e8
vigıntı Lres; capıte Eruncatus sepelıtur SAX O idus augustl.
Sanctus Dironysius; sedit SCA, 11611568 duos, 108 -
LUOT; clarus effulsıt (1') sept1mo kalendas 1anuarıl. Sanectus Ku-
iychianusZ de Luna, qul ducentos sexagınta uoSs martyres
mManu Su sepelıvıt; coronatus est OCtavo alendas augustı
Sanctus 7a18 3), de Dalmacıa; sedit decem, 11611565

quUatuor, 1es duodecım; su b Dıoeclec1ano DAasSsus ST decımo
kalendas mall, CU1LUS evlic1a inira trıgınta d1es decem et
septem miılle martyres coronatı SUunt. Sanctus Husebrzus,
tione Graecus, sedit SCX, 1nNeNsem unNum, dıes Lres;
martyrıo sepultus SEXtO oectobrıs. Meichiades, natıone
fer4), sedıt QUatuOr, 1NeNnses septem, 1es OCLO ; IL
tyrL0 COronatus est ıdıbus decembriıs.

(ILV) Diıleeceto fil1ı0 Iohannı, abbatı monaster]i sanctı Se-
bastıanı a Cathecumbas de Urbe, Cisterciens_is ordınıs.

Leo Pana
Diılecte filı, alutem e apostolıcam benedietionem. Du-

dum s1Qqu1ldem, postquam nobıs dıversisque pontıficıbus
romanıs praedecessor1ıbus nostrıs dıvyersae indulgentiae V1-
sıtantıbus eccles1am sanctı Sebastlanı a Cathecumbas de
Urbe, Cistercıensıs ordınıs, de longinquıs et alııs D  -
tıbus de bonıs SU1S PTrO reparatıone Sr manutent.ione dA1cte
ececlesıe transmıiıttentıbus ıta u 1ceret abbatı DIO Lempore
exıistent. QUAESTAS ex1ıgere et; confraternitates onstıituere o
confratres m iıllıs prou BAatenus consueverat admıttere e
quaestores DIO quaest1s eiısdem eXquırendıs destinare E A-
naverant; 10S nonnullas DrOo abrıca basılıcae princıpIs aDO

(1) efulcıt. (2) Eutacıanus, (3) Gayus (4) ifer.
zlRöm., ‚arb.-S, 1595
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stolorum de rbe et sancta eruc1ata ad certum tempuUus NON-
um efluxum, UAaSCHUMU®O alıns quıbusvıs eccles11s, IO
ster11s e locıs CONCESSaS a concedendas, a1scdem PrO abrıca
et erucı1ata ındulgentus durantıbus, revocando CONCESSIMUS,
prou 1n diıversıs nostrıs inde contectis ıterıs plenıus CON-
tinetur.

COum autem, s1cut nobıs eXpoN1 fecıstl, 10N-

nullıs ın dubıum revocetur, indulgentiae visıtantıbus
eccles1am praediıctam sanctı Sebastıanl, et allııs person1s
transmıttentıbus, ut prefertur, CONCE6S5SS4EeE Su eisdem TeVO-
catıonıbus comprehendantur, NOS qul a eccles1am 1psam
sanctı Sebastıanı sıngularem gerımus devot.ionıs affectum,
uG ecclesı1a 1Ppsa sanctı Sebastıanı CONZTUNS frequentetur ONO-
rıbus ın SU1SQUE structurıs et aedıfienus reparetur, et
sinqgulas endulgentias visıtantıbus eccles1am sanctı Seba-
st1anl, et alııs transmıttent.ıbus et porrigentibus Dr ro
ratıone Structurarum eft; aedıne1o0orum hujusmodi ıllorumqgue
manutent.ione DL NOS ei praedecessores NOsStros sub quıbus-
VIS verborum fOTrM1S et modıs CONC6SSAaS, auctorıtate a DO-
stolıica tenore praesentium aPpProbAMuUS, cCoNfirmAamus 2N-
NOVUAMUS , ıllasque sub praediet1s et quıi1busvıs alııs PrO
basılıca %6 eruc1ı1ata hu1usmodı CONCEsSSIS et; concedendıs 1N-
dulgent11s revocator11s, elausulıs mınıme comprehensas {LOTe,
sed ıllıs NO  Z obstantıbus confraternıtates anstıtuere e CON-

ratres ad illas admıttere, prou 5u et Qqu1 hactenus uerunt
dicet. monasterı1 bbates CONSUueverunt, et; qQuaeSiOTES tam
monachos Q Ua seculares, QUOS 1ıdoneos comperer1Ss, depu-
tare decernımus.

Kit, CUHl, sıcut acceplImus, et (L eadem subıungebat petic10,
diversı 1n alıquıibus partıbus multas (2) et1am indulgentias S1-
mı1ıles conhngentes, certa mandata Cu (3) deputatıone Qu  ‚—
starum nomıne sanctı Sebastı]anı hujusmodı Q uaestas exigendı

nonnullıs alııs, eti1amsı rectores capellanıarum 4), Su 1n VO-
catıone eJjusdem sanctı Sebastıanı dıicatarum, eXtOrquere de

(1) et Fehlt. (2) multa (3) OL Fenhlt (4.) I0Cus VWRAaAtus.
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facto presumant, (prıvıleg11s, ındulgent11s, concess10n1ıbus
et indultiıs eccles14e sanctı Sebastıanı de rbe et ıllıus
abbatı hujJusmodi CONCESSIS abutendo), unıversıs et sıngulıs
archiep1scopis, eP1SCOPIS, abbatıbus parochıalıum occle-
S1arım alıorumgue OCOTUmM eccles1astıiıeorum yubernatorıbus
e rectorıbus dıistrıcte praecıpıen.do mandamus, alıqguem,
CuU]JuUSsCcUM UE dıgnıtatıs, STAaLUS, oradus, ordınıs vel condıt10-
N1s, et quıbusvıs lıter1s, instrumentiis e mandatıs munıtis
extiterit, al QUAESTAS nNOMINE sanctı Sebastianz huJusmodı
admıttant, 1s1 dumtarxat habentes speclalıa 1n rbe nostra
INanu tua proprıa 1 subser1ıptione duorum legalıum nota-
r10TrUumM ın praesentla duorum Hdedignorum ‚UT plurıum
esti1um C appens1ıone tu1 sıgıllı sıgnata mandata SC  -

instrumenta qUaeStas exıgendiı hu]Jusmodiı praefatae eccles12e
sanctı Sebasti]anı de rbe nomıne habentia, admıttant, iınhı-
bemus.

Eit S1 mandata (1) confecta alıter habentem
repererınt, alem a,b oblıgatıone iıllıus et q uaestarum hu]us-
modı exactiıone CESSare Sub eccles1astic1s CeENSUFrIS PO>
CUN1Ar11s corporalıbusque poen1s, et1am invocato d hoc S1
ODUS fuerit brachio saecuları, compellant. Non obstantıbus
constitutionıbus e ordinatıonıbus apostolicıs quıbusvıs
1terıs 1 priıvıleg11s apostolıcıs iıllıs CONCESS1S, quıbus dieta
auctorıtate derogamus, ceter1sque contrarııs quıbusecumque.

Datum Romae, apud anctum Petrum, sn b annulo p1-
SCator1s, dıe vicesima octava 1ulıı DXVLIL, pontıkcatus
str1ı ANLLO quınto.

In QUOTUHL omnıum et sıngulorum fidem 6i testiımonıum
prem1ssorum, praesentes ıteras S1ve publıcum tran-
sumptı instrumentum exınde Herl, et DOr notarıum publı
CUu ınfrascrıptum subser1b1 et publıcarı mandavımus, G1-
gillıque nostrı 1UsSsSImMus ei fecımus appensione COMUnN1r1.

atum Romae 1n aedıbus nostrIs, Su AL NLO natıvıtate
Dominı miıllesimo quingentesımo V1&eS1M0, indıcetione octava,

(@) mandato.
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dıe ero v1gesıma mensıs octobrıs, pontıficatus sanctıssımı
ın Chrıisto patrıs e domiını nostrı domını Leonıs dıyına
provıdentla decımı ANNO OCtavo. Praesentibus ıbıdem
venerabılıbus VIr1S dominıs '"Thoma Keppeln et Rodolpho
Lecog, clericıs Augustens1s e1 Redonensıs diocesıum, test1-
bus a praem1ssa vocatıs speclalıter atque rogatıs.

[Dir CO Petruspaulus Ardıtius, clericus Novarijensıs d10-
CEeS1S, publıcus ıimperlalı auctorıtate et a locum domını
Feliciıs de Romaulıs notarı.l ecurı1ae prelıbatı domını Andree
de Lacobatıns, ep1scop1 Lucerin1, sanctıssımı domını nostrı
Papo V1icarıl notarıus e ser1ıba deputatus, qu1a praemi1ssıs
omnıbus et sıngulıs, dum S1C ebr praem1ttitur hHerent eit AD O-
rentur, omal (L praenomiıinatıs testıbus interful, S1C
erı 1ıdı ei audıvl, ın notam sSumps], 1deo hoc
ublicum ınstrumentum, alterıus fidelıter scr1ıptum,
1116 alııs OCCUPAaTO nNeg0C11S, exınde confec]l, subsecr1psı et p_
blicavı ın üidem et testimonıum p}"emissorum rogatus e
requisıtus.

Quıibus quıdem ıterıs DOr NOS, S1C ut premittitur, V1iS1S
et dılıgenter inspect1s a requısıtionem reverendı patrıs do-
m1ını ILlohannıs unel, dietı monaster1ı1 sanctı Sebastianı abba-
t1S, DEr notarıum publıcum et dıcte Curlıae ca

1A6 apostolicae infrascrıptum 1PSas exempları mandavımus
e transsum1; decernentes hu1c praesentı transsumpto talem

tantam fidem adhıbendam fore:et adhıberiı debere, qualıs
e QUuanta dıctıs orıgınalıbus ıterıs adhıberetur G1 1n
1um producerentur. Qu1ibus omnıbus et singulıs auUCctOor1-
atem ei deecretum dictae CUr124e Can apostolicae abque
NOostram duxımus interponendum et interposulmus, prou 1N-
terpon1ımus, praesentium DEr tenorem et d amplıorem pL
m1ıssorum evıdentıam sıgıllum dietae CAMETAE anpostolicae dux1ı-
IMNUuSs apponendum.

atum Komae, OMO habıtatıonıs nOsStrae, Su anııO

natıvyıtate Dominı mıllesımo quıngentesımo0 v1ges1ımopr1mo,
iındietione NONAa, dıe eTO prıma mensıs februarıl, pontif-
Catus sanctıissımı ın Christo patrıs et dominı nostrı do-
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m1nı Leonıs divyına provıdentia decım1, AL NO OCLAaVO;
praesentibus ıbıdem provıdıs VIr1S dominıs Anton1o de Alexıs
et ohanne Frumentı, dicetae Curıae Camera4ae A DO-
stolıcae notarı1s, testıbus d praem1ssa vocatıs speclalıter
atque rogatıs.

Das Document WaLr mıt der Abhandlung für das Hefit der VOT'-

lıegenden Quartalschrift bestimmt und bereits ın der ersten Hälfte
des Junı gesetzt Ich hatte ın der Oivilta Cattolica, ı1n dem ben

431 angeführten Abschniıtte meiner dortigen Archeologia dıe Pu-
bliceation als bevorstehend angekündıgt,. Nzwıschen siınd VOon wel
Seiten Schwierigkeiten die « Neue Meinung » in betreitf der
Platonıa durch den Druck veröffentlicht worden (S de W aal 1mM VOT-

ıgen Hefte der Quartalschrift 028) un beiderseits wurde U, uch
obıges Document antıcipando bekämpft. Da ich mıch nıcht überzeugen
konnte, dass infolge dieser Ausführungen meıne fertige Abhandlung
einer AÄnderung bedürfe, gyebe ich dieselbe wWw1e S1e ist heraus und
War miıt dem ausdrücklichen Wunsche, dass der Gegenstand Nur

noch weıter erörtert werden möge, Se1 Voxn denen, dıe ıch bısher
denselben interessırt haben, ge1 vVoxn anderen Berutenen.

Rom September 1895
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LATAGOMBA |)] FÜHRER NELL ED ADORNO - AVOLIO
S IRı GUS a

La ScCoOperta 8l una catacomba ntatta SCH1DrO aV Vvenl-
MenNto dı estrema rarıta dı grande ımportanza Hon sO10
1n KRoma, pıIU specıalmente 1n S1Iracusa, dove sem bra
che aglı Arabı N0 12 siugg1t0 alceuno deglı 1DOogel, Nnel
qualiı Q1aCEVan COompDOoSte le prıme generazlon1ı erıstiane
della cC1ıttä; tuttı cemeter1 S1racUusaNnı portano ın fatto,
quale P1U, quale MENO, tracce dı manom1ss1ıo0n1ı recent],
1n N1EeSSUNO0O dı ess1 1NanNncanQ indızı dı un antıca rabbiosa ed
ıntensa devastazıone, che sfreg10 le imagıni Sacre, SqUarc1Ö

sepoler1, dıistrusse MOSalCI, 9CC,

La & dı SCAaVl da condotta COl Mezz1 fOr-
ıt1 dal] Minıstero dell’ Istruzıione nel 158594-95 STata ECCEe-

z1ıonalmente fortunata DEI l’archeolog1a criısti1ana ; perocche
nella vasta Catagomba. Cassıa, Ye Aı aAVer SCODeErtO

(1) IMS ist 81n Novum iın der archäologischen Gelehrtenwelt, einem
Monumente den Namen des Entdeckers gyeben. Wır kennen keine
Katakombe De Rossı, keine Katakombe Marucchı, keine Katakombe
Müller, keine Capella Wiılpert s W. g wenNnnN das entdeckte Coeme-
terıum anOoN y haft 11La ach e1ner hervorragenden Inschrift
oder Darstellung, der nach der Localıtät benannt Der verehrte erft.
vorstehender Abhandlung, welche uns dıe OTrSiEe CNAUO Beschreibung
des kleinen Hypogaeums bıetet, haft .COLZ UNSSTELI Eınwendungen autf
se1Ner Benennung bestanden (wir hatten dıe Bezeichnung des Primus
(economus vorgeschlagen), un INUuSSsS Iso da hılft alles Kopf-
schütteln der Archäologen nıchts der antıke Täufling Ehren
Se1INES modernen Namenspatrons a ls « catacomba dı Führer » ın die
Welt eintreten.
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d inesplorate reSg10N1, rag g1UNsL eubıicolo ındıpendente,
1a Ccul spec1ale 1M pOortanza NO consıste antOo 161 pochı
polerı AaANCOTEa intattı che racchıudeva, quUuanto un

dı pıtture 1lonNn tocche 1NA4NO dell’ uomo, d alterate
solo |9152M ?az1l1one del emp dell’ umıdo In quella dı (410-

T1USCI1 metter le MNanl arcosolio polı-
SOINLO 1n tatto, CO SUÜ: belle eplgrafi alcune datate)
COTAa pOStO fine nel pred10 Adorno-Avolio esploraı

plıccolo cemetero che S 1 DUO consıderare SrTah parte
ntatto

le falde merıdionalı dell’ Acradına, al dı
dell’ attuale sobborgo dı Lucı1a, fra (*10vannı d l
11A76 levante, racchıudono vaste reglONl1 cemeterı1alı
malamente esplorate pressoche affatto ıllustrate; olı a_

neglı SCY1tLOTL, peräino nel Cavalları 1, COS1 PTO -
fondo CONOSCLLOre della topografia S1TAaCUSanNn SONO al tutto

insuffecıentı talvolta eTTONE@L,. Il contenuto DOL de1 sıngolı
cemeterı solo allora potra studıato sistematıcamente

coordınato, quando Saranlıo condott. u00n punto ol SCAaVl,
Al qualı da tre A, DEr ordıne del Mınıstero dell’ Istru-

Z1L0ON6, ho pOosStO energıcamente I1LAaLO lavoro lungo, fatı-
COSO COStOSO portera certamente rısultatı notevollı, NO

DIU Ora&, che l prof HWHührer dı Monaco, 11 quale COI

sıngolare zelo attende da 1iNnes1l ad aCcurato
rılı1evo delle ALl 6O cemeter1alı GL fa SPCTar© fra pochı ALl

1l DIU vasto lavoro che 1L1al S12 appParso qaulle catacombe
dı Siracusa S11LO terrıtor1ı0

(@) Topografa archeol dı SIACUSA, 364. 2367 L’Armellinı (An
tich? cemeter? CTISELANZ dı Roma Italıa, (22) fa un grande OOL-

{usıone delle catacombe G10vannı, Cassıa —  6 Marıa dı (+0S  u La
m1g lıore deser1z10ne OMMACLA, del resto NO  5 SCOVTZA dı OTrrFrOrL, data,
dallo Schultze (Arch Studıen über altchristl! Monumenlte, } 121 144)
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Dopo la scoperta da tatta nel novembre 1894 dı vaste
reg10n1 nella catacom ba Cassıa ad 1n quella dı Marıa
dı Gesu, resta stabılıta nelle SUu® linee generalı la dıstri1-
buzıone de1 cemeter1ı erıstianı alle falde dell’ Aecradina.
orıente ıntorno al Cappuccını nella reg1one detta G1uU-
l1ano esıstono ed esıstevano (molte furono dıstrutte dalı
vapıetra) pıccole catacombe cl 1DOogel, iındıpendenti L’uno
dall’altro, appartenent1, attesa Ia loro pıecolezza, famıglie
od A  (XS COrporazlonl: alcunı d1ı ess], da sıistematıcamente
esploratı, dıedero UuCcCerne profus1one, NO  5 pero 1SCY1Z1001,
delle qualı NEINMENO V1 ha TAaCcCc1a sul CemMentO alle eStEe
de1 sarcofagı S paretı del loculı; V1 anclcano0 g f-
Latto indızı1 dı decorazıone pıttura od MO0S9a1CO., QOuesto
STUPPO S1 sten.de, l OTXO 1 Lucıa, da 1Nare S1INO

breve distanza della fabbrieca Pulejo, Ove com1ınc1a L’altro
ZTuUuppO dı cemeter1aJl1, comprendente Marıa, Cassıa

(7+10vannı, contıgue l’una all’altra, nettamente 1ia
stinte dal prımo STUuUDDO, COS1 topograficamente, COMEe anche
PEr vastıta, ricchezza varıeta dı decorazlone, abbondanza
dı 1SCr1z10n1. Quali S1eN0 rapportı CrONO0Log1C1 fra odest1]
due gruppl COS1 ben dıstıntı DEr pos1iz10one, ftorma CONTE-
uto NO  b ALCOTEa ben defin1ıto, sem bra alludere
a un magg10re antıchita del STUDDO or1entale,

La NUOVA catacomba che gul iıllustro oltre che HOL Ia Su

CONservazıone ımportante DEr Ia SsSu ubıcazıone, sıtuata
COMe fra due oTUuppL OT iındieatl. Dıfatto 11 pred1io0
dorno-Avolio G1 stende a settentrıone della chiesa del-
L’ex-convento dı Lucı1a, eqguidistante dalle catacombe dı

G1uuliano da quelle dı Marıa, Vollı denomınare la
catacom ba dal dott Führer, perche ı prımı ındızı mM1
VeENNeTrO0O da Iuı procuratı, DEr rıcordare 1n qualche modo

Röm., Quart.-S. 189  5,  5
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gı speclalı tıtolı dı benemerenza, Cul l’ infatıcabıle StU-
d10sS0 delle catacombe SITACUSANE ha gıustamente dıretto

160 dove l’ingresso della catacomba HWührer eve
VTr avyuto nella topografia dı Siracusa eristiana un& 1MM-

portanza sıngolare, che 0221 puO SO1GAaNTO intrave-
duta. NOn DESI intero splegata. In fatto Ia nostra
tacomba, Ia Cul porta ETa mascherata SO un

dı terra, NO  w} 1solata, ne S: Vv1ıcınanza immedıata
es1stono altre Lre ; 1908827 vısıbıle ed access1ıbıile ventl
DITU evante (cir sch1zzo), delle altre due SONO DOL-

dut1, ostruıtı probabılmente distruttı (dal orandı lavorı
fattı decenn10 addıetro DL riıdurre quel terreno V12Nn3)
olı iINgreSS1; perö 16 accertal esistenza, perche un COI

1C2 colle paretı dı cola esıstente, V’altra füu da,
casualmente Scoperta a un 1ıvello dı C1rca Lre metr1 SO

1a catacomba Führer da questa penetrandovı DE PDOLI-
u10 piıccolissımo, fatto da allargare,

codeste catacombe, © Iorse Te AaANCOTAa NAascCOSTeE.,
AVeEeVAahlO loro sbocchı un 21’69 COM UNG, conterminata
da un parte TOCC1LEe dell’ Acradına, artısticamente ta-

gxl1ate ın parete verticale, forse dall’? altra da MNUrO,
(CET. sch1zzo0 Tav 11 terreno che neglı ultımı aNnnı ha
subito gyrandı trasformaz1ıonl, Ia rılevante che Y1-
chiederebbe lo sgombero totale dı BSSÖ l tolg0n0 PDEI 11
MeNtO dı fssare 11 er° carattere dı quest’ Aarög, dı 1re
6SsSa 39192 SBala uLA& chiesa antıchıssıma, OVVeEeTO 319 un SEIN-

plıce platea d’ıngresso. erto O, queSto f da constatato,
che nelle paretı dı rOCC1a 1 latı dell’ıngresso nella atacomba
G1 ADrONO loculı d arcosolı su.b divo, alcunı del qualı troval
aUnNnCcOTa chiusı (ein. sch1zz0); esclusa anche, COMEDATE, un

chıesa prımıtıva, devesı PeCI 10 IMNeNÖ ammettere SUOgrunN-
darıum che protegesse ı sepolerı dalle offese delle intemperle.
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31ı accede a lla catacomba per ULa porta leggermente
trapezla, 11 Cul SUOL0 STa SO 11 p1an0 super10re
della rOCC1a; a‚ ] dı i 6552 31 A NTFO loculo VUu0OLO
frugato da eMDO; 1n vece due intattı, C108 copertı da pezzı
dı tegole saldatı spalmatı dı cemento, contenent1 due
scheletr1 (UnO dı adulto, l altro Cı bam bıno) col CTanı0
nord, a ] lato destro dell’ıngresso; davantı a ess1
raccolsı osu l sSu010o frammentı dı calıcetti vıtrel. } CertO che
altrı sepolerı analoghı S1 troverebbero a,1 latı dell’ ingresso,
qualora S1 sSgombrasse 11 prospetto TOCC10S0O dalla dı
terre che 10 fino a11l’ altezza dı C1Trca s

Che l’ıngresso a VEeSSC ın orıgıne UNua porta d1 le2n0
bıle ad solo battente pProvato da 1NCavo ettore

cırcolare, intaglıato nel sofhtto d’entrata, rıspondente al
movımento della porta StESSa, che batteva qa 1 lato destro
Per a1t0 gradıno S1 scende pOoL nel eorr1do10 centrale,
che nel pr1ımo tratto ha andamento regolare da O.,

po1 pıega lıevemente N  9 la SUA,; lunghezza complessıva
dı e SÜ, Ia, Su larghezza oscılla. fra ed I 3

11 sSu010 scende 1n modo abbastanza sensıbıle, COos1 che 11
dislıyello fra 1NnZresSSo fondo dı oltre un metro. Nella
parte anteriore della catacomba G1 A PLONO destra sınıstra
cCINque arcosolı. polisom.1, ne interl1ore 1n vece G1 hanno

p1IU ordını dı loculı Sovrapostl. Chı1 dıa uUunLO souardo a lla

planta avvertira OSTO che l tratto ester10re traccıato
condo p1ano determinato, modıkncato DOoL nel prosegul-
mento della escavazıone.

L’ ımportanza spec1ale della Catacomba Führer S59 1ın

C10, che 6552 pervenuta no1l quası intatta ; uhLa

dı erra ostrulva l’ingresso ün aSCcCIAar lıbera. una

Iuce dı pochı centimetrIı, ed anche L’iınterno S_a SLAGO 1N-
aso fino0 riılevante ltezza opra sepoler1, a ]



470 ÖOrsı

mento della SCODerta ıntattı, apert1, ad N

preparato NOn { mal usato Erano SLAGEe violentemente d ı-
velte le tegole dı chiusa de1 oculı DIU altı nella parte 1N-
LerNa, rımastı intattı quellı p1ıU bassı, nascost.

protett1 dalla terra d’1invasıone; ed anche quellı apertı
10 {uronoO pressoche tocchl, perche viıolatorı 19(0)  m} GÜrO=
vando ası ed oggett1 dı valore M abbandonarono OSTO, dı
QOU1sa che glı scheletr1 tu$ta DOStO, taluno C1rcOoN-
dato ANLCOTA de1 S1101 modest1 ornament. (Jar signı.fca che
la violazıone de1 sepolerı dı data recente, fatta 1n modo
affrettato superfeclale; la catacomba NO  5 LOCCAa daglı Arabı,
f11 lentamente 1nvasa dalla; terra che cCOoprı salvo 02N1
COSY , CasSo ed un1c0O in qu1 ın Siracusa.

sepolert, ın totale 93, appartengono tre f{orme d1-
stinte: sarcofagı neglı arcosolı, loculı pIU ordını TPA-
postı (Sıno CINQUE) nelle paretı verticalı, T0Ss@e nel suol1o.

Sarcofagl, ampıe fosse dıvıse l’una dall’ altra DOT dıa-
{rammı dı Varıo CSSOTO, SC DG munıtı dı capezzale ad
ovest SOLLO tuttı copertı da robustı tegolonı (per lo p1IU due
ed un frammento), dı ottıma, fattura, dal tımbro SONOTO

metallıco, fortemente cementatı alle gyıunture; DL dı pIU
forte letto dı dı SDESSOTEC, fatto dı calce 1Va

O6  5 PDPOCa L, COPrLYVAa Ia superficie esternNa, 1mpe-
dendo cOos1 qualsıası esalazıone cCadaver1ca, ad esercıtando
ın parı LemMDO ULl aZ10Ne disınfettante. Delle CUTr®e infinıte
pOoSte daı prımı Oristianı nel guardarsı CONtTO m1asmı cada-
verıc1 10 OSsServato altrove nelle dılı-
gent. chıusure, nel bacını CO  5 calce V1Va, Nnel frequentı ası
vıtreı DL olıı areomatıcı, qu1 Der 1a prıma volta ho
rılevato quest’ altra precauzıone ın pratıca per
&1021 1g&1eN1ıche. Assaı dı rado, eccezlonalmente, 11 sepolcro
ch1ıuso da lastre calcarı, COINe 11 SCH 2, 1a CUul bocca 72a
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protetta da, Uun1c0O lastrone dı candıda pletra, S DOSSa
loculı M Uro, forma trapezla, C106 a,8891 larghı alle

spalle strettı 9a1 pledi, DUr© chıusı medıante POZ-
Zzamı dı tegole, spalmatı po1 dı Calce, S11 quale talvolta
S1 tracc10Ö ıl OMmMme de]l defunto; anch’ ess1 ementatı

enuta d’arla, anta Ia resıstenza che OPPONSONO; quellı
de1 bambını SONO C] dımens1ıon1ı Svarıatıssıme, talıuno COs1
piccolo cho eve AaAVeEeL_r contenuto feto Le tre fOsse Ger-

T'  9 bocca trapez1a, DUL®6 coperte dı obuste GEe-

gole Qualche volta sepolerı DEr Ia loro ubıcazıone S DO-
clale rıchıedevano precauz1ıon1ı ouardarlı daglı stillıicıdıı
dall’ acqua ; CcOs1 11 S6H (4, C106 11 DIU iınterno ad l p1IU
basso dı 1a catacomba, eSPOSTLO per1colo d’invasıone
d’acqua, che penetrando attraverso 1a roOcc1a porosissıma S1
raccoglieva po1 nell’estremıta del COrr1d0]J0, forse LaQNan-
dov1, {1 protetto Te che dalle solıte tegole cementate
anche medıante potente gradıno dı eton D che San
fatıca pote 655676 intaccato dal plccone.

Le den0stzi0Nı nel sepolerı (esclusı Lre che {urono
yatıVl) ammontarono 113 scheletrı : solo sepolerı
CONLENEVANO p1IU dı UNO, tre solı p1IU dı due Sepp
7 006  Z bre, SCH COn 4) ; 1Nnd1z10 QueSTtO, confermato DOr
altre V1e, dı unLa Cceria antıchıita catacomba, perche
mentre le depos1z10n1 sıngole SONO proprıe 2nl templ PI6-
costantınıanl, dalla ine de] QuUarto secolo prende SCHLDTIE
p1IU pıede la econsuetudıne dı accumulare Ie depos1z10n1 1n

solo sepolecro, consuetudıne che degenerö pers1ıno0 IM abusı,
CONtroO qualı VeNNeEeTO PTreSo Severe m1ısure (L) Ccası dı

(1) Veggansı le OSServYvazlıonı da fatte tale proposito nella,
catacomba Cı (}*iovannı Notizie degli SCavı 1895 (in dı stampa).
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deposiz1ion1 multıple G1 riferiscono cong1ıunt. famıglie,
x1acche talvolta 4CCAanto scheletrı appalatı S1 hanno quellı
dı bambini, che pero d’ordinarıo TOVAaNO DOStO ne1l locu-
tellı apertı ne volte Nnel pennacch1 deglı arcosolı. 1ı
scheletrı SONO depost1 SUPIN1, colle manı LesEe lungo Hanch1;

Cranı1 SCH1DTO mess]1 ponente od settentrıone,
conda, della direzione de1 sepoler1; SO10 nelle depos1zlon1ı
multıple es81 SONO talvolta mess1 ın 1n verso ’ uno
all’ altro; tuttı sarcofagı dalla parte dı ponente hanno l
loro capezzale, nel SCDH il Cranı0 Era ProtettO da U

lastrına dı 9}

Lucerne DVASsı v»atrer. L0 LO dı eccellente Va

z1i1one della; catacomba perm1se molte Osservazıonı che val-
SONO rettıNcare ad integrare le nOostre ONO0OSCENZE S1111 C1-
m1ıterı SIraCcUSsSanNl. Una dı queste rıguarda 1’uso la collo-
Cazıone delle lucerne, che apparıscono SCHMDTEO m. orande
LUINETO nel STUuPDPO orıentale delle catacombe. rısulto
PrOVaLo che nella Mag 210r parte de1 Casl, NO SC DE,
6SsSe venıvyano adagıate le coperte de1 sarcofagl, tal-
volta un lastra IMarmörea, dı rado dentro sepolerı
sfess1 (1) 11 prımo 2TC0OS0O110 sınıstra dı ch1 entra er7’a

perto dı Te ı Ü, dı sott1ıl terra dı filtrazıone,
sepolerı 2 O, a lla estata 01 C108 l Cranıo0 del

MoOorto S1 trovarono ANCOTEa 1ın STtO tre ucerne Ntb111, DOS-
&1ate lastre ST chiuse de1 sepoler1; Te a
analoga ouacıtura SBaVvanoO altrı sepoler1 ; un sola S1
trovo dentro 11 SCDH 3 ermeticamente chıuso.

(1) 11 pIU iıntellıxente pratico de1 m161 sScavatorı m1 assıcura,
che essendo AL COT &10 Vanetto ad estraendo pletra nelle vieinanze de1
Cappuccın], SCODT1 p1ccolo 1D02e0 erist1ano intatto, CO1 sarcofagı
chiusl; quası SODTa OSNUNO dı SsSsS1 Gra adagıata una lucerna,.
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vasett. vıtreı estremamente SCAarsı nel STUDPDO OrleN-
tale, che G1 trovanco 1nvece profusıione nella catacomba
dı (710vann], SONO quı rappresentatı da pochıssımı fram-
menti.. Ng quı rinvennı 1 quel boccalı faschı Httılı OTeZZ1
del DParo OVYVI1L 1n (}i0ovannı.

Le ZSCFLZLONL SONO poche dı NumMerO, liımıtate dı cOonte-

NULO, questa deNicenza vıene ın qualche modo COM DON-
S95a dalle OSservazlıonı fatte u lla loro collocazıone.

1la estrem1tä ovest delle cCoperte del SCDH era

mentata le tegole ed adagıata p1an0 inclınato un

S DCSSa lastrına calcare dı 1. serıtta rudı leti
tere rubrıicate

E-N © A
AFEKITE

ND

’EyOdös %LTE Eri0auvia,

ntorno 110 specı1ale contenuto dı questo sepolcro m’ ın-

trattenZ0 p1U avantı.
sepolcro Gn Sch1zz0) nello SbesSSO sıto del

precedente ed inclınata In egual MOdo legg10 ‚ gyrande
abella dı col seguenNte tıtolo dilı-

gentemente ser1ıtto:

IIRE KLOCOT  NO  ©C
CTHo

(>) S1CKATLA P
C
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Nel N: 1a ettera NO  ; altro che un legamento dı
© ad 11 SLAatO leggyermente abraso da lapıcıda POTr

COTrTEZSCIO STrFOF®©, dı modo che 1a ez10ne resta COs1
fissata

Hpetw0% 0LXOVOLLOS SENGE ETN 5B Ö0 KOVTO X TPL OOXG. Ol(x-
VXTOS).

Nelle 1SCr1Z10N1 cemeterualı sıcılıane SONO aSsal TAaTe le
menz1ıo0n1ı delle profess10n1, OCCUPaZl1ON1, mansıonı COsS1 pub-
blıche COMe prıvate de1 defunt1 ; Nne qu1 Prımo
f{osse ammınıstratore In ( pubblıca prıvata azıenda : Ia
determinazıone cCOomplementare dplla sul vıta, durata
annı "L'PL  ® WOXC PpUuO sS1&8NINCArE antOo Lre OT CcCOomMe®e tre
&1071 (1) La sıg la non esclusıva, prevalente nel e
tolı paganı, 1O0  5 l mal ACCGCOTSEa SIN qul nelle 1SCcr1z10n1
erıstiane dı Siracusa.,

11 S6DH0 9 loculo, Ia bocca chıusa meta
da tegole spalmate dı cCEMENTO, aul quale 6O  S dadetti dı Ler-
2C0Otta fu tracc1ato 11 OÖOIlLle del defunto rımastö INcompleto:

HE
SCD Na (loculo) era SLATO per intero sfondato ;

nel framment.ı delle chiuse rıbuttatı nell’ interno dı 8SSOo

avvertll tracce dı orandı ettere orafkte :

BA N
forse BıyxevtiovV.

(1) Sul Varıo signıficato della VOC® WOC% (stag10ne, parte dı M65C,
OL’X&, eCC.) cir Passow, Jacobitz Seiler Wörterbuc OM In tıtolo
apud Kaıbel a 10928 puO ‚VerT sıgnıficato dı vıita.
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Sıngolarıssıma 17Ta 1a chıusa del SCDH (S, che vedesı T1-+-
prodotta nello schizz0 av

Kra ormata dı pezzı dı tegole iıntonacate della lung
dı 1, 176 0, 28 alt., pOortava orafhto gyrandı ettere

NOMEe, acCccompPpagNnNato da arı ornament]1; sınıstra Un

lınea dı cInque conchiıglıe rıflessı madreperlaceı ed ULa

destra, Hissate sulla calce, pOo1L ue gyrandı Jettere, bas-
sellı vıtreı varlopıntı Nero, vloletto, g1allo, AZZULCL.O, VOL_L-

demare) inızıalı del OIle del defunto, che pOo1L ser1ıtto DEr
disteso ettere alte

X AANE AL

O0Ie SCONOSCIUTFO dı donna.
11 SCD ı1n STall parte perdute le sU6 chıuse

or1ginarle, soltanto un {rammento superstite V1
Ia ettera B, segnata tessellı mMUS1LV1 policrom.1.

Sebbene 1O.  m TOVvato da ın PpOStO ho rag1one dı C_’O-

ere appartenente questa catacomba orande rammento
dı tegola o Cul cemento graiito l ONl!

3! OYNAOC
La tegola fu da acquılstata dal proprieta‚rio della

v1gna, 1a forma de1 caratterı COIL®G l’ ımpasto econcordano
esattamente CO1 precedent].

eqgnt diversı Ne catacomba, Mentre nel STUDDO OCCI1-
dentale segzn1 monogrammaticı nelle loro forme p1IU SV A-

r1ate SONO molto dıffusı, 10 riıcordo dı aAVer viısto neglı
1pogel del ZTUDPPO occıdentale solo MONOSTaHMMA, C  9
grafiito, scolpıto dıpınto S11 paretl. Nella NnOsStra cata-
com ba ho Osservatı alcunı segn1 che 1L S1 POSSOLO CON
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assoluta certezza,; iınterpretare DEr monogrammı PEr CrÖ21,
che quındı valgxono corroborare dubbı che sulla ZO-

nulna d ortodossa erıistianıta de]l sepolecro anche DEer altrı
rıspetti lecıto sollevare. Aı pıedi del sarcof. scol-
p1ıtO sull’ımposta dell’ arco X y da ınterpre-
tarsı DE una stella, prefer1ibılmente che DEr MONOSTaMMAa
rudımentale ; sulla esSta dello SteSsSO sepolcro segnata un

plccola equılaterale opra Un tegola dı chıiusa
del SOD V1 oraihito grande segno0 X che certo NOn

una C ed YO analogo una tegola del SCDH
61 All’ıinfuori dı questl ben tenul ad 1ın parte discutibili
ındızı dı eristianıta 1655011 che decısamente S1 a I-
ferm1ı COIMNMNe MONOSTaMMAa dı Orıisto.

Contenuto dez senolerı quello che c1 fornıra Mag-
1071 Iumı aul cCarattere rel1210S0 sulla cronologı1a dı
desta sıngolare catacomba.. In complesso cadaverı Or’ahno

estremamente pover1, C108 CCOoMPAagNaMeNtO dı
pellettile, NnO1 passeremo qu1 ın soltanto quellı
che qualche Xgett0; G1 badı che solo quellı dı
donne bambını han dato ornamentı d mulet1

Nel sepolcro dı Epıfanıa ho raccolto 10 stesso au 1
e della defunta L’accettina preistorica ı1n pletra SOrDeN-
tiınoıde verdastra, chlazzata dı nebulette bıanche, munıiıta dı
tentatıvo dı foro all’apıce, che vedesı dısegnata ne schizzo
Tav 3l Non dubbio che fosse talısmano, T O0BAGKA-
VLOV, TEOLATTOV POrtatOo sul pe SOSDESO a,1 collo delia de-
funta, 1n ıta DEr premunıiırsı contro l fasc1no0, l malocchıo CCC.y

lascıato anche dopo morte aul SÖ C  9 Der guardare 1Ll
sepolecro daı malı spırıtı. Sul Cu dell’ ascıa nell’ antıchitä
nel temp1 preistorici stOr1e1 fu ser1ıtto QqUanto basta, DOTr
stabılıre CO  S Gertezza che le accettine ın plıetra primıtıve,

le frecce ın selce ven1ıyano raccolte nell’ antıchita clas-
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S1Ca, consıderate COMe oggett. ecadutı da c1elo, aglı
KEtruschi montate talvolta ın OTO ad argento, PDOr DOF-
tate SOSDESE ; 1S5S4a1nza contınuata Ano , 0291 PresSso le P-
polazıonı rustiche dı molte reg10n1ı d’ Italıa (Umbria, Lazıo
eCC.) (dy) Kra altresı OTtO COMe®e prımı Orıstianı
CONSservate molte pratıche supnerst1z10se, ne. qualiı pero COLN-

vıene fare una g1ıusta distinz10ne, perocche le une S1eN0 6Sa-

gerazlonı COrruz1ıonı del] sentımento cr1st1an0, percul le G1
potrebbero chiamare superst1z10n1 crıstlane, le altre,
superst1z10n1 PaSane, NO  a} a 1tro S1eN0 che la continuazıone
dı false credenze del paganesımo : CONTtrO le ULE le altre
S1 scaglıarono Padrı della, Chlesa, alcunı de1 qualı er-

VaVvahO COM G1 fatte bıasımevolIı pratıche trovassero favore
SOPratutto DPI6SSO ceredulon1]ı le donnıce1uole (2) ertio
S1 che tra le une le altre iıntercedeva grande 1-
Varlo, ın QUanto queste f{ossero rem1ın1ıscenze della vecchlıla
fede, quelle esageraz1ı0n]1 della Va, f u  Q PaSgaha
consuetudıne quella della nostra Kpıfanıa, superst1t10sa
mulıercola D ad ONta del sepolcro distinto CO  S speclale ep1-
tafho, d’appendere a ] collo un’ase1a preistorica, della quale
DEr la prıma volta, 1L1LON SrLFO, S1 trova esemp10 1n 1pogel
crıstlanı: 1n quellı dı S1racusa glı amulet1 nn qui da
raccolt: consıstevano 1ın lamınette avvolte CON seZN1 mag1Cc1

(1) Pigorin1. Del CU ArCMı dı DiELTA NE neolitica. (Bul-
ettino dı FPaletnolog1a ILtalıana 1555 383 — eTO 11 Carthailhac
€ dge de Ia merre dans les SOUVENLT'S et les sSUDETSLLONS DOoPULaiLTES
NO  S CONOSCO ası analoghı a NOStrO, 10€ dı amulet] crist1 anil der1-
vatı da industrıa lıtıeca.

(2) De Rossı]ı, Bullettino archeol. Crıstianda, 1869, (} SSS Kraus
KHeal-Encyclopaediıe der christ. AlT., Hieronymı1 EDnist. 753
qu. a{ imper1ıtorum et mulıerecularum aNımoOs concıtandos etc
Idem, In Superstit1o0sae mulıerculae .
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(Notızie deglı SCAVL, 18593, DO1), 1ın campanelluceı (inediti),
zoöccolı equın1ı (inedıt1), 6CO.

I1 sepolcro conteneva due scheletri adultı ; aul pe
dı uUuNnO raccolsı pıccolo bronzo dı Costanzıo H110 d1
Costantıino, utıle suss1d 10 DET 1a determınazıone cronolog1ıca
dell’1pogeo CD

I8l SCr 43 (10 oto iınc1dentalmente) un SarcofaQO, dentro
arcosolı0, INAaNCaVa dı cOperte ; a fondo dı 6ESSo uUunNO SErAatO
dı brece1amı dı lavorazıone, Ia assoluta dı 055a

dımostrano che l sepolero f preparato, NNn usato.
SCDH 4-V, loculo IN UTO d i D conteneva

lo scheletro dı un ragazzetta; a} polso destro 8552 pOortava
armılletta 1 filo dı bronzo, Aı dı dıametro.

SCDH 48, a ltro loculo 9 conteneva mınuscolo
scheletrino, CO perletta prısmatıca dı VeLrO verde a‚ ] CO

11 SCD 96, Q7T9 11 D1IU YT1CCO dı CONTENUTO, (rıprodotto nello
schiz2zo0 T anı ILL, uox 1L) sebbene dı orandı dımens1ıon1ı MO}  S

conteneva che lo scheletro dı un fancıulletta, ntatto sebbene
le chıuse fossero ILLE strappate. All’altezza de1 polsı ue
armılle, un dı H10 dı bronzo (IL A.), J’altra molto {ram-
mentata dı OSSO 1Ile due braceıa due monete 1n bronzo dı
pıccolo modulo;: ul Certo, l’altra probabılmente dı Costan-
tıno I ed a ] bracecıo0 destro dischetto d’ 0880 (IL e.), che
Era forse AD POSO a11’armilla } ne reg10ne pettorale parecchı
oggettin], Certo Vezz1 pendentı da ] collo Kıss1 SONO un’anello
dı ferro aperto al Capı (LL C una perletta lenticolare dı

(L) Anche queStO del deporre monete Nne1 sepoler1 eontinuazıone
della econsuetudine Pagana dell’ obolo d1 Caronte, CONTLTO la quale nel
SeCcolo qUarto 1Nvelsce Gırolamo (Kpnistola ad FEkrustochium de custod.
VITGLN. Nelle catacombe SITAaCUSAaNe 10 ho econstatatı Tarıssımı
esemp1 ; au 1 carattere sSuperst1z10S0 dı SSa vedı Kraus, Roma sotter-
a  A, IL ed 495
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XTaNabO (IL E Lre gylobuları dı vetro Wa K (L ©O}
muleto sıngolarıssımo dı pastıglıa era 1Mpresso ( D
ı1n forma 1 G1 PuUO ben dıre, dı dı bartaruga
1: SO 11 collo cerchıello ın bronzo GQ  a} perla TTa,
dal quale pende medıante catenına un lastrına euorıforme
(LL d

SOD DS, loculo esattamente ch1uso, conteneva due
scheletrı, UNO dı dulto col Cranıo0 a @.. quello dı bambıino
col Cran1ı0 d J: al lato destro del CYraNn10 dı QuUESLO un

ucerna fittıle col fondo super10re ad inferli0ore rottı antıca-
mente Aı proposıto, quındı inservıbıle; su l pe die1otto
perlette vıtree dı varıa forma dı colore verde A0  m arı
tonı d AZZUITO (SCHLZZO 'Tayv el H& LV)

Nel : sep. @L un loculo DEL adulto, I scheletro a ]
Cranı0 STOSSO spıllo dı OSSO, ungo S2, CON pomello
&xlobare, dıiserımınale SChLZZO Wa A n& che ©OGO

NO  D dı rado In sepolerı erıst1anı (2)
11 SCP. Ol loculetto dı bambıno esattamente ch1us0;

conteneva un scheletrıno col CTraN10 nOord, q11] Cul pe
un muleto in pastıglıa ın forma dı VOLIING, COIN®E quello
del SCH 56 ue perlette dı vetro. (SCcHhizZO Tav. 1 H& 190

(1) Sembra che questo amuleto iımıt1ı la forma dı eert1 porcel-
lını terrestrI1, Al qualı la eredenza popolare annetteva vıirtu mediche
CONTtrO le tebbrı1. Plınıo, n Ya 5U, 10, HCR Pauly’s, Real-Encyclopaedie
der CLlAass., Alterthumsuwitss. ed vol. ID Certo << Ta-

baeus Iucanus » dıice Plınıo (A TE ar () che ET2 pOortato q | o} dalı
bambını amuletto (Pauly’s. O, S (65) Se pOo1L G1 volle rappre6-
sentare 1900828 testudıne, NOoto ‚OM6 dı S52 G1 trovıno frequent] 1'1-
produzlıonı Attılı nel sepoleri XreCl. (Orsı, otızıe SCAUL. 1895 p. 153)

(2  A Schultze, IDie Katakomben, 214 L’assıstente sıe. 1 Caruso,
che par aglı SCAaVl della Yr1CCa necropolı hbizantına dı Salem1,
m1 racconta dı ‚VOr TOVAaTto un quantıta l codestı spallı d’ 0sSsSoO,
SCMPFE sul Cranıl0 deglı scheletrIı.

34Röm. art.-S. 1895.
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Le Iucerne 1ın terra CO raccolte nell’1pogeo SONO 25,
alcune delle qualı DEr intero dısfatte. Molte dı OS5SC, COMMe

dıssı1, ı1n pOoStO C108 adagıate S11 coperte dı chıiusa
de1 sarcofagı, talora sorrette da un lastrına Marmoöreza , 1ın

solo CAasSso Stavano dentro 11 sepolcro ch1uso; altre VO1l-

eYrTYTOÖ rovate SDarsc nel corr1do10.
L0 studı0 delle rappresentanze Aı ESS6 dovrebbe eSSere

S1CUTO stabılıre approssımatıyamente quale fos-
SECETO le ıdee relıg10se professate daı depostı nella Oata-
comba ; nel CasSOo NOStro qualcheduna dı eSS6 sembra. renda
p1IU accentuato 11 dubbıo che 1’ipdgeo MNO  z} apparten ga
Oristlanı ortodoss], forse qualche setta; S1ccCome au lle
centınala dı Iucerne uscıte dal cemeterı S1TAaCcUusanı
UNO stud10 anche elementare, mM1 lımıto cCOMParazıonı d 1-
re COl materıalı del] Museo dı Sıracusa.

Le UÜucCcerne sembrano quası TI1L0e uscıte da offeine Jocalı ;
SONO dı pessima creta rosso-pallıda POCO cCompatta che S1
decompone 1 sfalda in Jamelle; 1900827 sola dı bella creta

rosso-corallına : 1a forma ın Qquası tutte navicella,
sole due C1rcolare, la magg10r parte rıcorda anche
le afrıcane. Quelle, ın CUl1 11 SO& YEeLLO abbastanza visibile,
S1 DPOSSONO COs1 distrıbuire: Due CO  S 1LO0OSe polıpetale a ] centro

(SChLZZO Tar M H& VT egualı 1n G10vannı), ad unNna C6  5

sceudetto l1sc10 fasc1ıato da circolı concentriecl. 'T're esempları
mostrano un gallo volto destra, Wa A 81 -
nıstra SCh12Z0 Wa M n& LAX): nel manıchetto dı questa
traccıata punt&a unLa equıilaterale; 11 gallo CO®

sım bolo erıst1ano (annunz1atore della Iuce quındı S1M-
bolo dı Cr1sto, Aı vıgılanza, anımale battaglıero in
allusıone alle spirıtualı, GCC.) abbastanza OO (Kraus,

chr. AT 642); Iucerne consımılı dı provenl1enza
cemeter1ale incerta es1stono 1n Museo, Se1l 11}cex‘ne offrono
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cavallo schematıco corrente destra (SChizZ0 "TTaw An  9&ın
un settima eSSOo SI0 eSse EINAaNANO da stamp1 ecomunı

sımılı ; egualı esempları ebbı catacomba Mez10o Ia.

ML, dalla Cassıa, CO  5 SO& YEeLLO analog0 112 In t1DO CA1-
dı Jucerna, da (7+10Vvannı; QUantO a 1 SO& YeLtO

chlara allusıone alla Sara ed a lla vıttorıa mıstıca. Iıa bella
Uucerna corallına dıisegnata (SCALZZO Tav Y o AX),; adorna
dı un 1TCO Caproh6 corrente, SO& YETLO Rar nel sımbolısmo
crıst1ano, ındıcante, inNne da talunı vuolsı, ne CO QUanto
fondamento, ’ ardore, quası 1a volutta, nell”’ accoglıere Ia
diyıina parola ( 'Ure lucerne, due delle qualı derıvantı dal
medesımo StamMDO, rappresentano personagg10 1n DE®-
SPpetto, clamıdato, che nella S1N.; un ungo 02& Zett0
Hg VARL)i: le rappresentanze mMO logore tolg0n0 1 deN-
1l1re 11 SO& YetLO, tuttavıa 10 iınclıno vedervı 11 eden-
tore 119 Q.5GO Aı ımpartıre la diıyına Darola, col ‚PO od
un tabella ne sın sSecondo OtO mot1ıvo dell’ arte

crıst1lana, che rıtorna anche ın Uucerna afrıcana (Kraus,
chr. Alt., Tl n& 162) assal sımıle alle nNnOostre anche

DEr la decorazıone margınale odı ad NS 9 OPDUL© un

deglı A postolı col gyrande rotolo Esempları identic1 er1-
anÖ da altre catacombe S1TaCUSANE, S0100 DOSL uUuNnO

ertata 1a provenlenza Cassıa.
Ma Ia p1U sorprendente UuCcCerna fu LFOVata, COINeE rısulta

da V120r08S0 6S41N6 delle C1Ircostanze dı Sscoperta, ın pOosSto
le coperte del SCDH 42 ; assolutamente escluso che

S12 penetrata casualmente dall’ıpozeo. La PTreschZ dı tale
Uucerna Aa molto pensare, ın Qquanto nello sceudetto

(1) L1 sımbolo del Kedentore ? (Garru6c]l, Yte cCrisbiand,
P- 230)
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per10re sımplegma OSCENHNOÖO Lra un ed
un donna distesı un Per QUaniOo tal fatto S12
molto Strano, ESSO LFrOVA r1scontro nella SCODerta da fatta
nel 1893 dı due ucerne 0OSCeNe ın un pıccola catacomba
PrFESSO Cappuccın1ı (la denomınaıl Mez1ı0o , da 116

ceuratamente esplorata; eESS4 m1 : dıede un rılevante
dı lIucerne, alune delle qualı CO  S MONOSTaMMA, Quella
tacomba, CO1 sepolerı vlolatı, NO  S produsse 11 p1LU pıccolo
0& Zett0 DaganO casualmente penetrato da fuor1 ; anche
1n 6552 INAanNncavan SeZN1 dı Crıstianes1mo, tranne che
poche lucerne; dunque UL CasO analogo quello della

Führer.
Cronologia nerkıtenza Cätacomba. E la prıma volta

che 1n sepolerı cemeter1alı chıusı M1 accade dı YTrOvare
etfe databilı, le qualı NOn altro SCQNAaNO « termınus
DOosSt QUCNHN » DSI 1a umazıone del] defunto ; 11 SCD ha
dato un moneta A 1 Costanzıo H&l10 dı Costantıno DO1;
11 SCcDH 5 un forse due dı Costantino Dl l’et  A
della catacom ba G1 agglra quındı iıntorno a lla meta del secolo
QuUarto, S1CCOmMeEe l’1poge0 eve rımasto 1n eSere1Z10
DL alcunı lustrI1, G1 pot collocarlo 1n termıne Iato fra
330) S(U; C}  u tale eta colıncıde anche l sıstema delle de-

pOos1Z10N1 sın ole, mentre colla fine del 4:0 SOC. cCOM1NC1aNO
le depos1z10n1 ’ DL famıglıe dentro UnNO SGESSO

SepOolero.
S1ccome 11 SCH0 ısulta p1U antıco del SCDH 25,

trarrem o qualche eduzıone au pProgress1vo Sv1luppo della
catacomba ; prıma eve SLAGO SCAVAaTtO ıl tratto
ester10ore del cOorr1do10, aprendovı olı arcosolı.ı COl sarcofagı
pıIU estern]1, procedendo poL nello amplıamento dı 0881
cosolı. 112 ManOQO 10 richı:edeva 1L bısogno ; 11 pr1ımo AaAr

sol10 destra NO  w f Sp1nto p1IU 1n 15 del SCD. L7 DOI'-
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C ın quel punto SO 1l ıvello Catacomba WFührer
cCOM1INC1A un& seconda, iınesplorata;; ed ıL secondo Sın

NO  S and oltre l loculo 46, perche questo coıncıde GON

arcOosolı0 esterno Ia Cul bocca, 021 interrata, St5a c1elo
SCODELO. Trovatı quest1 ostacolı, f0SSOTeS poterono amplıare
la catacomba SO10 In direzione dı 0OVest, pero eredo cnNne
l SEecCONdo tratto del COTr1d010, oblıquo, rappresent. l’ultıma
fase del SW SV1LuppoO, interrotto, CO® sembra, DEL Ia Cat-
tıya qualitä del materıale che lascıava LrOPPa
ACcYUgQ, esponendo sepolerı contınue 1NONdazloN1; dı quı
le mısure dı protezıonı 2005LATEe DSL l SCD G Ald

La forma planımetrıca dell’ 1poge0 nelle lınee fonda-
mentalı quella COHMLUN® alla Magg10r parte deglı 1pogel GT1-
st1ianı dı S1Iracusa;; <O10 p1IU vastı (S (+10vannı Cassıa)
DEr 11 contınuo SV1Luppo DE la Mag Q10r durata dı p1IU
secolı, hanno assuınta forma p1U estesa complessa. Ma a
tracc1ıato fondamentale, che S1 r1CONOSCE anche nell’ossatura
centrale dı codestl, rısulta SCH1LDLE 1 cOorr1do10 princ1-
pale nella direzıione de]1l punti cardınalı, sul quale CascahLO

corrıdo1 secondarı ın quellı pIU Svıluppatı, ODPDUFC arcOosolıl

(COrS1e) polisomi 1n quellı Cı pıU modeste pProporz10n1. L/’an-
damento ın ©, d’ ordınarıo, eccezıonale vıene 1M-
OStLO da condızıon1ı geologıche speclalı dalla necessıtä
dı evıtare l’ incontro CN altrı arcosolı. cOorr1dol1. Consı-
derato SO quest1 rıspettı 1’1poge0o Führer presenta O11
stess1 caratterı fondamentalı delle altre eSCAavazlonı eristiane
dı S1Iracusa, ne puoO da 689e andare dısg1unto.

Ma Falne. delle DIU antıche tra e6$S$S6 SONO un der1ıva.-
Zz10Ne ead amplıamento dı sepolerı dı famıglıe dı COT-

porazıonı della ecadenza rFrOMLALLG , aNnzl sperabıle, che
SIracusa, COINE Roma G1 abbıano YTOVaAare 1pogel dı OT1-
gıne pasgaha trasformatı ın erıstianl. hanno 18 1N-
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dızı1ı A uUunNnO mO rov1ınato, esistente Giuliano, bre-
vissıma dıstanza dal NOSTtrO, nel quale Ia parte ester10re,
C10€e 1a pıU antıca, presenta nıcchie DOSL Uurne c1ınerarı1e, mentre
1a ınterliore a loculı Sarcofagl; nella SHEeSSE regıone
alcunı altrı Lpogel rappresentano l t1DO dı collegamento {ra
le Cammere unebrı Pagane Ie prıme catacombe erıstiane (1)

Nella nostra dıfettano, ı segn1 tondamentalı del
Cristianes1imo, 1a C108 ed 11 MONOSTAaMMA, essendo ben
lecıto dubıtare che e TOZZE lınee inecroc]1ate TOovate ın qualche
chıusa, qualche aYCOS0O110 S1eN0 erı segZnı dı CrOC®e ,
iNnvece S11 ucerne sım bolı DPOSSONO credersı Cr1St1an1, ed
abbıamo forme comunı a altrıı cemeter1; malgrado QUESTO
complesso dı fattı NON voglıo escludere 11 carattere erıst1ano
dell’ 1pogeo. Ma 11 fatto della Uucerna OSCCHAa LrO-
vata ıM POSTO, fatto corroborato da TO analogo della 24LACc
Mezı10o; dı mM1ınor omento SONO Ie dı supnerstizıione
attestate daglı amulet. portatı a ] CO de1 defunt, ın QUantOo
Cası analoghı 11 O!  5 equalı S1 ebhbero ın altre catacombe dı
Siracusa.

'Tutto C10, SOPFattutLO la ucerna 0SCceNa, che
11 sentımento rel1210s0 de1 erıstianı della Catac Führer
era 2ANCOTA mMO Zr0OSSOLlanO, 1MPUrO, ımpregnato dı ıdee

d’ element} paganı; tutto aNZ1 sem bra diımostrare che Ia
catacomba ONn QA19; appartenuta er1ıstianı 1 foede OTYLO-

dossa, ma qualche se  Q, ne quale 11 sıneret1smo delle
ıdee relıg10se colle vecchıe fosse predomınante. In

€ Alecunı malamente esploratı ne| 1869 (Bullettino COTTISD. Archeol,.,;
1869, 30) erede anche 10 Schultze, ed rag10ne, che S1eN0 statı Da-
anı DEr la mescolanza della «< inhumatıo colla &« erematıo e (Archaeot.
Studien über ALtCNTIS:; Monumente, 141) Aggiungansı quellı dı Cul
10 ho dato uUunO sch1Zz0 nelle Notizıe egl SCAvt, 1591, SO e 306
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RHoma stessg OoOVve 18 cConZ2re£azl0n1 eterodosse nel prımı rsecolı della chlıesa NÖ T1USCIr0ONO mal PTOSDETAare S1 tro-
VarOnNO eubıiecoli dı Antıtrınıtarı dı (+nostiel. pOo1L oto
quello sinecretist1ico dı Pretestato, OoOVve 1a pıttura col ban-
chetto dı Vıbıa tale un m1scuglıo dı elementı orıentalı, 9 V a  —n  a  5 S aaa S
paganı eristiannı (Kraus, L, S, 951), che 11 Raoul-Ro-
chette Lrasse, esagerando, uUuNnO deglı argomentı princıpalı
DST 1a, derıyazıone iımmedı1ata: dell’ arte erıstiana dalla P - in Z  P

Bnr ig } dn A
ZDana Kra moda, del temMpO, C108 de1 secolı I n  9 QueEStO
miscuglıo confusiıone dı 1dee rel1x10se, professato da, ta
lune sette, che D talunı puntı sostanzıalı G1 SCOSTAaVANO dal
Orısti1anesımo DUrLO XENU1LNO. — E

Che qualche C0Sa C171 sım1ıle V1 {OsSse anche ın Sıcılıa
p1U che verosımıle, essendo 1V1 11 terreno p1IU 2CCONC1O che
10 ın Roma stessa, Ne1 prımı lustr_i del QqUarto secolo Ia
questione de1 Lapsı, che ProvoCcO ?es1110 1n Sıicılıa dı DaDa
Kusebi0, S1 fece molto Q  9 perche ı Lapsı Lrovarono &ı
pOoZZ10 ın Massenz10; essendo mMO dıffusı, probabıle ab-
bıano a VUTO adeptı anche nell’ 1sola 5 Ora, S1CCOmMe esSs1
pretendevano far rıtorno a 1 Oriısti1anesiımo 041 quella SLEeSSQE,
facılıta dıisınvoltura COM Ccul 19 prıma abbando-
Nato, SCNHZ sottomettersı alle eSPlazlonı cCanonıche, 11 loro
Cristianesımo doveva eSSere dı Carattere rıvolo ad easter10ore

p1IU che profondamente sent1to. 10 StTeSSO Gostantıno '  M
SE dıverse, che aVeValOQO potentı patrocınatorı a lla cCOrte

imperlale, sSconNnvolsero Ia Chliesa, turbandone la Da  9 Arlanı, - — >
Donatistı, Eusebianı, non attecch1ırono, G1 diıce, 1n Sıcılıa 2),

(1) Lo da pPOr COTrtOo 11 Carın1, LapDsı Ia denortazıone 2ın Sieilia
dı DADO HKusebio (Roma - Idem, Le CaAbac. dı 710Vannı 2n
Siracusa 0  G le MEMOTIE dı DADa Eusebio (Roma

(2) Lancıa dı Brolo, Storia chiesa 2n SICWHLA NEL DTIML diec:
SECOT, vol,

b  S  S  ED
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anta E1a 1a confusıone domiınante C1ITrCcAa Ia genulna fOTr=-
mola dı Cristianesimo che nel 335 VEeSCOVO dı Sıracusa
aderıva a ] Concılıo ar1ano dı Costantınopolı, pPer pol rıtrat-
tarsene, nel 363 altro VEeSCOVO S1C1L1aN0, Kvagrı1o, 1N-
tervenıva quello sSeM1ar1aN0 dı Antiochna. C10 asta

PTOVare che pers1no nell’alta gerarchla eccles1astıca del-
l’ısola v’erano turbamentiı discordie, perc10 nulla S I'=

prenderebbe che anche 1ın Jiracusa qualche SE A V ESSo
trovato modo Aı metter radıce., e6$559 10 vorreı attrıbulLre
P Ca.tacombä Führer, 1n yracdo dı determınar
ın modo p1U cCONcCreto 10 spirıto (  C© ındole delle ıdee relı-
&1080 da 655a professate.

RSI
Direttiore del R, Museo Archeologico 2 NL acusa.



DIE JABBATRUHE DER
Kn BeILraO ZUL Prudentius-Krklärung nd E SCHLCHLE EL Anokryphen

VON

SEBASTIAN ERKLE

Schürer machte 1ın der e0 Litteraturzeitung 15993,
267 auı e1ne kleine Arbeıt Israel VYS aufmerksam, a

welcher dıeser ber dıe ‘“Sabbatruhe der Verdammten‘’ mı1t
besonderer Berücksıichtigung der Visı20 Aaubı handelt un
dıe Spuren dıeser AUS jüdischen und christlichen Vorstel-

lJungen zusammengesetzten Apokalypse ın der altchrıst-
lıchen Lıiıtteratur konstatıren sucht (@) Von e1ner Stelle
dıeser apokryphen Schrift fAallt 81 überraschendes Licht
aul oftzıtırte Verse des Prudentius und autf die Quellen,
ach denen der Diıchter gelegentlıch arbeıitete. Vielleicht
dürfte auıt 1eSs hın auch derjen1ge Gelehrte, welcher unNns

den Bibliothekskatalog des spanıschen Ddängers 1 eNgsten
nschluss die römıschen Indexregeln 7 rekonstruıren

unternahm, se1nNe Bemühungen als Sisyphusarbeit erkennen.

In den “"Tagesliedern‘’ X 125 lesen WIT:

Sunt et spirıtıbus nocentıbus
celebres sSub Styge fer1ae

(1) LLe reDOS sabbatıque des A  MmMes damnees, 1n der Revue des etudes
Juiıyves XX  2 9 BL, 1a1l  ©D Nachträge eb D X 131

Vgl Weyman ı1n der Tübıinger T’heol Quartalschr. TLAXA X Mal (1894),
699 Diıese Studıe W ar 1n anderer Form aofort nach Schürers Mıiıt

teılung niedergeschrıeben worden, noch ehe W eymans KReferat
erschıenen W Q  -

3BRom. Quart.-S. 1895,.
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ılla NOCTE, QU& redit Deus
sStagnNıs a SUDEeTOS Acherontiecıis

134. ;3XLillte;tq{1e sSu.l D'  ;  .  Carceris ot10
funectorum populus lıber a‚h 1LON1Ibus
108516 ervent solıto {Aiumına sulphure

Der Glaube eıne Unterbrechung der Höllenqualen
findet sıch In der SJaNZCN abendländıschen Inıtteratur des
Altertums L wıeder vertreten. Auqgustinus erwähnt
ıh ZWel Stellen, das einem al ıh entschıeden verwerfend,
das anderemal ıhn freigebend. Knarr. ın psalm 105, 11

(A Ol heıisst 6S Tolerahbiliorem quosdam EXCEPLUrOS
lamnatıonem ın quorundam comparatıone leg1mus; alIeuıus
er mıtıgarı 82 CUul esSt tradıtus POCHANL vel quıibusdam
intervallıs habere alıq uam PaUsahll Qqu1s audacter dıxerıt,
quandoquıdem tıllam dıyves 1le 1OoN merult ? (Lue
I Wesentlıch anders ist; das Urteil des Kiırchen-
ehrers 197 Enchirıdion 112 Kın nde werden dıe Qualen
der Verdammten SOWweN1& nehmen, a ls das Glück der Seligen.
Sad POCNAS damnatorum certıis temporum ıhtervallıs OX1-
tıment quı1dam], G1 hoc e18s placet, alıquatenus mıtıgarı.
Wıe dieser Gegensatz ZU erklären, darüber ist; andern Orts
Z handeln. ber dıe Quelle, der Prudentius schöpfte,
Ikann keın 7Zweıifel mehr Se1N. Dıiıe A’bfassungszeıt des be-
treffenden Abschnitts 1n den Enarrationes ın psalmos ken-
NenNn WIr nıcht; aber dass der katholısche Spanıer, WEeNnN

d1ıe Schrift des Bıschofs VvVon 1PPO Je kannte, eıne von

Augustinus dort energ1lsch verworifene Meinung DD der
se1IN1geN gemacht hätte, ıst; auf keinen Fall anzunehmen.
Das Enchirıdion aber, erst AT geschrieben, erschıen sıcher-
lich lange ach dem Cathemerinonbuche. Zudem siınd beide
Augustinusstellen 1e1 allgemeın und farblos, als ass
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1n iıhnen dıe Vorlage für dıe mıt YTYOSSECT Bestimmtheit
auftretende Fassung der fraglıchen Vorstellung be1 Pru-
dentius gesehen werden dürfte. Vıelmehr bleibt Nnur dıe
eine Annahme übrıg, dass der Diıchter 1er dıe Paulus-Ano-
kalypse VOL sıch hatte und ıhr Kınfluss auı dıe Gestaltung
sSe1Ner eschatologıschen Anschauungen gestattete.

Kıs ıst längst darauf hingewl1esen worden, ass diese
Anokalypse dem Augustinus nıcht fremd geblıeben. Im
ommentar Z 00 Johannesevangelıum (3“ tr spricht

ausdrücklıch von ıhr, und AUS der Stelle lassen sıch och
andere wertvolle Schlüsse ziehen, weshalb 316 107 folgen
mMas, Nachdem VOL verschıedenen Stutfen der chrıistlıiıchen Hr
kenntnis die ede SGOoWESCH, heıst weıter: Quamqguam e

ınter 1PSOS spiırıtales sSunt utı1que a l11s alıl Capaclores abque
mel10res, 16a ut quıidam iıllorum d pervenerıt 19 Q UAO
NO  S lıcet; homiını loqul. Qua 0Cccasıone äanı quı1dam DOocaly-
psım Paulı, Q UL SsSahxe NO  5 rec1p1ıt eccles1a, NesCc10 quılbus
fabulıs plenam stultıssıma praesumptıone nnxerunt, dıcentes
anc CSSC, nde dıxerat raptum {u1sse ın ertium coelum et
iıllıc audısse ineffabılıa verba, QUAG NO  a} lıcet homiını loqu1.
cunque 1lorum tolerabılıs esset audacla, G1 audısse

dixısset, Q U A O a  UC 1N1ÖO0 lLiıcet homını loqu1. Cum
eTrTOÖO dixerıt: NO lıcet homını loquı1, ist1ı qu1
SUNt, qu1 2eC audeant ımpudenter e intelicıter loquı ?
Der Johanneskommentar stammt etwa aUS dem Jahr 416
In der angezogeheh Prudentiusstelle aber haben WI1r e1n
sıcheres Zeugn1s, ass dıe ]?a.ulus-Apokalypse schon

(L} SO, nıcht DETVENECTINT, ıst natürlıch D lesen ; der L:  N ıst.
nıemand anderes alg Paulus, dessen Bemerkung Cor 12, Al Anlass
für die anı bot, eıne Apokalypse 7 erdıchten Spirıtalis ist hıer
nıcht ironısch gemelnt.
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heblich früher 1M Abendlande bekannt WAar. In derselben
(ed Tischendorf, AÄ.pnoc. Lıps. 1866 63) verheısst
Chrıistus den Verdammten ÖL T’axßoch 76 A yYYSENOV Tn OR
ZALOTUVNG WLOU %0 ÖL 1175A0 V AYATENTOV HOL ÖLO @EL 25  v —y
VTa ”O TNV YLEOAY \  S ND  _>  v x.upnocx.fi;, SV 7’1yé99m S% VS-( Aa —
XO0OV, £15 ANOATEOGLY @L)

AÄAuf welchem Wege dıese Apokalypse ach dem W esten
kam, ist nıcht direkt bezeugt; aber WeLn WI1Tr dıe erste
Spur derselben ın Spanıen finden, wırd 112  S be1 der
Frage, WTr sıch denn ort jene Zelt für Apokryphen
ınteressirte, unwıllkürlich sofort dıe Priscillianisten
denken, zumal da deren Zusammenhangz m1t dem Orıent,
insbesondere mı1t Ägypten, vVoxh en Se1ten betont wiırd,
Ziwar ist ın der Lıste der Von dieser Sekte verehrten aUSSÖF-
kanonıschen Intteratur (2) Schriıiftstück nıcht genannt
Alleın auıf Vollständigkeıt des KRegı1sters dürfen WIr auch
Sar nıcht rechnen ; enn ass uUunNns P N1IC mehr Briefe
erhalten sınd, 1ın den9n VOoON priscillianistisdhen Apokryphen

(1) Levy Lıo macht mıiıt Recht die Ausführungen VON
Renan’s Lehrer Abbe Le Hir etudes bıblıques, Parıs 1569, 1L, 125)
geltend, dass dıe Polemiık den Nestorlaniısmus keineswegs
verbietet, mıt der Datırung der Apokalypse über die Mıiıtte des
Jahrhunderts hinaufzugehen, da ıch NS6T6 dermalıge gyriechische
Fassung keineswegzs als dıe ursprünglıche erweıst. Nıcht jan08  — hat
Le Hir selbst sıchere Spuren eıner ursprünglıch aramdıschen Ab-
fassung aufgedeckt, sondern scheıint auch dıe yriechısche Redaktıon
des Sozomenos (n D, abgedruckt Tischendorf XIV 1) 1ne
andere SOWGSCH Dı Sse1IN, da dieser sıch bezüglıch der Provenlıenz der
Schrift auf das Zieugn1s VonL Mönchen beruft, dessen nıcht, be-
durft hätte, weLn damals schon dıe Vorbemerkung der Spitze des
Buches gyestanden hätte Wer ber (die mündlıche Tradition fixırend
diıese Notiz beıgab, kqnn uch dıe ‚Polemık Nestorius inter-
polırt haben

(2) Vgl dıe Zusammenstellung beı Lübhkert De haeresı Prisecil-
lianıstarum (Hauniae S
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die ede ıst, beruht; doch 1LUFr auUt Zufall, da gerade
Anfang des üunften Jahrhunderts VON verschıedenen 1er-
ber berichtet wurde., Im Jahre 415, also Urz VOT Ahbfas-
SUNS des Johanneskommentars, gelangte des Orosius Bericht
1n dıe Hände Augustins. ber dıe nähere Zr des Brıef-
wechsels mı1ıt (eretius lässt sıch leıder nıchts estimmtes
ausmachen, aber auch 1ler handelte sıch ADO-
kryphen (1)

Die Benützung derartıger Laıtteratur durch Prudentius
DrLONL leugnen, nachher diese eugnung Uurc e1ınen

Scheinbeweis stützen, ist MT möglıch durch e1INe völlıe
unhıstorische Zurückdatırung heutiger Anschauungen 1Ns
vıerte Jahrhundert. Schon damals so1l e1ne Benützung des
Tertullıan, W1e S16 rockhaus dem Prudentius nachweısen
wall, ohne Verletzung der Pıetät dıe Kırche nıcht
möglıch JCWESCH seın ! Wobeı 19  5 NUur das nıcht einsehen
kann, der Afrıkaner 1 Jahrundert gefährlıcher
SCeWESCHN Se1N qol] a 1Ss ZU Ze1it Cyprians, welcher mıt seınem
<< Da magıstrum AUS den kirchliıchen Censuren beı obıger
Voraussetzung Sal nıcht mehr herausgekommen W4Yre, HWFreı-
lıch 1st die Abhängigizeit des Spanlers VOoOL 'Tertullian auıf
der eınen. Se1ite sıcher übertrieben worden, aber mı1t deren

SoXut als völlıiger Leugnung aut der anderen &NN 11a  S och
1e1 sıcherer ın dıe Irre., W enn Prudentius ausgesproche-
Neri1nassen Schüler Cyprians ıst, sollte von ıhm
nıcht auch dıe Verehrung des 'Tertullıan gelernt haben ?
Ks ist doch keıne Methode mehr NENNEN, WeLNnl 1900281 e1nNe

Abhängigkeit VOL Olympius und Audent1ius, welche ach
Verlust von deren Werken schlechterdings unerweıslıch ist;

(1) Vgl U, H ams V Spanıen I I
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und aum dem Strohhalm e1INer Inhaltsangabe Von e1n
Paar W orten hängt, behaupten mMusSsen vermeınt, wäh-
vend INn  E dıe offen daliegende Von Tertullian e1YeNSINNLIS
1ın Abrede stellt, doch auch TT “aus Liebe eıner DO-
fassten Meinung‘, W er von versiıfzırten Liehrsätzen e1Nes
<onzıls be1 Prudentius redet, sollte über eınen ın Verse
gebrachten Tertullianısmus, den übriıgens nıemand be-
hauptet hat, nıcht sıch lustig machen. Der Dichter brauchte
]Ja mıt den orthodoxen Ansıchten des geıstreichen firi-
kaner nıcht auch dessen heterodoxe sich anzuelgnen (1)
uch sollte Nan me1lnen, Was dem Hıeronymus Recht
1st, sollte se1ınem Zeitgenosson rudentıus bıllıg SeEIN: W1e
wen1g aber der Verfasser der Schrıften Helvyıdıus
und Jovınıan IM der Benützung des Montanisfien

(1) Wenn 119  - einmal die Dogmengeschichte al< theologische
Diszıplin anerkennt, ıst eine e Inkonsequenz, gyleichzeltig
behaupten, 1ıne ‘eıgentümlıche T’heologie’ irgend .e1nes Kirchen-
schrıtftstellers SetzZze das protestantısche Prinzip freler Forschung VOT-
aus,. Diıe aut katholıscher Seıte erfreulıcherweise STLELS häufiger WOOTI' -
denden Monographıen über dıe Theologie bıblıischer der späterer
Autoren wären doch sınnlos, nıcht 1ıne ‘eiıgyentümliche heo-
log1e derselben möglıch Wäre, WELNL zwıschen protestantıscher
ıllkür un! byzantınıscher Verknöcherung nıcht e1N sehr berech-
tıotes un gesundes "Pertium <gäbe. ‘“Wıe dıe Pfanze VOoONn dem Boden,
auf welchem das Samenkorn ausgestreut WAar, nımmt uch das
Christentum VOL der Beschaffenheiıt des ‚Geistes, welchen durch
drıingen soll, seine eigentümliche Beschaffenheit un: Färbung an’,
Ssagt Hagemann (Dıe rom. Kirche, Freıb. 1564 f. ebenso schön
a IS wahr. EKbenso ıst nıchts anderes Q, |S e1N ‘grossartıger Anachroni-
SMUS’, dessen Naıivetät wahrlıch der katholıschen Wissenschaft keine
Khre macht, WEeNnNn AT  - dıe gyewaltigen inneren und a4uUusSsSseren Kämpfe
verg1sst, durch welche dıe Frage: Wer hat dıe orthodoxe Lehre? ZW1-
schen Athanasıus und Ärıus erst yelöst werden mMusSste, WeNnNn INa

thut, al ob dıes Von Anfang klar un:! ıne Kontroverse ZWI1-
schen Athanasius un: AÄArıus eıgentlıch nıemals vorhanden EW E6SCN
WAare.
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von Karthagz0 eine Verletzung der der Kırche schuldıgen
Pıetät sah, ıst neuestens sechr einleuchtend nachgewlıesen
worden (1

Mıt der Paulus-Apokalypse StEe dıe Sache och e1N-
facher. SO &UG palästınısche Mönche_ S16 lesen un schätzen
durften, u Wr dıes auch dem La1ı1en Prudentius
laubt, der iıhren apokryphen harakter wen1ger erkennen
konnte. Dies umsomehr, a |s d1e Benützung der Apokryphen
1n der christlıichen Kunst worautf Msgr. Dr e W aal mıch
gyütıgst aufmerksam MAacC ge1t (l em vlerten Jahrhundert
Sans un gäbe WarLr Z TOTLZ den rklärungen VOL Innocenz
von Hıeronymus un Augustinus. Solche Aeusserungen W UL=»=

den eben wen12 bekannt, und he1lsst; fÜr ]Jene Zelt, welcher
e1n fester Kanonbegriff fehlte hat ıhn ]Ja uUuLsSsSer Olk heute
och NICHU S zuvıel vVorausgesetzt, 112  s VO  S ıhr e1ne
reinliıche Scheidung des Apokryphen und Kanonıschen
verlangte. So ist auch Ser all nıcht der eINZIYE fÜür
Anpokryphenspuren be1 Prudentius: dass dıe e Gr
Cathem Il auıf solche Quellen zurückgeht, hat noch
nıemand leugnen gewagt, und dass Aje Stelle NIC 1mM
Sınne Von Hıeron. $ Helvıd. K sondern 1 entgegenNYe-
etzten Z nehmen 1St, das hätte für solche, dıe ıhre A

SCch lLieber AaUS Interesse fÜür dıe Wahrheit öffnen als AUS

pseudoapologetischem Interesse schlıessen wollen, nıcht erst

konstatırt werden brauchen. W enn U1a  - gleiıchwohl
meınte : ‘ Dass Prudentius dıese Annahme AUS Apokryphen
dırekt gyeschöpft un überhaupt dA1ıese AÄArt VO  b Lutteratur
benützt habe, folgt keineswegs AUS SeTer Stelle Aus

(1) Schultzen N. Jahrb T’heol {I1L1 (1594), 485-50'
(2) Vgl uch de Waal’s Arbeıten hıerüber ın der Röm Quartals

schrift (1837), 173 D{ 301
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dem Volksglauben hat der Dıchter diese Meiınung
schöpft’ ( ist 188 nıchts weıter als eine Behauptung,
welche weder selhst bewıl1esen werden och das beweısen
kann, W9S S10 erweısen soll Hat der Dıiıchter dıe 'T’radıtion
AUS dem Volksglauben (ın welchem uns aber Hr Rösler
deren Vorhandensein nachzweisen unterlassen hat; dieser
Beweıs könnte höchstens AUS den Kunstdenkmälern geführt
werden) SCHNON1LMEN, Wr dieser VvVvon A pokryphen SOr
speıst ; umsowen1ger Anlass hatte Jener, e1N Buch
verwerfen, das HN® allgemeın verbreıtete Anschauungen
fixırte (2)

(1) Rösler Der kath Dichter Aurelius Prudentius Clemens Freib.
300

(2) Diıe oben abgewlıesene Annahme hat, ın dem vorhin zıtırten
Buche, das unbew1l1esenen un unbeweısbaren Hypothesen ebenso
reıch ıst, WwW16 Wıdersprüchen, einen tıeferen Grund Prudentius
polemisirt den Prisciıllianısmus, Iso 11N1USS uch FD den
Apokryphengebrauch polemisiren, dessen jener sich schuldıg machte,
darf jedenfalls nıcht selbst denselben Fehler begehen. Dabeı VOT-
wıckelt sıch aber Rösler ıIn ıne Menge VO  S Schwierigkeiten, A1e
seinen Hypothesen den Hals brechen. Prudentius kämpft Ano-
kryphenbenützung der Priseillianisten (S 3901 S un doch Waren

se1INer eıt dıe Apokryphen der Sekte den Katholıken unbekannt,
traft. ST Mıtte des Jahrhunderts dıe Apokryphenlitteratur als
Merkmal der Sekte auf Also hatte dıe spanısche Kırche uch
keinen Anlass solchen Missbrauch einzuschreıten un doch so11
gerade S16 damals dıe schärfsten Verbote Apokryphen erlassen
haben Prudentius durfte daher solchen Miıissbrauch nıcht trel-
ben; un doch wırd e1n gegente1lliges Verfahren damıt gerechtfer-
tıgt (S 301 Anm.), ass TT 405 Innocenz dıe Apokryphen scharf
verurteilte! Prudent1us, der NC VDOT 390 dıchten anfing (S 23),
hatte noch kKeinen TUN SGcSCchH die irrthümlıche Tradıtion vox der
obstetrıx beı Marıa anzukämpfen; TST als Helvıdıus g]leichzeitig
oder ein1ge Jahre später dıese T’radıtion mıssbrauchte, erhob ıch
Hıeronymus Z dieselbe (S 321) Hıeronymus aber schrıeb CONTTrAa
Helyidium (Bardenhewer Patrol. R Nach 300 wäre der
berufsvergessene Diıichter unter dıe Bıbliographen an SON, indem

uns (Apoth. 458) miıttellt, dıe delphischen Orakelsprüche se1enN in
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Was Prudentius der Paulusapokalypse entnımmt, 1st
für SeE1Ne Zeıit nıcht anstössıg, W1e manche melnen, nd
1112  S muUusste einNe Heıiıhe er und NEeEUuUer chrıstlicher
Theologen VOL Augustin bıs Z dem ‚Jesu1ten Hurter 1Q2N0-
rıren, mi1t Israel Levy dessen Name ebenso beredt
für se1ne Konfess1io0on Z W16 das Se1NE Arbeıten publı

den sibyllinischen Büchern veröffentlıcht, während Georges’ Lexıkon
jeden Schüler darüber belehrt, dass edere der termınus technicus Von

Sprüchen der befragten Orakel oder heiligen Bücher ıst, un (eero0-
Stellen, wie:! Haec OTACculo Amnolliınis yENL 260 202 DULAa, der
Tivius: Fatalibus COÖrıs editum er at hne weıteres den rıchtigen
Sınn L& die Hand geben ber muUussen dıe den Christen be-
nutzten späteren Sıbyllınen Se1IN, damıt Prudentius VOL ‘Apokryphen’
gewarnt und SOgn Priseillian polemisırt hat, Da War Arevalo W10-
der der Klügere, ındem wen1g2stens mit. ‘mih1 NO  5 lıquet’ schloss!
Wiederum s<o[l antıpriscıllianıstısche und apokryphenfeindlıche IWan-
denz folgen AUuS Apoth. praef. WESC der 'merkwürdigen ehn-
liıchkeıit miıt der Antwort e1nNes YeWw1ssen Peregrin, die derselbe
se1ınen Freund A Wıderlegung der S0& Cal 0oNes Priscıillianı Z den
paulıinıschen Briefen schıickte) (DAl n ıst. Schepss 110, g.
meınt. KEıne 0Se (Aeschichte ! Die Überarbeitung des priscillıanıschen
'"Textes durch den ‘&eW1SseN Peregrin’ ist; hben TST 'VOor 892 1’ (Barden-
hewer 399) bezeugt und sıcher nıcht Lehzeıten des Prudentius oder
Hıeronymus erfolet, SONST w54re d1e Verbreitung der Kanones untier
des Letzteren Namen nıcht leicht SCW OSEN., Also haft der Diehter
den intakten ext Priscillians VOL ıch yehabt und haben WIr wıeder
e1nNn Beıispiel VO  e Übereinstimmung des Prudentius mıt dem Haere-
siarchen, STa miıt dessen Bekämpifiern (vgl 'Tüb Theol Quartal-
schrift 1594, 108 . ) Prudentius ist 1ın dıesem Falle E1n Zeuge dafür,
dass wiırklıch, w1e allgemeın An SCEHOMMON wiırd, dıe Redaktıion Pe-
reZT1INS ıne wenıg einschneidende WAar. Dıe verächtliıchen Urteile
über profane Weisheıt un Kultur sınd uch dem Priscillıian der
Traktate sehr geläufg : Lr M 4V, pleturıs dıeat eredere
vel poet1s, quon1am 1a facılıus admıttunt quod phiılosoforum stud1ia
mentıuntur; iıbıd 45, NeC de sofisticis quaest1i0 eST, ubı quod qu1s
adsumpserıt sequi1tur et, dum dialectieum ingen10rum OPUS yvolunt,
SCCLas de persuasıone fecerunt; ıbıd Inde denıque heresIis, dum
sıngulı quique in& eN10 SUO potıus qQUuU am deo servıunt et NOn Sequl
symbolum, sed de sSymbolo disputare dısponunt U W. Vgl uch
tr. Vr (5, , besonders dıe bezeichnende Erweıterung VON
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zırende Organ) behaupten können‚ dıe Theologen hätten
dıe 1ın Frage stehende eschatologısche Sondermeinung SLEtS
als äres1e behandelt (1 Nıcht immer hat 1a ]Jede
nıcht die gewöhnlichen Pfade wandelnde Anschauung sofort
auf Ketzereıi erkannt; um befangener konnte INan eine
abweıchende Meinung, S16 sıch ze1gte, als solche bezeich-
NEN, und hatte nıcht nötig, derleı Schwachheiten e1Nes Ira-
tholıschen Dıichters’ durch exegetısche K ünste VM heılen.
Solche Praktıken Von “T’heologen’ neuester Schule stehen
1n eınem wen1g erfreulıchen Kontrast 7 der freisinnıgen
Unbefangenheit des Jesuıiten Petavıus, der VOTL drıtthalb-
hundert Jahren SE1INE Dogmata theolog1ica schriebh.

Kıngehender 1st, 1 lıtterarhistorischem, MT sehr-
risch in theolog1schem Interesse der Gang verfolgt worden.
welchen ]ener +laube e1Ne Ruhe der Verdammten 41l

Sabbat eOZW., Sonntage durch die m1ıttelalterliche Lautteratur
gemacht hat (2) Wenn 6S 11 mozarabischen Missale ZzUuM

Mittwoch nach Ostern 16188 : Vıderunt te inferl, Deus,

AT D, O; I1 "Tim. Q, (captı1osas mundı et iınutiles respuat QqUu.
st10nNeS). Solche Stellen fehlen uch nıcht ın dem sıcher echten
(9, 21; 14, {f.) Schepnss Pro Prisciulliano Wiıener Studıen
18393], 138; Separatabdr. 12) Auch die Betonung Christ1 1n den Ka-
NOoON6Ss 1 Vergleich m1t der Apotheose verdıent wWwıe noch manches
Andere reifere Krwägung.

(1) Levy, Revue, XAXV,
(2) Graf proposito della V1ıs10 Paulı, ın Giorn. StOT. della

lett ıtal (1888) 54462 ; mit, geringen Beıfügungen wıeder abge-
druckt ın dessen Mıtı, leggende 6  6 superst1z1on] del med1i0 OVO

(Torino, 24.1=270 Ich zıtıre nach der ersten Bearbeitung:. 7:
Batiouchkof Le debat de l’äme et, Au i Romanıa Xr 1591),
besonders {t Kıne Von AU: Meyer, Romanıa (1877), LL 1n
Aussıcht gyestellte Studıe ber dıe V1ıs10 Paulı scheıint nıcht
schienen Zı Se1N. Brandes’ Schrift habe ıch DUr früher einmal
HNüchtig ansehen können.
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viderunt et tremuerunt OCe tonıtrul tu1, dicentes: AlB-
sorpta est INOTS ın viıctor1a. ... Propter quod attonıta DauU-
Iulum tetere supplıcıa m1ıserorum I ist; 1eT7 die Stelle
des Dichters &EW1SSET vorgeschwebt, a IS das INOZa-

rabıische Brevıer den betreffenden Hymnus aufgenommen
hat Selbstverständlich aber wırd hıedurch, ass das Miıs-
sale nıcht ZUT Erklärung der Prudentiusstelle verwendet
werden darf, w1e A1e8 geschehen ıst Augqgustins wechselnde
ellung wurde bereits angegeben nd UuSsSs be1 anderer (+0-
legenheıt och ZU Sprache kommen. Üaesarıus VON Arles
zeıgt ın einer Homuilıe tarke Rem1inıszenzen dıe 0Orte
des Prudentius (2) Aus dem karolıngischen Zeitalter ist dıe
Hezirto’sche Bearbeıtung der V428120 Wettinz (3) 7 erwähnen,
nach welcher dıe unenthaltsamen Priester 1 Jenseıits RO
pein1ıgt werden SINEC ıntermııssıone NO Fantum die intermisso,
die tertıa. Diıiese Wendung scheıint 1UM allerdings von der al-
ten Auffassung wesentlıch abzuwelchen ; alleın da auch die
poetische Bearbeitung derselben Vısıon durch Walahfrid (4)
e1nNe Modifikation gyegenüber Heıito’s Fassung aufweıst, Z
gleich aber starke Anklänge anl Prudentius (D), S ist der
Eınfluss des letzteren aut jenen (Aelehrtenkreis sıcherge-
stellt Direkt nımmt auf den altehristliıchen Dichter ezug
Peter amıanı 1 drıitten Kapıtel SeE1INES Briefes Papst
Nikolaus (1059. — 61) ber das eC der Abdankung

@b Angeführt VOoNn Arevalo 1n geinen Prolegomena 182
(2) Hom de pasch. 6, unrichtig zitırt Von Arevalo
S

(3) 105, 070 {t der Dümmler oet lat. In ”6(-275 Veal
Walttenbach Deutschlands Geschichtsqu. 5 . 260 Wbert 1tt.

&, 149
(4) 114, 107 Dümmler 801-354. Wattenbach . Ebert
(5) Bock ın Jahrb Altertumsfr. 1mM Rhei:nl. L (1571), atten-

bach 260
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145, 423) Hıer g1ubt Q e1nNe KErzählung des Erzbischofs
Humbert wieder, wwonach dieser aut der Rückkehr Von AÄpu-
lıen ın der Gegend Von Pozzuol:i unheiımlıche kleine schwarze
Vögel gesehen hatte, welche Samstag Abend plötzlich
aAUuSs dem Sumpfwasser auftauchten und bıs ZU Montag früh
sıchtbar blieben, e1nNe Frist dıe iıhnen gestattet 381 ad LeM.-
DUS refrıgerii. Am Montag früh aber erscheine 81n STOSSEr
gelerartiger Kabe, welcher CONLCaVO gyutture laut krächze
mMa  5 wiıttert des Pudels Kern woraut dıe Vögel ebenso plötz-
lıch wıeder 1MmM W asser verschwiıinden. Keiınem Vogelsteller
Se1 Jemals gelungen, eınen dieser Vögel {angen, n1e-
mand habe S16 och {ressen oder mıt andern Vögeln Üıegen
sehen. Kınige SaQON, se1len dıe Seelen der Verdammten,
welchen für diese Ze1it uhe gegönnt Se1. Als Desıder1us,
der Abt VOoONn Monte Cassıno, der Wahrheit dıeser HKr-
zählung Zı welifel auUSSerte, habe Humbert erklärt, erzähle
das Landvolk VON Pozzuoli1.

Von onrad VON Querfurt (n wırd dıeselbe (+e-
schıichte, MTr mıt Lokalisırung aut Ischla, wıederholt 18),
während Vinzenz VON Beauvais S16 fast, mıt denselben orten
W1e eter Damıanı berichtet (2) In der Legende VONM

Brandan sıeht dieser Heılıge K den Judas ın seınen
Peıinen, VOoNn denen Au XEW1SSEN. Ze1iten des KırchenJahrs,
VOorT allem\ aber jeden Sonntag ruhen darf (3) Von letztge-
nannter Schrift 1n die Vorstellung In das (+edicht Imago
Mundz über, welches dem Jahrhundert angehört, und
ın verschıedene andere Schrıften (4)

(1) Beı Leibhnıtz Scriptores TeTum I}runsviciensum LL, 698, zıtırt
Von rat S58

(2) Speculum hist. 26,
(3) ratf S55
(4) Graf 356



Dıe Sabbatruhe ın der Hölle. 501

Was InNAan SONST gelegentlıch ber das Vorkommen ahn-
liıcher Meiınungen be1 patrıstischen oder scholastischen Au-
toren angegeben ündet erweıst sıch be1 näherem Zusehen
a ls nıcht ZULF Sache gehörig; enn beı Chrysostomus,
beı Dionystius Areopagita, 1n Rufins Macariuslegende, bei
Isıdor VON Sevılla und ın eliner unechten ede des h1l ‚J0=-
hannes VON Damascus, ın der Earontastegende un beı den
Scholastiıkern Robert VON Pulleyn ( 50) un etier VON Pot-
ters (T Von der Möglıchkeit gyeredet Wwırd, ass (durch
das Geb_et der Selıgen 1mM Himmel oder der autf Erden Le.
benden) den Gepeinigten 1mMm Jenseıts Hıltfe und Linderung
zuteıil werden könne, fehlt dort gerade das Moment
völlıger Unterbrechung und ıst; auch nıcht überall SaNZz
klar, ob nıcht das Fegfeuer damıt gemeınt ist uch e1m

T’homas VDVON Aquin lässt sich nıcht mı1t Sıcherheit kon-
statıren, WwW1e sıch un Frage stellte, da S10
SLETtS 1Ur 1M Zusammenhang mı1t der anderen behandelt,
ob aut das (+ebet der Heıilıgyen oder Gläubigen hın e1ne
Milderung der Höllenqualen möglıch sel, w1e enn auch der
VOon ıhm angeführte und bekämpfte eim DVON Augxerre
beıde Kragen dıe verneılınt zusammenwirtt. ber
Jede derartıge Meinung urteilt der Fürst der Scholastik:
est praedicta OP1IN10 praesumptu0sa, ı6pote SAaNCLOrUM dietiıs
contrarl1a, et ala et nulla auectorıtate fulta, et est ırrat1ıo-
nabılıs, tum qu1a damnatı 1ın inferno SUNt OXra vinculnm
carıtatıs, secundum v1iıvorum contiınuantur de-
funct1s, tum Qqu1a totalıter a vitae termınum pervenerunt(

(1) Summa theol suppl H Mıt fast denselben Wor-
ten 1ın 4, dist. qel Vgl Hurter, ' ’heol dogm. COIND, I1L1

Oenı1p. 581
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Eıner Yyrösseren Bekanntheit und milderen Beurteilung
erfreut sıch dıe erörterte Vorstellung be1 den Theologen
der Ze1it Wenn Bellarmin (De purgator10 2, 18)
welchem neuestens bb Le Hır( nachfol&te, iındem Von
1cENZE 6  € des Prudentius redet mıt der Bemerkung

nOoELLCO USISSE Prudentium sıch ber dıe Schwierig-
keıt hinwegsetzt, nımmt eın halbes Jahrhundert später
se1n Ördensgenosse Petavius dıe Sache gründlıcher, indem

ach Beiziehung der VON uns erwähnten verwandten
Stellen von Chrysostomus und Augustinus Se1Nn Urteil da-
hın abgıbt: De hac damnatorum saltem homınum respira-
tıone nıhıl adhuec cert1 decretum ST a‚h ecclesıa catholıca,
utG propterea (038]1 temere tanquam absurda sıt explodenda
sanctissimorum patrum haec OP1N10, QUaMVIS com munı
SCHSUu catholicorum hoc tempore sıt; alıena (De angelıs D,
S, 18) Der Maurıner athoud kommt 1ın seinem Kommentar
ZU den VOLN ıhm (Parıs 1655 :K edırten Sentenzen Robert
Pulleyn’s (vgl auch Peter von Poiutiers 57 2  9
ebend 306° auf dıe Frage ZU sprechen, wıll aber von
dieser vereinzelten Anschauung nıchts w1ıssen und meınt;
Von etLer Damıanı : plus A6QUO vıdetur alııs credıdisse
Dem Petavıus stimmt ın wesentlichen ZU Faure,
ebenfalls Jesult, In se1ınem Kommentar Augustin’s H
chırıdıon ( [ed 11.] Neapel 1547 208) Gegen "*homas
bemerkt O WLn derselbe Sage, 1 Ansıcht VO  5 e1nNner INO-
olichen Linderung der Höllenstrafen habe keiıne Auktorität
für sıch habe Chrysostomus und Prudentius nıcht
beachtet, un doch Se1 letzterer sehr beachten : CU1LUS
auctorıtatem G1l eludamus, quod poetice cec1ner1t, nulla e1us

(1) Etudes bıbliques
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auctorıtas er1t, ubı tam multa adstruit rel1g10N1s nostrae
mysterl1a aul ceremon1as. Non ıtaque spernenda e1Us aUCLO-
rıtas esSt; poeta est eN1M, quı 1O  S fabulas, sad myster1a
rıtusque rel1&10s0s metro ıllıgavıt. Der Herausgeber des
Prudentius Arevalo ( Rom 1788, Tro P } 156
argert sıch über die Auskunft SE1NESs Ordensgenossen Bel«
larmın, welche anderen 1Ur Anlass ZU schlechten Wıtzen
gegeben. Dıe Sache Se1 Ja nıcht vereinzelt; Petavıus
habe den Dichter YeWiSsS besser verstanden als jene, dıe
denselben NON doqgmatıce, sed noetıce reden lassen : möchte
INa  a} ıhm doch diese feine Diıistinktion erklären! Von der
Bemerkung eines 1607 7U Rom erschıenenen Index (wel-
cher der Stelle 81n « Oaute lege » anordnet): Korsan
Prudentius poet1ico 1LL1OTe lusısse antum voluıt a indıcan-
dum laetitiam diel resurrection1ıs Dominı meınt Quam
interpretationem alıl tueantur DE me licet; CQO potıus
eredam Prudentium OC al1ııs SITasSsSo, Sl tamen certo äf-
firmarı potest ıllam opınıonem quorundam veterum C

rem 6556,

Um och ein1Xe Neuere ZAU NeNNEN, ıst für ee
dıe Ansıcht N Sınne Arevalos unverfänglıch, Oswald 1n
se1nNner Eschatologıe reg1ıstrırt S16 mıt dem blossen Bei1fü-
DZCON, S1e S21 unbegründet, und Hurter endlıch beschränkt
sıch darauf, S1Ee ın e1ıner Anmerkung erwähnen un dıe
Urteile ein1g&er auch VoNn uns zıtiırter Auktoritäten darüber
anzuführen (b)

So ist denn der häretische Charakter dıeser Pruden-

tiu_sstelle, auch WeNLN 11La iıhr ıhren ursprünglichen ınn

(1) OÖsler &o 455 findet mıt Recht ‘sonderbar’, dass beı
UNGMANN De NOVY1ISSIMIS (Ratısb. 1185 NSetr 1ed als ‘Hym-
Nus post fest. paschale’ zıtırt wiıird. Das Yıtat ist einfach AUS
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belässt, keineswegs ausgemacht, W16 Levy meınt und Rösler
Z fürchten scheint, weıl er e1nNe ecue Deutung versuchen

mMUusSsen xylaubte. Dass der ursprünglıche 1nnn jener ıst,
welchen aUSSer den mıttelalterlichen Autoren Theologen
w1e Bellarmıiın, Petavıus, Arevalo un Faure darın fanden,
War für jeden Unbefangenen klar Uun!: ist durch den Nachweıs
der Paulusapokalypse a lS Quelle des Diıchters evıdent O«
worden. Denn asSs dıe letztere nıcht etiwa NUur e1ne uhe
für dıe Verdammten 1n der Auferstehungsnacht selbst, SON-

ern jJedem Sabbat bezw. Sonntage lehren wıll, geht
AUuSs den VO  5 L  evy beıigezogenen Parallelstellen unzweıftfelhaft
hervor: . den betr Jüdıschen Schrıften sollte dıe Heılıg-
keıt des Sabbats dadurch illustrirt werden, ass dıe Feıjer
dieses aDXes a,lS nıcht aut diese Welt beschränkt, sondern
auch och ı1nNns Jenseıts sıch erstreckend dargestellt wurde (}

Faure herübergenommen un ist dıe falséhe Anfösung einer Ab
kürzung Missverständnisse, welche durch die Meıiınung mancher
Dogmatıker entstehen, ass S16 ihre Gewährsmänner nıcht s<elbst
einNzusehen brauchen, sondern sıch mıt sekundären Zıitaten begnügen
dürfen.

(1) W o 1C Anleıhen zwıschen Ch ea un Juden han-
delt, ist, dıe Frage, W der entlehnende 811 1st, nıcht schwer D

lösen, un! uch ın uUuUnNnsSsSer Falle hatte Levy gyerınge Mühe be-
we1sen, SS der Verırfasser der Paulusapokalypse jüdısche Vorstel-
Jungen verwertete. Jedenfalls Iso {Ur diıesen GG lauben ıne Sabbat-
nuhe ın der Hölle U 1ıne jJüdısche Quelle ANSCHNOMMEN werden,
un damıt gyewınnt dıe Frage wıeder Berechtigung, ob nıcht uch
anNndere Stücke jJüdıschen Volksglaubens autf dıe Paulusapokalypse wı1e
uch aut andere Apokryphen einwiırkten. Dıe Petirusapokalypse alleın
genugt offenhbar nıcht; übrıgens 11N1USS uch 616e noch andere Quellen
a ls NUur hellenistische haben, un ist der eschatolog1ische Vorstellungs-
kreıs des späteren Judentums 1, beı weıtem nıcht genügend durch-
mustert worden, ehe 11a ıne weıt gehende hellenıstische Un
terlage annahm, wıe 7Th):eterich (Nekyıa, Leipzıg © TOLZ der
Verwahrung \ 14. dıes thut. Beı aller Anerkennung seINer
f{assenden (+elehrsamkeıt un yewandten Kombınatıon bleibt doch der
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Eın wirkungsvolles Motiv, wW1e dıie christlich gefärbte
Fassung dieser Idee darbot, mochte der Dichter sıch
INSOo wenıger entgehen Jassen, a IS von der wahren A H«
kunft desselben keine Ahnung haben konnte.

Eindruck bestehen, als ob bisweilen jeden Preıs ıne griechische
Quelle sıch finden mUusste.

Nachträglich SLOSS@E iıch auf Rewville’s Besprechung des Diıiete-
rich’schen Buches ın der Revue de ”hıstoire des relı2g10ns NN
(1895),  n welcher meıint: S01 Hn Dieterich s  ©N, WwW16
OrhKNe gyehe: beı dem Suchen nach orphischen und pythagoreischen
Eındüssen sehe überall DUr solche; mıt ebensoviel Kecht, W16

2268) ın der orphıschen Relıgıon ın XEeW1SSEN Ländern 1mMm zweıten
Jahrh dıe Hauptmacht sıeht, - dıe dem Christentum gegenüberstand,
könnte INa dıes VoxLh den Cynıkern ZCN, habe dıe Gesellschaft,
ın welcher das Christentum entstand, studırt, ‚.ber doch NU:  — einen
Bruchteıil, Uun! NU.: alles diesen gruppirt. Eın wen1ger ı-
risches Studiıum der Jüdıschen Apokalyptik hätte ıhm geze1igt, dass

da vıel mehr Berührungspunkte für dıe chrıstlıche Kschatolog1e
x1bt, alg 9r gelten lässt, un hätte ıhm Gelegenheit gegeben noch
fruchtbareren Untersuchungen über das Problem göriechischer und
persischer Einflüsse, welche auf den jJüdıschen Geist wıirkten teıls
nach der Restauratıion, teıls durch dıe Kroberung Alexanders GT,
wodurch der Uebergang VOon dor prophetischen Litteraturgattung 1n
dıe apokalyptısche erfolgte. ‚ Dies scheıint M1r freılich dıe Krsetzung
uNsSer6s Problems durch 61n noch compliızirteres, beı dessen Erfor-
schungz nıcht weniger bedeutende Irrgänge gyemacht wurden . Der
ägyptische Glaube über das Leben nach dem ode hätte ıhn gelehrt,
dass nıcht nötıg sel, aut orphische und pythagroreische Einflüsse
zurückzugehen, dıe Petrusapokalypse erklären, hätte ın
Ägypten gelbst alles gyefunden Was brauchte. Sehr treffend He
merkt Revıiılle weıter: dıe Agyptologen vergessch beı derleı Unter-
suchungen dıe griechıschen und orıentalıschen Eınflüsse, die Ge
ehrten Voxn der Schule Dieterichs vVeErg6ossch Ägypten un Syrıen

immer das, Was 112  _ ın Deutschland Einseitigkeit NX Dıes
veranlasst, ıhn, der Methode Anrich’'s (Das antıke Mysterienwesen
und eın Eınfuss aut Christentum. Sött. VOL der TE Roh-

de’s Psyche, Freiburg 18557 M) D Ihı:ieterich den Vorzug gyeben.

Röm., Quart,-S. 1895.
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AÄAus dem von Rösler M1r eben gütigst zugesandten
Manuskrıipte SE1INEeSs Artıkels Prudentius für das Freiburger
Kirchenlexikon ersehe Ich, dass derselbe meınen Wiıder-
spruch D° einzelne Se1INer Aufstellungen als 1ın vielen
Punk  A  ten begründet anerkennt. Hätte ich das VOTLT Drucklegung
der vorstehenden Abhandlung YEeWUSST, hätte manches
kürzer abgemacht, manches als erledigt be1iselite gelassen
werden können. ach e1nNner früheren Kundgebung des ZO-
nannten Gelehrten hatte iıch annehmen MÜSSeEN, ass SE1NEe
Hypothesen 1mM SANZEN Umfange autfrecht erhalten wolle,
Uun: War MT daran gelegen, für meıne Krıtik ımmer
wıeder Gründe geltend machen.
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Eine nrufung auf altchrist! Monumenten.

Das Museum des Campo Santo hat Jüngst e1ne Ble1l-
tatfel erworben, welche WI1r 1n obenstehender Abbildung
1n natürlıcher (+rösse wledergeben. Das ;uUC stammt AUuS

Narnı, von unNnsere Sammlung auch schon einen (Grabstein
mıiıt dem Bılde ZWeler Heılıgen besitzt; die Krklärung des-
selben ıst dıe letzte Arbeıt, welche de Hossı für 1L5Sere Q.-S
geschrıeben hat 131) Dıiıe Form des Monogramms
weist autf dıe Mıtte des Jahrhundert’s hın.
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Beım ersten Anbliıck des pıom bo machten mıch diıe be1i-
den Buchstaben stutzıg: Y A? War e Ch das D QU®OT

fassen, wodurch sıch 1n un ergeben hätte ? Oder
waren dıe uchstaben ergänzen i LO  99 Aln O8ı ach
Joh 14,6 ? Oder ın BacLisuc Al vay ach Timoth. 1178
Ich glaube, beıde Deutungen mMuUusSsen zurücktreten VOTL der
drıtten, wonach dıe beıden Buchstaben der erste un der
letzte des W ortes Bon 0, A S1Nd,

Der Justin nennt den Heıland Bon06c X} AUTPWTNG,
Heltier und KErlöser (Dıal Ö Y 50, 98), und 1n
den Amnostol. (/onst (Liıb VLIL, 0Ö 12) he1ısst Se1 du
uUunNns Helfer un Beschützer, Bon06c XL AVTEANTTOP. In der
Liturgı1e des Marcus (Renaudot, Leturg. orzent. "Tom

147) wırd angerufen a 1S &S  A  AT7ULG DV ÄTENTLOLEVON,
BonDeLe T (DV &ßn TOV, als Hoffnung der Hoffnungslosen

un Hülfe der Hülfdosen [)er Eiphrem, gefragt,
1Nal viıelen Orten das Kreuz sehe mıt den beıden oriech.
Buchstaben un: und mıt eınem Her dem Kreuze,
antwortete, ass der Gekreuzigte der Anfai1g und das nde
Se1 und dass das ber dem Kreuze stehende BonNOeıc be-
deute Denn r die Zıffer : tfür 100; die Buchstaben des
Wortes BonNOeım a,Der als Zıtffern betragen 100
Daher dıe eutung des AL®, Chrıistus, der Gekreuzıigte,
der Anfang un: das nde uUuNnSer6ES Heıles (1)

Bottarı (LILL, 62) publıcırte eınen geschnıttenen Stein
mıt Anker un beıden Se1ıten desselben dıe Buchstaben
Auf eınem altchrıistl. Rıng ist e1nNn miıt einem uerbalken
ın der Mıtte eINZTAaVırt, ın jJede der sechs Kcken ist e1Nn Stern

(1) Vgl Cavedon!1, Rıcerche eritiche NLIOTNO alte medaglie dı Co-
stantkıno, S,
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gezeichnet; ber dem (+anzen stehen oben dıie beıden uch-
staben Münz, der den Kıng publicirte, g1ıbt dafür
7We1 Deutungen, Benedictus Ommnipotens, und eine andere,
die vorzıeht;: Bioc, 065  0C, wobel durch dıe Sterne die
Wahrheit, das dritte Wort ın dem Ausspruche des Herrn,

<  « Ich bın der Weg, dıe Wahrheit und das Leben » erkennen
WME Bottari. ( erklärt das auf se1ınem Steine gleich-
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falls als XpL0T0G Bioc Alleiın Jene beiden Buchstaben BO
sind ebenso dA16 beiden ersten Buchstaben des Wortes Jn-
0G, w16 auf uUuNsSerm pı1om bo das B-A der CYSTC und letzte
Buchstahbe des Wortes Bo70eLA sınd (1)

Seit langem besitzt l1ıe Sammlung (os Campo SantOo
einen ebenso schönen als seltenen Zuegelstempel, den W17
vorstehend publiciren, mi1t der Inschritt KYPIOC BOHS O (2.)

Eıiner SPäateren Zeit als d16 angeführten Monumente
gehört zunächst eiNe In Bieda, Provinz Viterbo, gefundene
Bleibulle (3) mM1 der Inschrift: KYPIE BOHOEI INO AOYACO)
ÖOY CTEDANG) LATPRPIKIG K AI AOYKI PWOMHG, Domine ad-
1Va ServYyumnm tuum Stephanum patrıcıum e ducem Romae.
Diıeser byzantınısche Dux Stephanus befehlıgte das römiısche
Heer 1Kriegeo den Longobardenkönıg ILuutprand 739
Eın Agat-Kelch des S1isinn1ıus In Marco ın Venedig

(2) Man Könnte O1 dem Ringe mit dem B ( und den ( Sternen
das mit 861NemM (Querbalken zugleich auch noch alg Stern auffassen
und dann dort e1nen Hinweis u Aie Worte der (+öheimen Offenba
rung sehen : (n 16 D 20) « Der Menschensochn hatte 17n SO1NOT Hand
s1eben Sterne 16 s16hen Sterne aber aind die Kngel der s16ben
Kırchen Der Sınn WÄre dann etwa X_ DPe adıu va ecclesiam 17 SanctO
Nnom1iıne 110 congregatam.

(2) Beim Abbruche e1Nes Altars ın der Sakrıste1i des Campo Santo
ı1m verflossenen Sommer fand sıch, dass dıe viereckige Marmortafel
des Sepulerums AUuSs einem alten Stein gyesägt worden Wa diıe Kehr-
ge1te hatte rechts die T61L Buchstaben

/ on
Die Platte hat unzweifelhaft e1Ner monumentalen Inschrift

gehört, und dıe dreı Buchstaben ergänzen S1C. BOHSei, dem 81n
vorhergegangen eın wıird Vgl 1895, 131 die Inschrift

aQus Kleinasıen: KE 1' GOY XPIcC
(3) De Koss], Bull 1887, 102
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(Schlumberger, In EMPDETCUF byzantın, p 21) Lragt die In-
schrift KI BOH®OEI NOCINNIG HATPIKIG® WE

Auf emaıllırten Hochzeitsringe des Jahrh
(Schlumberger, IMn EMPECTECUF byzantın, } l3 ( steht d1ıe Q 08
schrift KYPIE BON®OI ]  ( ASAS( 11€ "’PSS @EO-
AOTIC Überhaupt 1sS% d1e8 die 111111161 wıederkehrende Wor-
mel auf orientalıschen (+rabschriften (vg] Q - S 6
Vaf B), auf Bleisiegeln (vol Schlumberger, J 011 335
Kırsch S S 316 395 3926 \p BON®), Amu-
letten (Schlumberger, 47 KE OTI6H TON DEPONTA T O0U«=

TON Kelchen (Schlumberger Klfenbeintäfelchen
(Schlumberger, 651 475) u

Ist; weıterhıin auf den ültern Stücken dıe Anrufuneg
den Herrn oder Christus gerichtet wendet S 16 sıch

der Holge auch d16e Heılıgen, vorzüglıch M 16 (+0t=
tesmutter Ziu den ö ltesten. Monumenten dieser Art und
zugleich mM1% lateinıscher Anrufung, gyehört 611 afrıkanı-
scher Ziegelstempel M1 der Umschrift MARIA
NOS (1) Der byzantınische Kalser Johannes ZieM1SCUS

975) 11088 Münze prägen M1% dem Bılde der Üg
fräulichen utter und der Umschriftft 6@EO "’OKE BOH® E

TOIC  4 BAC  I1[ (2) Auf byzant Kreuzen, Medaiıllons nd

Kincolpıen erscheint wıederholt dıe Jungfrau als Orante
M1 der Inschrift 6KE BO (OsoTtoK€ BO%0%) (3) Kın byzan-
tinıscher goldener KRıng enthält eINZTaVIIt d1ıe Anrufung

(@) De Kossı], Bull 1884 '"Tav ILI
(2) Cavedon1, OsSservazione @A alcune antiche moOonNnete bizantine ,

Vgl Schlumberger, 495
(3) Borgla, De Veliterna, CLV SCcau 116 Xrössere AD

zahl hierher gehöriger Monumente aufgeführt wırd. Vgl Schlum“
berger, p 311 38{ 877 Kırsch Altchristl Bleıisiegel des Museo 1a

Zzu Neapel 18992 509
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der beiden Heılıgen Cosmas UunN! Damıanus: KOCMA
KAI AA HO€ (1)

Die lateiınısche Korm kehrt aUusser aut dem oben ANQC6-
ührten Zuegel autf Münzen des alsers Heraclıus Von 620
wıeder mı1t der Inschrift autf der Kehrseıite: EVS ADIVLA

(2); ferner aut bleisiegeln ı den KFormeln:
JVBA; XPEFE ADIVVA HLOTHARIVM AL  ® Un

(vel Kırsch, OC 319 100 Als Oarl der Grosse seınen ersten
Besuch 1n Rom machte, Z0S ıhm das olk entgegen und
Sal s e1ne Lutaneı, deren Refraıin autete T' 0 JUVG (Statt
u allum ad)uva) (3)

Aus quileja.

Der and des Archeografo , trziestino bringt unter
der Rubrik Bibliografia e1ne (}  e dem Herrn Gymnasıal-
professor Uun: Conservator des useums vVoNn Aquileja,

Maıonica, vertfasste < Besprechung me1lınes Aufsatzes
ber die altehristlichen Inschriften Aquiuleja’s, welcher gyele-
gentlıch des ersten Congresses der chrıistlıchen Archaeo-
logen ın Spalato erschıenen ist (4) Maıuon1ca beklagt sıch

(1) De Koss], Bull. 1853, 143, Nota,
(2) Du Cange, Hist. HDyY2ani. 1192
(3) Mabiıllon, Analecta 652
(4) EDhemeris Salonitana, 3(0(-58
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zunächst, ass iıch alle vorhergehenden Publicationen der
Monumente Von Aquileja Uun: 1n dem « Vergnügen

Krıtisıren » förmlich < auf Suche ach Irrthümern, selbst
den unschuldıgsten D ausgehe; Qr berührt sodann A1e
oeheuere Mühe Z mıt der dıe Anlage des UuseuUuMmMs von

Aquileja verbunden WaL, hebt sechs « Irrthümer » me1lınes
Aufsatzes hervor un verbreıtet sıch des W eıteren ber
meınen Schluss ul nde VOT dem (+e1ste des Fa-
natısmus aArn enN Z können.,

Manches ıst da überfÄüssıg, dıe letzte W arnung
unpassend für e1ne wıssenschaitlıche Zeitschrift: iıch
ann darüber ruhıg hıinweggehen. Was ıch behauptet un
bewiesen habe, ıst, ass die bısherıgen Publıcatıonen
der altchrıstlichen Inschrıften Aquıileja’s In mehr

als zulässıgem Masse Flüchtigkeıten aufwelsen>»;

achtrag Artikel « Aus quileja >.
Die auf 516 VO  5 der Redaection beigesetzte Anmer-

kung veranlasst miıch, dem Gesagten och ZWel emerkun-
Sch nachzuschıicken.

1 Von der AUS de Rossı's Insecriptiones (1 250, m 008)
cıtırten Inschriıft besıtzen WIF, W4AS dıe rechte Se1lite es
Steines betrıfft, \“ alte Copıen, deren 'T’reue ın der Wiıe-
dergabe der figürlichen Monumente e1ne geringe ist dass
S1e 1er nıcht ın Betracht kommen können.

Z Da IM meınem 'Text, 1Ur VO  S Palmblatt un Ql
Zzwelg der altechrıistliıchen Epıtaphıen dıe ede ıS,
gehört der 1n wels auıf <dıe Sculptur 1m Lateran Museum,

Lämmer Kränze Lragen >», N1IC SZaNZ Zzu Sache. Etwas
Anderes ıst der In der Sculptur der Sarkophage (wıe auch
1n den Malereıen) ZUT Darstellung gebrachte Gycelus, eLWAas
Anderes dıe Symbole der KEpitaphien. ])er Grund aber,
10R d1ıe en Lapıcıden dıe fraglıchen Symbole auf den
Epıtaphien isolırt anbrachten, lıegt auf der and 81n Schaf
mıt einem Blatt (Zweıig) «1m Maule » l1esse sıch vVvon eınem
ir x Schafe schwer oder Sar nıcht unterscheıden,
weshalb die Bedeutung der Symbole ın rage geste würde.

WILPERT.
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unbeachtete Buchstaben oder Symbole klargelegt. Die Ent-
schuldıgungz Maıuonica’s aiınkt gegenüber den Inschriften
der Sammlung Gregorutti’s einer bedeutungslosen Ver-
legenheıtsphrase herab; ennn diese standen längst « gerei-
nigt » und ZUT Publieation fertig da Und doch weiıst ıhre
Veröffentliıchung die nämlıchen VO  5 TT gerügten Klüch-
tıgkeıten auf, Um dieses einem cCONcCcreten 7@1-
SON, gebe iıch 1er (zum ersten maJle) das Facsımıile einer
Inschrift, dıe iıch beı Gregorutt copırt habe

A3  A

E Lal
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Der Terxt lautet

NO VE M E  1a atme
BuRA A © Vrl Dn

| _ XEN
BL DACUNE P XI  M : MAXIMINA
QV I KERI
SEL PACE FEDELES DEPOSE

V S 10 (1)

Dıe rauhe und verwiıtterte Oberfläche des Steines be-
reıtet der Entzıfferung der Inschriuft, besonders wenn nıcht
die rıchtige Beleuchtung vorhanden 1st, ein1ge Schwier1g-
keıten : WOeLLNL 119  5 aDerT, Ww1e Paıs (2) und Ma1ion1ıca 3), dıe
Taube m 1ıt dem Ölzweig ber dem betenden Knaben
übersehen und dıe Frau mıt dem Kinde Wn den Armen
ın eline Orans verwandeln kann, sınd das Ungenau1g-
keiten, dıe das Mass des (+8wöhnlıchen überschreiten.

och kommen WITr den sechs « Irrthümern » me1ınes
Aufsatzes, welche Maıon1ıca auıf S (Separatabdr.) be-

spricht. Was erster Stelle, unter 1) D y miıich
vorbringt, i1LUSS ich a,ls einen rrthum VO g @1
Nner Seıte zurückweısen. W enn autf dem Stein (der bes
rühmten Taufinschritft) das erste Schaf nicht iinden kann,

mÖöge 65 sıch der and melner Copıe VoL seınem

(@) B(0onae) M(emoriae) ADOTAa, QUur v(2)it N(NOS) D(lus) M(inus)
LXXYV. Maxgxent: QUur (QqUdae) u(Ü)(iE) anN(nNOS) D(IuS) MINUS)
0Nde) M(emoriae) Maximina, qu? (quae) WE an(NOS) D(Lus m(3
NUS) ILIII; TrECeEsSseET 2N DACE fedeles ; denposetus DE K(alendas) NO90-
vEMETIS (Novembres).

(2) Supplementia 2LaLLcA, anr 336 Vergl. uch Gregorutt]: Archeog
£r2est. 1879-80, 346, das gyleiche Versehen.

(3) Mittheitungen 187/9-50, 181
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Oustoden des useumMs Z619YE6N lassen Diıe Rüge «2)>» 1St
sodann a‚ ls Un eintfach streıichen Diıe beiden
Schafe der Inschrift 43) stehen neben den ZW@eL1

Bäumen oder Sträuchern, ohne davon fressen, W16 dar-
ber dıe beıden Tauben neben dem Kranze Das Geiche
sıeht 1a auıf dem {olgenden Kpıtaph 44), das
Schaf ahnlıchen Haltung neben jypresse
eINSTAaVICt 1S% Dıie altehrıstlıchen Lapıcıden wussten recht
ohl ass dıe Schafe sıch nıcht VO  5 Bäumen oder Sträu-
chern nähren In «5)>» tadelt Maıonıca Copı1e der
Fıgur der Valentina 4:5) un hat iınsofern Recht
a ls dıese Sa dem Original e5WwWas tiefer steht brı-
gen entspricht Neln Facsımıiıle vollständıg dem r121n8
das Lamm hält nıcht « Zwelig » Maule, W16 auf
sSe1ınem Facsımıiıle vorg1ıbt 1), sondern schaut ach dem
Stern, der ber SCE11611 Kopfe sıchtbar 18% W as insbeson-
ere dıe Bemerkung N dısegno DasS 4.5
al DUU ZNESATTO d% betrifft nthält S16 6116 Subjec-
tıve Unwahrheıt ennn M recht &U ass sıch
ıhnen nıchts aussetzen ass Diıie Bemerkungen
« 4) gehen dıe beıden Herrn Professoren A welche den
Druck MNe118s Aufsatzes 1INLe611LeTr Abwesenheit ohne TL

(1) Für specıell fügen WILr hıer bel, dass das Palmenblatt und
der Olzweıg bel « das Symbol der Zweige ») auf den altchristli-
hen Epıtaphıen wohl Schnabel der Taube, ‚.ber N16 Maule der
Schafe sehen s1ind. Das 1S% 106 Regel, VO  B der dıe Epıtaphien
Aqui1leja’ < nıcht abweiıichen.

(Dıie VOoONn De Rossı, Inser. J, 236, In 558 aufgeführte Grabschrift
des Helıas Argentarıus VO 4.06 ze1gt rechts 61N Lamm mıiıt
Palmzweıgz Maule De Rossı bemerkt azu « Agnı palmam OT

praeferent1s I  I editores 18N0TaNt ıtemque codices,
CePLLS Wınghlano tantum 81 Barberjano » Bekannt 1s%t dıe Sculptur

Lateran Museum, Lämmer Kränze Maunule tragen)
TIxie Red
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dıe Druckbogen zuzuschiıcken, leider 1n einer sehr
mangelhaften Weıise besorgt haben Dıiıe KRüge betri1{fft
dagegen miıich selbst, da 1C dıe Inschrift des Dacco 1n dıe
Sammlung Gregorutti’s verlegt habe, während S1e sıch ın
Wiırklichkeit 1m Museum vVvon Aquıileja befindet, Ks bleibt
schliıesslich och der echste < rrthum übrıg. schreibt:
« e ıl ch autore A V OSSEe fatto esegulLre 1l d1ise2n0 esatto,
PasSs ota 2, dell’ıserizione da publıcata..., 1L
ettore spregiudicato potrebbe formarsı CY1ter10, quale
Osservazıone S12a p1IU proposıto, ıl Cateqorico velo(Schleier !)
dell’orante, Ia modesta frase < eine Art Nımbus mı1t Ster-
Nnen Y >> Seinen W orten folgt annn dıe Zeichnung der Urans,
dıe unter der fraglichen Inschrift eingravirt ist

Der Aufforderung Maıjlonica’s wollen WI1TL hier um

bereıtwilliger entsprechen, als dıe Inschrift ihrer sonder-
baren Abfassung eın Facsimile verdient.

X
A  C

R:
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Sıe lautet

BENE M E  FEAN T  AVAS
ARBNATIBV PIENLIS

FL DV LOISSM (CD)
OS VERV Q OTEVER
VNT DE  dee (2)
VIRGINI (3) SVRA

MT AA S
Verschlei
TLO
Orans

Aus dem Facsımıile annn Jeder ersehen, ass das, WaSs

als « Nimbus » ausg1bt 611 Schlelier 1S% dessen Zıpfiel
m1%t den üblıchen Gallıculae verzlert sınd un Von denen
der eE1H6 (rechts) ( der Brust der andere der
Schulter hınter dem ÄArme herabfällt Um diesen Schleier
CIN1YErrMasSSCH « Nıimbus » ZUZUStUtZzeN, hat
sıch erlaubt dıe Umrisse desselben da, S16 dıe
Schulter berühren eLwas ach einzubıegen,
wodurch ıhre Rıchtung rOSPp Verbindung mM1 den
Umriıssen der beıden Zipfel unterbrochen wurde
In der rıchtıgen Vorausahnung, asSs diıese Wıllkühr
entdeckt würde, hat SCE1N Facsımıle M1 AÄAnmer-
kung begleıtet welcher der <«dıfhcolta del FO-

(1) Der Lapıcıde hatte hıer ZUerst DVLSIS EINZTAaVIT, W as

später DVLECEISSIMI umänderte.
(2) (Qu? fuerunt 4 an(NOS) DE == welche mıt einander Te

gelebt haben.
(3) UÜber dıe Bedeutung des Wortes UVITQUNLUS Wiılpert Kraus

REealencyclopaedıe, IL 956
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durre esattamente sıffattı monumentı erıstı1anı se1ine ZiUu-
Aucht nımmt. m ıh: für dıe Zukunfit VOL einem ahnlı-
chen Missgeschick bewahren, geben WI1r iıhm den Rath,
sıch VOon den publıcırenden Inschriften einen SCHAaU6N
Calco oder Abklatsch anzufertigen und diesen annn autf
dıe der Publicatıon entsprechende (/+rösse ZTapß-. 1Ss ch
redueıren lassen, Auft d1iese W eıse wırd der chrıst-
lıchen Archaeologie, selbst be1 mangelhaften Commentaren,
schätzenswerthe Dienste elısten. Sehr erwünscht ware Zis

81n Facsımıile VonNn der einNz1genN Inschrift Aqulleja’s mıt
dem Symbol des Fısches, SOW1@ auch VonLh dem Epıtaph,
welches (1) un (genauer als (2) veröffentlicht haben,
un auf dem e1ine alme, < aedieula und < gura orantıs »

Z sehen Ssind.
WILPERT.,

Rom Julı 1595

Sieilliana.

Unter dıesem 'T'‘itel o1bt Prof. CcChultze 1mMm Theol 1a
teraturblatt, Octoberheft, e1nN Refiferat hes den gegenwär-
tıgen Stand der archäol. Arbeıten aul Sicılıen, wobel den
hohen Verdiensten des Dırectors des useums Syracus,

Orsı, dıe Ausgrabungen und d1e systematısche Krfor-

schung der dortigen chrıistl. Alterthümer das gebührende

(1) Mit;heilungen 1582,
(2) Loc. cıt. Y} 361
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Lob spendet. Dass 1nNm dabe1 e1Nn deutscher Gelehrter ZULF
Se1ite steht, haben 1Nsere Leser aAuUuSs Orsı's Katakomben-Be-
richt oben 463 ersehen. Mıt besonderer Freude begrüssen
WITr dıe VON Schultze gegebene Mıttheilung, ass Straz-
zula, der neben Orsı arbeıtet, e1nNn Corpus der chrıstl. In-
schrift<_an VO  Z SDYyracus herauszugeben gedenkt, und WI1TLr st1mM-
111e  5 ıhm Von Herzen 1ın dem W unsche be1 < Möge dieses
Corpus der Vorläufer e1Nes Corpus der altchrıstl. Inschriften
Sicilıens überhaupt Se1Nn . —_> Damıt würden WI1r e1ınem der autf
dem Archäol. Congresse Spalato ın Aussıicht ZeENOMME-
N6  S Unternehmungen e1ınen bedeutenden Schritt näher
kommen. W enn Le Blant ın sel1nen Inscrinptions ch  ö de
Ia (Aaule ber en Rhein hınübergreiit un: ın ’ Kolge dessen
für Kraus’s Inscriften der RBheinhande e1ınen reichen 'C ’heil
OrWeSgenOomMMeEN hatte ist dıe Insel Sicılıen 81n 17 sıch
abgeschlossenes Gebiet: Strazzula aber hat ın seınen Jüngst
veröffentlichen Ricerche dı 010920 dr archeologia erıstiana
(Sıracusa, l  D sıch als den Mann erwiesen, der der
Edıtıon e1nNes solchen Corpus Sıcıl1iıanum alle Befähigung
besıtzt, zumal WeEeNN YS1 ıhm dabeı hülfreiche and leıht
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Les EMAuUX Byzantıns, CGolleetion de Mr Yı wenl-

gorodskoi. Frankfurt A 1892, Gr
Dem hochherzıgen Wohlwollen Sr Kxcellenz, des Wırkl

Staatsraths VOoON Zwen1ıgorodskoi vérdankt c1e Bibliothek des

Campo santo e1Nn Exemplar der MLTE ı1n 200 Nummern abge-
ZOQCHEL französıschen Ausgabe des oben angezeigten Pracht-
werks. Die Wıdmung desselben Se Majestät Alexan-
der ILL, Kaıser er Keussen, ıst auf dem ersten Blatte auf

gemustertem Sılbergrund In old un Farben 1n byzantı-
nıschem Stile ausgeführt; 1n gyleichem Stile ist ach e1ınem
Blatte mı1t dem. lıtographırten Portraitkopf des Staatsrathe
das T ıitelblatt gehalten, das als Portal gedacht 1st, 1n wel-
chem oben 1mM ogen Chrıstus, rechts Marıa, lınks der Vor-
läufer 1n Rundmedaillons, unten AUS der Sammlung
Balaschow 1N Petersburg 149) dıe thronende Mutter
(*ottes zwıschen den Heılıgen Demetrıius un (xe0OrZ alg
Emailbıilder erscheınen. Das nächste enthält annn den
ausführlicheren Tıtel Histoire et MONUMENTS des EMAUT OYy-
zantıns Dar Kondakow Demnach ist der auf diesem (+e-
hıete rühmlichst bekannte Professor der Unıversıtät
Petersburg und Conservator Museum der Kaıiserlichen

KEremitage der Verfasser des 'Textes aber dıe Vorrede be-

uns, W1e der Staatsrath ıhm Materıal geliefert, und
haben beıde> der Gelehrte und der Maecen

gyearbeıtet, e1nNn Werk Stande Z bringen, das unter
Röm. ‚arı 1595
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den NneuUuUern Erscheinungen ber byzantınısche Kunst den
splendıidesten gehört.

Diıe 1er Capıtel, I welche das (+anze eingetheılt 1st,
sınd durch herrliıche Blatt- Vignetten eingeleitet; 1 ext-
bılder Un farbıge Tafeln, dıe eiınen w1e dıe andern ın
vortreflichster un oradezu staunenswerther Ausführung,
bılden dıe Illustration ; dıe 'T’afeln enthalten vorwıegend
Stücke AUuS der Sammlung Zwenıgorodskoi’s.

Das Capıtel x1bt als Eınleitung e1ne geschicht-
lıche Untersuchung ber Emaıilkunst ın den verschıedenen
Ländern des orgen- un Abendlandes. Wır verweısen 1er
auf das Referat IM den Stimmen AUS Marıa Laach, 18595,

4.09-4925 Das Cap 99-251) führt dıe hervorra-
gendsten byzantınıschen Kmaıil-Arbeiten, der Ziahl,
der Reıhe ach VOr, unter steLem 1n wels auıf zahlreı-
che erwandte Stücke. Das LO Cap 253-305 und
307-368) sınd der Sammlung Ziıwenigorodskoi’s gew1ıdmet,
Cap den EmMauxX celo1sonnes (ALE ummern), Cap den
russisch-byzantiınıschen Stücken 9 Nummern). Den Schluss
(S 369-385) bılden e1n Namen- und Sachregister Uun: e1ne
Beschreibung der Tafeln.

(+ehen WIT eLWwaAas näher auf den Inhalt des D Cap e1N,
ı1sofern 1eTr fÜr dıe altere christl. Archäologı1e manch
Detaiıl geboten 1sSt, ist, das Ü lteste In Emaıil clo1sonn&e De
beıtete Kunstwerk das Palıotto oder Altar-Antependium 1ın

Ambrog10 Maiıland AUuS der Zeıt des Bıschofs Angılbert,
un S35 Die Schmelze der pala OTO ZU St Marco ıN Vene-
dıg werden, abgesehen VO  5 ein1genN kleıiınen Stücken, ın das E1

12, J@ selbst (dıe 1er KEvangelısten) ı1n das Jahrh
hınabgedrückt; das (+anze ıst; e1nNne Zusammensetzung VonxL

verschıedenen Stücken AUS verschıedenen Epochen. Brrg

Tryptichon 1n Khakhoul:ı 1mM alten Georg1ıen AaUS dem 192



593Archäologısche Bücherschau.

oder Jahrh zeıgt ın einem Medaiıllon alterer Zant e1nNe
Kreuzıgung Christı, der Herr miıt dem Collobium be-
kleidet; ist 131, o 35) wel Eimaıiltäfelchen 1 Klo-
ster Shemokhmedı bieten dıe Krscheinung des Herrn ı1n der
Vorhölle, Von dam un Kıya begrüsst wırd, während
1MmM Hıntergrunde Davıd un: Salomon sıch aAus ıhren Särgen
rheben(Iund Marıae Verkündıgung, wobel dıe von ıhrem
Sıtze aufgestandene Jungfrau dıe Spındel ın der and
hält Jahrh Der auf 154 wledergegebene KErzengel
räg e1ne runde Sche1ibe m1t eiıngezeıiıchnetem Kreuze ın
der Hand, e1ne Auffassung, dıe D &. ın Rom ZWel aral-
lelen auf (+emälden des Jahrh.’s hat, ıbal der Oberkapelle
der Platonia. und ın der Basılıca Von Lorenzo ın ASLO
Verano. ort hält der rechts neben der Kreuzıgung StE-
hende Engel e1ne kleine welsse Sche1be, gyleıch einer Hostie,
mıt Kreuz arın 1er tragen dıe beiden Kngel, welche als

und PETICIO bezeichnet sınd, in der Lınken
auf hoher Stange das Labarum, 1n der Rechten autf der
Brust den Dısecus mıt eingezeichnetem constantinıschen Mo-

NOSTaHLIN (Vgl De Rossı, null 1863, 46) Das Pectorale
VOonNn Martvılı, Arbeıt des od Jahrh.’s, ze1ıgt wiederum
den Gekreuzigten mıt dem Colobıum ohne Armel bekleıidet,
un 1es kehrt och öfter wıeder (vgl 164), Zie auı
einem Brustkreuz des Kensington Museum/’s, das autf der

Kehrseıte, WwW1e häufg, dıe Jungfrau als Orante ze1gt. —
1(4 wırd Aı e1ın emaıiıllırter Bücherdeckel VOL Marco

besprochen, QUE OUS placons au-dessus de LOUS les aUtres
emMAauUX byzantıns » Jahrh Interessant ist die Demer-

( Eıne verwandte Darst, auf ınem Buchdeckel S1eNa, Jahrh.,
mıiıt der Inschrift NX ANACTAGIG (Schlumberger, Un EM
TEUT byzantın, 23)
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kungz 177, ass dıe göttl aa ın der byzant. Kunst
durch eiınen Krzengel symbolısırt wiırd, der, WwW16 auı eiınem
andern Bücherdecke]l der Marcıana, gepanzert ıst un e1n
Schwert 1n der Rechten, e1ne Kugel 1n der Liınken hält,
eıne Auffassung, dıe 0NdaKOW aul das bıs Jahrh
hiınaufreichen lässt Z Un ter den Staurotheken nımmt dıe
Von Limburg e den ersten Platz e1N 196); vral
chef-d’xeuvre de Vart byzantın pendant la meılleure periode
de seconde renalssance; l n’existe notre CONNANS-

H ans les mınlatures N ans 0OUte L’emaiıllerie by-
Zzantınes AaUCUN monument quı so1t comparable 1a beaute
de cet 1conOstase D zwıschen Q9() 0S 044 Den Behälter
oder dıe Kapsel für den vorgebliıchen Stab des Petrus
Limburg hält Kondakow, 1M Gegensatz Aus’m Weerth
U .9 für iıtalıenısche Arbeıit des Jahrh.’s. 219 be-
ginnt dıe Besprechung der Kelche und Patenen miı1t Emai1l-
schmuck, anhebend miıt dem ın Maurıice (Agaunum), den

ıIn’s Jahrh hinabrückt Uun!: fÜr e1ne iıtalienısche Im1-
tatıon e1Nes byzant. Musters hält Der Schatz VO  5 Marco
besıtzt nıcht wen1ger a ls Kelche mıiıt byzant, Emaux AUuS

dem bıs Jahrh Dıe Ausführungen ber dıe VOLI'«=-

schıedenen Formen der Kronen (S 216 leıtet ZuU der
Besprechung über dıe SOS. elserne Krone über, dıe fÜür
eine lombardısche Arbeit des oder Jahrh.’s ansıeht,
und ZWar für eıne Votivkrone, } welche 1mMm Jahrh miıt
chmelzen decorirt wurde: Dagegen ist dıie ungarısche
Stephanskrone e1ne wırkliche Krone reın byzantınıschen
Stiles, Jedoch keine Königskrone, stenima‚ sondern e1nNn stTe-

nhanos oder COTONA radıata, w1e6 dıe Prinzen S16 trugen ;
spätere Zuthaten haben dıe Reifen und das lateinısche Kreuz
hinzugefügt. Eıne wahre Kaıserkrone ıst dıe des Conét‚a..ütin
Monomachus 1n Pesth, für deren Anfertigung das Jahr 1049
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Nxırt wird. Die Krone Carls des Gr NS1VA miıt ock 1n
das nde des A oder 17 den Anfang des 1 Jahrh.’s; S

ist arabısch-byzantinische Arbeıt, wahrscheinlich AaAus el1ner
s1icilianıschen Werkstatt (In der Überschrift ber der Fi-
Sur Chrıist1: per ME rEgES reqnan ist das DET durch des Mo-
NOoSrTramm ausgedrückt). Eınes der altesten Werke by-
zantınıscher Kunst ıst 81n Rıng 1M Natıonal-Museum
Palermo, ohl och AUS dem Jahrh., mıt den Darstel-
lungen der Annuntiatıo (nach den Apokryphen), der Visı-
tatıo, der Geburt Christı, der Anbetung der Magıer, der
Taufe Chrısti, der Kreuzıgung und der Auferstehung. Eın
verwandtes Stück ist von Schlumberger, Un EMPECVCUÜT Oy-
zantın, er publiıeirt: beıde verdienten, unter vergrös-
Serter Waıedergabe der bıldlıchen Darstellungen, e1nNe eigene
Abhandlung. och lebhafter würde ıch e1nNne Schrift ber
Symbole und Bılder auı altchrıistl. Rıngen überhaupt be-
ZTÜSSEN ; S1e würde e1n iınteressantes Gegenstück_ (+ar-
TruCcC1’s Vetr1 geben

Dıe von vorgeführte Reıhe byzant. Schmelze MAaCcC
auf Vollstandigkeit keınen AÄnspruch (Kom hätte e1iN1&e
beachtenswerthe Beıträge lıefern können); aber dıe wich-
tıgsten bıs dahın bekannten Kunstwerke byzant. Emaıillar-
beit werden uns VOL einer überall kundıgen and DO-
tührt

Die Capp sınd der Sammlung Zwenigorodskoi’s
gew1ıdmet. Dıe auf Taf. LL wıedergegebenen Medaıillons
erwıesen sıch als Theıile der Umrahmung e1ner abrıel-Leone
AUS dem Kloster Djoumatı an Georgıen, i} Jahrh Die eTStLO
"’atfel mıt dem Biıldnısse Ohristı bıetet dem ert. Anlass
ZU eiınem Kxeurs über den Christus-Lypus schon de Mely
hat ı1n der ev de art chret 1895, 163 SeE1NE Bedenken
dagegen geäussert. Die hıer, WwW16 anderwärts sıch vordrän-
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gende Bevorzugung der morgenl. Kırche un Kunst VOT

der abendl. wollen WIT dem orthodoxen Standpunkte des
Verf.’s Z ute halten. Zur Icönographie der A postel U

Heılıgen sınd werthvolle Beıträge gegeben. T ’af. nthält
elınen ]Jjugendlichen Christuskopf ohne Bart, mıt ur-

2726 Haar, ach der Emmanuel. Die Untersuchungen
ber dıe Sırenen als Paradıesvögel autf den Ohrringen und
Halsbändern russısch-byzantinischer unst, SOW1@e eine Fülle
anderer Ausführungen können 1ler 1UT erwähnt werden.

Die Krforschung der altchrıistliıchen un frühmittelalter-
lichen Kunstschätze des Orients hat erst 1n NeueTer Zeıt das
verdiente Interesse gefunden; “an ze1gt aber auch Jedes e6Uu6

Werk, jede Zeitschrift, welche sıch m1t denselben be
schäftigen, welche Schätze och heben sınd, W1e Vıeles
TOLZ ar Ungunst der Zeıiten dort erhalten ist Damıt geht
and 1n and dıe Publication der lıterarıschen Hunde, WO
VOT allem aut lıturgıschem ((Gebhiete und 1ın der Hymnen-
dichtungl kostbare Perlen AUS der Vergessenheılt VOoN Jahr-
hunderten Tage treten Wır welsen 1Ur hın auıf Krum-
bacher’s byzantinische Literaturgeschichte, SOW1e autf deren
geistreiche Besprechung 1 'Theol Laiteraturblatt durch
2KECNS8S So begrüsst der Archäologe dankbar jJede eue

Krscheinung aulıt diesem Gebiete, mehr, als sıch
wen1gstens och 7ze1twelse 1 der Periode befindet, e1ne
unselıge Spaltung och nıcht dıe morgenländısche Kırche
[0)81 der abendländıschen getrenn
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WILPERT. Fractıo DANIS. TIhie äülteste arstellung des
eucharıstischen OÖpfers Freiburg 1895, 140 Quart

In den Katakomben der Priscıilla der Vıa Salarıa ıst
dıe SüoS Capella STaCCHA, benannt ach ZWe]1 mı1t Men-
nıg aufgetragenen Inschrıften den Archäologen längst
als e1nNes der bedeutsamsten Monumente \n den römıschen
Coemeterien bekannt; d1e Stuckdecoration daselbst, WwW1e dıie
schönen (+estalten 1 der Darstellung der VoNnNn Danıel O«
YrTetteten Susanna w1ıesen atıf dıie Anfänge des Christenthums
hın Dass dıe we1lsse Tünche, welche dıe Apsıden 1M obern
'T’heıle der Kapelle edeckte, unter sıch alte (+ecmälde erge,
ahnte Nıemand. Wiılpert ist der gylücklıche Entdecker der-
selben EW ESCNH, un dıe oben angezeigte Schriftt macht; UuNns,
unter Zugabe e1Ner Anzahl VO  5 "T’atfeln ach photographl-
schen Aufnahmen, mı1t den einzelnen Darstellungen bekannt,
nd entwıckelt und begründet zugleich den ınn un die Be-
deutung der gesammten Composıt1on. Weıterhıin ıst dıie

Kapelle elner sorgfältıgen Untersuchung unterzogen
worden, welche sıch naturgemäss auch auf dıe nächste K
gebung erstreckte; auch 1e7 sınd manche wıchtıge Resgsul-
tate der ohn der mühsamen Arbeıt SOWOSCN. Ebenso ührte
dıe rage ach der Bedeutung zumal des Hauptbildes ZUT

Vergleichung mıt andern verwandten Darstellungen,
durch autf en Verlauf der eucharıstischen Darstellungen
(1n absteigender Rıchtung) instruct.ıve Schlaglıchter fallen.
ber alles dieses ıst ın den euL Abschnitten des Buches
eingehend gesprochen. Die voxn dem ert. YeZ0gCeNCN Re-
ultate werden ohl nıcht ın en Punkten unangefochten
bleıben; schon der Mitel selber : « dıe lIteste Darstellung
des eucharıstischen Opfers wırd dıe Opposıtion protestan.-
tıischer Archäöologen herausfordern. Besser WAare ohl der
Ausdruck < eucharıstische Feier gyewählt worden ; gylaubte
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ann auch och den Opfer-charakter nachweısen
können, tant M1eUX. ıe il angeführten Stellen reden
allerdings Vvon e1nem (z7edenken des Todes OChrıisti bel der
eucharıstischen Feier; alleın VO  5 da, bıs zZU Messopfer ist
och e1Nn weıter Weg Das Opfer Abrahams, das neben der
ract1io panıs abgebildet ist, wırd VOL den Vätern a ls Typus
des Opfertodes Christ1 aufgefasst ; alleın auch dıe Neben-
einanderstellung beıder Bılder führt, uns nıcht mıiıt oth-
wendigkeit über das < (+edenken hınaus. Man kann freılich
S  9 hatte keine theolog. Abhdle& über Messe U Mess-
opfer schreıben ; das ıst Sache des Dogmatıkers. Alleiın
sobald für das ıld den Ausdruck eucharıstisches )ofer
gebrauchte, musste diese Benennung rechtiertigen und
beweısen ; SONST verspricht der Tıitel mehr, als WaS der ert.
<g1ıbt

belegt SeE1NeEe Krklärung zumal des Hauptbildes mı1t
den entsprechenden alteren und gleichzeitigen Väterstellen
unter Vergleichung verwandter Darstellungen, und das ist;
auch der eiNZIYE © ZU rıchtıigen Deutung e1Nes altchrıst-
lıchen Bıldwerks; dıe profanen Archäologen verfahren DO-
Nnau ebenso aut iıhrem Gebiete, Be]l bıldlıchen Darstellungen
ist ]J@ der subjectıven Auffassungz Spielraum gyegeben, un:
Je ach dem Standpunkte des Beschauers wandelt sıch un
und Bedeutung, zumal WEeLN 1118  S Jeden Preıs etwas
deres suchen un sehen wılL, a,ls Was Andere gesehen haben
W enn e1ınNne Jüngst erschlıenene KErstlingsarbeit 1n e1nem be-
kannten (+2emälde derselben Katakombhe der Prisecılla
STAa der Kınkleidung elner gyottgeweıhten Jungfrau unter
Hınweis auf Marıa, 1Ur dıe Verstorbene als YTan un als
Mutter dargestellt sıeht, arun könnte nıcht gyleichfalls
dıe Hauptdarstellung ın der Capella STAaGCa e1Ner 1dyl-
ıschen Famıilıenscene, a IS Typus des himmlıschen ahles,
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verwaschen, oder auch In e1]ne Mysterienfelier der Cybgle
verwandelt werden

Von den Tel Anhängen, welche Se1Ner Schrift bei-
fügt, beschäftigt sıch dıe drıtte mıt der Grabschrift des
Abereius 103-12%, specı1ell, Harnack gyegenüber, mı1t dem
Nachweiıs ıhres hrıstl Charakters, wobeln der Berlıiner Pro-
fessor eLwas sehr VOL oben herab Se1Ne Lection bekommt

Biıbliotheca scrıntorum el VOM Teubneriana.
Ziu den aut 305 diıeses Jahrg besprochenen Publı-

catıonen sınd weıtere hinzugekommen.: (allinıcı de ”ıta

Hypatır Liber un Anonymt chrıistianı Hermipnpnus de as ’I'(.)-
Loqıa dialoqus.

Diıe ıta des Hynatıus wurde ach eınem vatık. Codex
SA6C, X be1ı den Bolland Jun JR 305 SCq publicirt;
dıe Herren des phılog. Seminars Z Bonn en auf (*rund
e1nNes parıser Codex SAaCcC XI dıe eue Ausgabe besorgt Cal-
1N1cus hat als Zeitgenosse, u 450, dıe ıba des Heiligen
geschrieben, der, 366 geboren, mıt se1nem achtzehnten Jahre
se1lne KEiltern verlıess, 1 das thracısche Jonaskloster e1N-
zutreten. Von ort INg ın das Von Rufinus, dem pr
fectus praetor10 unter Kaıser Arcadıus, beı Chalcedon &'O-
gründete Kloster über, dem hbıs Z se1iınem "ode a IS
Abt vorstand. In Se1Ne Ze1t fällt dıe Verfolgung des On
Chrysostomus ( 40'() und das Auftreten der auıf em COn
cıl ZU EKphesus 431 verdammten Irrlehre des Nestor1us. Die
ıta x1bt a‚ 1sO nıcht Nur für dıe wichtige Beıträge, S(O11-=

ern belehrt unNns auch über Sıitten un Eınrıchtungen, kırch-
lıche Gebräuche un este, Klosterleben, Erzıiehung u.
Inm jener Zeıit

Die Heraüsgabe des Herminpus eb sıch autf eiınen
vatıkan. odex, VOoONL welchem dıe übrıgen Kxemplare abgye-
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schrıeben sınd. Dıe beıden Bücher ber Astrologıe sınd e1N
Gemisch platonıscher un christlıcher Vorstellungen und
orıentalischer Sternkunde ber den Eınfluss der Gestirne
aut die Kmpfängn1ss un!' das en der Menschen. Dıie
Schrift 1efert eınen iınteressanten Beleg für dıe Macht asStrO-
logıschen Aberglaubens 1mM Un Jahrh

Im Jahre 1890, dd. hat rof. Kırsch eingehend über
die von Miller NEeUu herausgegebene Weltkarte des (Ja-
StOrIUS berichtet. Auf diese allseıtıg als vortrefflich AIl

kannte Arbeit l1ıess der Verfasser SE1NE Mapnnpaemundz:
Dıiıe altesten W eltkarten folgen, vn denen Jüngst das
dritte eft erschıenen ıst, das uÜunNns bıs 1ın das Jahrh
führt Be1 jJedem der TEe1 Hefte bewundern WI1T ebenso den
Fleiss des Sammlers und dıe Akrıbie selner Forschungen
und Krläuterungen, w1e UuUunNnSs 1ın hohem Maasse dıe Eint-
wickelung interessirt, 1n welcher dıe kartographische Kunst
UuUns 1er In zahlreichen, Z 'Theı1l farbıgen Abbildungen
entgegentrıitt. Wır behalten uns e1n eingehenderes Referat
VOT, WEeLnN das Werk abgeschlossen se1n wird.



a ca

eutsche (Schluss).

AÄnzeıger des Zermäah,. Natıonalmuseums (Nürn-
erg 1895

20-34. bringt Edmund Braun dıe Beschreibung e1Ner

longobardıschen Elfenbeinpyx1s (nebst Abbildung‘), dıe wahr-

scheinlıch a ls eihwasser-Kesselchen gedıent hat Dıie 1n
Arkaden gestellten Fıguren zeigen Christus a ls Liehrer, S1t=

zend, neben ıhm ZWwWel Evangelısten ; weıter dıe Verkündıiı-

ZUuUNS Marıae; daneben ZWel Männer, welche e1Nn Aspergill (
Lragen, und ZWEel schwer Z erklärende Fıguren (Herodes
undl die Schriftgelehrten Dıie Pyxıs gyehört dem oder

Jahrh

Mittheilungen der Central-Commi1ss1ıon.

1894.. 245 werden durch Hauser dıe beıden klei-

NEN, aber höchst ınteressanten frühmittelalt. Kırchen Do-

men1ca und Lorenzo 1n ara besprochen und durch H-

Iustr erläutert. Beachtenswerth dr ın dem Kapıtaäl n&
dıe ÖOrante mıt Heiligenschein. Leider ıst dıe erstere Kır
che 1891 (!) zerstört worden, Lorenzo och heute Magazın ;
die longobardischen Reliefs mı1t der Geburt un Anbetung
Chrıstı, der Flucht ach Agypten D eg welche ehemals
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der AÄAussenmauer VOoNn Domenıca angebracht Warefi‚ bıl-
den heute. die werthvollsten Sculpturstücke des useums
von Donato

15895 publicırt Prof. Magjoniıca, Conservator des
useums AquilejJa, e6ue dort gefundene Inschriıften, VO  S

denen auch eın1ge christlıch, aber VonNn geringer Bedeutung
sınd. Wır notıren W DECEsszt SECVLO Denositus...
SEPTEMB: 19532  Zeitschriftenschau.  der Aussenmauer von S. Domenica angebracht Warefi‚ bil-  den heute.die werthvollsten Sculpturstücke des Museums  von S. Donato.  1895. S. 30 f. publicirt Prof. Majonica, Conservator des  Museums zu Aquileja, neue dort gefundene Inschriften, von  denen auch einige christlich, aber von geringer Bedeutung  sind. Wir notiren n. 9 DECEssit DE SECVLO Depositus...  SEPTEMB; n. 12 ... E- FEDEI (fedelis?) ... fillA : DOLens  posuit.— Nicht geringe Schwierigkeiten bietet n.4, V. Jahrh. :  IN MPISXSIEICRı  QVIISCITMNMV  ITAVXORTIVSIIM  ANTOVTACCH  PIEVIRVMANN  RM  ANNS:... REQVIEVIT' IN  INZEAGCE:  Den Namen der Verstorbenen in der 2 Zeile MNMVIA  lese ich Mamula (st. Mammula), den des Gatten in Z. 3  IVIIMANI Justiniani. — Räthselhaft bleibt die erste Zeile.  IN MP wird das verkürzte /n memoriam perpetuam sein.  Dann folgt ein X mit je einem S und je einem I neben  sich; das folg. E dürfte ein H sein: Hic requiescit. Aber das  ISXSI? Vielleicht findet Herr Maionica bei näherer Prü-  fung, dass dies gar keine Buchstaben sind, sondern ein Tren-  nungszeichen zwischen der Dedicationsformel IN MP und  der Grabschrift HIC RE... Wären in dem Trennungszei-  chen die beiden S Nachahmungen von Strigili, so möchte  ich in dem ISXSI die Form eines Sarkophags angedeutet  sehen. Die Frage lässt sich nur vor dem Steine selber lö-E.FEDEI (fedelis?) ... AA - DOLens
DOSULL, - Nıcht geringe Schwlierigkeiten hıetet n.4, Jahrh.

IN MPISXSIEICRı
Q VIISCITMNMV
I1AVXORIVSIIM
ANIQOVIACCE
PI  NN
TX TE
NNS KEQVTEVIT IN

PACE

Den Namen der Verstorbenen 11 der Zeile MNMVIA
lese I® Mamnula (st ammu132), den des (+atten ın

Justinzanz,. Räthselhaft bleibhbt dıe erste Zıe1le
F Wi1*dl das verkürzte In memoOrıam HervpeluaM se1nN.

Dann Tolgt e1n m1t ]Je einem un je e1ınem neben
sıch ; das fole dürfte eın Se1IN : Hıc requiescıt. ber as
SX ST Vielleicht findet Herr Maıjonıca be1 näherer Prü-
fung, ass 1es Sar keıne Buchstaben SInd, sondern e1N T'ren-
nungszeıichen zwıschen der Dedicationsformel MP un:
der Grabschrift HIC Wären 1n dem Trennungszel-
chen dıe beıden Nachahmungen VOL Straugıilı, möchte
ich 1n dem ISXSI dıe Form e1Nes Sarkophags angedeutet
sehen. Die Frage lässt sıch HUr VOT dem Steine selber [5=-
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3811, Dıe Inschrift lautet : In M(emoriam) erpetuam Hic
requiescıl Mamula ( KT Justinianı 5 QUUEC accenıt MrUuM
ANNOTUM quadragınta duorum el VLLLT ANNIS .. requievıt ıN
(2N)HACE.,

Stiımmen Au Marıa-Laach.

55-73 133-150 lıefert onk eınen längeren ll
SatZ ber Biıbel und altchrist!l Kunst

Zeıtschrıftt fÜür Kırchengeschichte 158594

161 <x1ıbt Nöldechen 1n se1Ner Abhandlung: Tertul-
lıan 'T"’heater (u Amphıth.) meıst ach Y Schriftt
de spectaculıs e1Ne Darlegung der Anschauungen des —
ber dıe Bühne, W1e e1ne enge Details ber das Theater
un dessen Kınrıchtung, Festspiele, Charakter der Aufführun-
DOCNH, ber dıe blutigen Spıele der Arena S, W,

29 folgen von Aiyssel Materı1alıen AL Geschichte
der Kreuzaufündungslegende In der SYT. Lıtteratur, « Ww1ıe

zuerst aufgefunden wurde durch Protonike, das I  eıl des
Claudıus ; W1e das vermuchte Volk, d1e Juden, dem

Symeon, dem Bıschofe VO  5 Jerusalem, wegnahmen un: tıef
vergruben und verbargen; WwW16 der Stephan, der
Krzmartyrer, sıch offenbarte ; WanLnNh, und welchem O=

chentage un wıevıelten 1mM 0Na das Kreuz aufge-
funden wurde a

364 erörtert W dıe rage, ob das Wort 7VP..G-
BUTEDOL 1mMm Clemensbrief hloss Altersbezeichnung, oder
aber Amtsname S und entscheıidet sıch dahın, ass
sowohl das eine, W16 das andere bedeute
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561 vertheidigt ubert dıe Autorschaft des tha-
Nasıus für dıe Bücher adversum gentes Dräseke und

Schultze.

Der Katholiık 1895 (Maınz).

XT Untersuchungen von Mausbach, o b Rom
1 3 Jahrh Se1n Symbolum geändert habe

566 bringt Stigimayr der Angabe In der peregT1-
natıo S, Sılyıae (um 360) ber die Feıjer des Festes Marıae
Lıiıchtmess och < Z7Wel unbeachtete Väterzeugn1ısse VO  5

Cyrıill VO  5 Alexandr. und Theodot VO  S ÄAncyra
( 445)

X 1 Uun: 394 Untersuchungen Von Nirschl
ber das Marıengrab Jerusalem, ın Verbindung mıt der
Legende ber den 'Tod der sel Jungfrau,

89 ufs Von de Waal Sänger Gesang auf christl.
Inschr. Roms VO Aa Jahrh

Tübınger theol Quartalschrıft 1895

DL 1efert Diekamp den Beweıs, ass der an ge-
blıche Briıef des Basılıus Gr Eunomıius nıcht,
Voxn ıhm stamme, sondern e1n Stück AaUuSs dem Buche Gre:
gor’s VO  5 Nyssa Kunomı1us sel.

448 995 erörtert Schanz dıe Te des Au-
oustinus ber das Sakrament der Busse, esonders ın
seınem Gregensatze dıe Novatıaner un dıie Donatisten.

Hıstoriısches Jahrbuch 1895

und 4.(3 unk Das I1LL uch der A postol
Konstitutionen (DA dıe erwandten Schrıiıften.



Zeitschriftenschau. 535

53 sucht STg imayr den Neuplatonıker Proeclus a 1s

Vorlage des Dionysıus Areop ın der Lehre VO

bel nachzuwelsen. GHeichfalls mı1t den SAchritften des Are-

opagıten beschäftigt sıch 1n der Tübınger theol 1895,
353 Koch 1n der Abhandlung ber den pseudepigraph1-
schen Charakter der dion. Schriften.

586 ermittelt Braun a ls Jahr fÜr dıe Synode voxn

Gangra das 343

Dıe historisch-politıschen Blätter 1855

340, Mausbach, Der «Communısmus>» des Clemens
voxn Kom, weıst nach, dass der 1mMm Decretum Gratianı steh-
ende Briıef mı1t seiner Stelle ber Gütergemeinschaft unter

Berufung auf AatOo (communıa Aebere 0e5S5€C AMICOTUM 0OMN1A

N oMNLOUS autem sunt S2V0C 20 el CONLUGES) e1n Machwerk
des Pseudo-Isidor, und den Pseudo-_Clementinen entnommen

1st, jedoch m1t völlıger Umkehrung des Sınnes, da dıe SiS:-

mentiınen jenen platonıschen (+edanken 1Ur anführen, u  B

ıhn bekämpfen.
489 beginnt der Benedietiner Iidenphons eıt eine

11 den folgenden He{iten fortgesetzte grÖSSETE Arbeıt ber

dıe kırchl. Martyrologıen, dıe a IS Vorstudie für e1n hag10-
graphisches Lex1icon gelten soll, welches dıe Mönche der

Abten Kmaus ın Pra herauszugeben gedenken. Dasselbe
qoll < 1n durchaus wıissenschaftlıcher Horm miıt möglıchster
Vollständigkeıt der behandelten Heılıgen und Selıgen auch

ausg1iebıge Verwerthung sowohl der altern a ls der NeUeTEIL

und neuesten Forschungen auf diesem GAebiete verbinden 2

Wenn eıt och vıele sachkundıge Mitarbeıiter,
als w1e ıhn se1ne Vorstudıie erweıst, der Seıte hat, dann

dürfen WIr uns VO  5 dem Lexıkon das este versprechen.
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